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Vorwort.
Auch in diesen beiden Reden wurde der Text der Zürcher 

Ausgabe mit sehr wenigen Ausnahmen befolgt. Für die Erklä­
rung wurde äusser Korays Commentar zum Panegyricus benutzt 
die treffliche Bearbeitung der Spohnschen Ausgabe von Baiter, 
eine Arbeit, die stets eine wahre Vorschule für Jeden sein wird, 
der sich mit Isokrates gründlich beschäftigen will. Manches 
Gute lieferte auch Bremi in der Gothaischen Sammlung, wo 
wir abermals häufig Baiters an Ergebnissen reichem Fleisse 
begegnen. Beim zireopagiticus gewährte vielen Nutzen beson­
ders für die Sacherklärung die Ausgabe des Holländers Berg­
man mit den zahlreichen Berichtigungen und Ergänzungen des 
ämsig sammelnden Benseler. Dass aber trotz so guter Vorgän­
ger der gegenwärtige Herausgeber in Vielem seinen eigenen 
Weg gehen musste, liegt in der Natur der Sache. Mehrere 
Berichtigungen seiner Arbeit verdankt er, ohne dass er ihren 
Urheber dabei genannt hätte, den freundlichen Erinnerungen 
des Herrn Director H. Sauppe. — Denjenigen, welche den 
Isokrates nicht nur wegen des Stils, sondern auch wegen des 
Inhaltes ihren Schülern in die Hände geben wollen, wird es 
nicht missfallen, dass gerade diese zwei Reden gewählt worden 
sind. Die Vorzüge der harmonischen Darstellung, der plan 
fliessenden Sprache und des classischen Ausdrucks finden sich 
in seinen übrigen Werken nicht in höherm Masse als in diesen 
zweien; dagegen liegen die Stoffe der übrigen dem Studien­
kreise des Gymnasiasten theils ferner, theils sind sie verhält- 
nissmässig von minderer Wichtigkeit. Diese beiden dagegen 
liefern bedeutungsvolle Bilder von innern und äussern Zustän­
den Athens, welches in seiner Herrlichkeit wie in seinen Ge­
brechen eine unerschöpfliche Quelle von Erfahrungen, War­
nungen und Belehrungen über alles bürgerliche, gesellschaft­
liche und politische Leben ist. Die Forderung, dass auch das
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Gymnasium nach Massgabe seiner Stufe für das Leben bilden 
solle, ist gerecht, und zu dieser Bildung für das Leben gehört 
auch ohne Zweifel die Entwicklung von Begriffen, die das Bür­
gerliche und das Staatliche angehen, wohlverstanden ohne Bei­
geschmack von irgend welchen politischen Tendenzen, wovor 
sich der wahre Gymnasiallehrer aufs Gewissenhafteste hüten 
wird. Aber nicht die Aufstellung politischer Theorien und Sy­
steme passt für die Gymnasialstufe, sondern der analytische 
oder inductive Weg, auf welchem einzelne Erscheinungen wohl 
aufgefasst und in ihrem Zusammenhänge mit andern damit in 
Berührung stehenden Erscheinungen untersucht und begriffen 
werden. Unsre Gymnasien haben in der geistigen Beschäfti­
gung mit dem Alterthum auch nach dieser Beziehung hin wahr­
haft beneidenswerthe Mittel zur Bildung für das praktische 
Leben, welche durch keine noch so wohl ausgearbeitete Ge­
schichtsvorträge aufgewogen werden. Auch die Beschäftigung 
mit neuern Sprachen und Literaturwerken reicht da nicht zu. 
Die Stamina und die Elemente für Bildung und Entwicklung 
tieferer politischer Einsicht ruhen im Alterthum. Wenn sie 
dort mühseliger geholt werden müssen als aus Werken neuerer 
Zeit, so hat das Mühen und Ringen der Jugend, um Resultate 
zu erlangen, nur noch höhern Werth in den Augen eines Jeden, 
der deji Segen, welcher für Geist und Gemüth der Jugend aus 
der Arbeit erwächst, zu würdigen weiss. Man schöpft dabei 
aus den Quellen, also unmittelbar, und aus wie herrlichen 
Quellen. Und während die Gegenwart für den Reifsten schwer 
zu durchschauen ist, wie sehr'ist jene abgeschlossene Zeit 
geeignet das Gemüth aus Enge, Befangenheit und Parteilich­
keit zu erheben.

Aarau im März 1849.

R. Rauchen stein.



EINLEITUNG.

Der Boden, auf dem der Ruhm der griechischen Redner 
erwuchs, war der Kampfplatz der Gerichte und des öffentlichen 
Lebens. Im Gedränge solcher Verhandlungen fand ihre mei­
stens durch den Unterricht von Lehrern der Philosophie und 
Beredsamkeit geschulte und vorgeübte Geisteskraft den Anlass 
sich zu erproben, und in der Anstrengung des Kampfes die 
Nöthigung, Alles, was in ihrem geistigen Vermögen lag, aufzu­
bieten. So erlangten ihre Reden eine Frische und Wahrheit, 
durch welche sich auch der heutige Leser in das Leben und in 
die Interessen jener Zeit als wie in eine unmittelbare Gegenwart 
hineinversetzt fühlt. Wenn nun aber die meisten dieser Denk­
mäler, trotz der grossen Verschiedenheit der Redner, ihrer Zei­
ten und ihrer Gegenstände, die Gemeinsamkeit ihres Ursprun­
ges aus der lebendigen und bewegten Tagesdebatte sogleich 
kundgeben, so wird bei Isokrates der Leser theils durch den 
ruhigen Ton der Darstellung, theils durch das sorgfältig ausge­
arbeitete und bis ins Einzelne herab volle Ebenmass der Form 
daran erinnert, dass diese Reden in Tendenz und Ursprung von 
den meisten andern wesentlich abweichen und dass ihr Verfas­
ser kein Zögling der attischen Bedncrbühne und nur theilweise 
der Gerichte ist. Durch Beschaffenheit seines Körpers sowohl 
als durch die Eigenthümlichkeit seines Geistes wurde er von 
der gewohnten Bahn des öffentlichen Lebefis abgehalten und, 
da er doch auf dasselbe wirken wollte, genöthigt eine eigene 
Richtung in der Kunst zu suchen, so dass er allerdings weni­
ger ein Redner als ein Stilist- heissen kann, aber in seinem 
Fache eine ausgezeichnete Stufe erreicht hat und durch seinen 
Einfluss auf die Ausbildung der Rede eine bedeutende Stelle in 
der Geschichte der griechischen Sprache und Litteratur ein­
nimmt.

Isokrates. 1
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Isokrates*),  der Söhn , des Theodoros, aus dem Demos 
Erchia wurde geboren 01. 86, 1 = 436, war also beim Be­
ginn des pelop. Kriegs 5 Jahre alt und 22 bis 23 Jahre jünger 
als Lysias. Sein Vater besass eine Flötenfabrik (Osodnovictg 
avXonoiovq) und lebte in ziemlichem Wohlstände, so dass er 
Leiturgien übernehmen und seinen Kindern eine vorzügliche 
Erziehung verschaffen konnte, wie Isokrates 15 § 161 selbst 
rühmt. Denn äusser dem Unterrichte, der Knaben zu Theil 
wurde, hörte er und lernte durch Umgang näher kennen die 
berühmtesten Sophisten, welche mannigfaltiges Wissen, beson­
ders aber die Kunst des Ausdruckes, lehrten, wie Prodikos von 
Keos, Tisias von Syrakus, Protagoras, Gorgias, zu dem ihn 
sein Vater als etwa zwanzigjährigen Jüngling nach Thessalien 
reisen liess, den athenischen Redner und Staatsmann Thera- 
menes; auch genoss er den Umgang des Sokrates. Dieser er­
wartete nach der Darstellung Platos am Ende des Phädros von 
dem Jüngling Isokrates Ungewöhnliches, er übertreffe in seinen 
Reden (solche schrieb Isokrates also schon damals) den Lysias 
und werde reifer geworden über andere Redner wie über Kna­
ben hervorragen, falls er sich zu «den Reden wenden werde, 
oder in andern Fächern, wohin sein Trieb ihn einst führe, ver­
möge seiner vorzüglichen Geistesanlagen Bedeutendes leisten. 
So viel wir wissen können, ist dieses Urtheil, wenn es auf epi- 
deiktische Reden beschränkt wird, richtig, nicht aber in Bezie­
hung auf andere Redegattungen**).  Vom Betreten der öffent- 

*) Äusser den bei Westermann, Gesch. der griech. Beredsamkeit 
§ 48, angeführten Quellen und den Sehriftcn des Isokrates selbst wurde be­
nutzt Jo. God. Pfund de Isocratis vita et scriptis. Berol. 1833, Programm 
des Joachimsth. Gymnas. und die gedrängte und sachreiche Recension dieser 
Schrift von Hermann Saup p e, der mehrere Hauptumstände in Isokrates 
Leben in ein richtiges Licht gestellt hat, in der Zeitschr. für AW. 1835, 
S. 403—411.

**) Wenn der Phädros nicht viele Jahre nach der für die Abhaltung des 
Gespräches anzunchmenden Zeit, also lange nach 01. 93, 3 = 406, abge­
fasst wäre, so gäbe das Urtheil, das Plato dem Sokrates in den Mund legt, 
keinen.Anstoss , da Lysias erst nach dem Jahre des Euklides , 01. 94, 2 = 
403, als Redner und Logograph bedeutend wurde. Allein mit Grund setzen 
Socher und Stallbaum die Abfassung des' Phädros erst auf 01.108, 1 = 388, 
was auch durch die Aussage Ciceros im Orat. § 42 unterstützt wird. Zu 
dieser Zeit aber besass Lysias schon längst seinen verdienten Ruhm als Ver­
fasser gerichtlicher Reden. Wenn nun auch Sokrates 01. 93, 3 den Isokra­
tes dem Lysias mit Recht weit voranstellen zu können glaubte, so ist doch 
auffallend, dass Plato auf das, was beide später geworden, keine Rücksicht
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liehen Laufbahn hielt ihn, wie er wiederholt selbst sagt, der 
Mangel an zwei Eigenschaften ab, womit der Redner das Ge­
wühl der Menge zu beherrschen untl dem entgegenstrebenden 
Ungestüm zu widerstehen im Stande sein soll; er hatte von 
Natur weder Stärke der Stimme, noch der Menge gegenüber 
kecken Muth. Wer dieses beides nicht besitze, sagt er 12§ 10 
nicht ohne Missrauth, der gehe in Athen mit weniger Ehre 
herum , als insolvente Staatsschuldner.

Von dem allgemeinen Unglücke der Vaterstadt wurde auch 
er betroffen, da sein Vater im Kriege mit den Lakedämoniern 
sein Vermögen verlor. Als zur Zeit der Dreissig Kritias seinen 
Collegen 'Theramenes wegen seiner mildern Grundsätze mit 
Verhöhnung aller Rechtsformen greifen liess und dieser zum 
Altar im Rathhause flüchtete, versuchte Isokrates gegen die 
Gewallthat seine Stimme zu erheben und seinen Lehrer zu 
schützen, unterliess es aber auf Bitten des Theramenes, der 
nicht Freunde ins Unglück ziehen wollte*). Vgl. Scheibe, 
ölig. Umwälzung S. 96.

Nach der gewöhnlichen Auffassung lässt man den Isokra­
tes unter den Dreissig von Athen nach Chios flüchten, wo er 
als öotpiOTqg im Reden unterrichtete, und bringt damit die

nimmt. Schien ihm etwa das Fach des , worin Lysias sich
rühmlich hervorthat, zu banausisch ? Aber auch Isokrates schrieb nach den 
Dreissig zuerst gerichtliche Beden. Niebuhr, Vortr. über alte Gesch. Bd. II, 
S. 212, erklärt die Ungunst von Platons Urtheil aus politischem Parteigroll, 
da Lysias zu den Männern im Piräus gehörte, Plato aber und Isokrates zu 
denen tv aOTti. Nun hat aber Sauppe, Ztschr. f. AW. 1835, S. 407, 
gezeigt , dass auch zwischen Plato und Isokrates nicht das beste Vernehmen 
herrschte. In so ferne wäre es nicht unmöglich, dass die übergrosse Erwar­
tung von Isokrates, die zur Vergleichung mit dessen nachherigen wirklichen 
Leistungen reizen musste, von Plato nicht ohne Ironie angebracht wäre.

*) Niebuhr a. a. 0. schliesst mit Recht daraus, Is. sei einer der ßov- 
favTai zur Zeit der Dreissig gewesen und habe zu ihrer Partei gehört, „zwar 
nicht zur Partei des Kritias, nicht zum Berge, sondern zu der des Therame­
nes, die der Gironde zu vergleichen ist“. 1s. war damals 33 Jahre alt, dem 
Ther. persönlich verpflichtet und von seiner politischen Doctrin befangen. 
Die Zügellosigkeit der Ochlokratie vor den 30 mochte ihn als jungen, edel­
gesinnten 'Mann wie so viele andere Anfangs mit guter Hoffnung der Oligarchie 
geneigt gemacht haben. Später äussert er sich bei jedem Anlass mit gröss­
tem Abscheu über die Herrschaft der 30 und zeigt sich, wie überhaupt die 
hervorragenden Männer seiner Zeit, als Freund der gemässigten Demokratie, 
aber als Feind der Ochlokratie, die als Zerrbild der Demokratie oft in Athen 
überwog.

1*
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Nachricht des Xenophon Mem. 1. 2, 31 in Verbindung, dass 
Kritias Myon Ts%vqv dtddöxsiv verboten habe. Allein treffend 
bemerkt Sauppe, dass dagegen die Notiz des Aristoteles bei 
Cic. Brut. § 47 spreche, nach welcher Isokrates zuerst eben­
falls als Logograph gerichtliche Reden für Andere schrieb, als 
er aber davon Verdruss hatte, es aufgab und sich ganz aufs 
Lehren und auf die epideiktische Gattung verlegte. „Ferner“, 
sagt Sauppe, „fällt derProcess des Nikias gegen Euthynus (Is. 
R. 21), wie der Sachverhalt zeigt, unmittelbar nach der Ver­
treibung der Dreissig, so dass für den Aufenthalt in Chios fast 
gar keine Zeit bleibt. Schon an und für sich aber ist es un­
wahrscheinlich, dass er erst gelehrt, dann gerichtliche Reden 
verfasst, dann zum Lehren zurückgekehrt sei. Alles ist ein­
fach und mit den Zeugnissen im Einklang, wenn man annimmt: 
Isokrates schreibt nach den Dreissig gerichtliche Reden“*).  
In Athen blieb er mit dieser Beschäftigung bis 01. 96, 4 oder 
97, 1 = 393 oder 392, wo er nach Sauppes Berechnung 
nach Chios reiste und dort die zweite Periode seiner Thätigkeit 
begann, die der kdyoi ImösbATbAoi und avußovXsvTiKob, so 
dass an der Spitze der epideiktischen der Busiris (R. 11) steht. 
Nachdem er sich als Lehrer auf Chios Ruf erworben, kehrte er 
etwa 01. 98, 1 = 388 nach Athen zurück, und in diese Zeit 
der Rückkehr setzt Sauppe die Rede 13 gegen die Sophisten, 
gleichsam als Ankündigungsschrift.

*) Sauppe ordnet demgemäss die vorhandenen gerichtlichen Reden also : 
R. 21 gegen Euthynus bald nach Vertreibung der 30, einige Jahre nachher 
R. 18 gegen Kallimachos, R. 16 für denjüngern Alkibiadcs nach Krüger zu 
Clinton 01. 96, 1 = 396, R. 20 gegen Lochites, R. 19 Aegineticus , zuletzt 
R. 17 Trapezilicus 01. 96, 3 = 394 (womit hinsichtlich dieser letzten Rede 
Böckh, Corp. I. Vol. 2, p. 91 f,, übereinstimme).

Wenn nun die genannten persönlichen Eigenschaften und 
vielleicht auch aus seinen frühem Schicksalen geschöpfte Ab­
neigung ihn von den öffentlichen Geschäften abmahnten, so 
dass er niemals ein Amt bekleiden wollte (15 § 4 und 151 ff.) 
und keine gerichtliche Reden mehr verfassen mochte, worauf 
er später als auf eine untergeordnete Thätigkeit herabblickt, so 
suchte er sich Ruhm in einem Fache, das seinem Talent und 
Sinne mehr zusagte, als Lehrer und als Epideiktiker. Er ge­
wann damit zwar nicht unmittelbar in den athenischen Ange­
legenheiten , aber in weitern Kreisen unter den Hellenen Ein­
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fluss. Ueber die Summe seines Wirkens äussert er sich als 
Greis in dem Briefe 8 an die Mitylenäer § 7: „Wenn ich mich 
schon von den Staatsgeschäften und der Rednerbühne fern hielt, 
so war ich doch nicht gänzlich unnütz, auch nicht unberühmt, 
sondern es dürfte sich ergeben, dass ich denen, welche sich 
zur Aufgabe gemacht haben, als Redner zu euerm und der 
übrigen Bundesgenossen Besten aufzutreten, ein Rathgeber und 
Helfer gewesen bin, und dass ich selbst für die Freiheit und 
Selbständigkeit der Hellenen mehr Vorträge gehalten habe, als 
alle die, welche die Rednerbühne abgenutzt haben“. Er 
wirkte also theils durch Umgang, Unterricht und aufmuntern- 
den Rath auf Schüler und Freunde, von denen später Viele als 
Männer hervorraglen, theils durch geschriebene Reden, die 
weit herum gelesen wurden.

Zwar beschränkt sich sein Unterricht direct auf die Kunst 
des Ausdruckes und der Darstellung, und dieses keineswegs 
nur, um den Redner zu bilden, denn aus den besten Redner­
schulen, sagt er, gehen kaum zwei oder drei Redner hervor; 
sondern weil die Fähigkeit der Darstellung einen wesentlichen 
Theil und gleichsam» das Wahrzeichen der Bildung ausmache. 
Auch bezieht sich der bei ihm so häufige Ausdruck <piXodo- 
(psiv, ol Iv (ptXoaotpiq ovetc u. s. w., womit er seine und 
seiner Schüler Thätigkeit bezeichnet, keneswegs auf eigentliche 
Philosophie; sondern ganz allgemein auf Studium und geistige 
Thätigkeit, sei dieses nun auf Wissenschaft, oder auf Künste, 
oder auf Wissen und Fertigkeit für das praktische und politi­
sche Leben gerichtet. Bisweilen ist damit schlechtweg das 
Studium der Redekunst, in so fern sich diese über alle Objecte 
erstrecken kann, bezeichnet. „Philosophen“, sagt er 15 §271, 
„seien ihm diejenigen, welche sich mit dem beschäftigen, wor­
aus sie am schnellsten die Einsicht in das gewinnen können, 
was zu handeln oder zu sagen sei“. Obschon manche Stelle 
bei ihm und der Gebrauch gewisser technischer Ausdrücke (wie 
der Gegensatz von dd^a und 13 § 8, der Gebrauch
von Ideal 3 § 20, pvaeig fieTeyovaai; tovtwv twv IdstSv, 
nämlich und diKatoavvqo) an den Um­
gang mit Sokrates und an die Bekanntschaft mit Platos Schrif­
ten erinnert, so hat er sich doch in die Philosophie nirgends 
vertieft; nirgends, wenn er auch in seinen Vorträgen Fragen 
aus der praktischen Philosophie berührt, lässt er sich auf Er­
forschung derPrincipien oder auf dialektische und methodische 



6 EINLEITUNG.

Feststellung von Begriffen ein, sondern setzt im Streben nach 
Gemeinfasslichkeit ohne nähere Begründung nur eben diejeni­
gen ethischen Vorstellungen und Begriffe voraus, die etwa im 
Volke galten. Z. B. findet er 15 § 217 als Beweggrund alles 
Handelns bei den Menschen das Streben nach Genuss, oder 
nach Gewinn, oder nach Ehre.

Sein Unterricht drängt überall auf die Kunst der Darstel­
lung als auf die Krone hin , und wenn seine Philosophie ober­
flächlich ist, so 'setzt doch' die Gestaltung der Rede und die 
Wahl der je nach dem Inhalt wechselnden Formen (lösen, auf 
deren Beachtung er viel Gewicht legt) ein vielfältiges Nachden­
ken und Durcharbeiten des Stoffes bei seinen Schülern voraus, 
durch welches das Wissen erweitert, wohl auch vertieft wird. 
Von seiner Methode und seinem Zwecke dabei giebt er einen 
Begriff 15 § 180—194 vergl. mit 13 § 14—18. Der Ein­
wirkung solcher Hebungen auf die sittliche Bildung war er sich 
wohl bewusst, da wer Reden verfertigen wolle, die des Lobes 
werth seien, sich mit grossen und würdigen Gedanken befassen 
und an ihre Betrachtung sich gewöhnen müsse. Wohlreden- 
heit und Weisheit werde er dann für alle Gegenstände gewin­
nen und sich gegenwärtig erhalten, wie viel der Ruf und die 
Trefflichkeit des Charakters zur Hervorbringung der Ueberzeu- 
gung vermöge, 15 § 276 ff.

Durch die Festhaltung eines würdigen Zieles allgemeiner 
und vielseitiger Ausbildung sucht er sich von den hoyoygdpoig 
zu unterscheiden, die nur advocatische Geschäftsrednerei im 
Auge hatten. Mit ihnen, so wie auch mit den Rednern der 
Volksversammlung sei es oft in manchem Betracht übel bestellt, 
besonders ermangeln sie der Bildung, 12 § 29. Auf ihre 
Schulen schaut er von seinem Standpunkte sehr herab, 15 
§41 vgl. mit § 3. —; Eben so, obwohl er den (jofpujicdc zu­
gezählt wird, sucht er mit grossem Nachdruck zu zeigen, worin 
er sich von dem Haufen derer, die man mit diesem Namen be­
legte, unterscheide. Er nennt sie aysZaiovg aotpiGTctg und 
spricht sich in der R. 13, nach Sauppes Ansicht gleichsam in 
einer Eröffnungsrede nach der Rückkehr von Chios, energisch 
gegen sie aus. Viele bittere Stellen zeigen, dass er von ihnen 
Neid und Anfeindung erfahren habe. Wir lernen sie übrigens 
in der Mehrzahl aus ihm ungefähr so kennen, wie aus Plato. 
Sie prahlten, Alles zu wissen, 12 § 18, versprachen für 3 bis 
4 Minen ihre Schüler Tugend und Gerechtigkeit zu lehren, depo- 
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nirten aber Geld lieber bei fremden Leuten als bei ihren ausge­
lernten Schülern, 13 § 2—5 u. s. w. Nicht besser als mit 
den sittlichen Erfolgen war es bestellt mit ihrer rhetorischen 
Methode. Sie schrieben Uebungsreden über paradoxe Themen, 
um darzuthun, wie viel besser sie über gute schreiben würden, 
da sie über schlechte so viel wüssten, 10 § 8, auch Lobreden 
auf Insecten und andere geringfügige Dinge, 10 § 12. 12 § 135. 
Und nicht ohne Ursache will er die Verwechslung mit ihnen 
abwehren, da sie durch ihr verkehrtes Treiben auch das bessere 
Streben nach Bildung in Verruf gebracht hatten, 15 § 198.

Isokrates dagegen wählte zu seinen schriftlichen und 
mündlichen Vorträgen ernste und würdige Stoffe; die mythi­
schen und auf blosse Unterhaltung berechneten , sagt er als 
Greis 12 § 1—3, habe er schon jünger verschmäht, und vor­
gezogen , der Stadt und den andern Hellenen zu rathen, und 
solche Reden geschrieben; welche die Hellenen zur'Eintracht 
und zum Kriege gegen den Erbfeind, den Perser, aufforderten, 
12 § 13. Ueberhaupt hielt er die praktischen und das öffent­
liche Wohl bezweckenden Reden für die besten, 3 § 10. Sich 
selbst traut er die Einsicht zu, ausgezeichneten Männern Rath- 
schläge zu ertheilen, 5 § 82. Darum äussert er wiederholt, 
dass seine Reden vor andern sich auszeichneten.

Athen als Weltstadt mit seinem Reichthum an Schönem 
und Sehenswerthem zog eine Menge fremder Besucher an. Es 
hatte die ersten Bildungsschulen (15 § 295) und viele reiche 
Jünglinge aus Sicilien und dem Pontus und andern Gegenden 
strömten der Studien wegen hin und liessen sich viel Geld 
nicht gereuen (ebend. § 224 ff.), so dass die zahlreichen So­
phisten, die sie in ihre (12 § 19) aufnahmen, Er­
werb fanden. Viele machten deshalb Jagd auf Schüler, Iso­
krates aber rühmt von sich, seine vielverbreiteten Reden hätten 
ihm Ruf gewonnen und viele Schüler zugeführt, besonders 
Ausländer, die oft drei bis vier Jahre blieben und von ihm mit 
Thränen in die Heimath schieden, 15 § 84—88. Seine älte­
sten Schüler von Athen, die sich später um die Stadt Verdienste 
erwarben, nennt er 15 § 93. Später gegen 01. 99 = 384 
hatte er auch Konons Sohn, Timotheos, zum Schüler, den 
nachherigen berühmten und verdienten Feldherrn, und beglei­
tete ihn von 01. 100, 4 = 377 an mehrere Jahre auf seinen 
Kriegszügen, schrieb ihm seine Depeschen nach Athen und 
wurde von ihm mit einem Talent belohnt (Pfund S. 16). Ti­
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motheos, der mit seinem Vater und mit Chabrias die meisten 
Verdienste um die Herstellung der athenishen Seemacht hatte, 
verdankte seine Erfolge der Milde und Gerechtigkeit, durch die 
er Athen Bundesgenossen gewann, und bewies sich darin als 
gelehrigen Schüler seines Rathgebers Isokrates, der diese Mit­
tel überall angelegentlich empfiehlt. Auch hat ihm nach sei­
nem Tode der Lehrer ein würdiges Denkmal (15 § 101 ff.) ge­
setzt, gleichwie auch Timotheos das Bild seines Lehrers in 
Eleusis, im Heiligthum der Demeter und Kore, hatte aufstellen 
lassen mit folgender Inschrift:

TijuöO-eo; cptkiag '/ainv Gvvmiv te tiooti/amv 
^Igoxqu.iovs eIxm ai'E&qx.E &Eaig.

Durch Timotheos, der von Konon her mit dem Hause des 
Euagoras in Verbindung stand, kam auch Isokrates in Verbin­
dung mit diesem salaminischen Fürstenhause, wie die Reden 
9, 2 und 3 bezeugen. Er erklärt selbst 12 § 87, dass er 
grössere Freude gehabt habe an Schülern, die sich im Leben 
und Handeln, als an solchen, die sich durch ihre Reden her- 
vorgethan hätten. Dass sich aber sein Einfluss in der Littera- 
tur nicht nur auf die Bildung von Rednern, sondern auch von 
Historikern erstreckte, lehrt die berühmte Stelle Ciceros de 
orat. II § 94 : Ecce tibi exortus est Isocrates, cuius e ludo 
tanquam ex equo Troiano meri principes exierunt: sed 
eorum partim in pompa, partim in acie illustres esse volue- 
runt. Itaque et Uli, Theopompi, Ephori, Philisti, Nau- 
cratae, multique alii naturis differunt, voluntate autem simi- 
les sunt et inter sese et magistri, et ii qui se ad causas 
contulerunt, ut Demosthenes, Hypendes, Lycurgus, Aeschi- 
nes, Dinarchus, aliique complures, wiewohl Demosthenes 
nicht eigentlich des Isokrates Schüler war, seine Schriften aber 
wohl gelesen hat; dagegen ist dem Verzeichniss Isäos, des 
Demosthenes Lehrer, beizufügen.

Seit seiner Rückkehr nach Athen lebte er in Ansehen und 
Wohlstand (12 § 7), da ihm die Honorare seiner auswärtigen 
Schüler viel eintrugen, wie er denn von dem salaminischen 
Fürsten Nikokles reichlich beschenkt wurde, 15 § 39 f. Auch 
gehörte er zu den 1200 vermöglichsten Bürgern (s. Böckh, 
Staatsh. 11.65), war für sich und seinen Adoptivsohn Aphareus 
dreimal Trierarch und leistete die übrigen Leiturgien kostbarer 
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als die Gesetze forderten, 15 § 145*).  Dieser Aphareus, 
Redner und tragischer Dichter, war ein Sohn der Plathane, 
einer Tochter des Sophisten Hippias, welche Isokrates im vor­
gerückten Alter heirathete.

*) Hiernach ist zu berichtigen die Aeusserung Niebuhrs a. a. 0. S.213: 
„Dass Isokrates auch nur eine Drachme für das Vaterland hingegeben habe, 
davon müsste ich noch die Spur finden , da er hingegen grosse Summen ein­
genommen hat“.

Obwohl nun Isokrates nicht zu den Rednern gehört, son­
dern zu den Sophisten, jedoch ohne die schlimme Nebenbedeu­
tung des Wortes, so gelangte er doch auf seinem Wege und im 
Gefühle seiner Unabhängigkeit und seines Talentes zu Einfluss. 
Er suchte sein Wissen und Können praktisch zu verwenden, 
aber weil er der Rednerbühne fern blieb, kam er nie dazu, alle 
Kraft gesammelt an Einen Gegenstand zu setzen, nie zu jenem 
Feuer, wovon der Mithandelnde ergriffen wird und womit er 
wieder Andere ergreift, nie zu jener erweckenden Frische des 
aus dem Momente des Kampfs entsprungenen Gedankens. Da­
gegen hat er den Vortheil der wohlberechneten Anordnung und 
der sichern Gewinnung seines Zieles mit seinem ruhigen Vor­
schreiten. Er zündet nicht Glut an, die rasch zur hohen 
Flamme wird, dagegen weiss er in die gelassenste Stimmung 
eine angenehme, mehr und mehr durchziehende Wärme zu 
bringen. Somit hat er allerdings Antheil an dem Praktischen 
des Redners, am Gewinnen. Seine Wirksamkeit ist eine mittel­
bare durch Hervorrufung einer anregenden Stimmung, welche 
die Gestaltung zum Handeln noch erwartet. Er erklärt darum 
5 § 13, dass er sich an einflussreiche Männer wende, die reden 
und handeln könnten. Da er in richtiger Würdigung seines 
Vermögens im hellenischen Volke lebende patriotische Gedan­
ken ergriff und durch seine kunstvoll populäre Darstellung weit 
verbreitete, so wirkte er in grössern Kreisen und später hinaus 
wohl mehr, als sich nachweisen lässt.

Den Gedanken einer Vereinigung der Hellenen zum Kampfe 
gegen die Perser, um die eigenen Feindschaften zu tilgen und 
die asiatischen Hellenen dem Joche zu entreissen, womit Hellas 
gross und reich werden würde, verfolgt er im Panegyrikos. 
Aber wie hätten, sich Athen und Sparta hierzu verständigen sol­
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len? Er wendet sich an den Heraklidensprössling, den jüngern 
Archidamos von Sparta, dass er an die Spitze eines solchen 
Unternehmens trete, dessen Möglichkeit die Züge der 10000 
und des Agesilaos klar gemacht hatten. Auch mit Dionysios 
von Syrakus knüpft er darüber an. Der kühne Jason vonPherä 
hatte sich mit einem ähnlichen Gedanken getragen, 5 § 119. 
Am Ende richtet er seine Hoffnung auf Philipp, der mächtig 
und thätig und als Alleinherrscher ein tüchtiges Haupt zu dem 
Unternehmen zu sein schien. Freilich war Isokrates ein Greis 
von höchstem Alter, als er so an ihn schrieb. Er sieht in Phi­
lipp einen echten Hellenen (5 § 139) und einen Herakliden, 
und hält ihn in grosser Täuschung für so wohlgesinnt, dass er 
die Hellenen gerne zuerst versöhnen und dann gegen die Per­
ser führen werde. Die Ausführung folgte später durch Alexan­
der, aber wie ganz anders hatte Philipp angefangen, als Isokra­
tes gedacht hatte. Die furchtbare Enttäuschung und das Un­
glück seines Vaterlandes brach dem achtundneunzigjährigen 
Greise das Herz. Auf die Nachricht von der Schlacht bei Chä- 
ronea enthielt er sich der Nahrung und starb nach einigen 
Tagen.

Er genoss bis ins 94ste Jahr einer seltenen Gesundheit, 
und die Krankheit, an der er von da an litt, 12§266, hinderte 
ihn nicht völlig an der Arbeit, so dass er die 12te Rede, den 
Panathenaikos, erst im 97sten Jahre vollendete, wie überhaupt 
mehrere bedeutende Reden in sein hohes Greisenalter fallen, 
z. R. seine R. 5 „Philippos“. Es ist auffallend, wie der Greis 
über das Verhältniss Athens zu Philipp so ganz anders urtheilt, 
als der grosse Staatsmann Demosthenes, gegen welchen höchst 
wahrscheinlich die Vorwürfe 5 §73 ff. und §129 auch mit ge­
richtet sind. Isokrates, der aller unmittelbaren Theilnahme 
fern, schon längst nur Einem Gedanken, der das Vaterland be­
glücken sollte, nachhing und demselben Alles unterordnete, 
übersah gerade die Widersprüche, die sich aus diesem von ihm 
willkührlich Untergeordneten gegen seinen stäten Gedanken er­
hoben , misskannte Thatsachen und Personen und täuschte 
sich. Der wachsame Demosthenes, der mitten im Kampfe das 
Auge mit Recht immer auf das gleiche Ziel richtete, stritt da­
gegen unter sehr ungünstigen Verhältnissen und traute dem ge­
sunkenen Volke die Kraft der alten Athener zu. Er hat ein 
Wunder verrichtet, dass er sie zum alten Geist emporhob, aber 
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nur auf kurze Zeit, denn es war eben nicht mehr des Volkes, 
sondern des Demosthenes Geist*).

*) Herrlich urtheilt über Demosthenes Niebuhr in seinen Vorträgen über 
alte Gesch. Th. II, s. 333 ff.

Noch deutlicher begreift sich die verschiedene Denkungs­
art beider Männer aus folgender Betrachtung. Isokrates, 
5 Jahre vor dem pelop. Kriege geboren, hatte Athen als Knabe 
und Jüngling auf dem Gipfel des Glanzes gesehen und die Nach­
wirkungen der perikleischen Zeit in so vielem Bessern erfahren. 
Diese Jugendeindrücke strömen bei ihm oft in das Lob jener 
Zeit und der früheren Demokratie aus. Aber den dekeleischen 
Krieg, dessen Beginn 413 in sein 23stes Jahr fiel, betrachtet 
er als den Wendepunkt, von welchem an das Glück von Athen 
wich und die innere Verderbniss zunahm, 8 § 37 und 84. Von 
da an sah er wilde Demagogenherrschaft, die tiefe Demüthigung 
Athens, Abspannung, Arbeitsscheu, Verarmung, Verschlechte­
rung und alle Uebel der Ochlokratie, nahezu gegen 70 Jahre 
lang. Da konnte der Greis nicht mehr den Glauben und die 
Hoffnung haben , wie der viel jüngere im Kampf erstarkte De­
mosthenes. Isokrates fühlte die Unhaltbarkeit des alten abge­
arbeiteten Staatensystems von Hellas, aber er war voll Glauben, 
dass seinem Volk ein besseres Loos bestimmt sei, wenn nur 
der rechte Odem käme, und er müsse kommen, der sie alle 
gegen den alten Feind vereinigte. Er denkt dabei mehr als 
andere Zeitgenossen an ganz Hellas und wird dadurch specifisch 
zum Träger und Verbreiter eines allgemeinen Nationalgedan­
kens. Und wenn er dabei nicht nur Einigung im Innern, 
würdige Bethätigung der jetzt sich durch innern Hader verzeh­
rendere Kräfte, Ruhm und Grösse, sondern häufig auch Erwer­
bung von Wohlstand in Aussicht stellt (12 § 167), was man 
auffallend gefunden hat, so erklärt sich dieses völlig aus der 
Noth des Zeitalters, die man aus ihm vorzugsweise kennen 
lernt.

Wir haben noch über seine rednerische Kunst zu sprechen. 
Dem gesuchten, wesentlich auf Effect berechneten Putze der 
sicilischen Schule meist epideiktischer Redner und Sophisten 
hat sich, wie man an Lysias deutlich sieht, die Beredsamkeit 
zu Athen im Ernste der politischen Praxis schnell entwunden 
und, wenn schon die meisten attischen Redner durch Schulen 
vorgebildet wurden, auf praktischem Wege entwickelt, bis sie 



12 EINLEITUNG.

in Demosthenes an Kraft und Rundung ihren Gipfel erreichte. 
Wenn nun schon die Schule ununterbrochen durch die Sophisten 
auf die Bildung der Redner wirkte, so war doch die Rückwir­
kung der Praxis auf die Schule noch stärker. Den Beweis 
haben wir ah Isokrates, der in seinem langen Leben diese Ein­
wirkung besonders empfinden musste. Er zeigt dieses theils 
in den Stoffen, da er im Gegensatz gegen viele frühere und 
spätere Sophisten, und im Gegensatz gegen eigene frühere Ar­
beiten, wie die Reden 10 und 11, grossartige politische und 
praktische Gegenstände aus der Gegenwart wählte, theils auch 
in der Form. Er selbst äussert sich im Eingänge zu der im 
höchsten Alter vollendeten Rede 12, „Panathenaikos“, über diese 
Veränderungen, jünger zwar habe er nicht Darstellungen nach 
Art jener Sophisten, aber auch nicht schmucklose Gerichtsreden 
nach Art der Logographen zu verfassen geliebt, sondern ernste 
Reden praktischen Inhalts , TuoiZwv fiiv &>&vfM][iccTb)v (Sen­
tenzen) ybtovvag, ow oXiywv d* dvTi&sGstöv Kal nagitiw- 
ffaü)v Kai rmv dkXwv tdewv tmv Iv qij'coQsiaig diakafi- 
novdwv xal rovg axovovraq iHiGqfjÄxivsG&at xat &vqvßslv 
dvcc-yxa&vadiv (vgl. Horat. ep. ad Pis. 438 ff.), vvv o ov^ 
onadow vovg toiovtovc. In seinen Jugendarbeiten mag er 
als Schüler des bewunderten Gorgias diese und andere dem 
Meister beliebte Figuren noch fleissiger angewendet haben, wir 
treffen sie auch noch häufig in den Arbeiten seines reifem Al­
ters, im Panegyrikos, im Euagoras (R. 9, § 44—46) und in 
den Paränesen, wie R. 2 und 3, immer jedoch dort, wo die 
Figuren der Natur des Gedankens und dem gehobenen Ton 
zum Vortheil gereichen. In spätem Reden ermässigte er die­
sen Schmuck noch mehr.

Wenn er nun mit Vermeidung des blossen Spielwerks dem 
Ernste der hohem Geschäftsrede nahe kam, so blieb er doch 
streng im Charakter der epideiktischen, welcher darin besteht, 
dass sie angenehm wirkt. Sein Vortrag ist die Ausbreitung 
des Gedankens in würdevoller Zierlichkeit, fern von heftiger 
Aufregung und Leidenschaft. Es sind keine Stromschnellen, 
keine Wasserstürze, sondern eine helle, klarspiegelnde, eben­
mässig gleitende Fluth. Seine Rede wirkt geistig und sinnlich 
angenehm, sinnlich durch Wohllaut und Silbenfall, geistig 
durch Klarheit und Ebenmass. Fassen wir zuerst diese gei­
stige Wirkung ins Auge, so giebt sje sich kund in der Einfach­
heit der Anordnung, in der Fasslichkeit und Uebersichtlichkeit 
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der Massen , in der Symmetrie , welches vorzüglich bewirkt, 
dass der Zuhörer die Summe des Vortrages leicht behält und in 
ungetrübter Aufmerksamkeit willig folgt. Diese Eigenschaften, 
welche die Rede im Grossen und in den Umrissen zieren, herr­
schen nun aber auch im Einzelnen von der Satzverbindung an 
und durch die Perioden herab bis zum einzelnen Satztheile. 
Hierin ist besonders seine Rede kunstvoll ausgearbeitet. Da 
ist plane Klarheit das erste Gesetz; daher keine unerwartete 
Sprünge und unvermittelte Uebergänge, sondern leicht und 
biegsam schmiegt sie sich dem Verständniss. In den Perioden, 
die gleichwohl oft sehr lang sind, offenbart sich die wahre Dis- 
pensivkunst; Vordersatz und Nachsatz halten sich die Wage. 
Eingeschobene Zwischensätze halten den Lauf des Gedankens 
nur auf, um ihn zu verdeutlichen oder festzuhalten, und ohne 
durch sie abgeführt zu werden, wird man wieder in das Geleise 
der Rede zurückgeleitet. Dasselbe Gesetz des Gleichgewichtes 
herrscht in den untergeordneten Satztheilen, und die Corre- 
spondenz paralleler Glieder liegt nicht allein im Inhalte, son­
dern wird auch durch die äussere Form , sehr oft durch glei­
chen Silbenausgang dem Ohr bemerklich gemacht. Der Ge­
danke erhält also, -ungeachtet er sich in gemächlicher Rreite 
ergeht, durch die scharfbegrenzten Formen ein festes Mass, 
und wenn der Hörer durch die Form schon auf die Ahnung 
dessen geführt wird, was nun folgen soll, so wird er durch die 
runde, und vollkommene Ausführung des Erwarteten angenehm 
befriedigt. Musterhaft ist überall die Correctheit des Aus­
drucks. Metaphern wendet er nicht häufig an und hat mit den 
attischen Rednern überhaupt gemein, dass er nicht die Rüst­
kammer der poetischen Sprache plündert, um die Rede zu 
zieren.

Da der Vortrag das Ohr nicht minder als den innern Sinn 
ergötzen soll, so verwendet er vielen Fleiss auf den rednerischen 
Rhythmus oder Silbenfall, den jedes nicht ganz ungeübte Ohr 
mit Vergnügen leicht vernimmt, und auf die Hervorbringung des 
Wohllauts, auf das slnslv, 13 § 16.
In dieser Absicht hat er auch in den im Strengern epideiklischen 
Stil geschriebenen Reden mit äusserster Sorgfalt den Hiatus, 
oder das Zusammentreffen der Vocale am Ausgang und am An­
fang des darauf folgenden Wortes vermieden, was schon die 
Allen hervorhoben, z. R. Dionysios von Halikarnass iudic. de 
Isocr. c. 2: rav giwvtjsvTMV vag naqatäfäovQ üeGeig, wg
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Xvovdag Tag aq^oviag twv q%wv Kai t^v twv
gi^o^wv Xvfiaivofjisvag, naqaiTelTat. In der eben bezeich­
neten Gattung der Reden hat die neuere Kritik mit Hülfe der 
von Immanuel Bekker angestellten Vergleichung der Codd, den 
Hiatus fast überall beseitigt. Es ergiebt sich daraus, dass 
Isokrates zur Ausfeilung bis aufs Einzelnste und Kleinste viele 
Zeit bedurfte. Weil ein grosser Theil seiner Kunst in der mu­
sikalischen Wirkung auf das Ohr besteht und diese wieder von 
der Gescbicklickeit des Vorlesers abhängt, - so beklagt er sich 
hin und wieder, dass 'Seine geschriebenen Vorträge durch un­
geübte syllabirende Vorleser Verdorben würden, 5 §26. 12 
§ 17, während bei gelungenen Stellen das Auditorium seinen 
Beifall lebhaft zu äussern pflegte, 12 § 2. Er strebte darnach, 
die Beredsamkeit unabhängig von praktischen Zwecken zu einer 
freien, schönen Kunst zu erheben, ebenbürtig mit der Poesie 
und mit der Musik, 9 § 9 ff.

Diese künstlerische Tendenz und die emsige Ausführung 
bestimmt nun den stilistischen Charakter der epideiktischen 
Rede des Isokrates im Gegensätze zu den praktischen Reden. 
Ueberzeugen oder gewinnen wollen Beide. Allein während der 
Redner der Volksversammlung auf ein nahes praktisches Ziel 
hinsteuert und ihm dazu Kunst und Schmuck nur Mittel sind, 
so legt der Epideiktiker alles Gewicht darauf, dass der Zuhörer 
durch die Schönheit und Zierlichkeit der Rede bewegt werde, 
selbst die Auswahl eines würdigen Stoffes dient dem ästheti­
schen Zwecke. Die Alten verglichen den Isokrates mit dem 
zum festlichen Agon gerüsteten Athleten, den Demosthenes aber 
mit dem zur Schlacht gewaffneten Hopliten. '

Isokrates hat auch eine T^vy oder Anweisung zur Bered­
samkeit verfasst. Anfangs wollte er nach Aristoteles, bei Cic. 
Brut. § 48, vom Nutzen einer Theorie der Redekunst nicht viel 
wissen, sein rhetorischer Unterricht mag längere Zeit im Vor­
lesen und Erklären seiner eigenen Producte, imKritisiren frem­
der und in Hebungen seiner Schüler bestanden haben. Später 
aber stellte er seine^Beobachtungen und Lehren in einer beson- 
dern nach dem Vorgänge anderer Sophisten zusammen. 
Was sich vom Inhalte derselben zerstreut bei den Alten findet, 
hat Sauppe in der Zürcher Sammlung der Redner 2 S. 224 ff. 
gesammelt. Sie ist auch darum merkwürdig, weil sie den 
Aristoteles, der sie ungenügend fand, veranlasste, über Rheto­
rik zu schreiben. Der Philosoph soll nämlich, mit Isokrates 
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weder befreundet, noch durch seine vs^vy befriedigt (Quintil. 
inst. HL 1) einen Vers des Euripides aus dem Philoktet:

cci<r^Qby oiümgv, ßaQßdqovs ityav
in folgender Parodie häufig im Munde geführt haben: 

(cig/qw 01(071^17, ^laoxoaitiv d* ißp Xtyeti'.
Und es ist glaublich, dass durch die rhetorischen Schrif­

ten dieses grossen Denkers von enormem Wissen, welcher 
nicht nur das Brauchbare aus der Erfindung und Lehre der 
Vorgänger aufnahm, sondern sie auch an Sammlung des Stof­
fes, an Ordnung, an psychologischer Herleitung und tiefer Be­
gründung weit überbot, die T^vai, des Isokrates und der Frü­
hem in den Hintergrund gedrängt und darum nicht bis auf uns 
erhalten worden sind.

Folgende Stelle ist wenigstens dem Inhalte nach aus des 
Isokrates Tfyvy genommen und enthält Vorschriften, die wir in 
seinen Reden befolgt finden :

Tyg iGox^aTOVg Tsyvyg didaGxöfis&a noiat twv 
Xs^swv XsyovTat xa^afiai’ togovtov yag TtsgqövTixs Tyg 
xa&aqoTyTog twv kigswv 6 dvyq, (dg xal sv Ty olusiy 
TS'/yy Totdds naqayyskXstv ttsqi Tyg Xs^swg'

dsl di sv Ty ftiv ks^st Ta gwvysvia fiy GviiTsinTSiv %wÄbv 
yaQ to Totovds' fiyds TsXsvTav wat äo^sG&at anb Tyg avTyg 
Gvkkaßyg olov slnovGa Gagy, ykiua xa&d, iv&a &akyg xat, 
Tovg GvvdsGfiovg Tovg avvovg fiy Gvvsyyvg Ti&svat xal 
tov snofisvov tw yyov[xsvw sv&vg dvTanodtdövav dvö- 
ßaGt ds %()yG&ai y fisTagoqg [iy GK^y^g. y tm HalXiGTW 
y tw yxiGTansTcoiyßisvwy TwyvwQiftWTaTW' okwgd's 6 h6- 
yog fvy Xdyog %Gtw gyqbv yd(r ftyd3 fyiixsTqog' xaTagavsg 
yä(r atäa fisfüx&w navTl qv&iJbw [iccXtGTa la^ßixw y 
TQO^alxw. JiyyyTsov ds to ttqwtov %ai to dsvTsqov xal 
Ta loma STto^svwg, xat /ny dnoTslsGat to tiqwtov 
in akko tsvai^ slTa snt'TO nqwTov snavisvat dnb tov 
TsZovg.
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(4.)

Äusser den grossen allgemeinen Festversammlungen der 
Hellenen (Trav^yvQstß), wie die Olympische, Pythische, Ne- 
meische und Isthmische, gab es auch in den einzelnen Staaten 
solche, wie zu Athen die Panathenäen (C. F. Hermann, griech. 
Staatsalterthümer § 10). Obwohl man sich dabei ursprünglich 
zu Opfern und Feierlichkeiten versammelte, unter welchen die 
gestifteten gymnischen Wettkämpfe als eine Hauptsache hervor­
traten, so gaben doch solche zahlreich und aus ganz Hellas be­
suchte Zusammenkünfte, deren geistige Bedeutung Isokrates 
§ 43 dieser Rede nicht übergeht, Anlass zu dem mannigfaltig­
sten Verkehr, und es fanden sich nebst vielerlei andern auch 
solche Kreise, in denen Fragen von allgemeiner Wichtigkeit 
besprochen wurden. Und gleichwie überhaupt um hervor­
ragende Männer und um Meister in andern Künsten, so mochte 
sich auch frühe um die Künstler des Redevortrags, der bei sol­
chen Anlässen sich natürlich einfmdet, eine bewundernde und 
horchende Menge sammeln. So wird uns berichtet, dass der 
Leontiner Gorgias zu Olympia seine olympische Rede von der 
Umfassung des Tempels aus vortrug und an der Pythischen 
Panegyris eine Rede vom Altar aus sprach. Sein olympischer 
Vortrag hatte zum Gegenstand, die zwieträchtigen Hellenen 
zur Eintracht und zum Kampfe gegen die Barbaren zu mahnen, 
Ttsi&wv d&ka Ttoisio&ai, twv onlwv ta<; d^X^tüv m- 
leig, dtäa iwv ßaqßdqwv xwqctv (Fragm. Gorg. I in 
oratt. Att. ed. Tur. p. 129).

Im Geiste einer solchen Festrede, obwohl nicht zu einem 
bestimmten Feste, auch nicht zum Vortrag, sondern zum Lesen
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bestimmt, schrieb Isokrates seinen Panegyrikos, worin er ein 
Thema behandelt, das demjenigen des des Gorgias
ganz ähnlich ist, ja Isokrates nimmt sogar, wie es scheint, 
§ 15, 16, 17 auf jene Rede Rücksicht, indem er seinen Stand­
punkt im Verhältniss zu den Vorgängern bezeichnet und be­
merkt, es sei ihm nicht nur darum zu thun, ein Probestück 
seiner Kunst zur Unterhaltung zu zeigen , sondern auch etwas 
damit auszurichten und die Ausführung seiner patriotischen 
Gedanken anzubahnen. Durch die Hervorhebung dieser prak­
tischen Tendenz und durch die gewandte Einfügung des zwei­
ten Themas, dass den Athenern vor Sparta die Hegemonie ge­
bühre, unterschied sich schon im Inhalte der Panegyrikos von 
der Rede des Gorgias, noch mehr wohl in der Anordnung des 
Stolles und besonders m der ganzen Haltung des Ausdrucks. 
Ungeachtet eben dieser Originalität soll nicht geläugnet werden, 
dass wenn wir des Gorgias Reden besässen, wir in ihnen die 
Quelle manches glänzenden Ausspruches, den wir bei Isokra­
tes antreflen, finden würden, gleichwie ein Dictum § 158 aus 
Gorgias entlehnt ist und ein anderes § 89, das auch der Ver­
fasser des Epitaphios, der wohl schwerlich von Lysias, aber 
doch sehr alt ist, benutzt, einer gemeinsamen Quelle entnom­
men sein mag, wie Isokrates mit den Worten o nävisc, &qv- 
hovöiv selber andeutet. Ohnehin verstanden die Griechen die 
Anforderung an Originalität nicht so, dass glückliche Gedanken 
und Erfindungen der Vorgänger ausgeschlossen sein müssten 
(siehe zu §10), sondern sie gelten als Gemeingut, und es war, 
wie Photios bibl. Cod. CCLX bemerkt, ein solches Entlehnen 
für Reden, die sich im gleichen Sachkreise bewegen, eine 
Nothwendigkeit. So ist die Leichenrede des Perikies zu den 
spätern epitaphischen Reden benutzt worden, und aus diesen 
hat auch Isokrates, was ihm dienlich schien, entlehnt.

Der Inhalt der Rede, Athens Grösse und Verdienste um 
Hellas darzustellen, und das Ziel, das sie sich stellt, die Ver­
einigung der Hellenen zu Einem Nationalgedanken und zur De- 
müthigung der übermülhig eingreifenden Rarbaren unter der 
Hegemonie Athens, war in der That würdig seiner höchsten 
Kunst, und cs ist uns überliefert, dass er 10 Jahre daran ge­
arbeitet, d. h. während so langer Zeit die Rede oft zur Hand 
genommen und daran gefeilt hat, bis sie ihm zur Bekannt­
machung hinlänglich vollendet schien. Denn sie sollte ein 
geistiges Denkmal ebensowohLseineiLXaterstadt als des Verfas-
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sers selbst werden. Auch wurde sie viel gelesen und von den 
spätem Griechen als Meisterstück vielfach commentirt. Iso- 
krates selbst setzte voraus, dass sie den bedeutendsten Zeitge­
nossen bekannt sei.

In hohem Alter urtheilt er mit Zufriedenheit über sein 
Werk, das sogar die Anerkennung und Bewunderung der Nei­
der gefunden (5 § 11) und die Wirkung gehabt habe, dass die 
Reden Anderer, die früher über das gleiche Thema geschrie­
ben, in Vergessenheit kamen (15 § 61). In der That zeigt der 
Panegyrikos nicht nur alle in der Einleitung genannten Vor­
züge der Isokratischen Rede im Grossen und im Kleinen, son­
dern es wird auch der Geist des Lesers, je mehr man vorrückt, 
immer anziehender beschäftigt durch den sich stets weiter öff­
nenden Kreis von Gedanken, die dem Thema entwachsen, 
indem von einem Punkt (§ 3) ausgehend, die Rede in immer 
weitern Wellenlinien und Schwingungen sich fortbewegend 
grössere Massen in ihren Bereich zieht. Ein Kennzeichen der 
meisterhaften Behandlung ist, dass sich der höchst reiche und 
mannichfaltige Stoff ohne Zwang von selbst zu fügen scheint, 
so dass der Leser mühelos in das Interesse hereingezogen 
wird.

Zu diesen Vorzügen, um derenwillen sie nach dem Kunst­
urtheile des Alterthums eine hohe Stelle einnahm, hat die Rede 
für uns auch ein grosses Interesse des Stoffes, nicht nur wegen 
des Reichthums an Thatsachen, sondern auch weil es anziehend 
ist zu sehen, wie ein Athener die Entwickelung seiner Stadt 
vom Ursprung an durch die grössten Schicksale hindurch bis zti 
seiner zwar geschwächten, aber noch immer lebensvollen Gegen­
wart auffasst und in einem Gesammtbilde, gleichsam in Einem 
Zuge darstellt, so dass wir aus seinem Munde ein bedeutungs­
volles Selbsturtheil der Zeit vernehmen. Insbesondere erfreut 
es und zeigt den gebildeten Lobredner eines hochgebildeten 
Volkes, dass er sich nicht nur auf Waffenthaten und äussere 
Politik beschränkt, sondern ilach dem Beispiele des Perikies 
bei Thuk. II. 35 ff. die Grundlage dieser Grösse und aller 
Ehre in der geistigen Cultur findet. Sehr schön ist bei ihm 
die Darstellung der Entwicklung dieser Cultur und der Ver­
dienste, die sich damit Athen um Hellas erworben, und durch 
welche es in noch viel weitere Zeiten wirkte, als selbst 
sein Lobredner dachte. Jene Cultur ging aus vom Landbau 
und von den daran sich knüpfenden Religionsideen, die das
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Leben veredelten und getroste Hoffnung auch über die Schran­
ken dieses Lebens hinaus eröffneten. Es verband sich damit 
die Erweiterung des hellenischen Gebiets und die Vermehrung 
des Wohlstandes durch Gründung von Colonien, und weiter 
auf diesen Fundamenten die Fortschritte im Geistigen, Eigen­
thum , Recht, Verfassung und Sitten mildernde Gesetzgebung, 
die Gastlichkeit gegen Fremde, die Feste, die Thätigkeit der 
Gewerbe, die Entfaltung aller Herrlichkeit der Künste, worin 
überall das rege, sinnige Wesen, der klare und tiefe Geist, der 
nie stille stand und doch nie das Herkommen und die Ge­
schichte verläugnete, die ydkovotfia, die er den Athenern zu­
schreibt, ihre Wirkung äusserte.

Die panegyrische Rede will in dem Zuhörer eine gehobene 
Stimmung hervorrufen, und historisches Wissen ist ihr dazu 
nur ein Mittel, die historische Treue daher nicht ihr Hauptziel, 
sondern sie wird sogar jenem Zwecke untergeordnet. Da der 
Grieche mit wenigen Ausnahmen, wie etwa Thukydides, Mythen 
geradezu für Urgeschichte nimmt, so ist dieses auch bei Iso- 
krates nicht auffallend. Allein bei verschiedenen Anlässen er­
zählt er denselben Mythus verschieden (§ 64), wenn es ihm 
zweckdienlich scheint, und erklärt (12 § 172), es wäre thö- 
richt, wenn man ihm darüber Vorwürfe machen wollte. Wir 
werden aber auch sehen, dass er mehr als einmal von der 
strengdn Wahrheit der Geschichte abweicht, nicht so sehr aus 
Unkenntniss, als weil die Abweichung dem Redeglanz des Epi- 
deiktikers zu Statten kommen soll. Dieses ist zu erwarten aus 
dem Satz, den er § 8 über die Redekunst ausspricht, und dass 
der Epideiktiker nicht den Historiker machen will, bemerkt er 
sehr unbefangen in dem Verweise, den er dem Sophisten Po- 
lykrates giebt, 11 § 4: del tovq fiev evÄoyeiv Tivag ßovXo- 
pevovg nkeieo iw VTta^övTWV dya&wv avtotq ngodovz 
wrofpctiveiv, Tov^ de rdvawia tovtwv
noielv. Schon Tisias und Gorgias pflegten nach Plato im 
Phädr. S. 267 B tu CfunQa fieydka xal id [leyd/M öinxod 
^alvea^ai Ttoielv, und Aristoteles Rhetor. I. 9 sagt 
^iT^deiozdri] Tolg htideiuTiuolQ' vag jag ngd^eig d[iolo- 

ka^ißdvovdiv äffre Xomöv, [ieye&o<; Tte^t&elvai 
vxa eine Acusserung, die denn auch bei den spätern
Schriftstellern über Rhetorik, Griechen und Römern , wieder­
tönt. Geflissentlich ist freilich diese Maxime von den Sophi­
sten auch auf andere genera dicendi^ namentlich auf das 

2*
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.gerichtliche, bezogen worden und hat ihren Schulen den oft 
verdienten alten Vorwurf gebracht, die dsivdvqg, die sie lehr­
ten, bestünde in dem vor Xdyov notelv, also in
einer bösartigen dialektischen Betrügerei.

Die Zeit, in welcher Isokrates diese Rede herausgab, ist 
von Spohn mit grosser Sicherheit bestimmt worden gleich nach 
01. 99, 4 — 380. Dieses beruht auf den § 126 erwähnten 
Thatsachen. Die Spartaner nahmen nämlich die Kadmea zu 
Theben ein 01. 99, 3, und hatten im Jahr vorher mit Amyntas 
die Belagerung von Olynthos begonnen, die mit der dem Iso­
krates noch unbekannten üebergabe 01. 100,, 2 endigte, 
Phlius ferner wurde 01. 99, 4 belagert, so dass Alles auf 
01. 100, 1 = 380 hinweist, wo Isokrates 56 Jahre alt war.
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4.

nANHrypiKOx

UokXdvtg £&av[iaGa twv rag naviffvqeig evvayayov- 
tüjv Kal xovg yv^ivivobg dywvag xavacnnfödvTWv, oti vag 

tüv GwftaTwv evTVyiag ovtw [ieyd)MV dwqewv ^i<a- 
Gav, votg d3 vneq tmv hoivwv lüia novrfiaöi vat vag f-av- 
twv ißvxdg ovtw naqaovevddaciv wöTe koi zovg atäovg 
(ognketv dvvaff&ai, xovrotg d3 ovde^uav Tifiijv dnevetfiav 
wv elvbg avTovg fiäkXov noirjfrac&at nqovoiav’ twv%

1. uv G a t wv — oti. Ge-
wöhnl. O-avpa^to two; ti, allein die 
Stelle des Objects vertritt oft ein Satz 
jnit oti, oder mit ft § 170, oder mit 
0710);. 3 § 3 -fVavpa^O) twi' TavT^v

yvoH/uriy i^övToyv, otio); ov xal 
^ov ti^ovtov xaxw; ktyovGiv. —• 
t v^v la Einige Mss. tvt^ia;. 
Allein jenes bedeutet körperliche Be­
gabung und Vorzüge auch § 44. — 

zurückgezogen, im Stillen, wie 
die sich geistig Rüstenden. — tov- 
ro^’~wiadeiholt mit Nachdruck die 
von toi; <T an Geschilderten, und zu 
diesem Nachdrucke trägt bei die Wie- 
deiholung des dt hinter tovtoi;, „de­

^i^v yaq dx^X^xwv big roffavr^v qoniqv kaßovrwv ovöev 
av nkeov yevowo votg dXXoic, evbg de dvdqbg ev (pqovq- 
Qavxog anavreg av dnoiavaeiav ol ßovXöfJievoi votvwveiv 
v^g ^veivov dtavoiag. ov fiqv &nl vovvotg dd-Vfi^Gag eiXo- 3

qa^Jvfieivd^X3 rvavbv vofuöag d&kov eöea&al fiot 
vqv dö^av x^v dn3 avxov xov löyov yevri^ofiev^v ^vat nv^i- 
ßovkevnoiv neqi re xov noÄe'fiov tov nqbg vovg ßaqßaqovg 
vat T^g dp.ovoiag x^g nqbg ^fiag avxovg, ovv dyvowv oxt 
noXXol xwv nqoGnoi^aafJLevwv etvai, öognöTWv &nl tovtov 
tov Xöyov wq^dav^ d)X d[ia ^ni^eov xodovvov dioi-k

nen aber welche — diesen dagegen“. 
§ 97, 98 und § 176. 7 § 63.

2. avTov;, die oben genannten 
XCITUGT^GUVTV;.   tVOS   (pQO- 
v^oavTo;, nicht gen. abs. wie der 
vorige, sondern abhäng, von cmoXav- 
Gttav, bezieht sich auf das dxpnXeiv 
dvvao&ca § 1, welches durch die gei­
stigen Bestrebungen, das tüig novtiv, 
erworben wird.

3. q v p v. Von der Gleich­
gültigkeit q^S-v^io; auch § 185. — 
7l£Qt, TE TOV TlO^EpOV — t^uu; 
avTov;. Thema des Vortrags, welches 
er darauf wieder mit int tovtov tov 
Xoyov bezeichnet.
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detv wCts Toig aXXoig [zqö&v TtconoTS doxeiv elg^G&at 
negl aVTtnv, a/za ngongivag Tovvovg HatäiöTOVg eivat 
zw Xdywv, oiTtveg negl iieyiaTwv Tvyydvovöiv dvveg Hal 
Tovg ts Xeyovvag iictki^ß ämdeiHvvovdt nal Tovg duovov- 

ÜTag TtXezöT3 wz/eXovaiv, (bv eig ovvdg ^^tiv. ejveiT1 ovd3 
ot xatgoi tzw TrageXzjlv&azsiv^ wffd [zdTqv eivai to 
[ze[zv^(Z&at negi tovtwv. tot£ jag xgq jiaveö&at 2eyov- 
Tag, ozav q zd ngayfzaTa Xdßq Tekog xal [z^hsti dey ßov- 
XeveG&at negl avraiv, q tov koyov idq Ttg fyovTa rcegag, 

6 wGts [zqdsfziav kekstfp&ai TOtg dkhoig vnegßoMjv. ewg J 
av za <ziv dfzoiwg möTzeg zvgÖTegov g)egzjTat^ zd s/o^- 
(zeva yavXwg e^owa Tvy^dwi nwg ov igzj GHoneiv not 
zpthoöozpeiv tovtov tov Xdyov, og qv xaTog&o)^, xai tov 
Tzoksfzov tov Tzqbg dM/qXovg nal T^g Tagung T^g nagov- 

7 Gr^g nal twv fzeyiffTüw nanwv ^idg dna’k’ka^sit, Ugog de
TOVTotg^ ei fziv fzydafzcog dXXwg oidv t* ijv dz^Zovv Tag 
aVTag ngd^eig dkk3 dia [ztdg ideag, ei^sv dv Ttg vnoXa- 
ßeiv wg negiegyov $öti tov avvbv Tgdnov Sueivoig ’keyovva 
ndktv ^vo^stv Toig dnovovGiv' eneidzj J’ oi loyoi TOiav- 

3t^z> eyovai TZjV (pvdiv^ wa#3 oiov t eivat ztegt twv aVTttiv 

4. zoig ahbois, verb. mit el- 
gqß&at. — TtQOXQi^ag. Der Be­
griff des Vorzugs liegt zwar schon in 
xcckXißrovg, aber eben so 5 § 113 
ot ngoyovoi oov tpceivovzai xaM.i- 
GTag nQoxQivcti’res. 11 § 11 
Knaoinv TiQoxQivag tijp ixet nolv 
öiagjsQsiv oixqßiv. — tnidetx- 
v vov o iv, auszeichnen, Gelegenheit 
geben sich hervorzuthun. iniSeila- 
c&ai und iniäti^tv noisiti&ai sich 
sehen lassen mit etwas, daher o im- 
deiXTixog Xöyog. 11 § 44 ovX ini- 
Sti^iv rot? ä'Z^oig noiov/JTVo;, «22’ 
vnoSti^al ooi (dir zu verstehen geben) 
ßovXopevog.

5. intita bezieht sich anfein 
bei So^av § 3 zu denkendes 
tov f.isv. Eben so 5 § 41. — oiöd

rj drj judttjv elvai. Dass diese 
Worte nicht positiv, sondern negativ 
verstanden werden, es also „noch 
nicht nutzlos ist dessen Erwähnung 
zu thun“, wird bewirkt durch starke 
Betonung der Worte ovd’ ot xatgoi 
not naq. als ob es hiesse: die Zeiten 
sind noch nicht so vorüber, dass es 
u. s. w.

6. rpegifcai, mit dem Neben- 
begrifTe des Unbesorgten. — <ptXo- 
6og)tiv, ausdenken, gew. mit einem 
Synon. verbunden. 9 § 78 (pi^ooo- 
(pstv xai 7iovhv. 8 § 116 cpiXoGo- 
(prjG&ce xai GxtiptG&s.

7. uiagldtas, wenn es nicht 
mehrere Darstellungsweisen gäbe. Idea 
häufig von der Form und Gattung der 
Bede 10 § 11. 13 § 16.
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nolla%wg ^y^GaGS-ai, nal to ts fisydla TOTtsivd noi^- 
Gai Kal Toig fJHKqotg nsys&og nsqi&stvai, Kal tote nalaid 
Kaiväg öisl&stv Kal Ttsql twv vswGtI ysysv^iHEVCov aftyaifog 
EIJTSIV, OVKSTl tyEVKTEOV Tavd ^Tl JTSql WV ETSQOl jTQOTS- 
qov sl^xaGiv, dH3 aiisivov i-Ksivwv slnstv nstqaTsov. ai9 

ydq nqaSsig al Trqoysysv'rUJiEvai KOival naGtv q[uv 
xavslsitp&qGav, to d’ £v koiqw Tawatg KaTaxqqGaG&ai, 
%al za nqoG'rjKovTa nsql SKaGT^g ßv&VfMß&ijvai Kal Toig 
dvöyaGiv sv dta&sG&ai twv sv giqovovvTWv Idiov $Gtiv. 
qyovfiai J’ ovTwg av [isylGT^v ßniSoGtv lafißdvstv Kal 10 
Tag oblag vs^vag koI t^v hsqI Tovg löyovg ytloGotpiav, 
stTtg &avßid£oi Kal TUiwi] fM] Tovg nqwTOVg twv sQywv 
dqyonsvovg, dlla Tovg aoiGtd thcaGTov ovtwv ^sqya^o- 
jcisvovg, [wfä Tovg nsql tovtwv ^TOvvTag Isysiv nsql äv 
fi^dslg ttqotsqov siq^ksv^ alla Tovg ovTtog ^niGTafisvovg 
sItcsIv cog ovdslg dv dllog dvvatTO.

KoItoi Ttvbg ßniTiudot imv loywv Toig vtt^q Tovgll 
l^KOTag s’yovGi Kal liav dnTiKqißuiixsvoig^ koI togovtov 
61^/iaQT^KaGiv mGts Tovg nqbg vnsqßoljiv TCSTCot^fisvovg

8. <tQ flneTv, so wie
man Altes in einer für neuere Gegen­
stände geeigneten Weise darstellen 
kann, so auch Neues in der schlich­
ten Einfachheit der alterthümlichen 
Darstellungsweise. — (psvxveop 
zavd. Ueber die Constr. vgl. §160. 
7 § 79.

9. xotval, so dass Jeder dar­
aus schöpfen kann. — toi; ov6- 
p.aaiv tv mit gut­
gewählten Ausdrücken wohlgeordnet 
darlegen. 13 § 16 ovofitasiv tv^vü- 
p<os xai uov<ftxw$ tlntiy. Wenn in 

die inventio liegt, so 
umfasst das Folgende die dispositio 
und elocutio.

10. <p 1 Ao ßo <pCa v, im Allg. 
wissenschaftliche Beschäftigung, Stu­
dium. —_ ja? aVktts 
Diesem entspricht tüv Kunst­

werke z. B. plastische, dem tov; 26- 
yovs’ das /utjdtntQi zawcow u.s.w. Es 
ist eine Probe des edeln Kunstsinnes 
der Griechen, dass man nicht so sehr 
auf die Neuheit des Stoffes als auf die 
Vollendung in der Bildung des be­
kannten sah, wo doch Jeder wieder 
Idios, originell, sein konnte, wie z.B. 
gewisse Stoffe von sämmtlichen drei 
grossen Tragikern bearbeitet wurden.

11. vtieq mit dem acc. über das 
Mass, Vermögen hinaus; besser als 
ein nicht kunstmässig Gebildeter glaubt 
reden zu können. — tovs nqog 
vnsgß. TttTi. Beden, die mit dem 
Bestreben Andere zu übertreffen ge­
arbeitet sind, mit dem Massstabe ge­
wöhnlicher Processreden über Privat­
händel und Schuldsachen {71^116ia>v 
ovpß. 7 § 33) messen, wie etwa ein 
ßrxavtxos und ein TiEQiTQif-ifta ayo-
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Ttqbg Tovg dycovag Tovg mol tmv idiwv avßißokaiivv axo- 
novGiv, Münsq ofzoiMg ddov dfi^oTeqovg e%siv, dtä ov 
Tovg actyahaig Tovg J’ ^mdsiXTixdog, q ag)dg f-dv dio- 
QMVTag Tag izsTgioT^Tag, tov dxqißMg ^niaTafisvov 

iüXsyeiv dn^Mg ovx av dvvafzsvov slneiv. ovtoi fzbv ovv ov 
ksk^&aatv Öti Tovvovg &taivovaiv mv ^yyvg avroi Tvyya- 
vovaiv ovTsg* ^fiol^ ovdbv rcgog Tovg TOioVTOVg diXa 
nqbg ^xstvovg ^CTi,T0vg ovdbv djtods'§o[i8vovg tmv slx^ 
ÄsyofzsvMV, aX^a dvff%8QavovvTag xai ^T^dovvag tdsiv ti 
toiovtov £v Toig üfioig, oiov naqa Toig dkkoig ov/ ivorß 
Govdiv. Tcqbg ovg sti [mxqov vttsq fßxctVTOV öoanwue- 
vog, ttsoi tov nqdyftaTog 7toiT[(Jop.ai Tovg Xdyovg. 

13 Tovg ßdv yaq dXkovg ^v Toig n^ooc^ioig dodi xacanoav-
vovvag Tovg axQoavdg, xai TTqograOi^ofisvovg V7tio tmv 
[ZsXXovtmv xai ^ryovvag Tovg pdv wg vtio-
yviov ysyovsv avvoig q naqaaxev^ Tovg d? Mg %aXs7tdv 
$dTiv idovg Tovg 2.6yovg tm ßisyd&si tmv sgyMv ^svqsiv. 

14 ^yM J’ qv xai tov nqdyfJiaTog d^ling sitcm xai T^g do^g
Tijg ^fiavTov xai tov xqovov, fidvov tov nsqi tov Äd-

p«s- sic halten könnte. Wie axoTieiv 
so auch xßmv tiqos ti § 82. — 

dtov ironisch. S. zu Lys.
12 § 7. Ueber den acc. Sto^itivtas 
s. §53. — aGipaXco; hinsicht­
lich der Tu&avotris, die in Geschäfts­
reden Hauptsache; wie es im iqwti- 
xos § 2 bei Dernosth. heisst: rot? 
p.lv XtxnxoTs iüv Xöywv cmlMg 
xai o/LtoÜDS ol; av tx tov Tiaga- 
XQijfxd ti; HQtnei yiyfidcp&ai, rois 
d’’ tl? TOV TlXdu) yQOVOV Tf&tjGO/Ut- 
vois notriTixöjg xa'mt(>tTTWs aq/ioT- 
tsi GvyxtfG&ar tov? piv yctQ 711- 
ZZavovs, tovs dl tmdaxTixovs dvai 
Ti.QOGdxti. — vag tu st q tOT TjT ag, 
die Masse des Gehörigen, was recht 
reden heisse. Die Plurale der Abstractax 
sind dem Is. sehr beliebt. — dxqi- 
ßtog mit feiner Ausbildung, was 9 
§73 ol Tsyvtxmg t^ovTtg 2dyoi sind.

Ggstz ist djiXüjg schlicht. Sonst heisst 
an^Mg und dxqißöig auch : allgemein 
und speciell 5 § 46.

12. ov 'Zsld^^Giv mit Aus­
lassung des Obj. „Man weiss wohl dass 
sie.“ — o>v syyvg avioi. Aehn- 
lich Pcrikles bei Thuk. II. 35 ptyQi 
yap Tovds avtx.Tol ol tnatvol sIgi\ t f . Z 7« MTagt, iTSQtvv /.lyotitvot, ttg ogov uv 
xul aviog ixuGiog oitptai Ixavbg et- 
vat dgÜGal ti mv ^xovgs. — slx^ 
aufs Gerathcwohl und nachlässig, wie 
es bei dem ix tov Tiagayg^ua Xiysiv 
oder avToGysdtd^ftv vorkommt. ■— 
ZZgaGwa^svog. Mit dem Ge- 
ständniss mildert er den Vorwurf.

13. i§ vnoyvlov ~ ix tov 
naga/gi^aa. — eng yaXmov 
ioTi eine von Is. 12§36 auch selbst 
gebrauchte Entschuldigung.
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yov qfltv btaTgttpD'svTog dkka Kal GvimavTog ov ßeßtWKa, 
nagaKekevo(iai (j/qbefjuav Gvyyvo)(M]v eyeiv^ dkka Kavaye- 
l^v xal Kava^goveiv' ovbbv yag b ti twv toiovtwv ovk 
d^tog el(ii naGyeiv^ elhsg (M]bf-v btatpegdov ovtw (leydkag 
noiov(iai zag vnoGyeGetg. liegt /uev ovv twv iblwv taw 
(tot ngoetgqG&w. ,

liegt twv koivwv, ÖGoi (ilv ev&vg &reX&6vTeg bi-13 
baGKOVGtv Mg ygq biakvGafievovg Tag ngbg q(iäg avvovg 
^&gag int tov ßagßagov TganeG&ai, Kal bie£eg%ovTai 
Tag Te GVfitpogdg Tag ^k tov noke(iov tov ngbg dkkqkovg 
qiuv yeyevq(ievag Kal Tag oo^eletag Tag ^k T^g GvgaTetag 
T^g ihr3 ^Ketvov ^Go(ievag^ (itv keyovGiv, ov (iqv dv- 
Tev&ev noiovvTai t'^v dgyr^v b&ev dv (idkiGva GVGTijGai 
wita bw^elev. twv yag Ekkqvwv ol (iev v(p3 ^(liv ol J’ 16 
vnb AaKebaifiovioig elGiv al yag nokiveiai, bi mv oi- 
kovGi Tag nökeig^ ovtw Tovg nkeiGvovg awwv bietk^cpa- 
Giv. oöTig ovv oievai Tovg aXXovg KOivij ti ngd^eiv dya- 
&dv, nglv dv Tovg ngoeGTMTag avvwv dialXd'^, liav 
dnlwg eyet Kal noggw twv ngayfidvivv $Gtiv. dlÄa bei 17 
tov (it] (tovov &ndbei%iv noiov(ievov alXd Kal biangd^a- 
Gdat ti ßovlo(ievov ^Keivovg Tovg kbyovg ^ijveiv, o'i Tiveg 
to) nok^ tovto) neiGovGiv iGo(ioigrlGai ngbg akkykag Kal 
Tag I)' ^ye(iovlag biekeG&ai Kal Tag nkeovegiag dg vvv 
nagd twv cEkkrjV(iov emIh)(iovGiv avTatg yiyveG&ai, Tav-

14. av/unavTo^, weil Is. schon 
bei Jahren war. — ovrw (itycc- 
^.as, wie im § 4 geschehen.

15. evd-vg, ohne vorherige Aus­
einandersetzung der politischen Diffe­
renzen vgl. § 19. Das Wort gehört 
dem Begriffe nach zu SAdoKövaii', 
obwohl es die Griechen bekanntlich 
mit_dem Partie, construiren. — av- 

avza bezieht sich nicht 
auf Anordnung der Theile der Rede, 
sondern auf Vereinigung der durch 
Krieg und Zerwiirfniss zerfallenen Grie­

chen, denn die Rede hat (§ 17) einen 
praktischen Zweck. gvGi^och in die­
sem Sinne auch 5 § 30 u. 41.

16.  stai. Die demokr. 
und oligarch. Verfassungsformen, wel­
che diese Scheidung machten, die aber 
schon seit den Perserkriegen begann. 
Thuk. 1. 18.

7io2.iT

17. lao(io iq^gcii: sich in glei­
che Rechte theilen, 5 § 39; die Athe­
ner sollen die Hegemonie zur See, die 
zu Lande die Spartaner ausschliess­
lich erhalten. «

7io2.iT
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18 lag naqa iwv ßaqßdqcav not^daff&at. iqv i/£V ovv yu£- 
i£qav noktv qqdtov £ni iavia nqoayay£tv Aausdaifio- 
vtot vvv fdv l’u dvansiGKüg tyovtir naqei'k^aa yaq 
ipEvdij Zöyov, wg tduv aviotg 'fattv&at ndiqtov' qv <T 

ng aviotg Tavvqv iqv itfi^v qfJiSTeQav ovdav 
fiaXXov q 3k£ivojv^ Ka% av üdaavi£g 10 dtaxqtßovtv&ai 

iSTCeql 10V1WV ÜTTt 10 ffriicptqov sk&oisv. Eyoijv pl^V ovv 
Kai iovg dXXovg &vi£V&£v dq^a&ai Kat iiq nqoieqov neql 
iwv dpo/.oyovfttvwv avirßovlevetv, nqtv neqt iwv dfMpia- 
ßqiov[.isv(ov q/nag tdidagav Afiot <T ovv dfjyoif-owv 
£V£xa ^rqocryxtt n£qt zavia notq&aü&at ii]V n^taiviv 
diaiqißqv, [idktGia iitv 'iva nqovqyov 11 ytvryvat koi nav- 
Gapn-vot i^g icqog faag aviovg guXovixtag koiv^ 101g ßaq-

20 ßdqotg TioXsp/qawfiev.) el iovi3 tdntv advvaiov, Iva 
d/ßMcrw iovg (uuiodwv oviag iq iwv 'EM/qvwv tidatiiovia^ 
Kat nadt yivniat tpavsQov du xat jtqoisqov q noXtg rjiiMV 
dixaiwg v^g Ha^dii^g Kat vvv ovx ddt'xcog dii.(pt(jßq- 

21 ist i^g qyeftoviag. tovto fiäv ydq si dst loviovg t-t/3 ^xd- 
<Tim it(ia(J&ai iwv s'qyo^v^ iovg etU7rsiqoiaiovg oviag xal 
fisyitfi^v dvvafJttv i^oviag, dva^i^irjß^i^iMg r^fiiv TvootTtj- 
x£t ii]V Ttf£ftoviav dnolaßEtv qv ?i£q 7tqöi£qov ^ivy^dvo- 

18. Q^^tov, freilich lehrt die 
Rede 8 nt^l d^vrjs fast das Gegen­
theil. — ^xtiywv, so zur Ver­
meidung des Hiatus die Zürch. Aüsg. 
immer mit Krasis. Der Cod. Urb. hat 
gemeiniglich xtivtov, was aber eben 
wieder auf jene Schreibart führt, da 
sich Is. der Form xtivos nach Konso­
nanten nirgends bedient. — 1'X&otsv, 
sich herbeilassen, sich verstehen.

19. 7t()iv — iSiSct§av, be­
vor sie — gezeigt hätten. Weil aber 

vorausgeht, welches kein <?r 
bedarf, so ist auch bei tSiöa^av das 
conditionale av unnöthig. — 
tuv opoX. Darüber dass die Vereini­
gung gegen die Barbaren nützlicher wä­
re, ist man einverstanden. — afttpo-

TfQwv, der Athener und der Laked. 
— cp t Ao v txlas, so die bessern 
Mss. für tpilovtixias. An und für 
sich sonst nicht leicht zu entscheiden. 
Vgi. 7 § 53.

20. atutp iaßyiet mit dem 
blossen Gcnit. nicht minder häufig als 
mit 7t£(>i. § 188. — r^s qy^uo- 
vias zur See, wie das Folg, zeigt.

21. tovtovs — tov? tun. 
ovi«S. Statt durch einen Relativ­
satz wird das Pronomen dem. in sei­
nem Inhalte gerne durch eine Appo­
sition vermittelst des Art. und Partie, 
erklärt. Häufiger ist der Fall bei Is., 
dass der Inhalt des Partie, durch das 
folgende Pron. reassumirt wird. 7 
§64.
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[tev e^ovTsg' ovdelg yag av dvegav ndXtv ^mdsi^sie to- 
GOVTOV 3v TW TtolsfMp TW KaTa yr^V VTCSge^OVGaV, OGOV 
tijv ^(iSTsgav ^v Toig Ktvdvvoig ToPg KaTa ')a).aiTav (ha- 
qisgovGav. tovto <T el' Tiveg TavT^T fi.lv [iq vofu&vGi öt- 22 

xaiav elvai t^v KgiGiv, dXka nokkag Tag ßiSTaßo^dg yiyve- 
G-dai (rag yag SwaGTsiag ovÖsttots Toig avvotg Tcagafie- 
vsiv), d^tovGL dl tt^v ^yeßtoviav eyetv w Grieg atäo ti ylgag 
3' 5 r , z ~ „ JX 5 , ,Tovg nqwTovg TV^ovTag Tavv^g T^g Tt^g Tovg nAsi- 
Gtwv dya^wv ahiovg Toigc'EkX^Giv ovvag^ qyovfzai Kal 
TOVTOVg eivat fiel)3 qfiwv' oGw yag dv Tig noggwTsgw&ev'iZ 
Gkoti^ nsgl tovtwv dfigioTigwv^ toGovtw nkeov aTrokei- 
ipofiev Tovg afiyiaßqTovvTag. dtuoXoysiTai 'ilv yag t^v 
nö/av ^fiwv dgiaioTaT'gv stvai Kal fisylGTijv Kal naga 
naGiv dv&gwnotg dvofiaGTOTaTijv' ovtw KaX^g T^g 
VTio&eGewg ovGqg, ^7il Toig ä^ofievoig tovtwv evi {.idkXov 
qtiäg jigoff^Kei Ti[ido&ai. TavTqv yag oiKOVfisv ov/ ^ts-^ 
govg ÜKßaXövTeg ovd3 ^g^firjv xaTahaßdvveg ovd3 dn noX- 
Xwv ^&vwv (juyddeg Gv^XsysvTeg, aXV ovtw xaXwg xal yv^- 
Gioig ysyovajtiev, wgt3 ^Gnsg scpvfisv, TaVT^v s^ovTeg 
anavTa tov y^govov dtaTS^ovfiev, avTox&oveg ovTeg Kal 
twv dvofidvwv Toig awoig, oiGrcsg Tovg oiKstoraTovg, 
tt^v noXiv e^ovTeg TcgoGeiTteiv' fidvoig jag qfuv twv 5?2-25 

l^v(vv t^v aw^v Tgotpov Kal naTgida Kal ^Tsga KaXeGat

22. Im Vorigen hat er die An­
sprüche gerechtfertigt durch die Grösse 
der Thatcn, jetzt begründet er den 
Anspruch auf die Auszeichnung (yt- 
qccs) zuerst durch den Zufall der Prio­
rität, zweitens durch das Verdienst.— 
/ut!) y ripütv auf unsrer Seite, § 53.

23. 7ioQQüiTtQ(o&£»/,'von rück­
wärts aus der fernem Vergangenheit 
her. 12 § 120. Der term. ex quo, 
weil man sagt ex toviwv oxonti. — 

£Cl tcjLKpoTeqwy über Priori­
tät und Verdienst. — d/io Xe iipo- 

Tropus vom Wettlaufe. § 50 
und 9 § 79 tV -coi^ yvavixots dyw-

Giv ot ^taTal — na^axt^evovTCCt 
TWF ÖQO.UtlDV OV TOtS aHoktfalft- 
utvoi; a22a votg Ttf^i vijs vixrjg 
ap.t^Mp.tvoig. — tovtwv, was 
er so eben Grundlage genannt hat.

24. / v y g iw g. Freilich that die­
ser von den epideiktischen Rednern 
vielgeriihmten Ursprünglichkeit und 
Echtheit der Abstammung sehr Ein­
trag was Is. selbst bemerkt 8 § 50 

(oder päov) fKTaSido/utv 
Toig ßov'Aofitvoig TavTrjg T^g fvye- 
veiag rj ToißaMol xai Atvxavol Ttjg 
SvGytvtiag.

25. p. q t t q a. Die Stellung dient
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Ttqoffqxsi. xaivoi ev^dycog [i8ya yqovovvTag xal
Ttsql T^g qysfioviag dixaiwg d/Jig)i(jßijTOVVTag xal twv 7ta- 
xqiwv TtokXdxig {JEEUvrifiEvovg ToiavTqv tt^v dq^v tov ys- 
vovg E^ovvag (paivEG&ai.

26 Td [i£v ovv dq%qg VTraq^avva xal rcaqa T^g rvy^g 
düjq^&svTa T^kixav^ ^iv to HEys&dg i^Tiv oöwv ds Totg 
d'ZZoig dya&wv aiTtot ytyovausv ovvcog Sv xdXXicfT3 ^s- 
Ta^aifiEV ei tov te yqövov an dqyr^g xal rag nqd^stg 
Tag T^g nokscög ^gis^ijg diEk&oi(.isv' Evq^dofisv yaq avvyv 
ov fidvov twv nqbg tov teoXeiiov xtvdvvwv aXXa xal T^g

27 dtäqg xaTaffxsvqg, £v q xaToixov/nsv xal /.ie^3 qg noh- 
TEVÖ[is&a xal di tyv £yv dvvd[j,E&a, (V^sdov dndorig alviav 
ovGav. dvdyx/q db nqoaiqsio&ai twv svsqysffiiov Tag 
dia fXiXQOT^Ta diaka&ovaag xal xaTaüKan^&sirrag, dÄ/.d 
Tag did to f,isyE&og vnb rcdvTwv dv&qwnwv xal ndXai 
xal vvv xal navva^ov xal XsyofXEvag xal [JEV^fiovEVOfiEvag.

28 UqwTOV [uv Toivvv, ov TiqwTOV q (pvGtg rjiiüv ^ds^O-ij, 
did T^g ndXscog T^g ^tETE^ag ^Ttoqid&ij’ xal jag si [j/v- 
■O-üdqg 6 Xöyog ysyovsv, ofiwg avTip xal vvv q^^vat nqod- 
^xsi. /farifJLqTQog yaq dtpixofisvqg sig t^v ^(v^av ot3 inXa- 
vt^T] T^g Köqi]g dqTtaffd'siir'rjg^ xal nqbg vovg nqoyövovg 
q^MV svijEvdig diaTE&Ei&qg $x twv svsqysfficibv dg ov% oidv

der Steigerung. Denn jedes Land ist 
seines Volkes Amine oder Nährerin 
und Vaterland, aber Mutter vorzugs­
weise Attika wegen der avTox&oi'ia. 
Das Gleiche rühmt Is. auch 12 § 125. 
--- 710 A 2« z 1$ £ [1 V t] fitV ov $ 
deutet indirect auf die Lakedämonier, 
die als Dorier nicht minder adelsstolz 
das von den Vätern Angestammte gern 
im Munde führten.

26. T ö) V 71 (J O $ TOV 710^ E /U O V 
xtvdvvwv. Eben so § 142. Hätte 
er nur die Erfindung von Kriegseinrich­
tungen, Rüstungten u. s. w. verstanden, 
so hätte er xivdvvwv weggelassen. Er 
setzt es aber hinzu, weil er seiner Stadt

auch die ersten Kriegsunternehmungen 
vindicirt. In Beziehung auf diese heisst 
dann alvia durch Zeugma Vorgän­
gerin.

27. prägnant: auf Menschen 
würdige Weise, fib &vj()iü)dws § 28. 
Die Gliederung durch das wiederholte 
xai bringt die Figur des a&QOKfpos 
hervor.

28. 7i()WTov. Is. vermeidet sonst 
die nahe Wiederholung des gleichen 
Wortes; hier ist sie absichtlich, wie: 
für das erste Bedürfniss wurde zu­
erst gesorgt. — ETT^avij^r;. S. 
die lebendige Schilderung bei Ovid. 
Met. V. 385 u. 438. Bemerkenswerth
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t’ dMoig q Toig [isp/vqfJLsvoig axovstv, xal dov^g dtoqsdg 
dmäg ainsq [isyiöTai Tvyxdvovciv ovdat, Tovg ts xaq- 
novg^ oT tov (jltq ^qtoydwg ^v ^fiag airiot ysydvatft, xal 
Tr^v tsÄst^v, qg oi fisTady^ovTsg nsqi ts T^g tov ßiov ts- 
XsvTqg %al tov GVfinavTog aiwvog ^diovg Tag ^nidag 
d%ovoTv, oVTwg q ndkig ^fiwv ov ^6vov ^eocpiXwg dkXa 29 
xal ^iXav&qwTcwg sa^sv^ wffvs xvqia ysvo^svi] toGovtwv 
dya&div ovx ty&öv'ri&s Toig atäoig, d/.V wv skaßsv anaüi 
iiSTsd^xsv. xal Ta ^v sti xal vvv xa&3 sxaffTOV tov 
^viawov dsixvv^sv^ tmv ffv^^ßd^v Tag ts %qsiag xal 
Tag gqyaötag xal Tag Wtyskiag Tag ard avTwv fT/vo^svag 
üdida^sv. Kal TOVTOig aTtidTStv [uxqwv sti nqoöTS&sv- 30 
twv ovdslg dv d^twasisv. nqwTov ^v yaq, mv dv Ttg 
xaTagjqovT]Gsis twv Xsyofisvo^v dg dqxaiwv ovmv, dx twv 
avT(ov tovtwv slxÖTwg dv xal Tag nqa^stg ysysvT[Q&ai 
voiuastsv dia ydq to iroüovg slqqxsvat xal ndvvag ax^- 
xosvai nqoöqxsi xawa ^v mGTa ds doxsiv sivat Ta 
Xsyd/Jisva nsql avTMv. snstT ov [lövov &VTav&a xaTayv- 
ystv s'xof.isv, oTt tov Xoyov xal t^v cp^fi^v £x noXkov naq- 
sik^afxsv, dX^a xal O^f-isiotg fisigodiv // Tovvotg sdviv 
^(üv xqTiöaö&ai nsql avvwv. al [T&v yaq nkstöTai tmv 31

ist die Form K6(>>] (nicht zoga) hei 
den att. Pros, sowohl als Proprium 
wie als Appellat. 9 § 22. — /lce/liv- 
7] p,tv o l;. Ueber die Mysterien C. 
F. Hermann gottesd. Alterth. § 32; 
überfdie eleusinischen, wovon hier 
die Bede, § 55. Vor den Eingeweihten 
wurden die Schicksale (Ttd^tj) der Per­
sephone und ihrer Tochter mimisch- 
orchestisch dargestellt. Symbolische 
Handlungen, Reinigungen und Erschei­
nungen, auch Lieder und Sprüche ga­
ben die Vorstellung von höherer Se- 
bgkeit und von Unsterblichkeit der 
Seele. Cic. de legg. II. 14, 36. Die 
Sage von der doppelten Gabe der Erd­
früchte und der Weihe deutet auf den 
innigen Zusammenhang vieler religiö­

ser Vorstellungen und Culte mit dem 
Ackerbau. Herm. a. a. 0. § 2.

29. 'i-tog) t&d) $ passiv, (pihav- 
^pcözrws'activ. 9 §43. — xal za 
ptv tzt. Die .Mysterien waren all­
jährlich im Monat Boedromion und 
dauerten 12 Tage. Alle Hellenen durf­
ten die Einweihung empfangen. Aus­
geschlossen waren die avS(>o(p6vot 
und die ßdoßu(>oi, § 157.

30. wr. Die Ausführung des 
ersten Grundes ist etwas sophistisch, 
bildet aber als Parade machendes Vor­
spiel die Einleitung zu den § 31 — 33 
folgenden gewichtigen, deren Anord­
nung sehr vortheilhaft ist. — iv- 
zav^a bei Verb, der Bewegung häu­
fig als term. in quem.
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TtoXswv vnofivij/Jia T^g Jtakatäg svsQysa'iag dna^ydg tov 
ejItov xa^3 sxaöTOV tov üvtaVTOv wg qfiag dnoTteiMrovcfi^ 
Tatg J’ dx^siirovaaig noldkdxig Ilv&la nqoffsTa^sv dno- 
ysqeiv Ta Of-Qij tmv xagjztov xal notsiv rrgog t^v ndktv 
t^v ^STeqav Ta ndTQta. xatTOi ireql tivtov fiäUov 
TtlGTSVSlV q 7tS()l toV O T8 -&SOg avaiQSl xal TToXkoig TtoV 
^ZX^Vtov tfwfoxei, xal Ta ts ndXai ^&8VTa Toig Tra^ov- 
giv tgyoig avfifiaQTVQSi, xal Ta vvv yiyvcßisva toi; vn 

32sxeiva)v stQ^/usvotg dfioXoyet; Xcvolg Tovztov, ^v anavTa
TavT3 ^daavTeg d?To T^g doyr^g axo/ztofjisv, svq^dofJisv oti 
tov ßiov ol nqtoTot (pavsvzsg inl y^g ovx sv&vg ovzwg 
to^nsq vvv s'yovza xaTsXaßov, dlka xava [mxqov avzol 
QvvsjzoqiGavTo. zivag ovv yoy [idlj.ov vofu&ib q daiqsdv 

33naqa TtoV &8tov kaßeiv q ^zovvzag avzovg ^vzvysiv; ov
Tovg vnb ndviav dfioXoyovßisvtog xal n^onovg ysvofisvovg 
xal noög ts Tag zsyvag evr/veffzazovg ovTag xal nqbg Ta 
TtoV -idstov evveßsGTaTa diaxstfisvovg; xal fiqv öa^g nqoa- 
qxst Tifi^g Tvyydvstv Tovg t^ixovtojv aya&cov aiTtovg, 
Tceqisqyov diödaxstv. ovöelg ydg av dvvatTO dwqsav to- 

31. WS tU äs CITI 0 71 E /UTlOVat. 
Die Sage ist, dass wegen einer in Hel­
las allgemeinen Hungersnot!) der Gott 
zu Delphi die Athener der Demeter ein 
Opfer bringen hiess (cwtifai' o &eos), 
welches man, weil es vor dem Pflügen 
dargebracht wurde, TtQotjQocsicc nannte. 
— v ct 'Ueqt], was oben ccnattyai 
hiess. So wie nämlich ctnaQ^cti von 
den Colonien der fjritQonoXis ge­
bracht wurden (C. F. Herm. Staatsalt. 
§ 74) , so wurde auch mit ctTiaQycüs, 
die sie der athenischen Demeter weih­
ten , von den Städten der Dank und 
die Erinnerung an die von Attika em­
pfangenen Wohlthaten bezeugt. Die 
Leitung des Orakels zu Delphi legte 
grosses Gewicht auf die Erhaltung sol­
cher Pietätsverhältnisse. Herm. a. a. 
0. § 75.

32. d v veho q cg a vto. gvv 
harmonirt mit xcctk p.rs.QÖv, nur all- 
mählig zusainmenbringcn. tov ßiov 
was zum Leben nöthig.

33. o u o A oyov/u evovs haben 
die Handschriften. Hieronymus Wolf 
hat richtig verbes­
sert , denn die Constr. o^oXoyEt- 
TCtl TIS 71QWT0S yEVOLtEVOS lÜSSt 
sich bei Isokrates nicht nachweisen ; 
er setzt, wießaiter mit Recht behaup­
tet, überall den Inf. 5 § 90 o^oAo- 
yEtTat vixridat. 15 § 20 
GTaTovs of.ioA.oyEideIvui. Dage­
gen 12 § 140 tovs oftoAoyovftEvws 
ovtks TtovriQovs■ Verbinde vno nuv- 
Ttov mit oftoA.. allgemein eingestande­
ner Massen.
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Oavzijv to ßteye&og svqeiv, q zig Iori zoig nsnqaytJisvoig 
iöziv.

Ueqi ßtiv ovv zov ^isyiozov zwv sveqyezTHidzoiv nai 34 
nqoozov ysvoßevov Kai näoi Koivozdzov ravr slnsiv syo- 
[i£V' nsql Ja zovg avzovg yqovovg oqwaa zovg ßibv ßaq- 
ßaqovg zqv nXeiovriv z^g ywqag Kazsyovzag, zovg J’ "EX- 
^vag sig fUKqbv zönov KazaKSK^ei/Jisvovg Kai dtd ana- 
viözriza z^g y^g sjtißovXevovzdg zs ogiiotv avzoig koi 
Gzqazsiag dl^Zovg jrotov/itsvovg, Kai zovg [xiv di 
ßvdsiav zwv Ka^ß qfisqav zovg di dta tov nöXsfiov dno’k- 
Äv/usvovg, ovdi zav^ ovzwg iyovza Ttsqieidev, dXV ^ys- 33 
ßiövag sig zag noksig i'ßimiiiptv. oi naqakaßövzeg zovg 
fjtdktoza ßiov deofzevovg, ozqazriyol KazaOzdvzeg avzwv 
Kat ho/tiioi Kqaz^davzsg zovg ßaqßdqovg, noZ/Mg iiiv 
igß iKazsqag z^g ^neiqov nöXsig sxziaav, andoag Ja zag 
v^oovg KazqKiöav, afigioziqovg Ja Kal-zovg aKolov^- 
Gavzag Kai zoi>g vrcofJisivavzag ^owdav' zoig [isv yaoW 
iKavrjv zqv oIkoi ydqav KazsXmov, zoig di nksiia z^g 
vnaqyovorig inöqidav' dreavza yaq nsqisßdkovzo zbv 
zbnov^ bv vvv zvyydvofisv Kaziyovzeg. wazs Kai zoig 
vozsqov ßovXri&eiaiv dnoiKioai ztvag Kai [M[Mi(iac&ai 
z^v nöhv z^v rßiezsqav Jio^krjv qaGzo')vr[V inoirioav ov 
ydq avzovg sdsi Kzwfjiivovg ywqav diaKivdvvsvsiv, dXV 
sig zriv vgß ^fiMv dipoqiG&eioav, slg zavzijv olksiv iovzag.

34. zijr 7t^eißTtji'. Zur Constr. 
vgl. § 148 Try aoixrirov trß /wpaf. 
Thuk. I. 2 ytß tj uqigtij. — 
XWqcc liier “ ol'Mvpvvri.

33. ovdi zavd. ovde weil 
ein neues Verdienst erwähnt wird. — 
v V 6 vag. Dieser Ausdruck ab- 
s'chtlich, um daran den Begriff der 

zu knüpfen, wie §.37 und 
als Wegweiserin für die Colonisation 
auch 12 § 190 bye~
P-iuv ‘/.a.zaGtttGo, zdiv ovx tvnoqow- 
zaiy. Uebrigens trägt Is. offenbar das

Verfahren viel späterer Zeiten, wie bei 
der Colonisation von Thurioi, vonAm- 
phipolis durch Hagnon u. s.w. (Ilerm. 
Staatsalt. § 86) auf frühere Zeiten 
über. Die von Attika nach den Ky­
kladen und Kleinasien ausgeführten 
Colonien und wieder die Tochterstädte 
dieser s. bei Herm. a.a. 0. §§77. 78. 
— Ety1 ixciTt'qag. S. zu § 179.

36. 71 £ Q l £ ß ä V TO = 71(300- 
motriGavTo §184. — vip3 
a (j>. Aeolische Colonien sind wohl 
schon früher ausgeführt worden (Herm.
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37 Katrin Tig av tavT^g ^yefroviav eTti^si^eisv TraTquoTt- 
gav, T^g ngoTegov yevopÄvqg rcglv Tag nXeiGTag oIkig&t[- 
vav läv Ekki]vidwv q ftä^ov ffvfi^egovffav, T^g
Tovg [dv ßagßdgovg dvaGTaTovg nonjada^g^ Tovg J’ "EÄ- 

kqvag zig TO^avT^v svirogiav ngoayayovGrjg^
38 Ov Toivvv, t-Ttsidq Ta iitytaza avvdtenga^e tmv dX- 

Xwv dXiydg^tiev, dXX3 dgxqv fiiv TavT^v ^Ttoi^ffaTo twv 
evegysffiwv, Tgo^yv Toig dsoftsvotg svgstv, yvmg %gq Tovg 
[JistäovTag Kal nsgl iw dkXwv Kakwg diorx^aeiv ^yov- 
[ISVTJ TOV ßtov TOV &rl TOVTOtg [10V0V 0V71W TOV ^V 
d7vi&vp,elv a^i'wg d^stv ovTwg Kal twv Xoittwv^
mots twv nagövTWV Toig dv&gdnotg aya^MV, oaa [iq 
naga ^)swv dyofvsv dhha öd dkk^kovg ^fiiv yeyovs, pqdtv 
idv dvsv T^g nö^srng T^g ^isvegag sivai^ Ta db nkstciTa

39 diä TaVTqv yeysvijü&at. nagakaßovoa ydg Tovg 'Ehhqvag 
dvofimg ^diviag Kal d7toqddi]V oiKOVVTag, Kal Tovg 
vnb övvaGTeiMT vßqi^oftfivovg Tovg di- di dvagyiav dnok- 
Xvfisvovg, Kal tovtmv tmv KaKwv awovg aTi^Ha^e, twv 
[jdv KVgia yhvo/dvrj, Toig d3 avT^v naqadsiyfia noiTjffaoa' 
nqdT^ yäg Kal vdfiovg t’&sto Kal noXtTsiav KaTsaT^aTQ.

a. a. 0. § 76), für die dorischen aber 
sind die attischen in so fern ein Vor­
gang (Herm. § 79), als die Auswan­
derung der Ionier und Attiker .zwei 
Generationen nach der Heraklidenwan- 
derung begann.— tvno qiav, über 
die Ursachen des raschen Emporblü- 
hens der Colonien Germ. § 73.

38. Tqotpriv —evq tiv, Appos. 
zu zavt^v. 9 § 28 haßtet/ tavirit/ 
acpoQptjV — apvt/iß&at.. — tov 
Hui zovTOig povov nur auf Si­
cherung.des Unterhalts beschränkt.

39. 7t a q aha ßo v o a wie etwa 
ein Amtsnachfolger den Zustand der 
Verwaltung findet und übernimmt. 
(Von Euagoras heisst es 9 § 47 na- 
Qtthaßtev ttjv Tiohtv txßtßaQßaQü)-

ptvqv.} Es ist darauf abgesehen, den 
Anspruch Athens aus frühesten Zeiten 
zu begründen, als ob es schon damals 
die Gestaltung von Hellas übernom­
men hätte. Des Sturzes der dvva- 
OTtttet/ konnten , so fern damit die 
Tvqat/t'idtg gemeint sind, für spätere 
Zeilen sich, wie Is. § 125 anerkennt, 
eher die Lakedämonier rühmen (Herm. 
Staatsalt. § 32) und an die Beseiti­
gung der ohtya(>/iai, die ebenfalls 
övvaotttai heissen (§ 105) ist hier 
nicht zu denken. Es sind also die my­
thischen Kämpfe zu verstehen, beson­
ders unterTheseus, auf den sich auch 
der Buhin der Gesetzgebung und Ver­
fassungseinrichtung bezieht. Herm, 
a. a. 0. § 97.
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6^2,OV 63 bKei&SV oi ydg bv dgyßj nsgl zwv gioviKWV ^Ka- 40 
kbGavzeg. Kai ßovkq&bvzeg peza koyov xal pq psza ßiag 
6iakvöaGd ai za ngog dXkr^ovg^ bv zoig vopoig zoig qps- 
zbgotg zag Kgfasig bnoi'gefavzo nsgl avziov. Kat pbv 6q 
Kai zmv zsyvwv zag zs ngbg zavayKaia zov ßiov .yg^efipag 
Kai zag ngog ^o^v psprp/ctv^pbvag. zag pbv svgov&a 
zag 6b 6oKipaeraGa ^gfo-Sat zoig dkkoig nagb6wKev. T^v 41 
zowvv dkkqv dioiKqffiv ovzm epiXo^bvwg Kazs&KSVaöazo 
Kat ngog anavzag oiKsiwg, wetze Kat zoig xg^pdzeav 6eo- 
pbvoig Kat zoig dnoXavaai zwv vnagyovzcov bm&vpov- 
Giv dpgiozbgoig dgpözzeiv, Kai prfzs zoig bv6aipovovcti 
p^ze zoig dvGzvxovöiv bv zaig avzwv a^QTjdzwg b'ysiv, 
aAA’ bxazbgotg avzwv sivai nag3 vipiv, zoig pbv ^6t'c>zag 
6iazgißdg^ zoig 6b dcnjjakedzdzTjV Kaza^vy^v. "Ezi 6b zqv k% 
ywgav ovk avzdgxq KtKzqpbvoyv bxdffzwv, dkkd za pbv 
blksinoverav za 6b nkeiw zwv ikcivwv yngovetav, Kai no).- 
Z^c dnoglag ovöqg za pbv onov 6ia&b(J&ai za 63 bnb- 
xbev ei^ayayb^at, Kai zavzaig zaig avfJitfiOQaig bTi^fjivvsv 
bfinoqiov jag bv ßbatg zgg ‘EXXd6og zbv Ilstgaiä Kazs- 
GKsvdaazo zoaavzqv b'yov^ vnsgßoZijv, 6)cr^y d naget 
zwv dkkeov br nag3 bKaözwv yakenov bozi kaßstv, zav&3 
anavza nag3 avzijg gq6iov sivat nogfaadt)ai.

40. exet&ev. Vgl. was über 
exeii’Ms gesagt wird § 179. — bv 
aQXÜ i“ ältester Zeit. — tyxcc- 
^tGavcts, wie Poseidon den Ares 
wegen des an seinem Sohne Halirrho- 
thios verübten Todtschlags verklagte 
und die Eumeniden den Orestes. — 
piTcc koyov in förmlicher Ver­
handlung und Rechtserörterung. — 
bv to i; vö ft o ts, vermittelst (s. zu 
hys- 7 § 20), kraft det Gesetze, in­
dem man sich innerhalb ihrer Bestim­
mungen bewegt. Thuk. I. 77 ev toi^ 
vpoiott; vouoi; nodGttVTES ra^ xgi- 
Gfts.

tu äz w v 61 o p, ev o v$. 
Viele Iremde liessen sich des Handels

ISOKKATES.

wegen in Athen als Melöken nieder 
und wurden reich. Andere hielten sich 
dort der mannichfaltigen Genüsse we­
gen auf. — dvGTvyovoi,p, vor- 
ziielich solche, die als Anhänger der 
Demokratie aus ihrer neimath vor der 
Gegenpartei Büchten mussten.

' 42. ovx avTttgxri. Herod. J.
32 ov^epia xaTa^xtet nctvra 
eaviy yia^byovocc, a^oc ak^.o piy 
iyei, ertQov 6e imöttTcti. — ö ia-

Waaren auf den Markt 
bringen, dort auslegen und verkaufen 
(so Sid&tßts 11 § 14). Ueber Athen 
als Weltmarkt Thuk. II. 38 tntweg- 
Xnat öi Sia ptye&os t^; nokiMS 
ex näorjS y^s tu Tidvea.

3
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43 Twv zotwv zaq navqyvqsiq KazaoT^Oidi’zojv dtKaicoq 
^TtaiVOV/LlSVMV OTt ZOIOVZOV 8&0q faiy Ttagsdoffav, wazs 
an^iGaiit-vovg Ttqbq d^kzßkovq Kal rag s^qaq zaq gvsözi]- 
Kviaq dta^vcfafisvovq GvvsX&siv siq zavzöv^ Kal '<;:idtavt 
sv^aq Kal -dvalaq KOtvdq noiijGaiJLsvovq dvafJivriaO^vap 
fisv zz/q Wf/wsiaq zqq nobq d)jj).ovq vnaq^ovariq^ sviis- 
vsGzsqwq <T siq zbv Xombv %qovov dtazs&qvai zcqbq ^läq 
avzovq, Kal zaq zs na^aidq '^sviaq dvavsdöaG&ai Kal 

^Kaivaq äzsqaq TtoiziQaG&ai., Kal ^zs zotq idiwzaiq [i^zs 
zotq dtsveyKovat t^v rpvdiv dqybv sivat v^v diazqiß^v, 
dkV d&qoiG&svzwv zwv cEkX^vwv ftyysvxG&at zotq /tibv 
&rcidsi£a&&ai zaq avxtüv svzv%taq, zotq ü'sdGaa&ai 
zovzovq TTqbq dXXyXovq ayMvi^ojasvovq, Kal pMjdszsqovq 
d&VfJiwq didystv^ dtä hKaztoovq sysiv ^fp oiq ptZozt/u,^- 
tydiGiv, ol [.dz dzav idoyai zobq dDX^zdqavzwv tvsKa tco- 
povvzaq^ ol cT dzav ^v&V[M]-O(affiv ozi uavTsq dnl z^v 
G<pszsqav üso^qiav ^kovgi, — zoöovzwv zoivvv aya&wv 
öta raq övvodovq q[üv yi/yvoftsvwv ovcß üv zovzotq q noXtq

45^(äv dnsXelfp&'tj. Kal yd^ ^sdtuara nksidTa Kal Kd/Atara 
K8KTt]Tai, va jtiäv raiq darcdvaiq vnsqßdXXovTa^ za db 
Kava zaq TS%vaq svdoKt^iovvTa, za J’ diMpozsgoiq zovzoiq 

43. Eine Hauptstclle über die ße- 
deutung dieser Festversammlungen, zu 
denen selbst unter sonst feindlichen 
Staaten der Verkehr frei war (Impi- 
^ia), da sie unter dem Schutze einer 
Gottheit standen, wie denn für die 
Zeit der olympischen navt'i’yvQts durch 
Herolde Waffenstillstand in Hellas aus­
gerufen würde (Thuk. V. 50). Die hier 
gemeinten attischen TtavrjyvQi-is sind 
die Panathenäen, von denen die gro­
ssen alle 4.Jahre, je im 3ten Olympia-' 
denjahr, die kleinen alljährlich, beide 
im Monat Ilekatombäon gefeiert wur­
den. Böckh, Staatsh. II. 165 II’.

44. tois tSicoTttis wie §11 
die Nichtredner, so hier die Nicht­
kämpfer im Gegensatz zu den Suvt'y-

kovöi tßv piaiv, welches nicht blos 
von den gymnischen, sondern auch 
von den musischen Agonen zu verste­
hen. — a&v/u.<i)$ ayttv sich un­
behaglich fühlen, § 116. Vgl. 7 § 55. 
— £ cp o lg cp i A o ~i t p rj & w ff i v. 
tp oig geht über in die Bedtg. einer 
Absichtsconjunct. wie ira m amoig, 
weswegen dv fehlt, lieblicher ist das 
Fut. Eurip. Phon. 445 oov tQyoir 
htysiv fiv&ovg, oig SiakXa^tngztxva. 
t(p oig Ul' wäre sogar falsch. — 
cs fp £T t q ct v, Umschreibung des 0h- 
jcctsgen.

45. > An die Sehenswürdigkeiten 
der Ttav^yvQtg schliesst er die übri­
gen &tatuccT(i (Bau- Bild- Kunstwerke 
jeder Art) und die Ttyvag um so pas-
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6tatf)sqovza, Kat zb Ttkij^og zmv slaaTpiKvovitsvayv Mg 
qiia-g zoaovzbv sgziv^ wdc st zt bv zw HkrfitaQstv dtäq- 
Aotg dya^ov ^Gii. Kat zov^3 .vn avzqg Tzs^ist^r/^at. 
nqbg 6b zovzotg Kat (piktag evqstv mGzozdzag Kat avvov- 
Gtatg svTV'/i-lv navzo6aTcwzdzaig fjtdkiaza naq3 
eGztv, btt 6b dywvag I6stv^ fit] fibvov zd%ovg Kat Qwptqg, 
d^a Kat ‘koywv Kat yvwptzig Kat zmv d^MV sq^mv andv- 
tmv, Kat zovzmv d&la putytaza. nobg yaq oig avz^ zt&qGi^G 
Kat zovg dHovg 6t66vat avvavanst&sr Ta jag vy3 r^tMV 
Kqt&bvza zoaavzi]v ^apßdvet do'gav wäre naqä naGtv 
dvO^Mnotg dyarcaad-at. XMQtg zovzmv at jLibv dXXat 
Ttav^yv^etg 6ta nokkov %qovov av^syeiaat zaybMg 6teXv- 
^aav, q 63 f^sTsqa nb^tg dnavza zbv ai,Mva zoig dyt- 
Kvov^tbvotg navyyvqtg b&ztv.

<I)tXoGo(ptav Toivvv, tj ndvza zavza övvs^svqs Kat 47 
WyKazeGKevaGe, Kat nqög zs zag nqdgstg ^täg bnat6svos 
Kat Tcqbg dtäykovg sTt^dvvs^ Kat twv GvityoQMV zdg zs 
6t dfta&iav Kat zag b'£ dvayK^g ytyvo[xsvag 6tstks^ Kat 
zdg /ttbv tpvkd^aG&at zeig 6b Kakwg svsyKslv b6t6a^sv^

seniler an, als auch diese eine Menge 
Fremder (rwr eloccg)ixvovfiti'<av, an­
derwärts beissen die in die Stadt kom­
menden Fremden nur oi acpixvov- 
f-ttvot, 9 § 43. 11 § 5) herbeiziehen 
und nach dem schönen Ausdruck §46 
eine tägliche Tiav^'yvQi; ausmachen, 
wo man die ausgezeichnetsten der Hel­
lenen antraf. — Ad/wr xai yvt»- 
PVS, politische Debatten, ^tatQtßai 
der Sophisten und Philosophen. Die 
ptyiöia d&^.a sind theils Bewunde­
rung, theils auch materielle Preise.

46. xai to vg akhove. Die­
ses kann auf Beiträge zu Preisen be­
zogen werden, welche Fremde in Athen 
spendeten, und auf Honorare für So­
phisten, aber auch auf Belohnungen 
für Kunstwerke, die, nachdem sie in 
Athen gefallen, auch auswärts gezeigt 
wurden, wie Tragödien attischer Dich­

ter auch auswärts zur Aufführung ka­
men und wohl auch den Dichtern Be­
lohnungen brachten. EinZeugniss der 
attischen Herrschaft in Sachen des Ge­
schmacks. — dia tioAAov y Q o- 
vov periodisch, wie die Olymp, und 
Pythische alle 4 Jahre. — 
& tj o ec r Aor. des Pflegens.

47. (j)i Ao Co cp lav im weitesten 
Sinne nach dem Spracbgebrauche der 
Sophisten , besonders auf düs' Prakti­
sche in Kunst und Leben gerichtetes 
Nachdenken, die Erwerbung der Fä­
higkeit im Vortrage (Ad/o«) miteinge­
schlossen. — Ing av v e Bildung der 
Sitten zur Veredlung der menschlichen 
und bürgerlichen Gesellschaft. — dz- 
sfAf, unterscheiden lehrte zwischen 
unvermeidlichen und durch Einsicht 
vermeidlichen Uebeln. — z«AtÖf 
ttstyxiTv. Pind. Pyth. III. 81 tK

3*
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^Ttohg r^iMV ^aTsdsi^e, Kal Xdyovg ^zl^cfsv, mv ndvvsg 
[ibv ^HiSvfJLovcfi^ Totg J5 fbriöTapuivoig (p&ovovöi, tivvet- 
dvla filv oti tovto ijovov drcdvTMV tmv ^mmv l'diov 
&<pv[Ji£V eyrovTsg, Kal dtoTt tovtoj nXsovsKT^aavTeg Kai 
rolg dkkoig anaoiv avrmv dt^veyKafJiev dqMGa neql 
fi&v Tag dMag nqdgetg ovtm Taqa^oidetg ovc>ag Tag TVyag 
m'gts nodkaKig dv avzalg Kal Tovg (fqoviiiovq aTVyslv Kal 
Tovg dvo^Tovg Kavoq&ovv, tmv de koywv tmv KaXwg Kal 
rs^viKfog eyövzMV ov [istov Toig (/avXotg, aXÄa i^vy^g ev 

49 (pqovovGqg e'qyov dvvag, Kal Tovg ts öoyovg Kal Tovg d/ua- 
&elg doKOVVTag eivat zaVT^ nkelGcov dtäqXMV diayeqov- 
Tag, s'ti de Tovg ev&vg dq^ijg ehev&eqMg Te^qa/i/ievovg 
^k fzev dvdqiag Kal nkovvov Kal tmv toiovtmv dya&Mv 
ov yiyvoj^KO/tievovg, ^k dl tmv keyo/ievMV (jtcikidTa Kava- 
(pavelg yiyvop.evovg^ Kal tovto (tvpßokov T^g rtatdevaeMg 
^fZMv dKadTov TtiüTOTaTov dnodedezyfievov Kal covg koyto 
Ka^Mg %qM[zevovg ov fxdvov Iv Talg avTMV dvvafievovg^ 

50 dkka Kal naqa Tolg ätäotg ivTl^iovg ovvag. togovtov rf 
dnoXsXomev q noXig qfiMV neql rb (pqovslv Kal Xeyeiv 
Tovg dkkovg dv&qomovg^ oi ravc^g fiaO^Tal tmv 
dX^MV didadKa^oi yeydvaCt, Kal to tmv ^22^'rwr bvofza 
nenoiifiKe (i^ksti tov yevovg aXÄd T^g dtavoiag doKslv et- 

7iad ttrtbv Tiypa11' ßdvdvo batov- 
zai, ßooioig a&dvc<T0f za plv wv 
ov Svvavztii vrpiioi x6o/H(p (peqttv, 
dlk dyct^oi, za xaXa z^tijjavz^? 
1^(0.

48. xal öibzt die bessern 
Ildschrr. Vulg. xal bzi. Is. braucht, 
wie Baiter zeigt, öfter dtoci für bzi, 
um den Hiatus zu vermeiden.

49. «11' V &£(> (os z s & q a {.i fi. 
in derjenigen edeln Bildung, die sich 
für Freie schickt, — dq-

Werthvoll war solche Bildung 
schon von Hauge aus zu besitzen, als 
Zeichen ursprünglicher Freiheit, wäh­
rend Tapferkeit und besonders äussere

Güter sich auch bei nicht ursprüng­
lich Freien finden können. — tovto 
näml. zw kdy(p xafaos xpijo&aT. 
Ueber das avttßolov s. zu Lys. 19 
§ 23. — d 7i o d’ c 3 t t y tu t v o v, an­
erkannt, § 163.

50. 7it7ioiz[Xt näml. b tio'äis. 
Die Identität des hellenischen Namens 
mit dem eines Gebildeten ist im Eua- 
goras ausgeführt. Das Bewusstsein_ 
dieser Bildung und ihrer Macht hatten 
die Athener seit und wesentlich durch 
Perikies. Bei Thuk. H. 41 sagt dieser 
^vvtltdv zt Ätyto zr^v zt 7iaoav nb- 
’ktv z^s 'Ellados naiätvatv tivai, 
weswegen auch hier z^s n62.tü)s {xa-
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vat, Hat ^iaXXovr'EXX^vag HaketG&ai zovg z^g naidsvaswg 
z^g ^(.tszegag zovg z^g xotvijg (pvffewg [isz&xpvzag.

'r'lva d* 3ohw nsgt lä [legq dtazgißetv Vjttg oltw 81 
vwv ngayfidiztov VTTo&sfjLsvog zovzwv fyvMfuägetv
v^v nö^tv dnogwv za ngog zbv Jtoks^ov avzr{v snatvsiv, 
wvia f.isv slq'ri(ix)w ftoi ngog zovg zoig zotovzotg (pi~ 
Xoztfjtov^isvovg, ^yovfjtat zoig ngoyovoig ^fiwv ov/ qz- 
zov f-x. zwv Ktvdvvwv ztfiäa&at ngofffastv q zwv äkkwv 
svsgye&twv. ov yag fitxgovg ovtß okiyovg ov^ dtpavzig&L 
dywvag vntfasivav, dXXa uo^ovg Hat dstvovg ual [isya- 
Xovg, zovg vn^g z^g avzwv ^cogag, zovg d’ vn^g z^g 
zwv dkXwv ^/.f-v8egtag‘ anavza yag zbv ygovov dteze^e- 
Gav hoivtjv zjjv Tcoktv Tcagsypvzsg nal zoig a^iKOVfievoig 
det zwv EXä^vwv i-Tta{.vvvovGav. Jtb dq xal naz^yogovai^ 
ztveg r^AWV tag ovk og&wg ßovksvofi^veov, özt zovg dff&s- 
vsazsgovg sl&ia^s&a tyegaTzevstvwtJTTsg ov fieza zwv 
^naivetv ßovkofisviav q/iäg zovg Xöyovg bvzag zovg zol- 

^tcu in einem auffallenden, aber stol­
zen Ausdrucke genannt werden. Man 
denke auch an die vielen fremden Jüng­
linge, die zu Athen Bildung suchten.

51. n t p i ra ut Qrt. Die Kriegs- 
thaten sind zwar auch nur ptoos rwv 
oAtop, worüber er zu reden verspro­
chen, aber zu Gunsten der Hegemonie 
fast das Wesentlichste. — tu nqbs 
zo v 7io Äf juo v. Ueber die Form vgl. 
7 § 36. Im Uebrigen betritt er hier 
den vielgenutzten Boden der Redner. 
Arist. Rhet. II. 22 nw? av dvvai,- 
/Lte&a Inaivttv iov$ *A&rivaiovs, tl 
p-b t^otptv t/)Z w SaXapivt rav- 
ptc/iav, 7] Tijr MaQa^Svi uä- 

vTilQ^H^axkeiSöiv 7iQa- 
X^evra, rj roiv aX'kwv tt, tmv toiov- 
twv; — Tifioarjxeiv mit dem Dat. 
und Acc. s. zu Lys. 25 § 7. — 
tiov aA^<oj\ In copulativen und 
disjunctiven Gliedern wird vor dem 
zweiten die Präpos. gerne weggelas­

sen , da sie aus dem ersten hinzuge'- 
dacht wird.

52. ^.ixqovs — fteyccXov^, 
zwar äusserlich symmetrische aber kei­
neswegs dem Sinne nach genau ent­
sprechende Responsion der Glieder. — 
x o i v b v, allen Hülfsbedürftigen offen.

53. (SaTitQov — ovta?. Ue­
ber den einem Gen. abs. gleich ge­
brauchten Acc. abs. nach wf u. oioTttg 
ist zu bemerken, dass der Acc. eigentl. 
abhängt von einem bei <bs gedachten 
Begriffe des Glaubens, Meinens. Fer­
ner ist in dieser Forme! die Negation 
nie prt, obwohl wir hypothetisch mit 
w i e wenn aufzulösen pflegen, son­
dern ov. Der Grieche setzt den ange­
nommenen Fall als einen wirklichen, 
damit jene Negation der handgreifli­
chen Wirklichkeit in ihrer W'illkühr- 
lichkeit desto greller ins Licht trete: 
als ob man denken müsste, dass das 
und das nicht so ist. Vgl. § 178. —
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ovvovg. ov yag dyvoovvTeg octov öiaipegovGiv al [ui^ovg 
tmv GVfifia^iMV Ttgbg t^v dagtdksiav ovTMg gßovksvofis&a 
ns g l avTMv, aXXd no/.v tmv d)ß.Mv aKgißsctTsgov sldoveg 
Ta (H^ßcUVOTT* TMV TOIOVTMV OflMg figOVHS.'Ja TOig 
da&sveOTsgotg Kal naga to övfupsgov ßorßisiv fiatäov q 
TOig KgsiTTOdi tov XvgiTsXovvTog "vsKa GvvadiKSiv.

54 rvoiq ö3 av Tig Kal tov Tgonov Kal t^v gw[M]]> t^v 
T^g noXsMg ^k tmv Ikstsimv, dg q&r] Tivlg ißuv ^noi^GavTo. 
Tag ;uv ovv q vsmGtI ysyevqpuvag q negl [UKgMV ^X&ovGag. 
nagaksiipM' nohv 6 s ngb tmv TgojiKMV (j-ksi&sv yag 61- 
Kaiov Tag niGTSig Xa/xßdvstv Tovg vnig tmv naTgtMV d.n- 
(piGßqTovvTag) qk&ov ot &3 ‘HgaK^sovg naidsg Kal [UK.gov 
ngb tovtmv ’AdgaGvog 6 Takaov, ßaGtXsvg mv „Agyoyg,

y g ov u e&a, Imperf., weil es ste­
hende Maxime war. — Ttaga to 
gv pirp sqov. Die attische 
yta der histor. Zeit ist freilich nicht 
aus diesem Gesichtspunkt entstanden, 
denn es umgiebt sich ein nach Macht 
strebender Staat lieber mit Bündnis­
sen Schwächerer seines Vortheils we­
gen, da starke Bundesgenossen leicht 
seine Machtvergrösserung hindern. Is. 
will aber, dass sich diese Ritterlich­
keit der Athener in der Urzeit bewährt 
habe, und hat zu Vorgängern in die­
ser Auffassung den Andok. vom Fried.
§ 28 und den Epitaph, bei Lysias 
$ 12.

54. rj.uiv. Man sagt IxtTrjs ti- 
vos und Ixertia tivos, bei Jeman­
dem. Also erwartet man r^w. Aber 
ixsTfias noiäo&ai wird hiermit dem 
Dativ constr. nach Analogie der Verba 
des Bittens. Das Schutzsuchen der 
schwachem Staaten bei mächtigem 
geschah sonst eben in der Form der 
IxsTtia. 8 § 138 tep fßtäs anavTts—- 
xaracptvsovTai, noMas IxtTfias xai 
dsydtis Tiotovtutvoi, xai (Movrts 
ov piovov ttjv ipyeptoviav «ÄA« xai 
<i<pas avrovs- — AögaGTog. Als

die Thebaner nach ihrem Siege über 
die Sieben die Herausgabe der gefal­
lenen Angreifer zur Bestattung ver­
weigerten , wendete sich der Argiver- 
fürst Adrastos an Theseus, durch des­
sen Waffen nach unsrer Stelle , nach 
der abweichenden Darstellung aber 
des Is. selber 12 § 169 ff. durch di­
plomatische Vermittlung die Heraus­
gabe erreicht wurde. Den Gegenstand 
behandelten dramatisch Aeschylos in 
der Tragödie Adrastos in Befolgung 
der friedlichen Sage (W’elker Trilog. 
374) , Euripides aber in den Schutz- 
nehenden nach der kriegerischen, wor­
über ihn Plutarch Thes. c. 28 tadelt.— 
Die Aufnahme und Beschützung der 
von Eurystheus nach des Herakles Tode 
verfolgten Hcrakliden, welche ihnen in 
Athen zu Theil wurde, hat Euripides 
in den Hcrakliden behandelt, und Is. 
nimmt, wie er 12 § 168 selber zeigt, 
Rücksicht auf die Darstellungen der 
TQayojd'otfi^dGxaXot. —- pix^ov 
7i q o tovtmv, da die Sage von 
Adrastos unter Theseus , die von den 
Hcrakliden unter des Theseus Sohn 
Demophon , beide aber vor den troi- 
schen Krieg gesetzt werden. —t

UK.gov
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oi)Tog fiäv (JTqaTsiag T^g £nl &^ßag dsdvffTVx^cbg,^
%ai Tovg vnb t^ Kadueice Te^sVT^ffavTag avvbg fM>v ov 
dvvdfievog dvsXsd&at^ Tqv noktv a^iwv ßoq&stv Taig 
uotvaig xv^atg koi or] nsqioqdv tovg £v TOig noXs^oig 
dnoOv^OHovTag dTdyovg yiyvo^isvovg [Mjdi- naXaibv s'&og 
namdTqtov voftov Karakvöfievov, oi J’ ^Hqanleovg naidsg^ 
(/svyovTsg t^v EvqvG&swg s'x&qav, nab Tag fi^v akkag 
noXsig vnsqoqMvxsg wg ovx dv dwaiitvag ßoq&qcfai Tatg 
iavTwv av^oqaig^ tijv d’ qf.isTsqav ixavqv vofu&vTsg 
sivai [lovqv dnodovvai xdqiv vn^q wv d naTqq avTWV 
dnavTag dv&qwnovg svzqYSTqöev. d^ tovtwv q^dtov 57 
xaTidsiv Oti xai wt ^ksivov tov xqdvov q nökig ^jiwv 
^yef.ioviKwg si^S' Tig yaq dv iKSTeveiv toX^Gsisv q Tovg 
^TTOVg oivtov q Tovg v<p evsqoig bvvag, naqahinwv Tovg 
fuiQw dvvafuv exovTag, dXXwg ts koii neql nqwyfidTfov 
ovk iditov d22d koivmv nai Ttsqt wv ovdsvag dkkovg smog 
qv ^7rifie^&^vai ntyv roi)g nqoeGTdvat twv Eddqvwv 
d^iovvrag', s'tcslt3 ovd£ ipsvff&svTsg (paivovTCti twv ^Xtti- 58 
dwv, di dg KaTStpvyov inl Tovg nqoyövovg r^wv. dv£^ö- 
lisvoi ydq ttöXs^ov vn^q [i&v twv TsXsVT^ffdvTwv nqbg 
@qßcaovg, vn^q d^ twv naidwv twv 'HqauXeovg nqbg t^v 
E'vqva&swg dvvafiiv, Tovg [i£v ^nmTqaTevdavTsg ^vdyxa-

£z OTQUTsias liesse sich auch 
mit StSvaiv%i]7.(6s verbinden „infol­
ge“, leichter aber knüpft man es an das 
vorausgegangene ^/l#£.

53. xoivats, weil alle Men­
schen in dieses Geschick gerathen 
können, alle also bei der Handhabung 
des t&og und vo.uos interessirt sind. 
»Die Bestattung der Todten zu ver­
weigern schien für die Sieger ein glei­
cher Frevel, wie für die Besiegten sie 
zu versäumen, obschon die Bitte um 
Herausgabe der Todten ein Bekennt- 
niss der Niederlage war.“ C. F. Herm. 
Staatsalt. § 10.

56. p.6vriv, stolzer Gegens. zu 
navias dv$Q<ü7iov$. — tveqx^ 
Trjßtv, durch Bändigung der Riesen 
und Ungeheuer zu Land und zu Was­
ser und durch seine Verdienste um die 
Sicherung der Schifffahrt. Pind. Nern. 
III. 23 3 'ficcoe 6t tv nt2.a- 
ytotv ^Ynt^oxos (d. i. vntqo^ovs), 
Sta t t^tQtvvaßt TtvccytMV Pod$, 
O7ta Tiofxnip.ov xartßctivt voßiov 
Ttko;, Keti yav epQadctßßt.

58. tnißi Qui o avr tg, das 
feindliche Land mit Krieg überziehn, 
ebendasselbe tioßaXopias.
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Gav anodovvai Saipai Tovg vsKqovg Totg Ttqoü^KOVfft, Hs~ 
^OJtovv^idov ds Tovg [ist3 EvqvgSsmc sig t^v ywqav qpmv 
sitfßakövTag ßns^sX&dvTsg ßviK^dav [ta^ö^svoi Kaxsivov 

^T^g vßosotg sTtavöav. '9'av[ia£d[isvoi Kal dia Tag a^Xag 
nqd^sig^ ^k tovtwv tmv s'qymv sti paEkov svöoKipiföav. 
ov yaq naqa [ukoov ^nol^^av, dkka toöovtov Tag TV^ag 
dKaTSQW^ psT^kka^av, MG#3 6 pkv Ikstsvsiv ^pag d^isddag 
ßia tow aTcav&3 ddoov sdisr^^ dtaTcqaigdpsvog
djt^k&sv, EvqvG&svg di ßidöaG&ai nqodöoK^aag avTog 

60 ai^pakotTog ysvopsvog iKSTqg ^vayKaff^ xma^r^vai, Kal 
to} piv vnsQsvsyKovTt t^v dv&Q0J7tiv^v givötv, og /iiog 
piv ysyovwg sti dt ^vi^Tog wv &sov ^^s, tovt^
piv dm-TaTTOov Kal kvpaivöpsvog thmmi tov xqdvov (hs- 
Tsks&sv, sTrsidrj sig ^pag d^paqTsv sig TodavT^v KaT- 
SGTH pSTaßok^V, MffT djrl TOig natffl TOtg ßKsivov ysvd- 
psVOg ^TVOVSldlGTWg TOV ßlOV dTsksTT^GSV.

61 Hokkdov d3 VTraq^ovawv qpiv svsgystrttov sig t^v itö- 
Xiv t^v AaKsdaifioviojvtisqI TavT^g [idvqg [toi GV[ißsßq- 
ksv sirtsiv' dyofHi/qv ydq ÄaßövTsg t^v di q[io)v avToig 
ysvofisvqv dojT^Qtav oi nqöyovot [asv tojv vvv ^v AaKsdai- 
[jlovi ßaGiXsvovTovv, SKyovoi di3 ^HqaK^sovg, KaTq)d)ov [A^v 

59. naqa [iix^iv, kümmer­
lich und zur Noth. Anders in der For­
mel Tia^it [irAQov ri'AO’S mit dem Inf. 
S.zu 7 §6. — ß la t <jj v i/'k o mv 
bczjehe zu d'icmQa^c^uei'os. Die Ge­
gensätze entsprechen sich symme­
trisch, o juiv — d^Mdas und Evq. 
— TtQoorfoxifaa?, wieder ßitc — 

dein avrb? ctl/tudXwTo^ — 
xctTaot^vai, im letztem noch spe- 
ciell ßic$ zcöx ixd-qwv und avro^ 
al/ftdl.mo? ytvößavo?. — Sia- 
n q d§ a g & u t. Inf. Aor. nach tiqog- 
öoxccv wie nach ifou&iv. S. § 141.

60. VTIE^ SV Ey XOVT l TTjvd. 
tpvGtv. vTitQtpt^oi in neutraler Be­

deutung häufig mit dem Genitiv, war­
um aber auch mit dem Accus. s. zu 
§11. — & so v Qoi p rj v i'a % e 
dient im Gegensatz zur Hervorhebung 
des Ruhmes der Athener. An wirksa­
men Gegensätzen ist diese Schlusspe­
riode reich.

61. pol Gvpßsßrixsv hat 
sich mir gefügt, von dem was nicht 
gerade gegen unsern Willen so kommt. 
— arpoQpdv in so fern als durch 
diese Rettung die spätere Einwande­
rung in den Peloponnes 1104 bedingt 
war. — ßaatXsvovTwv, derPro- 
kliden und Eurystheniden, deren Ab­
stammung bis auf Uylios zurück bei
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zig TIzkoTtövvqQov.) KaTzo^ov J’ „Aqyog Kal ÄaKzdalfJtova 
Kat Msaa^vTiv, oiKtdTal dz SndqT'qg zyzvovvo, Kal twv 
naqövTwv dya&wv avvoig andvTwv dqxTffdt KaTzöT^ffav. 
wv ücelvovg ytz^ivzifizvovg (ledertot3 zig t^v %MQavG2 
Tavv^v zlcrßaXztv, qg OQ/v^&z'vTzg Todavv^v zvdatßtovlav 
KaTZKTifaavTO, ßt^d3 zig Ktvdvvovg Ka&tffTavat t^v ndXtv 
Tip? vitI-q twv Tcaldwv twv AloaK^zovg nqoKivdvvzvaaffav, 
fi^dz Totg filv an zkzIvov yzyovodt dtddvat' vqv ßaGiÄziav, 
t^v Jä tw yzvzt T^g awT^qtag aivlav ovGav dovhzvziv av- 
Totg d'gtovv. El J* dzt rag ydgivag Kal Tag ^rctziKzlag 63 
dvzkovvag (hrt Tryv vnoO-zatv ndktv IbTavzX&ziy Kat tov 
axgißzäTaTov twv kdywv sinsiv^ ov dtf nov naTQtdv ädTtv 
qyztö&at Tovg Ihvifovdag twv aVTO^&övwv^ ovd^ Tovg zv 
na^ovvag twv zv' Ttot^ffdvTWV, ovdl Tovg iKZTag yzvoits- 
vovg twv VTiods'gaiLisvwv.

Eti avvTOfJtwTsqov zyw dqhw&at nzql avTwv. twv6^ 
[i&v yd() EXXqvldwv TtoXswv, %w^lg T^g ^jLtSTSQag,3'AQyog 
Kat O^ßat Kai AaKsSal^wv Kal tot3 r^av ^isyi-^Tai Kal 
vvv zTt diaTslovdi. yalvovTat J’ ^'iwv oi nqöyovoi toöov- 
tov andvTwv ^tsvsyKovTsg, wö&3 vtt^q ytiv 3Aqysiwv dva- 
TV/^advTWv (A^ßalotg, ots /LtsytdTOV ^g)QOV^aav, &rciTdT- 
TovTsg, vttIq twv naidwv twv cHQaKk8ovg 3Aqystovg Kal66

Herod. VI. 52. — x azt o '/o v, ge­
wannen, nahmen ein, § 119. 7 § 7. 
Dagegen xazttyov, sie besassen.

62. tlaßahttv. Einige Mss. 
eioßa^Xnv, wie die folgenden Infin. 
Präs, erwarten liessen. Doch recht­
fertigt pqdlnoit den Aor. „sie hätten 
auch nicht Einen Einfall je machen 
sollen“.

63. za; jr tiq izas — äv t- 
^ovz«?, ohne Rücksicht auf Dank 
und BHligkeit, welthe o ((xgißtatcc- 
zog ztDv Z.oywy ausschliesst. «r«<- 
Qtip vom Wegnehmen eines Steines 
aus dem Rechenbret, also von Besei­

tigung eines Postens aus der Rechnung. 
Demosth. v. Er. § 231 doi. iptj- 
groig oyotog o zwv tfiyayy hoyiciybg 
rpaivtzcct; i] Öeiv apzaptAsivzavza; 
— Inl zv inoxheiv, zur Grund­
frage, über die Hegemonie.

64. a> a z £ — In iz azz ovz £g. 
Der regelrechte Verlauf der Constr. 
verlangte btttazzov, txqäzrioav, ßi- 
louiaav. Allein es ist zu diesen Par- 
ticipien hinzuzudenken epaiyovzat. 
Raiter führt aus Isäos 9 § 16 an: 
anoßtiga) — A<jzv(pil.ov ovzm 
Gcpodqa xai ßixaiwg yiGov^za zov- 
zov, Maze no^v (tu yazzop Sia-
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Tovg dXXovg UshoTrovvqGt'ovg [id^: XQttvqGav<rsg.} sx 
twv rtqog EvqvG&sa xivdvvwv Tovg olxtGTag koI Tovg qys- 
[lövag Tovg AaKsdaifiovtwv diaGwGavvsg. wgts nsqi [dv 
T^g sv Toig'E/d.riGi dvvaGvsiag ovx oid3 ojcwg dv Ttg Ga- 
yeGTsgov bmdsi^ai dvvq&sty.

€6 Joksi de [ioi -Kai mqi twv irqbg Tovg ßa^ßd^ovg t^ 
nohei nenqay/ievwv nqoG^xetv elnsiv, d^wg t3 t-neid^ 
nal tov hdyov xaTeGT^Ga^v ttsqi T^g fysuoviag T^g irc 
bxeivovg. anavvag [ibv ovv b^aqt&[iwv Tovg xivdvvovg 
kiav dv [taxQoXoyoi^V’ &rt db twv fieyiGTWv tov avvov 
TQonov öv nsQ dXtyw nQOTsqov neiqdGofiai xai ns^i tov-

67 twv die^&eiv. 3Egti yag d()xixwTaTa [ibv twv yevwv xai 
[isyiGvag dwaGveiag eyovTa 2xv&ai xal &Q^xsg xai Iho- 
Gai, vvy%dvovGi d3 ovtoi [ibv dnavveg ^[ilv b-mßovksv- 
Gaweg^ q db: nö^ig n^bg dnavvag Tovvovg diaxivdvvev- 
GaGa. xaiToi tI kombv sGvai TOig dwikeyovGiv, qv bm- 
dsiy&wGi twv [ibv EH^vwv oi [iq dvvd[ievot Tvyydveiv 
twv dtuaiwv ^[läg luevevetv d^iovvvsg, twv db ßa^ßd^wv 
oi ßovkd[isvoi KaTadovkwGaG^-ai iovg "E^^vag d(/3 y[iag 
TTQWTOvg iövTsg^

68 3E7ti(j)aveGTaTog [ibv ovv twv noXsfiwv 6 UsqGtubg ys-

8- s [t iv ov pri§iva nort twv eav- 
tov diaÄ£%&qvai KXtwvt, paMov 
TOV TOVTOV vibv 710 11] <S O [11 V O V, 
wo zu denken dnodsi^ai[i uv, „so 
dass ich eher zeigen wollte, er habe 
testirt j es solle keiner mit KL reden, 
als er habe den Sohn adoptirt“.

66. d A A u> $ t £7i e idi] xai. 
Statt der Formel uMm; ts Kni intiörh 
oder £t, ^v findet sich bei den att. 
Prosaikern z«t der Gonjunct. oft nach­
gesetzt und zwarmit kaum merklichem 
Unterschied der Bedeutung (welchen 
Herm. z.Vig. 781 nachzuweisen sucht). 
Die Umslellungschcint darin den Grund 
zu haben, dass man in der vielge­
brauchten Formel die Ursprung!. Be­
deutung „sowohl in anderer Hinsicht

als“ vergass und nur der Sinn „zumal 
da“ berücksichtigte. Is. besonders be­
dient sich der Umschreibung sehr oft 
zur Vermeidung des Hiatus. 5 § 79

otav xai. 9 § 7 t 
£7i£tdi] xai. — £7ii mit d. Gen. „bei 
Anlass“, „in Betreff“. S. zu Lys. 24 
§ 1. Is. 6 § 41 £7ll [l£V OVV Tlß 
b[l£T£Q(tS TlÖXfWS OvdlV £/(O T010V- 
TOV £171£IV. 20 § 13 £(J? UV TtQO- 
£pu(i£(os. — 71£qItovt(ov von den 
Kämpfen mit Barbaren überhaupt.

67. t v y / u vo v ff i d ovtoi — 
£ n ißo v 'ä£ v ou vT £ s, nicht das er­
zählende £Tvyov, sondern: „es fin­
det sich , dass diese — uns feindlich 
gesinnt waren“.
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yovev, ov eXaTTiv Tex^gia tä nakaia rav egyMv ^gti 
Toig negl tmv navgiwv dfigyiGßqTovGiv. sti ydg Tansivqg, 
ovGqg T^g EXkadog eig t^v %wgav q'Kvv 0gdxeg [liv 
[ist Ev(.idXnov vov IIoGeidttivog^ 2xv$ai di f-isd 3Aiia£,6- 
viov twv 3'Agetog x)vyaT£g(ov y ov xava tov avvbv ygovov, 
dMd xa^3 dv ixavegot T^g Evgwjwjg in^g^ov, [iiüovvTsg 
fibv anav to twv Ekl^vwv ysvog, idia ngbg vßJidg iy- 
xX^fiaTa Tioiqadfisvoi, vofM&VTsg ix tovtov tov Tgönov 
Ttgbg }.uav fJtbv ndkiv xivdvvevGeiv^ dnaGwv d dtia xga~ 
t^gsiv. ov fi^v xaTiog&coGav, aAid ngbg uövovg Tovg^ 
ngoyövovg Tovg T^jfTi-govg GVftßaXovTsg ofioiwg dt(-.(jA)d- 
gqGav wGneg dv ei ngbg dnavTag dv&gtvnovg inokifi^- 
Gav. d^ov d7 to {leye&og twv xaxwv twv yevofiivcov ixei- 
voig' ov jag dv no&3 oi Xöyoi negi uvtmv togovtov /go- 
vov dii/rsivav, ei fiij xal Ta ngax^ivva noXv tmv dkllav 
diyveyuev. XiysTai d3 ovv nsgi [riv Afia^bvojv Mg twv f,ievlO 
^kxiovGwv ovös[iia ndktv dTdqldJ'ev, al d vnoXei^^eiGai 
Sia t\v iv&dSe Gv^ogav ^x T^g dg^g ^sßk^&TjGaT, 
nsgt di 0g^xo)v oti tov dtäov ^gdvov öfiogot TrgoGoir 
xovvTsg 'faiv togovtov diikmov, mGt iv T(ß fisva^v T^g 
X&)grag i’&vi] noX^a xai yivvi navvodana xat nöXeig [.teyd- 
Xag xaTOixiG&rjvai.

68. tv t y b q t an i iv r^s, § 34. 
•— &gqxt$, jene mythischen, ver­
schieden von den historischen, wohl 
keine Barbaren, sondern selbst ein 
hellen. Urvolk. Herm, gottesd. Alt. 
§ 3. Sie kämpften unter ihrem König 
Eumolpos gegen die Athener unter 
Erechthcus um den Besitz von Eleu- 
sis. Thuk. II. lö. Mit den Skythen 
kämpften die Amazonen gegen Athen 
unter Theseus, weil dieser ihre Köni­
gin Hippolyte — das war das tyyAt]- 
pcc — entführt hatte. 12 § 193.

69. diiiTifQ ff p t näml. ffitcp&d- 
g^aav. Vgl. LyS. 12 § 20. — dzA 
fttivav. Die Sagen blieben umso

lebendiger, als sie durch den Anblick 
der plastischen Denkmäler stets er­
frischt wurden , wie von Pbidias Sce- 
nen aus dem Amazonenkampf an der 
äussern Seite des Schildes des kolos­
salen Standbildes der Athena auf der 
Burg angebracht waren und ebenso in 
den Metopen an der Nordseite des 
Parthenon. x

70. al J* vnokeiip'O'tiGai 
in ihrer Heimath, denn cs soll ihr 
spurloses Verschwinden erklärt wer­
den, so wie auch die räumliche Ent­
fernung (togovtov dithinov) der Thra­
ker der hislor. Zeit aus der Niederlage 
jener, mythischen.
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71 KaXa fi^v ovv Kal Tavza, Kal TcqsnovTa Totg nsql 
T^g yysuoviac dfiyitiß'qTovtiiv' dötÄga &• twv slq^fisvwv 
Kal Toiavi)3 oia mg slKog Tovg ^k tolovtwv ysyovovag, oi 
nqog Jaqetov Kal S^q^v noksp/qöavTsg snqa'§av. iityi- 
ötov yaq noXqiov GvöTavTog sksvvov, Kal nXsiGTWv kiv- 
dvvwv eig tov avTov %qdvov Gv/LmeGovTwv, Kal twv fi^v 
TtoXsfJtiwv dvvnoGTdTOJV olofisvMv eivai äta to nX^og, 
twv övmid'xwv awndoßj^TOV ^yovfidvwv s^etv t^v dqs- 

12t^v, dfitpoTeqwv Kqav^GavTeg wg dKavsqwv nqoaijKsv, Kal 
nqog anavvag Tovg Kivdvvovg disvsyKOVTeg^ sv&vg fi^v 
twv dqiöTsiwv vß^tw^Gav^ ov noZZqj <T vffTsqov t^v dq- 
Xqv T^g &aXaTTqg s'Xaßov, öovtwv ^v twv ä^Xwv rEMq~ 
vwv, ovk dfi(fiaß^TovvT^)v twv vvv ißidg dgjaiqstcr&aL 
^TOVVTWV.

73 Kal /Ltqdelg olsö&w iis dyvoeiv oti Kal AaKsdai[J,6vioc 
nsql Tovg Katqovg TOVTOvg no'k'kwv dya&wv ottloi Toig 
'E/JsqGi KaTsaT^Gav’ dX^a ^ta tovto Kal [läkkov ^nalvstv 
s^w t^v nöhiv, oti toiovtwv dvTaywviffTwv TV^ovaa to- 
govtov aviwv di^ve^Ksv. Bovkofiai, o^lyo) [taKqÖTsqa 
neql toIv nolsotv slnetv Kal [M? Ta^v Xiav naqaäqa^eiv^ 

civ dfi^oTsqwv q[uv vnofjbv^aTa yev^Tai, Tqg ts twv nqo- 
liydvoDV dqsTqg Kal rqg nqog Tovg ßaqßdqovg s'^&qag. Kai- 

toi fi ov ksk^&sv oti ^aksnov i(>nv vGTaTOV ^ne/.dovTa 

71. d^eXcpd z= Tiaqcaikrftia, 
mit dem Genit. u. d. Dat. — old 
7t fQ slxo?, näml. Tt^d^ai.—<fvp- 
p,a / w r, vorz. die Lakedämonier und 
in Rücksicht auf Salamis die Aegincten.

72. ws s x « 7« q (t) v (näml. xqa- 
Ttiv) Tiqarj^xt, den Feinden zeigten 
sie die überlegene Kriegsgewalt , den 
Freunden, die unübertrefflich zu sein 
glaubten, die überlegene Tapferkeit.— 
v.(h<jc(1(.dv, nach der Schlacht bei 
Artemision (TIerod. VIII. 17) und nach 
der bei Salamis, wobei die Aegineten 
den ersten Preis erhielten (Herod. VIII. 
93 u. 122 ff.).— do vx w v wegen des

Pausanias Hochmuth (Thuk. I. 95 u. 
130).

73. tv^ovßa, quutn nacta 
esset. — za/v Xtav, gewöhnli­
cher '/.iav va^v. In jener Stellung 
wird der Tadel mehr hervorgehoben 
„doch auch garzu schnell“. So tioXIm 
\iav § 160 u. 15 § 215.

74. V G T ttT 0 V £711 6 V T a
nicht: als der Letzte auftretend, denn 
auf die Rednerbühne treten ist 7iaqi£- 
vai. £;i£/.Otie hier wie § 15 sich dar­
an begeben — £7ii/fiq^Gat. 15 § 12 
Regel beim Vorlesen £v&vs
iTi^itövTas o^av civtov [tov Myod)
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ksysiv tvsqi nqaypdTwv nd^ai nqoxaTstk'iippsvwv xuIttsqi 
äy ol pd^iffTa dvvq&svTsg tüv uo^itwv slnstv ^nl Toig 
drpxoGiq. 'O-anTopsvoig nokkdxtg sl^xadiv' dvdyxq yag 
ra psv psyiöt3 avTÜv qdq xavaxsy^lja^ai, pixqa 6s Tiva 
naqa'ks'kslepdai. opwg 63 ix tüv vno^oinwv, ins 161^ &vp- 
yEQEl TOig TTQCtypadlV, OVX OXV^TSOV pvq&&rjVai TCSQl 
avTÜv.

IIXsiGTWv p£v ovv dya&üv alviovg xat psyidTWV 75 
^TtaivMV agiovQ qyovpai ysyEvijcO-ai Tovg Toig awpaGiv 
vnio T-qq cEXkd6og nqoxiv6vvsv(iavTag’ ov pi^v ov6s twv 
ttqo tov nokspov tovtov ysvopsvwy xal dvvaffTSVddvTWV 
sv exaTSoa tolv noksotv 6ixaiov dpvqpovsiv äxsivoi yaq 
qöav ol TtgoaGxqffavTsg Tovg imyr/vopsvovc xal rä Hk'fäq 
TTQOTQSipavTsg in dqsT^v xal yaksnovg dvTaywviGTag Toig 
ßaqßdqoig not^GavTsg. ov ya^ wXiyMQovv tüv xoivüv^ 76 
ov63 dns^avov p&v wg i6lwv, qpskovv J’ cog dkkoTqiwv, 
dkX3 ^x^dowo piv ojg oixsliov, dnsiyovvo 63 wüttsq y^ 
tüv py6iv nqoG^xövTo^v ov6i noog dqyVQtov t^v sv6at- 
poviav sxqivov, d^3 ovrog £66xsi ttXovtov döfpaksGtaTOV 
xsxTijaÖai xal xdXh^Tov, oöTig voiavva Tvyyavot nqdv-

6itkPtiv, ttk^a Toffovroy ptgos 
oaor pr; ^.VTtijGtl TOVS TTaQÖvTaS. — 
s Iq x a Gt v. üeber den Gebrauch 
solcher Leichenreden, wozu der Red­
ner vom Staate den Ehrenauftrag er­
hielt, Thuk. II. 35. — z«r«z£- 
yq^G^at,J die perffi depon. mit­
unter in pass. Bdtg. — ix t mv vno- 
^oi7i(vv, ausgehend von dem, was 
Andere nicht berührt haben.

75. <) d v a G t t v g cc v i <ü v, der 
gewesenen Regenten und Machthaber 
auch in freien Gemeinwesen. — ya 

ihre Völker, auch die Spar­
taner.

76. o J3 (17i i A a v o v p tv 
(os lö iw v} % p t Xov v d ’ wf«A- 
Xotq loh/. ,-A u c h nicht etwa ge­
nossen sie cs als wie Privateigenthum, 
vernachlässigten es aber wie Fremdes“.

Diese Structur, wo die Negation stark 
hervorzuheben ist, thut besonders 
treffliche Wirkung in der Fortsetzöng 
durch mehrere Glieder. VgL 7 § 20. 
Dcmosth. v. Er. § 179 ovx smov 
piv ravia, ovx ly^aipa de, ovd 
tygatya ptv, ovx iyiotGßevGa di, 
ovd* iTppGßevGa piv, ovx intioa 
di Qrjßaiovs ‘ ßAA’ a/ro t^s gQ/^s 
dta nävTdov g/qi iijs is^eviijs di- 
f^L'iov. Phil. 111. 27 xal ov ygd(p£i 
piv zavia, iots d’ i'^yots ov Tratet. 
— In dieser Schilderung schlechter 
Wirthschaft der Demagogen im Ge­
meinwesen, die er oft bitter schildert, 
lässt sich ein Nebenblick auf seine 
Zeit, wie überhaupt im ganzen Ab­
schnitte, nicht verkennen. — tiqos 
d(> y v q i o v, § 11.
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tmv mv avvdg ts us/dot [xdktöT3 svdoKt[Mfosiv Kal Totg 
11 natol fjeyiov^v dö^av KaTa^stipsiv. ovdb Tag &qaovt;'r}Tag 

vag ak^kav ^qXovv^ ovdi Tag Tokfiag Tag avTMV ^Okovv, 
aXXd östvoTsqov /uiv £vd[u£ov sivat KaKMg wto tmv noki- 
tmv aKovsiv xa^Mg vniq T^g noksMg dnot)-v^aKsiv^ f.id^~ 
Äov d3 ^tr/rropz7 £nl volg Kotvoig dftaqTifaaGiv q vvv dnl 

78 Totg oysTsqotg avvMv. Tovtmv ö3 ^v oItlov oti vovg vd- 
fjiovg dOKonovv orcMg dxqtßMg Kal Kakdig s^ovffiv, ot3^ 
OVTM TOVg JTSql tmv IöImv Ov^ißokaiMV Mg TOVg nsql TMV 
Ka&3 dKaOTi^v t^v ^fisqav smT^devp,dT(t^v r^niOTavvo yaq 
Öti Totg KaXoig Kaya^oig tmv dv&qMTTMV ovdbv dsqtfst 
nok^MV yqaußidiMv d^X3 an3 dXtyMv Ow&midTMV qadtMg 
Kal nsql tmv idiMV Kal nsql tmv kolvmv d[iovoqoov&iv. 

IQovtm noZtTiKMg styov, mots Kal Tag GTaostg snoiovvvo 
nqbg dk^kovg ov% dndvsqoi vovg svsqovg dnoksoavTSg 
tmv XotnMv dqßovatv, a/A3 dndvsqot gj^rjOovTai tt^v nd- 
Xtv dya&dv ti notfaavvsg’ Kal vag dvaiqsiag ovv^yov ov^ 
vnsq tmv idiq. OVfig>sqövTMV^ dkX3 snl t^ tov -rc^&ovg 

80 (vgjsXslvt. Tav avvbv db Tqdnov Kal ra tmv a/d^v öim- 
kovv, ^sqansvovcsg dX^3 ot’% vßq^ovvsg vovg "EX^vag^ 
Kal OTqav^ysiv oiofxsvoi ösiv dk^a tu^ Tvqavvsiv awmv,

11. va$ & O KG V T r] l(t f Tilg 
d^k(ovs^d^ovl/- $° Ambr. 
1, die übrigen Mss. Indess
spricht für jenes schon der reine Ge­
gensatz zeig avTtiuv, auch lässt sich 
fyßovv mit nicht gut- verei­
nigen ; denn &]hovv kann man nur 
was an Anderp ist, hier aber würden' 
die Bürger an den gegenseitigen %>p«- 
ovzrjTtg nicht nur die fremden , son­
dern auch die eigenen gijXovv. Es 
sind die Frechheiten der Demagogen, 
Sykophanten u. s. w., die in Is. Zeit 
Manchem beneidenswerth schienen. 
Totg xaxoig § 168 ist von
anderer Beschaffenheit.

78. in ir rj ös v tu d t m v. Vgl. 
7 § 40, wo dieses Thema weitläuftig

behandelt wird. — dzd oXiyiov 
g v v >j tu d t f) v, vermittelst weni­
ger gegenseitig anerkannter Grund­
sätze.

79. tp & g o vt cc i. Wie in Oli­
garchien dieser Wetteifer zum Verder­
ben ausschlagen kann, sagt Herod. 
III. 82 avrbg yaq txctGrog ßovXd- 
fisvog xoqvrpcuog stvat yvwppGi ts 
vtxqv, ig iy^ta psydXa aK7.rii.oiGt 
amxvtovTai' (öv Gtaottg iyyi- 
vovrat.— tTatq eiag. Geber diese 
Klubbs, denen zwar hier eine anfangs 
löbliche Absicht beigelegt wird, vgl. 
zu Lys. S. 12.

80. sq an svo vt tg hiervon» 
Höbern gegen die Untern ; er denkt 
zuvörderst an die Verwaltung des Ari-
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Kai ud/d.ov ^Tzi^vytovvzeg ^ysfidvsg q dezz7zdzat Tzgodayo- 
gsvsö&at Kai GüYvzjgsg d/j.a p/q kvptewveg dnoKaXtiiczOay 
zw Tzotsiv £v ngoaayöii ivot zag noXsiq, d^Z3 ov ßia Ka- 
za(Zzg£g)dyt£Vot, TtifTzozigoig pd-v zotg Xdyotg y vvv zote, 81 
ögKotg xgwftsvoi, zaig dw^xaig w(Z7T£g dvdyKatg ip- 
[isvetv d^iovvzsg^ ov% ovzwg ^7zi zaig dvvadzslaig [isya 
^iqovovvzeg, «c £7zi zw zzzoz/gdvojg ^v ^tXozi^iovfi&vot, 
z^v avzqv dgtovvzsg yvzdfJb^v £y£tv zzgbg zovg qzzovg qvzz£g 
zovg KQSizzovg zzgbg ffzyag avzovg, l’dta ytv adz^ zag av- 
zwv noXstg ^yovfisvoi^ KOtvrjV c)? nazQtda z^v cEXXdda 
royzß>i’t£c sivai.
. Totavzatg dtavoiatg yg&utvot. Kai zovg vswzsQovg 82 
£v zotg zotovzotg q&£CZi natdsvovzeg^ ovzwg dvdgag dya- 
&ovg dnsdei^av zovg 7ioÄmz]öavzag ngbg zovg ^k z^g 
^Arziag. wffze [JL^deva nomoTS dvvrjO^vat nsQi avimv p.qz£ 
zwv Tcoizizwv ^z£ zwv fZoyirzzwv d^ioig zwv SKsivoig ns~ 
Tzgayptivwv sitzsiv. Kai zzoXX^v avzoig £%w czv^yvcayviiv’ 
dfioiMg jag sdzi %afajzbv ^Tzaiv£iv zovg VTtsgßsßXqKOzag 
zag zwv dkX(vv dgszdg wfmeg zovg /iiqdbv dya&bv hetzoi- 
^KÖzag- zotg pbv ydg ov% vnsiG'i-Tzgd^sig, Tzgbg db zovg 
ovk eicziv dgfidzzovzeg kdyot. 7zwg yag dv ydvoivzo av^- 83

stides. — g (azrigzs «AA« (irj 
'/.vutMvt? aTtoxccAziG^cte, ein 
von Is. oft gebrauchter Ggstz 8 § 141 
o'wr^o««' «?U« fii] Xvptavas zA>;- 
^vai. Da dnoxahetv benennen in 
übehnSinn ist, also nur zu rÄvf.itMvzs 
passt, so ist per ^tvyua bei Gtorifof? 
zu denken TtgoGtt-yoQevtG&ai.

81. d^iiy x atg Familienbande, 
necessitas, Verhältnisse aus denen 
man sich nicht willkürlich losmachen 
kann. — vritg zovg xq titzovg, 
näinl. t/Hv ^iow. — ügtt]. Zu 
Grunde liegt die Ansicht, dass man 
das ctotv, worin ein Staat seine Hülfs- 
mittel, Zeughäuser, lleiligthümer hat, 
zuvörderst schützt, ohne darum das 
übrige Staatsgebiet für fremd zu achten.

82. an ay für footyGav. 
IS § 205 oiztvtg av zovg ya&ijzag 
oyoiozarovg tQyäzag f.^d^oig Gno- 
ötiitüGiv. Xen. Mem. 1. 6, 3 ol üt- 
daoxaXot zovg pa&rjzag ytyyzag 
tavzwv (GzodttxvvovGiv, überhaupt 
in diesem Zeitalter sehr gebräuchlich. 
S. Sfheibc Vind. Lys. p. 10. — Go- 
tp io z öip, der Künstler und Meister 
in der geschriebenen Rede , verschie­
den von den praktischen Rednern, die 
in diesem Zeitalter noch Qry0Q^S bei­
ssen. — Tigbg di Zovg. Diese 
Stellung des Artikels hat von den Red­
nern allein Is. oft dem Numerus zu 
Liebe. § 137. 7 § 52. Geber den 
Umfang dieses Gebrauchs s. Bernhardy 
Synt. S. 310.
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{JLSZQOl ZOlOVZOig dvdqdfflV, 01 ZOffOVZOV f,l€V ZWV &ZI 
Tqoiav ffZQazevffafisvtüv di^veyxav otfov ol /.dv neql fiiav 
Ttokiv sti] hexa diezqiipav, ol di zqv ££ dndffyg z^g Aff lag 
övvafiiv iv b^iyo) yoovco xazsTroXs/uqffav, ov /xovov di zag 
avTÜv nazqidag dieffwffav, dXka xai z^v ffvyinaffav E/.- 
Xdda ^Xsv^sQWO'av; ttoiwv d- av tgyaw q ndvwv y xivdv- 
vwv dneffz^ffav wczs £wvzsg evöoxiusiv, o'i zivsg vttzo 
zqg do^g ^g tfJLstäov zsXtvz^davzsg t '^siv ovzwg ^zoi^g 

Siq&sZov aTTo&vqffxeiv; Oiifai di xai zbv noXs^ov &swv 
ztva ffvvayaysiv dyaffDivia zqv dgezlyv avzwv^ riva /tiq 
zoiovzoi yevofievoi z^v (pvffiv diaXd&oisv axkewg 
zbv ßiov zs^ivz^ffai&v, dMä zwv avzwv zoig ex zmv Aeoov 
yeyovdffi xai xakovfievoig ^nAeoig d^iw&eiev' xai yd^ 
ixeivcov za [dv ffw^iaia zaig z^g (yvffeMg dvdyxaig dne- 
doffav^ zqg <T dqezqg aAdvazov z^v ^iv^fiijv ^noiijffav.

85 Ael fiiv ovv ori A-3 ^lezeqot nqdyovoi xai .Aaxedaiuö- 
vioi (piXozifJiOig ngbg dkk^kovg etyov, oi3 [A,yv dXka rceol 
xaTÄdffzwv dv ixeivoig zoig xgbvoig ücpikovixTjffav, ovx

83. TOGOVIOV— ogov: so 
sehr — in wie fern, oder als, eine 
dem Js. sehr beliebte Formel. <8 § 43 
ot togoviov faAtip fte&a xai toTs 
tfyyoig xai vaig diavoiais T<üi' xai 
txt'ii'oi' loy ^qovov yii'oatvwv, 
oGov ol ptv — i^i' 7iai()iba it^v 
eaviiov ix'/antiv iioXunGav. ebend. 
§ 47. 54. — mgieC^vie^iv- 
öox.ipiiv, wo die Folge eine be­
absichtigte ist, der Folgesatz also dem 
Absichtssatz nahe kommt.

84. Hier der Gipfel der Verherr­
lichung, die von einem Gotte beab­
sichtigte Vergleichung mit den Halb­
göttern und den Heroen vor Troia.— 
xai ya$ Ixtivwv, so der Cod. 
Urb. u. Ambr. 2, während Ambr. 1. 
txtivoi hat, womit denn die Vulg. 
xaitkmov harmonirte: „denn auch 
jene, die Heroen hinterliessen“. Al­
lein xaitimov rührt davon her, dass 
man inoinGav nicht verstand, und so

scheint auch Ixtivtov in ixtivoi ge­
ändert worden zu sein. Zu aTitdoGav 
und tiiobjGav ist näml. aus fl-tüv 
iiva das Subj. zu ergänzen ol ^toi. 
ixtivdov lässt sich nun zwar auch auf 
die rjtu&iovs beziehen, richtiger aber 
wohl auf die Helden irn Perserkriege, 
denn der Abschnitt muss ja auf das 
Lob ausgehen, dass das Loos der Halb­
götter ihnen zuRel, also muss von ih­
nen zuletzt geredet werden. — i a 
edfiuia. „Es muss gehn. Gehts 
nicht, so hab Gott unsre Seelen, den 
Leichnam der Feind“ sprach vor der 
Schlacht von St. Jakob an der Birs 
1444 einer der Schweizer Helden. 
J. v. Müller Schweizergesch. ThI. 4, 
S. 77. z

85. a ti [ilv ovv — ov p bv 
dXid. Nach fAv ist ou yiqv dM.d 
bejahend. 9 § 33 byovpat tulv ovv — 
Qt'tdtov tivai yvtvvai—, ov pbvdkV 
tu yt GatptGitQov oioytai ö^dottv.
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■&qovg dM? dwayivviffTag ff(pag avvovg sivat, vopti^ovtsg^
&rt dovXeiqz t^ twv EX^ijvmv tov ßdqßaqov &sqa- 

nsvovTsg^ dkXa tcsq), fdv T^g xoiv^g ffMTTjqiag o^ovoovv- 
vsg^ otcotsqoi db Tavvqg aiTiot yEv^oovTai, tceqi tovtov 
vcoiovfiEvoi t^v dfuXXav. ’ETCsdsßgavTO Tag aVTMV dgs- 
vag tcqwtov [itv ^v Toig vrro Jaqstov 7TEfi(p&sißiv. aTio- 
ßdvTMV jag avTffiv sig t^v Attik^v ot fdv ov Tcsgisfzsivav 
Tovg ffviii-id^ovg, dXXa tov koivov hoXeiiov Idtov noi/qaa- 
fzsvoi Tcq 'og Tovg dnaff^g T^g cEXXddog KaTarpoov^ffavvag , 
aTc^vTon' ttjv oiKf-iav dvva^uv t^ovTsg, b^iyoi nqbg nok- 
Ädg fivqiddag, wGjtsq ^v dHoTQiatg ßw/aig fzslkovTsg 
KlvdWEVElV , 01 J’ Ot’x f:’g)\)^GaV TCV&ÖllSVOl tov tcsqi t^v 
^ttikijv TidÄEfiov, aal navTiov tüt aÄÄwv dfiskfaavTeg 
^xov fi'üv d[ivvovvTsgß Toffavc^v notqffdiisvoi, artovdqv 
öcqv tteo dv T^g avimv xdqag TcoQ&ovpisvqg. Gq!isiov dt 
tov Ta^ovg xai T^g dpiiX^g' Tovg jztv yaq ^pisTs^ovg nqo~ 
yövovg (pafft T^g avv^g ^is^ag nv^EffBai ts t^v dndßafftv 
ti^v tmv ßaqßdqwv xai ßo^^ffavvag ^nt Tovg opovg T^g 
^ojQag fid^p viKyffavTag T^önaiov GT^ffai tmv Tro^siziivv^

Dagegen ov prjv nach fiiv ist negativ.— 
ftttiUTitvovi; ts, nämj. ws ot vw 
noXiTtvoutvot. lieber das Gunstbuh­
len beider Staaten beim Perserkönig 
lässt er sich besonders in der Rede 8 

fiQ/jv/is aus. — ETiedst^a v- 
lo — tv voTg. Lys. 12 § 27 tu 
Toig ptioixoig Titcsctv tXv.iußavov.

86. olxiiav. Er übergeht hier 
die Platäer. Herod. VI. 102. — ev 
d XXot q t.a tg ipv % aig. Bei xtv- 
Swtiuv bezeichnet tv tivi dasjenige, 
was man aufs Spiel setzt. 8 § 12 MGnsq 
tv ä^.^OTQl^ T[i 'lÖ'Ztl xivdvvtvov- 

18 § 3 zov }Ai' (tvxorpavTriv ev 
tQiäxovTa d()ax/uaig xivSvvtvovTa. 
Von der heldenmiithigen Nichtachtung 
des eigenen Lebens heisst es bei Thuk. 
I. 70 Tot$ p'tv ^^^adlV CC^OTQIM- 
xaioig vzizQ TioXscog %QävT«i.— 
oi die Lakedämonier. Herod. VI.

ISOKRATES.

120. — ovx t (p & n ff a v.-— xai. 
Das Zweite war dem Ersten beinahe 
gleichzeitig, daher vor dem Zweiten 
ein xai (wie af.ia — xai § 119 und 
157). Eine dem Is. beliebte Formel. 
8 § 98 ovx Hzp&affav 
xavaaxovTsg, xai Orjßaioig tntßov- 
Xtvaav „sie hatten kaum eingenom­
men , so“ u. s. w. 9 § 53 ovx l’cp&a- 
ff au TilriffiaffavTis, xai zifQi n2.iio- 
vog Inoi^ffavTo. — offqv tisq d v, 
näml. InouqffavTo. Vgl. wffnzQ dv 
vor «Z § 69.

87. ßor^^ff avtag — 
vzxrjffavz;ag. And. Lesart xai 
lidxpff- s. w. Allein die Worte pdxy 
vix^ffavtag ordnen sich gleichsam 
als adverbiale Bestimmung dem ßoq- 
d-^ffavvag unter', in welchem Falle 
das Asyndeton vorherrscht. Andok. 
Myst. § 106 vix^ffavrtg piaxop.(voi

4
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zo^g iv zqt&lv faeqaig xat zodavzaig vv$l dtaxdma 
xat yiXta ffzadia disk&siv Gzqazonsdü) noqsvopdvovg. 
ovza) tjfpddq ^Jtslx^aav ol [iiv pezaffxsiv zwv xtvdvvwv, 
oi di (pO^vat tivpßakdvzsg nqtv ik^-siv zovg ßoq&ifaov- 

88 rag. Meza di zavza ysvopiv^g z^g vCTegov azqazsiag^
qv avzog Siq'^g qyayev, ixXiTZMV piv za ßafflksta, dzqa- 
Trffog di xazadzrjvai zolpytiag., anavzag di zovg ix z^g 
^Aciag Gwayeigag- izsql ov zig ov% V7zsqßo/.dg nqoxhvpij- 

89 folg slnstv i^azzM zwv VTzaqxdvzoyp etqqxsv^ og slg zotiov-
tov qX&sv vnsqt]fj)avbag^ wazs ptxqov piv 'qyqGctpsvog tq- 
yov elvai z^vEX/Mda ^siqMdaaO'ai,^ ßovty&stg di zoiovzov 
pvijpslov xaza^mslv o p^ zyg dvdqomlvric pivdewg iaziv. 
ov nqözsqov inavdazo jzqlv i^evqs xat avvqvdyxaa'sv o 
nävvsg O-qv^ovdiv, wdzs zw cizqäzoTcida) nksvaat piv did 
z^g qnslqovnst,sv(Tai, di did z^g &akäzzi[g, zov pivEk-

tovs Tvqdvvovg. — tu iqigIv ^p. 
Herod. VI. 120 tquocToi ix JStiÜqttis 
iytvovxo tv ry Umxj, in solcher 
Zeit legten sie also 30 deutsche Mei­
len zurück. — g iq (tTO7iiäw er­
höht ihre That, da ein Heer langsa­
mer sich bewegt als der Einzelne. — 
oi di (p&yvai, dieses Motiv der 
Eile ist mehr panegyristisch als histo­
risch. Nach Herod. VI. 109 fürchtete 
Miltiadcs aus der Zögerung Spaltung 
unter den Athenern.

88. avzos Signys. Ggstz § 
8o ol V7io /lagdov 7itp<pütvT£g. — 
nnavia ?. Ueber diese 11 yperhel vgl. 
Lys. 12 § 60. — 7t f q i ov tic- 
Mit diesem Ausdrucke der Bewunde­
rung und dem, was sich § 89 daran 
knüpft, wird die regelmässige Ausfüh­
rung des Satzes unterbrochen. Er wird 
dann anakoluth, wovon das Zeichen 
di], wieder §90 aufgenommen. Die 
Zwischenrede vermehrt absichtlich die 
Spannung auf den Inhalt der Apo­
dosis.

89. o pl] «V&Q. (p. I.GTIV 
~ o pd] xaid xt]v avÜQ. 99. oder o

VTltQ (vgl. § 11) viv dv&Q. CpvGlV 
tGriv. p^ darum , weil die Absicht 
des X. ausgesprochen werden soll, so 
dass dieser Relativsatz gleichsam unter 
die Wirksamkeit von ßovXtjO'e^ tritt, 
während es mit ov hiesse: ein Werk, 
das anerkannt über menschliche Kräfte 
geht. — GVPiji'dyxaofi', weil er 
das Widernatürliche zu Stande brachte. 
— (Sffx s, nämlich dass, der 
Consecutivsatz übernimmt die Rolle 
der Inhaltserklärung, wie häufig bei 
Is. 6 § 4 et dnodtdtiypti'oi', 
(vgt£ tovs HQtoßvTiQov; tldivcci 10 
ßiktiGtov. 40 TioHäxts ytyovhv, 
cuGxe — XQt(rt]/)->]t'ai. — 0 ndv- 
t£S & QvhovGi. Man sieht dass die 
Fassung der abentheuerlichen Sache 
in die Form eines antithetischen Oxy­
moron traditionell war, auch heisst 
es im angeblichen Epitapbios des Ly­
sias § 29 odov piv dta ■&aldo- 
Grjs inoi^Gaxo, nXovv di dta 
yrß ^vdyxaGs ytvto^ai. Der Witz 
der Antithese wird gefördert durch die 
Paronomasie 7ikvGat und Tjt^vsai, 
gtv^as und dioQv^as. Is. liebt diese
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2.qff7covrov ^sv‘̂ ag, tov dtoqv^ag. nqbg 6^ nvW
ovtw fdya (jqovq&avTa xat T^^ixavTa dtaTiqa^apsvov xat 
toUovtow ^sanÖTfiv ysvopsvov djirpnwr 6ts2.6psvot tov 
xivdvvov^ Maxsdatpoviot pbv stg 0sqpo7rv2.ag Ttqbg to ns- 
£6v, yt/dovg avTWV IniX^avceg xdi twv avppdywv 62.iyovg 
naqa2.afiovzsg, wg iv Toig (fTSVolg xwXvffovTsg avvovg ns- 
qatcsqw 7t oos2.‘)slv. ot 6' TipsTsqot TtaTsqsg irr \4qvspiMtov, 
^^KOVTa TqiTjqstg TtX^qwdavTsg rcqbg anav to twv tco2.s- 
piwv vavTixdv. itivia tcoisIv brök^wv ov% ovtw twv $4 
7ro2.spiwv KaTacpqovovvTsg wg 7c,qbg dk^kovg aywvtwvcsg^ 
AaxsbatfJtövioi ftb QtflovvTsg Trtv 7i62.iv T^g Maqa&wvt 
pa%^g, xat 'Q^Tovvcsg avvovg ^tOwffac, xat dsdtocsg pij tilg 
bps^c/g q 7c62.tg qpwv alcia ysvrfTai Tolg'E2.2.qor T^g Gwtc]- 
qiag^ ot <T ^psTsqot pd2.tOTa fdv ßov2,öpsvot diatpvXa^ai 
TTjV Tcaqovpav bogav^ Kat Tcadt Tcoi/faat yavsqbv bet xal 
to Tcqocsqov dd aqss^v d2.2d ov dia Tvyip> IviK^avOrcstca 
xat TcqoayaysG&af Tovg aE2.2.^vocg bei, to öiavavpaysiv^ 
bctdsdzavTsg avTolg öftotwg lv toig vavTtKotg Htvbvvoig' 
wttTisq sv volg Tts^otg t^v dqsvqv tov Tc2.ij&ovg Ttsqtytyvo- 
fih’rjv. diag cd Tag To2.ftag Tcaqaa^övcsg ov% bfioiatg s%qq- 92 

ffavTO Talg TV^atg, d2.2.3 ot pb btscp^dq^aav Kat Talg ipv- 
%alg vixwvTsg Toig öwpatftv aTtslnov (ov ydq tovto ys 
^spi? sitcsIv^ wg 'qTT'y&Tpjav' ovdslg ydq avewv tpvyslv

Figur. § 91 fykovi'TSs,
§ 43 itt/ovs xal (»wpris — XoyiDV 
xcd yvwLi^. § 186 epripriv xcd 
pv^p^v. 7 § 33 xcfaus-
S. Biemi zu 1s. Excurs. VI.

90. 7i <j os öijTov. 66 ■ wie wir 
ihn also aus dem Vorigen kennen. — 
Xt ’kiovs, Spartiaten 300 nach fle- 
ru'E VII. 202. 203. Verniulbl. sind 
die Heloten initgezählt, deren etliche 
heim Auszug jedem Spartaner beige­
geben wurden. Thuk. IV. 8. Plut. 
Arist. c. io. — l%6X0VTa> nach 
Herod. VHl, 1 waren es 127. Is. be­

dient sich/der Hyperbel der Verringe­
rung, um die Schlacht bei Artemisium 
dei bei Thermopylä zu parallelisiren.

91. « y co v i öiv c a s, das Desi­
derat, „voll Wetteifer“. — t6s Ma- 
q a & dv t p d s, in dieser For­
mel wird iv häufiger weggelassen. — 
igiociijcjai, näml. ave/]. — tnti- 
za gemeinigl. ohne 6t dem ziQÖhpv 
ptv, oder wie hier, dem p62ioza 
ptv entgegengesetzt.

92. <s(6p a<siv emtenov — 
6&rl<ittv> körperlich erlagen 

sie, aber sie unterlagen nicht. —
4*
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^ioiGsv), oi d’ ißJisTsqoi Tag ^v rtqönkovg ZviHyGav, 
hrsidq J fycovGav T^g waqödov Tovg noXsfiiovg nqaTovv- 
Tag, olxads HaTan'ksvGavTsg oVTMg sßovksvGavTO ntql 
lur kotnMV. mGts tto^mv Hai HaXwv avToig TTqosiqyaGfzs- 
vmv sv voig TsksvTaioig tmv hiv6vvmv "sti nksov ßi^vsyHav.

93 d&vßMg jag andwiov tmv Gv^^d^MV diansi^svMV, hot 
IIskoTlOVVIjGtMV p.SV diaTSlXl^OVTMV TOV ^iG&ßbv Hai ty- 
tovvtmv 'idiav aviotc gmtqqiav, tmv 3’ aXkMV ndktMV 
vnb Totg ßaqßäqoig ysysvraisvMV hoi GvGTqacsvoßsvMV 
Ixsivoig^ nXqv st Tic. dta [.UHQOTqTa Traq^ßskTjAt^ nqoG-x 
nkSOVGMV 6s Tqi^qMV diaHOGlMV HOI %1%ImV Hai TTS^C 
GTqaviag dvaqi^fi^Tov ^is'kkovGrig sic t^v ^Attihijv siGßdk- 
Istv^ ov6sf.ndg*GMT'iiQiac avvoig VTrofpaivo/tsv^g, dk/‘ sqq- 
fioi GVflßd%MV Ysysvqfisvoi hoi tmv sXtti6mv dnaGuiv dtq-

M HiaqvipcoTsg, s'^bv avToic ßq pdvov Tovg TzaqdvTag hiv6v- 
vovg biagwysiv dkka nat Tibiae s'^aiqs.Tovg kaßslv^ ag av- 
toIc ididov ßaGiksvc fyotßisvoc, sl to t^c TtdZsMg HQOG^d- 
ßoi vaVTindv., Haqaxqvßia xal IIsXotvovv^gov HqaTqGsiv, 
ovx vnsfisivav Tag naq3 shsivov 6coqsdc^ ov6 öqyiG&svTsc 
Tolg^EkkriGiv oti TtQovdödrjGav aGfi&VMg irzi Tag ßiaXkayag

95 Tag nqbg Tovg ßafjßdgovg MQii^Gav^ d^3 avToi ^v vn^q

Ta s 7t qin lov s, die 200 vorausge- 
sandten SchnelJsegler der Perser. He­
rod. VIII. 7. Nach ebendems. c. 11 
u., 16 blieb der Sieg in den beiden 
Kämpfen beim Artemision unentschie­
den , während Is. svixtiaav sagt. — 
ir; 7i a q 6 ä ov, des Passes bei den 
Thermopylen.

93. Die Periode ist zwar wegen 
der Fülle des Inhalts in der Protasis 
sehr lang, aber auch bei der muster­
haften Klarheit, mit der sich die Glie­
der folgen und sich Stück für Stück 
einprägen, sehr fasslich. — ötaTSi- 
^i^ovt(üv. Herod. VIII. 20. •— 
VTtorptcivofitvqs vom Aufgehen 
des Tageslichts am Horizont, um so 
passendere Metapher, weil cpws oft

aanrjQia bedeutet. Xenoph. Anab.IV. 
2, 7 tnst 6* biuiqK vTiicpatvev, 
tTioqtvovio oiyfT

94. Ididov. Im Imperf. steckt 
VjUiMov. S. zu Lys. 12 § 88. Mar- 
donios machte den Athenern Anerbie­
tungen nicht vor der salaminischen, 
sondern vor der platäischen Schlacht. 
Herod. VIII. 40. — ovtfoQyi- 
a^ivTis, wie es verzeihlich gewe­
sen wäre, da man nach Entdeckung 
des Verraths den Zorn gern zuerst ge­
gen den verrätherischen Genossen 
kehrt. — ovy v7ikfittvav, nicht 
nur: sie wiesen sie ab, sondern mit 
einer xanxyQriois: sie konnten sie 
nicht ertragen, weil seine Geschenke 
für sie eine Schmach waren.
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t^g sks'V&sqiag noXs^slv naqsaxsvd^ovTO Toig J° akkoig 
t^v dovXsiav aiQovfisvotg avyyvwfityv slyov. ^yovvTO ya^ 
Talg ftbv Tanstvalg twv TrbÄswv Trqo&qxsiv &x TtavTog tqo- 
ttov ^tsIv tt[V öwTiiQiav, Talg J^ ftqosGTdvai T^g 'Etäddog 
a^iovdaig ovy olov t3 slvat dta^svysiv rovg xtvbvvovg, 
dXX3 wfHTSf) T(ov dvdqmv Toig xa^olg xaya&olg alqsTwrs- 
qov icTt xahwg diro&avslv (doyowg. ovtw xal twv 
noXewv Talg vTr^qs^ovcfaig XvöitsIsIv dv&qwTroyv dtpa- 
VKftyqvai [JiäXkov % dovkatg dgyO-qvat ysvofisvatg. J^kov9^ 
J’ Oti Tama dtevo^^o’av’ sTTeidq yao ovy oloi t r^ar 
TTQog a^OTlqag afia TtaqaTa^acr&ai Tag dvvdfieig^ na- 
qakaßovTeg drcavTa %bv o^ov tot 1.x T^g rtofawg elg t^v 
^%o/.isv^v vijaov i^TiX-fvaav, elv Iv [.isqsi nqbg sxaTt-gav 
xivdvvsvtfwmv. xaiTot nwg av Ixsivwv avdqeg diuivovg q 
{.läMov giiJMJ.qveg bvTsg b/r/cdrydtlw olTivsg ^T^Gav 

toig koirrolg alnoi ysvktf&ai T^g bov-
keiag, fibv t^v nöktv yevoft&vnv, t^v Ji x^Qav 710Q~
^■ov/LtsvijV, Isqa Ji GvXwfisva xai vswg simmqaixsvovg^ 
arcavTa Ji tbv TtbXs^iov Hsqt t^v TtaTqida Tijv avT(ov yvyvö- 
fievov; Kal ovJi Tam3 dnsx^^^v amolg, aA^a nqbg yMag^l 
xal biaxodiag Tqt^eig fiovot ötavavfiaxslv l/j.m.'ijcfav. ov 
[j/qv eld&ij(fav xaTai^xvv^^Tsg ydq Uskonovv'fatoi t^v 
dqsTqv ambov, xal vofiidavTsg TCQodiatp&aqsvTfüV twv 
^(iSTbqojv ovd3 amol (fto&^cfsa’^ai^ xaTog&wffdvTwv J’ slg

95. o v y y v tu tu v f-lyov. 
Trefflich schliesst er die lange Periode 
mit dem stolzesten Lobe der athen. 
Grossherzigkeit, die ihnen auch un­
ter den Bundesgenossen Früchte 
trug.

96. t y o p, tvrjv, nahe. — iv 
f* t 7iq os Ixarl^ay x tv- 
^Wfv(j(odiv „mit einer nach der 
andern“. Ueber denConj., zu dem 
auch nach dem histor. Tempus die 
Griechen hinneigen, Krüger Gramm. 
§ 54, 8. A. 2. — wate pb — yt-

vtJ^ai. Der Consecutivs. nähert 
sich sehr dem Finalsatze. § 83. 111. 
Die Folge lässt sich auch als eine Be­
dingung denken, also dass auch i(p 
(5 ts für wart stehen könnte. Krüg.
§ 65, 3. A. 1.

97. xaTatG%vi>-9-tvTfs\ nach 
Herod. VIII. 75 vielmehr durch die 
List des Themistokles zurückgehalten. 
Freilich ist des Is. Motiv, dass sie sich 
schämten zurückzustehen, auch für 
die Peloponnesier rühmlicher. — tmv 

näml. tzoAztwf. —■
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dufüav rag uvtwv ndketg xavadT^Getv, qvayxd&thjfsa’v 
fueraßxstv twv xtvdvvwv. xoct vovg fiev &oqvßovg vovg iv 
tw ngdypiaTt yevo/uevovg xal vag xqavyag xal rag naqa- 
xeXevGetg, a xotvd ndvvwv ioi'i twv vavf.ta^ovvTwv ov» 

98 old’ o vi del Xeyovza diav^ißetv d d’ eüTtv Idta xal v^g
^■ysfioviag a§ta xal volg nqoeiqqfievoig df-iokoyovi-tevc^ 
tavia d’ eiibv eQ^ov iäTlv etnelv. toöovtov q noktg 
^liäv dietpeqev^ ot qv axi^atog, Mi’ dvdavaTog yevofievj} 
nkeiovg oev Gweßahevo Tqt^qetg elg tov xivdvvov tov vneq 
vqg ‘EÄlddog ffvtiTiavieg ol vavfia^^avTeg ovde'tg de 
nqbg qtuäg ovrwg eyei dvct/neveog, og Ttg ovx äv dfiokoy^- 
Gete dtd [iev t^v vavoayiav qpag iö) noXefiw xqaTi](iaiy

99 zavTqg de ti^v noXtv alzlav yevioDat. Kaivot /.teHovOyg 
(jTQaTeidg int vovg ßaqßdqovg ededO-at Ttvag t^v ^ye- 
fzovtav ityeiv; ov vovg iv ti^ ngoTegto nokej-tto fidkiGv ev- 
doxiiujtfaviag xat noXXdxtg fier Idia nqoxtvdvvevoavTug^ 
iv de Tolg xotvolg twv dywvwv aqiGveiojv d§t(a&evvag: ov 
vovg t^v avvwv ex^tnovzag vne^ T^g zwv dXXwv awz^iagj 
xat to te nakatov oixtCTag twv nkeiöTWV nö^ewv yevo^ie- 
vovg, xal ndktv avzdg ex twv {teytdTwv avfigiOQWV dtaaw- 

ovx oid* oti dei. Mit einer ähn­
lichen Praeteritio meidet er 9 § 31 
die Darstellung des Kampfgewimmels, 
während der Epitaph, bei Lys. 2 § 37 ff. 
es in aller Breite ausführt , worauf 
viell. Is. hindeutet.

98. idia nicht: eigen in seiner 
Art, sondern: was die Athener beson­
ders angeht. — nXfiovs % avp- 
navz es oi v av f.i. Der Leser denkt 
sogleich dabei: mit Ausschluss der 
Athener, oder auch er denkt hinter 
ai^Tiavies nothwendig und leicht ot 
akkoi hinzu, so dass unnötbig ist zu 
schreiben Gvvvavpct^rjGttvies, ob­
wohl es 12 § 50 heisst: nleiovs vavs 
naqta^ovTo xal f/eiCw dvi'Ktuii' 
t/ovoas Gvp.Tiavres ol ak'koi ol 
ov'yxivövvevOai'Tes- Gegenüber der

Darstellung Herodots VIII. 44 vgl. mit 
48, nach welcher von den 378 hellen. 
Schiffen 180 attische waren, hat sich 
bei den Attikern die Ueberlieferung 
festgesetzt, dass Athen zu der rund 
angegebenen Gesammtzahl 300 (Aesch. 
Pers. v. 332) zwei Drittheile gestellt 
habe. Thuk. I. 74. Lys. Epit. § 42. 
Demosth. 18 § 70. — ovdets de. 
de entspr. dein fdv hinter nXeiovs. 
Anstatt nämlich fortzufahren: „ander­
seits die Ursache des Sieges , wie Je­
dermann weiss, gewesen ist“, stellt Is. 
das i,wie Jeder weiss“ es mit Nach­
druck ausführend an die Spitze.

99. olxiaras hier: Gründer. 
Vgl. § 3ü. Die Pointe besteht darin, 
dass die Colonien dem Siege der näml. 
Stadt die Rettung aus der Dienstbar-
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Gavvag', nwg d’ ovk av dsivd nd^oifisv^ sl tüv KaxiSv 
tiXsigtov fisgog pisvaG^ovTsg Iv Talg Tifialg Huttov 1%siv 
d'^io^slfisv, nal tots TtQOTa^svTsg vtisq dnavTiw vvv 
^Tsqoig aKolov&slv dvayxaa&slfisv;

Me%()i (isv ovv tovtwv old3 oti ndvvsg dv dfio^oy^ 100 
Gsiav jtXsIgtiov dya&div t^v nöXiv t^v qfisTsgav ahiav 
ysysvijG&ai, Kal dtKaiwg dv avv^g t^v qyspioviav slvai’ 
[isia d« iam3 qdij Tivsg KaT^yo^ovGiv, cog Insidq 
T^v dq^v T^g O-akaTTi^g na()sXdßo[Jisv^ tcoMmv xaxdi)V 
ahioi Tolg'EtäqGi KaTsaT^pisv Kal tov ts MqXiutv dvdga- 
nodiGpidv Kal tov ^Kiwvaiwv dks&qov iv Tomotg Tolg Ad- 
yoig fyilv nqoipsQOVGiv. 3Eyw d’ ^yovptai tiqutov fdv ovdsv 101 
slvai tovto Gqptslov wg nmüg qqxopisv.) sl Tivsg läv no- 
Xs[Mi<jdvTtov ißuv Gipddqa yaivovvai KoXaG&svvsg, aMa 
Ttokv Tods /JLSl&V TSK[M}QIOV Wg KaÄdjg dlWKOV/LlSV Ta T(Sv 
GVfindifov^ oti tü)V tto&swv twv v<p3 r^uv ovgwv ovdsfiia 
imaig Talg Gv^itpoqalg nsqisnsGsv. snsiT3 sl fisv aXkoi 102 
Tivsg twv amwv Jt^ayfidiiov TtqaoTsqov snsfis^B'^Gav, 
slKoriog dv ^ilv Itiitium^v sl ds [t^ts tovto ysyovs [Miß)-3 
olov t3 IotI togovtwv nöXsivv to n^&og K^aislv, qv 
Tig Kokd^ii Tovg s^a/aaQTavovTag, ndog ovk qdq diKaiov

keit verdankten, von welcher sie auch 
den Ursprung hatten. — axo^ov- 
&tiv, Ggstz zu der ifftfiovia.

100. ulv ovv tov-
TO)V --- fltTa St TTtVT^ In
so weit nun — im Weitern aber jetzt. 
— 7i q o (p i q ov o t v (näml. ^utv^i 
als Vorwurf. Den Vorwurf über die 
Härte der athen. Herrschaft erkennt 
er aber anderwärts, wie in der R. 8 
als gegründet an. Ueber die grausame 
Behandlung der unschuldigen Melier 
Thuk. V. 116, und der abgefallenen 
Skionäer, deren Land die Athener 
den Platäcrn schenkten , ebeud. 
c. 32.

101. ti t iv — xokao&iv- 
ng. Mit panegyrischer Gewandtheit

wird über den Thatbestand weggeglit­
ten. Denn wie passt xoXd^uv auf die. 
Melier, die weder unterwürfig noch 
also abgefallen waren ? Und was tio- 
'ktpiTiactvvuiv anbetrilft, so fällt nach 
Thuk. HI. 91 der Vorwurf allein auf 
die Athener. — t wv vcp1 fitv 
ovckHv, von denen die sich unter 
unsrer Botmässigkeit hielten, also nicht 
ablielen wie die-Skionäer. Er sagt 
also: Wer gegen uns die Waffen er­
griff, den behandelten wir strenge, 
aber keinen, der uns treu blieb , und 
das ist der Beweis, dass wir eine gute 
Herrschaft führten.

102. tTiiTi^Mev, sie könnten 
etwa, nicht IntTipwv, sie würden ta­
deln. — zd 7iXq&og verb. mit zo-
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ItJTtv 'qfxag Inatvelv, ot Ttvsg iXaxtGTotg xalsjt'qvavTsg 
103 'tcXsIötov xqovov t^v dqx^v KaTatixslv ^dvv^'ruiev', Oliiat

ös naoi öoksIv Tovvovg KqaTiüTovg TtqoGTaTag ’/sV'qasct&ai 
twv 'EMqvtov, wv ol nst&aqx'ziöavTsg aqtdTa Tvyxa- 
vovat nqd^avTsg. Sni toIvw T^g 'qfisveqag fysiJtovlag sv- 
qifaofisv Kal Tovg otKOVg Tovg löiovg Tcqog svöatfioviav 
nkslöTOV ImöövTag Kal rag Ttokstg fisyttTTag yevofisvag. 

lOlov jaq ig&ovovfxsv Talg av^avofiivatg avvaiv, ovös Taqa-
Xag ivsnoiovfxsv TToliTsiag IvavTtag naqaKa&tffTavTsg, %v 
dUqXoig fxsv ava&id^otsv, faag J’ dfupÖTsqoi ttsqansv- 
oisv, dtäa t^v twv avfifidxwv dfidvotav kolv^v wyskstav 
voiiigovisg Tolg avTolg vö/xotg andtiag rag ndkstg dapKOV'- 
fisv, avp/iaxiKwg dkV ov ösGTcoTtKwg ßovksvofJLsvoi nsql 

105 äVTtjov, ofaov fdv tmv nqaYfictTMV ImöTaTOVVTsg, lötet ö* 
^KacfTOVg üsv^qovg iwvTsg slvat, Kal tm ftsv nkr^h-i ßoij- 
&ovvTsg, Talg öe övvadTsiatg noksfiovvTsg, östvbv t^ov- 
fisvot Tovg JtoXlovg vtco Tolg okiyotg slvat, Kal vovg Talg 
ovdiatg ivössdTsqovg Ta J’ äXha [Mjösv yslqovg övTag arrs- 
Xavvsa&at twv dq^wv, "sti ös KOtv^g T^g naTqiöog ova^g 
Tovg fjtsv Tvqavvslv Tovg ös {xstolksIv , Kal epvGst noXtTag

(Sovtodv. Vgl. § 136. — tAa/i- 
ßtois, sehr Wenigen. — tiäeT- 
otov XQovov. § 106 rechnet er 
70, dagegen 12 § 66 nur 65 Jahre. 
Richtiger sind es 73 nach Deinosth. 
Phil. III. § 23, von Beendigung der 
Perserkriege bis zur Schlacht von Ae- 
gospot. v. Chr. 477-—405.

104. Etp&ov ov ft ev, Seiten­
blick auf die Spartaner, die auf die 
mächtigem Mitglieder ihrer Symma- 
chie eifersüchtig waren; eben so was 
über die Verfassungen folgt, da sie 
überall als Mittel zur Herrschaft die 
Oligarchie begünstigten, wie denn um­
gekehrt Athen die Demokratie, z. B. 
auf Samos Thuk. VIII. 21. Propagan- 
dismus trieben beide, Athen minder 
mit listigem divide et impera, son­

dern es regierte seine Bundesgenossen 
offen Tols avtois vöftot?, nach durch­
gehenden gleichen Grundsätzen. 12 
§ 54 ot ftlv yaQ TiftttEQoi nazE^E? 
E71EI&OV TOVS <>vuftd^ovg 7lOlElO&ai 
noXiTEtav Tavz^v, rtvnEQ (tltoi Sie- 
ze'Kovv dytmMvzEg' o oriftEiov Mit 
Evvolag xal tpi'Aias, özav zives naq- 
atvdtGt zots aXXois xqyii&at zov- 
zots, oltie^ dv acptßiv iwzois avft- 
ipE^Etr vnoXclßwoiv.

105. dwaazEiais, hier — 
oXt/yctQxiats, dasselbe bald darauf 
auch zv()(cvveiv. — (ttiEliavvE- 
o&at, odioser als der sachgemässere 
Ausdruck EfyyEG&ctc. —ftEzocxEiv, 
treffend , da sie wie die fitzoixot loo- 
zeXeis zwar persönlich frei waren, Ge­
werbe trieben , aber von den ottyots
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dvvag vdfiM T^g nokivsiag dnoGTsgsiG&ai. ToiavT3 ’syov- 106
Tsg vatg okiyag^iaig Imiiiiav xai nksiM tovtmv, t^v av- 
t^v nokiTsiav qvnsg nag3 ^[üv avvolg xai naga voTg «2-
koig xaTsGTkiGaf.isv, qv ovx old3 d ti dsi did fiaxgoT^gMV
inaivsiv, dkkMg ts /cd Gvvrd[JiMg ^ovta dqkMGai nsgl 
avv^g. fiSTa yag Tavv^g olxovvvsg sßdofi^xovT3 stt] disvs- 
ksGav ansigoi idv TVgawidMV, Iksv&sgoi ds ngdg Tovg 
ßagßdgovg, aGvaGlaGTOi ds ngdg Gtpag avvovg, slg'qvqv 
d3 dyovvsg ngdg navrag dv&gMnovg. Ynsg mv ngoG^xsi iQ7 
zovg sv epgovovvTag jjbsydkqv yagiv fystv nokv [lallov q 
Tag xk^gov^iag tßiiv dvsidi&iv, ag qfislg slg Tag sgqp,ov- 
(jisvag tmv noksMV ^vkax^g svsxa tmv %MgiMV, dkk3 ov did 
nksovs^iav l'^snspinoiJisv. G^islov ds tovtmv s^oVTsg yag 
%(ogav /lisv Mg ngdg to nk^og tmv nokiTMV ^ka^iGTojv, 
dg^v ds jisylGTriv, xai xsxTqftsvoi Tgt^gsig dinkaGiag fisv 
q GVfinavrsg oi dkkoi, dvvafUvag ds ngdg dlg voGavvag 
xivdvvsvsiv, vnoxsifisviig T^g Evßoiag vnd t^vAttix^v, ^108 
xai ngdg t^v dg^v t^v T^g &akdTTqg svepvdig siys xai 
t^v dkkqv dgsT^v dnaGMV tmv v^Gwv dteepsgs, xgavovvTsg
fern gehalten wurden von aller Theil- 
nahme an Staatsverhandlungen. Herm. 
Staatsalt. § 116.

106. tTHTip^v ganz im Geiste 
des einstigen demokratischen Propa- 
gandismus der Athener, die sich für 
geborne Protectoren der Freiheit und 
für berechtigt hielten anders Regie­
rende zu stürzen. Vgl. Kortüm hell. 
Staatsverfassungen S. 61. — t^orta, 
bezieht sich auf das bei Sei zu verste­
hende Subject. Gegen desls. Gewohn­
heit ist das gleiche Wort in der glei­
chen Periode nahe wiederholt e'/ör- 
«c, e/ovra. Vgl. § 24. — Sieii- 
keoa,/ jst, Gonject. von Imin. Bek­
ker; vulg. SiCTdtaaptv. Jenes ist 
nothwendig, weil hier nicht v^n den 
Athenern, sondern von ihren demo- 
kratisirten Bundesgenossen die Rede 
ist, wie die Hinweisung auf Dankes^ 
pflicht § 107 beweist. Aber auch so

kommt die histor. Wahrheit mit data- 
dtadioi 7TQ. ocp. mrove und tlQ^vriv 
ayovTes ins Gedränge.

107. ras x Q ov y la s. Von 
Colonisten alter und neuer Zeit unter­
schieden sie sich dadurch, dass die 
Kleruchen, obschon jede Kleruchie 
eine besondere Genossenschaft bildete, 
im Bürgerrechte Athens blieben , um 
sie in der Anhänglichkeit zu erhalten. 
— ov Sia 7fXfove§ictv wird 
durch die Geschichte widerlegt. Kor­
tüm a. a. 0. S. 63 f. Böckh Staatsh. 
1.437 ff. —w? 7i(). verhältnissmässig.

108. vcio t i] vAr t., in solcher 
Nähe und Lage zu A. dass es von da 
aus in strategischer Hinsicht beherrscht 
wird. — el'Ze u- di e tp eg t, das 
Imperf. in Rücksicht auf jene Vergan­
genheit, wo man an die Besitznahme 
Euböas hätte denken können. — 
dgee^v, an Fruchtbarkeit. Thuk. I.
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avT^g /idUov q vqi; ^fisTs^ag avrw, xal n^bg tovto tg 
slbÖTsg xal tmv ED^vmv xal tmv ßaqßä^MV Tovvovg ftd- 
hdi’ svdoxifvovvTag, oi tovg bfiöoovg dvadvaTovg noi^ 
GavTsg äg>&ovov xal q^O-v/rov avvolg xaTs^T^davTO tov 
ßiov, oßtMg ov^ev tovtmv faag stc^qs n^^l Tovg fyovvag 

109 t^v vfoov l^anaqTstv^ düa [ibvoi tmv psydtyv bvva- 
fitv XaßövTMV neqieibofisv faag avvovg anoqMTSQMg Qmv- 
Tag tmv bovZsvstv ahiav ^ovtmv. xaivot ßovkbpsvot 
wksovsxTslv ovx av bq nov T^g /ttsv 2xtMvaiMv y^g sheHv- 
li^aajTsv, qv IlkaTai^Mv TOtg (bg faag xavagwyovai rpai- 
vöii^da naqabövTegy To^avv^v bl yMoav na^sXlnofisv, q

> navTag av faag svjroQMTSQovg Inoi^csv.
110 Toiovtmv toivvv ^mv ysyevqfisvMV, xal TOtiavTqv 

TllöTlV bsbMXOTMV VTISQ TOV TMV atäoT(HMV In l&V lltlv, 
toXitmöl xaTTjyoqelv ot tmv bsxadagxiMV xotvojv^oavTsg 
xal vag avTMv naTqibag biaXvfJiqvdßisvoi xal fitxqdg filv
rtoi/qaavTsg boxstv elvai Tag

2. — 'üMiJi'wr, etwa die Sparta­
ner wegen Messenc. —■ ot tov$ oft. 
Für oi vermuthet man mit Grund ooot. 
— InijQS anakoluth, da etwa fort­
zufahren war ofjtos ovbevl tovtmv 
bptts tnyQ&nfiev. — l;(iußo- 
tsiv. Die unparteiische Geschichte 
spricht anders, da abgesehen von der 
Zeit des Kleisthencs, wo die Athener 
4000 Kleruchen nach Euböa schick­
ten (Herod. V. 77), auch unter Peri- 
kles die Nordküste (Hestiäa, Thuk. I. 
114) genommen , die Einwohner ver­
trieben und 2000 Kleruchen hinge­
schickt wurden. Kortüm a. a. 0. S. 
117.

109. pövoi wir Athener, 
wie sich aus dem Vorigen ergiebt, 
also allein. — alviav t/öyiuy. 
Da ah. t%ttv und facßtiv heisst den 
Vorwurf auf sich haben, so ist der 
Sinn : welchen (avppaxois u. vnr]- 
xooi^ Athens Feinde den Vorwurf 
machten, sie seien unsre Sklaven,

tmv nqoyaysvJifisvMV abixiag* 

um sie gegen uns zu erbittern. — 
ßo v Xo tu « r o i aufzulösen el eßov- 
lopsD-a.

110. ol xoiv<ov^G(tvTe$. Die 
bexabaQ/lat, nach Athens Fall ein­
gesetzte oligarchische Regierungen, um 
die ehemaligen attischen av^payoi 
den Spartanern unterthänig zu erhal­
ten. Diese eifrigsten Oligarchen , die 
Geistesverwandten der 30 von Athen, 
sind es, gegen welche Is? jetzt spricht. 
Als Commissäre mit militärischem Com- 
mando wurden von Sparta die Harmo­
nien mit Soldaten in die Städte ge­
sandt zur Behauptung der Oligarchie, 
wie Kallibios mit 700 in die Akropo­
lis von Athen. Die Sexa3<tQxiKl 
ren aufs Aeusserste verhasst 5 § 95, 
denn die oligarchische Reaction hauste 
{ßiaXvprivtttuevoi) wie in Athen wohl 
auch in manchen Städten, wie 1s. auch 
12 § 63 erwähnt. — pix^a? fxlv 
— tivttt, witzige Umschreibung£ir 
vneQßa^oyres. Aehnlich 16 § 34. —
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ovdefüav Imdvzsg vjtsgßol^v zoig av&ig ßovXojJisvoig 
yevtü^cu Ttovqgoig, aZÄa gxxGxovzsg piv Xajcwvi&iv, za- 
vavzia d öxsivoig ^iz^dsvovzsgr xal vag fiiv MqXiwv ddv~ 
gönzvoL Gv^(pogdgy Jtsgl di zovg avzwv noXizag dvqxeGza 
zo^fi^GavzEg dga^agzslT. nolov ydg avzovg ddix^fia Jw- 111 
gzvyev; q zi zwv alGxgwv q dsivwv ov dis^^ov; ot zovg 
fJtiv dvo[iwzdzovg m-Gzozdzovg ävdfii^ov^ zovg di ngodd- 
zag wGHsg svzgyszag sOsgaTtsvov^ ^govvzo di zwv Ellw- 
zwv ^vioig dovXsvsiv wGz^ sig zag avzwv nazgidag vßgi- 
&iv, naXXov d* ziiiiwr zovg avzoxsigag xal f/oviag zwv 
ito'ktzwv q zovg yovsag zovg avzwv, elg zovzo d* wfzdz^zogiil 
anavzag rßiäg xaz^Gz^Gav, wgzs ngb zov [ziv dia z^v 7tag- 
ovoav svdaifJioviav xal zalg (xixgalg dzvyiaig notäovg 
%xaGzov ^iwv e/wv zovg Gvpinsv^Govzag, ijzl di z^g zov- 
zwv dg^g dia zb Ttkiföog zwv olxeiwv xaxwv E-nzavGafietf 
dlk^Xovg ^leovvzsg. ovdsvl yag zoGavz^v GyoX^v nagih-

la xuj vi£iiv. Theils die einreissende 
sittliche Haltlosigkeit und Zügellosig­
keit der Demokratie , theils die impo­
sante Einfachheit und ernste Männ­
lichkeit der Spartaner bewirkten, dass 
die Demokratie äusser Mode kam und 
Viele in Tracht und Aeusserm die Spar­
taner alfectirten (avoyrtos laxtavi- 
^ovtes 12 § 155). Die Oligarchen be­
schönigten sich mit dem Lakonismus. 
8 § 108 ov/ % ^'ev zwr ainxi^ov- 
z<av TiolvuQay ptoGvvq laxwvi^Eiv 
za; Tiolei; tnoltjaEv,^ ztov la- 
xovi^ovztov vß^i^ atrixi^tiv za; 
avra? zavras ^vayxaafv; —; exei- 
vois, näml. AaxEbäif^oviotg. Constr. 
*«r« ovveou’. § 134, 184. 7 § 39.

111. üiE(pvy ev in neuer An­
wendung des Ausdrucks , denn sonst 
sagt man o loyog, 17 al^fi-Eia ejue 
öiE(f>vyEv, alsu von etwas Wünschens- 
werthem, welches uns entgeht. §187. 
Dem Sinne nach vgl. 18 § 36 zivos 
anEG/Ezo. Horat. Od. I. 35, 34 f.

quid nos dura rofugimus Aetas ? 
quid intactum nefasti Liquimus? 
unde manum iuventus Mein deo- 
rum continuit? — Et l u>z co v. 
Spöttisch nennt er die unterste Classe 
Lakoniens, doch wohl auch wahr, da 
bei den Harmosten und Spartanern 
auch Heloten waren (§ 90) und die 
neuen Dekaduchen ihnen schmeicheln 
mussten. Sauppe vermuthet indessen 
die Lesart einer Handschr. evI könnte 
richtig sein, damit Lysander, der kein 
Spartiate, sondern ein tu6&al; war, 
bezeichnet würde. — yovta; — 
yov Eas. S. zu § 89.

112. Z0V$ G V H’U EV q G OV- 
zas. Ueber den Art. zu 7 § 2. — 
zovziov, der 30 und der Dekadu­
chen. — Enav G d p e , etwas an­
ders Lysias 12 § 87. Aber mit Recht 
weist 1s. auf die dadurch auch bei 
milden Charakteren erzeugte d^ozqt 
hin, da sie stumpfer und gefühllos 
wurden selbst beim Unglück der Ihrigen.
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113 7töv iz&qw avva^sd^vat. zivog ya^ ovx sg)ixovzo ; 
^‘■'zig ovzw tcoqqm iw izokiztxdiv qv n^aypazav^ ödzig 
ovx ^yyvg ^vayxda&^ ysvsd&ai zwv avptpo^MV, slg dg al 
toiavzai yvösig 'qpag xazedz^dav; vh" ovx ald^vvovtai 

‘ ■vag taviwv nokstg ovzwg dvopcog dta&svzsg xal z^g rjiv- 
zsqag ddixwg xazqyoqovvzeg, dÄÄa nqog zoig dkkoig xal 
nvol zwv dtxdov xal zwv yqa^xüv twv tcozs naq ^filv ysvo- 
fisvwv "kkystv zoXpadtv, avzol nksiovg £v tqiüI pvjdlv dxqt~ 
Tovg dnoxzsivavzeg wv q nokig snl z^g dq^^ anda^g sxqi-

114 vsv. tpvyag dl xal dzadzig xal voy.wv övyxydstg xal nokt- 
tsiwv pezaßokag, sti dl naidbiv vßqeig xal ywatxwv al- 
Gyyvag xal xqqpdzavv aqnaydg, zig av dvvatzo dis&k&elv;

zodovzov sIttsiv ^(ü xa&3 andvzwV oti za ylv ^5p’ 
^wv dsiva qydiüog dv zig Ivi ßjqtpidpazi disAvds, zag dl

113. trp Ixovto. Wer blieb 
äusser dem Bereich ihrer Gewaltthat? 
12 § 227 oaa>v av atpixtö&at, Sv- 
vij^cÖGiv. Demosth. g. Aristog. II 
§ 101 tcpixvai ydf), dptxiac ndv- 
wv y tovtov xaxonqayuoavvq. — 
ovtm tioqqw, da auch der Privat­
stand keinen schützte (Lys. 12 §4 ff.), 
sondern man ganz nahe gleichsam an 
die Flamme musste. Brief 6§ 11 uw 
piv xtvdvvmv hoqqw, tmv J’ wpt- 
Afzwr syyvs- — tpvatis Unnatu­
ren. Vgl. 10 § 28 vom Minotaurus, 
(pvßis dvd\)bg xal zavQov pa- 
ptyptvi]. Auch 20 § 11 heissen die 
30 aviat al (pvaets, wo ebenfalls, 
dass sie 1500 Bürger dxqaovs ge- 
tödtet haben. — twv nott. nort 
was § 114 icp' qpoiv, unter der 
Demokratie, denn ihr wunder Fleck 
waren allerdings die flaayyetiai der 
Sykophanten und die Processsucht. — 
nleiovs- Vgl. 7 § 67. Der Ausdruck 
TQKii p^olv ist eine Formel der Con- 
venienz zur Bezeichnung der Kürze, 
denn der Herold Kleobritos sagt von 
den 30 bei Xen. Hell. II. 4, 21 ot 
lätwv xfQdtMv tvtxa oXiyov ätiv 
n^fiovQ antxiövaQiv A^rjvaiwv iv

oxtm pijolv TidvTts TitXonovvti- 
<Jioi dtxa irr] noXepovvTt;.

114. vbpwv a vy yv a e ig. S. 
Einl. zu Lys. 30. Indess vopot hier 
im weitesten Sinne, auch Bräuche und 
besonders heilige. — xa&* ajidv- 
Ttov, hier nicht gegen alle unsre Wi­
dersacher zusammen, wie z. B. 8 § 
56, sondern überhaupt, Alles 
z u s a m m e n g e n o in m e n wie 2 § 
47. 8 § 35. 10 § 1. 12 § 55. — 
Taeg)’ p mv ä tivd. Es ist hier 
(anders als § 110 u. 111) wesentlich 
von dem die Rede, was die Demokra­
tie nicht draussen, wie an den Me- 
liern, sondern in Athen selbst gesün­
digt habe, nämlich von den eben er­
wähnten dtxai und yqafpai und von 
deren Folgen, artpiai, tpvyai, <fy- 
ptvoeis, von denen zumal die oli­
garchisch Gesinnten betroffen wurden. 
Diese Uebel waren doch nicht dvj- 
xtaia, sondern hätten, wie es etwas 
hyperbolisch heisst, ivl tyrypiapaTi, 
z. B. durch Zurückberufung und Wie­
dereinsetzung gut gemacht werden kön­
nen. Anders hausten dagegen die 30 mit 
den reactionären aus der Verbannung 
Zurückberufenen. S. zu Lys. 12 §77.
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xai zag dvo/iiag Tag enl tovzmv yevofzevag ovdsig 
av laGao&at dvvaizo.

Kai ft^v ovde t^v naqovaav elqzivijv^ ovde z^v avzo- 115 
vo[üav z^v ^v xalg noktzeiaig /ilv ovx svovGav üv dl Talg 
(JW&faaig avayzygamiev^v, a^iov eXeG&ai fiatäov q t^v 
dqxqv t^v ^(jsTeqav. zig yaq av TotavTqg xazaGzaGedog 
eniHviiriGeiev 77 naTanovTioval fiev vqv ftdlazzav xaz- 
fyowi, nekzaGzal zag ndhsig xazaka(.ißdvovGtv avzl116 
dl zov rcoog Izeqovg neql noXeftelv £vzdg zei-
yovg izoMvai zrqog aXk^kovg ^dxovzai, nksiovg de no- 
Äetg alxfidÄMzot yeydvaGiv q nßlv t^v slq^vriv ^fiag not^Ga- 
G&at,' dta dl: t^t Trvxvdzqza zwv fJtezaßoXdiv aV-Vfiov^dog 
didyovGtv ol rag nöketg olxovvzeg zwv zalg tpiyalg ßQ^fiKo- 
[L&vüw ol filv ydq zo /nel2.ov dediaöiv, ol d3 del xazdvai 
nqotidoxwaiv. zoGovvov d3 dneyovG! z^g l/.evO-eqtag xal 117 

T^g avzovoitiag mG&3 al filv mo vvqdvvoig sIgI^ zag d3 
aqfioGzal xazeyovGiv Iviai d3 avaGzazoi yeyovaGt, zmv 
d3 ol ßdqßaqoi dea^zdzai xaU-eaz^xaffiv ovg fyielg diaßij- 
vat zokpqaavzag elg^iljT Evo(6nz]v xal uel^ov ztgoa^xev 

115. eiqrjVrjV, den Antalkidi- 
schen, in welchem Artaxerxes Mnernon 
die Bedingungen vursehrieb, dass das 
asiatische Festland und Kypros dem 
Perser gehöre, alle Inseln und hellen. 
Staaten frei seien und die Athener 
mit Ausnahme von Lemnos, Imbros, 
Skyros ihre ganze Symmachie verlie­
ren. Xen. Hell. V. 1, 31. Da aber die 
Spartaner Vollstrecker dieses Friedens 
in Hellas waren , so bestand die av- 
tovopia der freigegebenen Staaten 
nur im Buchstaben , in Wahrheit war 
sie Abhängigkeit von Sparta; und da 
Athens Seemacht gebrochen, das Meer 
aber nicht der Spartaner Element war, 
so hielt Niemand Seepolizei, sondern 
die Seeräuber {xairniovTiotai) hat­
ten Spielraum. Ausserdem nun, dass 
der Spartaner Phöbidas durch Verrath

die Burg zu Theben einuahm (Xen. 
a. a. 0. 2, 25—36), mochten auch 
da und dort aeXttcdiai von den abge­
dankten Miethstruppen (Xen. V. 1, 
35) sich eines Städtchens bemächti­
gen, ohne dass es die Geschichte über­
liefert hat. Also waren die kleinern 
Staaten schlimmer dran als unter 
Athens Herrschaft.

116. evtos itiyovg. Inden 
Staaten waren die Parteien durch den 
Frieden nicht versöhnt, z. B. in Man­
tinea, Theben (Xen. Hell. V. 2), und 
eine Partei warf die andre zur Stadt 
hinaus, wohl nicht nur in Phlius (Xen. 
V. 2, 8 ff.), sondern auch anderswo, 
woraus sich die nach Is. Zeugnisse 
verbreitete Stimmung erklärt. '

117. cvqdvpoig. Vgl.§126.— 
av dar az o t, wäe die Mantineer
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liS awotG (fQOVTftavtag qvtw dis&s/btEV., w<Tre fiij {lövov nav- 
aatr&at ffTqaTsiag faag notovpsvovg düa Kal tyv 
avcdüv %wqav avi^tr&at noq&ov[isvqv, Kal btaKoataig Kal 
yiUaiQ vaWt TtsqurXsovrag slg ToffavTqv TaTtstvoTqTa Kar- 
töTr^aiitv. wqts paKqbv rtkolov ^nl Tabs (paa^ktöog ay 
iia&sÄKSiv dXV ^av^iav aystv Kal Tovg Katqovg jteqifiivsiv, 

119 älXa [iq trj Ttaqovffi] bvvdpet hiötsvsiv. Kal rav&3 oti 
bta t^v twv rcqoyovwv twv qfjisTsqwv dqsTyv ovvwg sl^sv^ 
al t^g nokewg ffvficpoqal aatpwg ^Tvibst^av ap,a yaq TUJieig 
ts T^g dq^g dTcedTsqovfiSxi'a Kal Tolg^EX^atv dq^ twv 
kukwv tyiyvsTO. [isca ydq vqv iv EtäijGirdvTW ysvofJitvijv 
div^iav tTtqwv ^s^övwv KaTaGtävzwv tviKqaav uiv ol 
ßdqßaqot vav/iiaxovvTeg, qq'gav bi Tyg ^aXaTT^g, Kaci- 
d^ov bi Tag Tt^siffTag twv vqffwv, aTriß^aav <T slg t^v Aa- 
kwviktiv^ Kv^qa Kava Kqdvog slkov, anadav bi t^v

120 IIskoTiovv^aov KaKwg noiovvisg nsqtinXsvaav. Mdktava 
d’ dv Tig avvibot io fisyeVog T'ijg psTaßo^yg, ei rraqava- 
yvotr^ Tag ffvv&qKag Tag t

durch die Spartaner. Xen. Hell. V. 2, 
7. — o vrw öit# f p t vs so zunch- 
te’ten. § 1(52.

118. Diese Stelle hat man als äl­
testen und llauptbewets für den wirk­
lichen Abschluss des sog. Kimonischen 
Friedens geltend gemacht. Dass aber 
ein solcher mit Bedingungen wie die 
hier genannten förmlich gar nicht exi- 
stirtc, sondern Erzeugniss alt. Natio­
naleitelkeit sei, hat K. W. Krüger in 
den histor. philol. Studien erwiesen 
und S. 106 (f. zu zeigen versucht, 
dass auch Is. an unsrer Stelle nicht 
von Friedensbedingungen, sondern 
von fadisch Erreichtem rede. Indes­
sen scheint doch Is. an einen förmli­
chen Friedensschluss geglaubt zu ha­
ben, nicht nur in der viel später ge­
schriebenen B. 12 § 60, 'wo er den 
Ausdr. Gvv#fiKa? braucht, sondern 
auch in unsrer § 120. — inl r d ö s 
diesseits, wie 9 § 6 intKtiva jenseits.

ftp3 ^[iwv ysvofievag Kat rag

Auch von der Zeit 9 § 37. — t 
(näml. Ton) n«p o vay, denn nach 
dem Aor. xattGirpaptv sind kci&- 
t'kKtlV, aytiv, 7ltQl(ÄtVtlV,7ll(STf:VtlV 
Infinitive des Imperfects. S. § 143.

119. a p ij ? — « P Z 9 j homo- 
nymia, Wortspiel mit verschiedener 
Bdlg desselben Wortes. Beispiele bei 
Baiter. — dpa tt — xai, oft auch 
ohne zf wie § 137. Vgl. zu § 86. — 

die Spartaner. — ivix^- 
ßav unter Konon bei Knidos, wor­
auf die Landungen der pers. Flotte 
im Peloponnes und die Wegnahme 
von Kythera erfolgten. S. zu Lvs. 19 
§ 12.

120. 7i «p a vay vo iij. Also 
doch ein schriftlicher Vertrag über den 
Kimon. Frieden? So stellt es aller­
dings Is. dar, und es scheint richti­
ger bei ihm , der es mit der urkund­
lichen Geschichte nicht so genau nahm, 
den Glauben an einen solchen bei den
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vvv dvaYsygaiLifisvac. tots ftiv yaq rotzig ^av^döfis-O-a 
t^v do^v t^v ßaaiXeoog dqi^ovTsg Kai tüv fföqwv ^viovg 
Tdi/covTsg Kai KwkvovTsg avvbv d-akaTT^ XQVG^ai' v^v 
J’ ^Ksivög ^(Itiv b dioiKtiiv ca twv 'EMqvwv, Keti rvqorjvdT- 
tu)v a %oq noidiv iKaavovg^ Kai fibvov ovk smtiTd&fJiovg 
iv rate TcöksGt KadiGTag. ;rXqv yao tavtov tI twv a22wvl2i 
wroloiTidv iffTiv; ov Kai i ov TToldfLOV Kvgtog styeveTO, Kai 
Tqv siq^vrjv drqvidvevav, y,ai twv naqovTWv riqayiudcmv 
SHLOvdTqC Ka&SQTTjKfiV:. 0V% <bg SKSIVOV TcksOßLSV ÜffTCSQ 
-jTQog duandvqv, düßßwv KazriYoqTiGovTsg\ ov ßatitksa 
tov [ttyav avvbv .Toooayoqevo^evwffTreq aix^dXwTOt ys- 
YovoTsg^ ovk sv coig 7vo^f.ioig voig Ttqbg dkhjkovg sv 
sksivw vag ^nibag fypfisv T^g acoTqqtag, bg d/LK/OTsßovg 
quag fähig av d7TO/.sffsisv:

'Qv a^tov svO vorß^swag aYavaKTyffat [üv sni irnglU 
naqovffi, TioV-soai bi t^v fäfioviav t^v ^iSTsqav^ 
ipaad-at bi ^aKsbai^toviotg oti t^v piv dgxfyv sig tov tio- 
ksfiov KaTStiTqGav dig ^ksv-i/sqwuovTsg TOVg^'Ek^vag, eni 
J* Ts^svrrjg ovtü) noXXovg avTÖiv SKboTovg STtoi^aavKai 
T^g fiiv t^isisqag nöXsoig lovg'lwvag dnsaT^Gav^ v/g 
änorA'noav Kai bd r^v noHaKig tadd)qrtav, i;oig bi. ßaoßd-
Rednein schon zur Ueherlieferting ge- 
wordenen Vertrag unzunehmen, als 
mit Krüger S. 101 zu erklären : Is. 
bezeichne nur das Lesen dos einen in 
Vergleichung mit den angeblichen Be­
dingungen des andern, so dass,wohl 
nur die Gegenüberstellung des Antal- 
kidb'ken Vertrags dem athenischen 
(.'■ ' bpwv) l''01' das Prädicat der 
Lesbarkeit zugezogen habe. — rwr 
rpbqwv iviovs, wohl keine an­
dere, als die von den lonern in Klein- 
a$ien erhobenen, die er mit dem mil­
desten Ausdruck {xätTovTfg , ordne­
ten , worin schon eine Wohlthat war, 
im Ggstz zu der pers, Willkühr nqoß- 
tuiTinv « xqq UIW] Saßpo^o-ytt- 
-&ai § 123) beschönigt. — tnt- 
ßzd^fiovs. Bekk. Anecd. p. 233

tutti c << & tu o i: ot aq^ovifs xai 
ßv.CQUTKii, ot xattyovitg ßaßiXtT 
Titg vhijxoovs TioXfis, Tiaqa to int 
tot? ßia&pots dlvai. ßraS)pol 
al xt'tayoyyai.

121. in qvt av tv ß s. Er lei­
tete die Friedensverhandlungcn mit 
dem grössten Einfluss, wie bei der 
Vorberathung der Geschäfte zu Athen 
die Prytan'en. Auch inißrarri; ist der 
athen. Staatseinrichtung entnommen 
derjenige, welcher je für einen Tag 
in der Prytanie den Vorsitz führte. 
Hermann Staatsalt. § 127. — iv 
tot? 7io2.ipois, besonders vom 
sicilischcn Kriege an. '

122. t r, v ptv aqxbv’ adver­
bial. — tov 7i 6 Äf p o,v, den pe- 
loponnesischen. — nicht
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goig avtovg f^sdoGav, wv dxdvTwv t^v ywgav syovGi nal 
123 ngbg ovg ovdä ttwuot ^navuavTO noXsßtovvTsg. neu tote

iiiv yyavaxTovv, ^etc voßbif.i(ag dnagyttv Ttvwv ^tov~
ßiev' vvv (T sig TOtavviyv dov^stav v.a&8GTWTWv ovd&v 
ygovvi^ovGiv avvwv, oig ovx ^agxsi daGfiokoysiG&ai Kai 
vag aKgonöksig dgav vnb twv fy&gwv KaTs^ofisvag^ dMd 
ngbg Taig xoivaig Gvogooaig xai votg GwfiaGi detvoTSga 
ndG%ovGi twv nag3 ^fitv dgyvgwvifrwv ovdetg ydg ^wv 
ovvwg aiKi&Tai vovg oi/niag. wg ^slvoi vovg ^Xsv&sgovg 

i‘2iiio^d^ovffivt. UkyiGtov dt-: twv mav, ovav v/do avv^g T^g
dovhstag avayud^wwat GVGTgaTSVsG&ai^ xal noXsfisiv 
votg £ksv&sgoig dgiovGtv slvat, nal voiovvovg Ktvdvvovg 
vnoßisvsiv, ^v oig qTTifösvTsg f.dv naga%gqfia dtacp&ag^- 
Govrat, xaTogüwGavTsg di- iid/d.ov slg tov kombv %gövw 

125 dovXsvGovGtv. 72r vivag akkovg aiviovg '/gif voßti&iv q
Aaiiedaiiioviovg^ o'i TOGaVTqv iG^vv s^ovveg nsgiogwGi 
Tovg ßdv avvwv Gviiiidyovg yevofisvovg ovtw dsivd nd- 
G^ovvag, tov Jf ßagßagov t^ twv (EXX^v(ov ^wfirj ti^v dg- 
^v t^v avTov %aTaGx£vago/i£vov: xat ngoTSgov fitv tovg 
TVgdwovg ^sßaXXov, tw n^S-st Tag ßoij&siag ^noi- 
ovvto, vvv togovtov U£Taß£ß^KaGiv, wgts Taig fjiev 
noXiTeiaig noksfjtovoi, vag di- ^tovag^lag Gvyua&iGTaGi. 

S. zu Lys. 12 § 87. — t^ovot, 
und tTi« v ff a vto, nämL oi "lawis.

123. E7id(> ^eiv von der Herr­
schaft äusser dem eigenen Gebiete. 
§ 140. — oi$ ovx da ff /u.
Diese Formel, sonst von der Unge­
nügsamkeit im Erstrebten üblich, gilt 
hier etwas eigenthüinlich von der un­
zureichenden Schilderung des Uebels, 
wofür etwas minder kräftig gesagt wer­
den könnte di ov povov dao^tofa)- 
yovi/vai xai tus axg. oQtoßii'. Vgl. 
19 § 47 Typ prjTtQ avtoiv, tj 7ta- 
ffdiv av tlij dvoTV^ffftarri ywai- 
xd>p, tl pb pöpop t^aQxtfftitv avtg 
(genug Unheils für sie wäre) GttQt-

ff&ai tdiv naidiov,' «AA« xit. — 
aQyvQiov^Twv, Sklaven (vgl. zu 
Lys. 30 § 27); zugleich ein Zeugniss, 
dass Sklaven zu Athen nicht strenge 
gehalten wurden.— sxttvot, näml. 
ol ßagßagoi, die auch die loner da- 
GfioXoyovGiv und ihre Burgen inne 
haben.

124. /.tty iGTov xaxöv, ge- 
wöhnl. elliptisch und ohne folgendes 
yap, wie § 128.

125. tovs rv(>appovs, wie 
die Pisistratiden. Herod. V. 62—65. — 
7io),i7 tia is bei den Rednern meist 
gleichbedeutend mit Demokratie. Lys. 
12 § 6. Demosth. Phil. I. § 48.
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t^v fisv ys Mavvivswv noktv sigßv'ijg gd'g ysysTT/flsv^g dva-126 
Gvavov ^noii^fjav^ Kal t^v &vßaiwv Kadusiav KavsXaßov^ 
Kal vvv OXvvtiiovg Kal fPXtaGtovg nokiogKOVGiv, AftvvTqc

z« MaKsddvwv ßaGilsi Kai JiovvGiq) riß 2tKsXiag tv- 
gavvq) xai iß ßagßdgog tw T^g 3AGtag KgavovvTi GVU"ig(ti- 
tovgiv oTcwg oog fisyiGnyv dgyßi' ^ovoiv. KaiTGt nwg ovk 127 
citotiov Tovg ngosGTWTag twv EUßvwv sva iisp dvdga 
toGovtojv avtigojTtoyv KatiiGrdvai dsGTTOT^v, wv ovds tov 
dgitißibv ^svgstv gg&iov ^gti^ Tag ds ^isyiGTag twv nd- 
Xswv [M]d3 avvag avvwv sav sivai KVgiag^ dXV avayKa&iv 
dov^svsiv Talg fisyiGraig GVfMpogaig nsgißdlß.siv; o ds 128 
vtdvTorv dsivovaTov, brav Tig idp Tovg t^v ßysfioviav sysiv 
d^tovvTag £nl ftsv Torg 'E/J^vag Kati3 dKaGTijv tijv ßfisgav 
GTgavsvofisvovg, ngbg ds Tovg ßagßdgovg slg anavva tov 
Xgbvov Gvi.iiiayiav nsnoi^fisvovg.

Kal ^tjdslg VTtokdßq /is dvGxdÄwg systv, oti Tgaxv-129 
Tsgov tovtwv ^iivßGti^v, Tcgosmwv oyg nsgl dialßaywv 
nonfaofJiai Tovg Xöyovg- ov yag civa ngog Tovg dXkovg dia- 
ßd^o) tI^v nöXtr Tijv AaKsdatiiovioiv ovvojg stg^Ka nsgl 
avTwv, dXk3 (iv avvovg ^KSivovg navGw^ Kati3 oGov 6 Ao- 
yog dvvavai^ Toiavv^v s^ovvag t^v yvo)^v. sGti d^ ov%130 
oidr T3 dnorgsnsiv twv df.iagTi]fJi,dTwv, ovd3 sTsgwv ngd- 
§swv nsitisiv snitiv^isiv, qv fiß Tig gggwfjisvwg ^ciTtfpgG^ 
Toig iragovGiv XQV xaT'qyogsiv fisv 'gysiatiai Toi)g ^Ttl

126. Mavrivtwv noXiv. 
Xen. Hell. V. 2, 7 diwxwd-rj Mav- 
'tivttu ’KccOäritq to d()-
Xcttop (ßxovr, also in 4 oirene Dör­
fer mit Zerstörung der Stadtmauer. 
UeberKadmeia s. § 115, Phlius Xen. 
Hell. V. 3, 16, über Olynth ebend. 
c. 2 u. 3, indem die Spartaner dem 
Amyntas, König von Makedonien, ge­
gen Olynth Hülfe leisteten.— Die Ver­
bindung der Spartaner mit Dionysios, 
des Hermokrates Sohn, von Syrakus

wurde mehr als einmal durch Spartas 
Hülfe in seiner Herrschaft erhalten, 
vor allen Dingen gegen sein eigen Volk 
durch die Umtriebe des Spartaners 
Aristos. Diod. Sic. XIV. 10.

127. TifQißd^^tir parallel 
dem di'ayxd&tr. Also Subject sind 
die Lakedämonier, ol nQosaTcotfg. 
Denn dem dbvlsvwr parallel müsste 
es heissen TitftminTtii'.

129. tqcixvtsqov, Compa- 
rativ, weil dieses mit dem vorgesetzten 

nicht zuschreibt sich vom sicil. Kriege her Zwecke n^otindiv ws xts. 
(S. zu Uys- 19 § 19), und Dionysios harmoniren scheint.

ISOKHATES. 5



66 IZ&KPATOY^

ßXdßti voiavva keyovvag, vov&£T£iv Tovg &T3 wgiekei^ 
ÄoiSogovvTag. tov yag avvbv köyov ovy bftoioic vnoAait- 

131 ßdveiv Sei, fieva T^g avv^g Siavoiag Xsyö/nevov. ßn£i 
nai tovt3 e^ofJtev avvoig ijtiTifiav, oti t^ [m-v avvwv no~ 
hei Tovg ofiöqovg eikarcEveiv dvayna^ovGi, Taj St xoivqj 
T^ TMV GVflßldyWV ovS^v TOIOVTOV HaTaffXevd^OVGlV , ^bv 
avvoig Ta n^bg qßiäg SiahvffafiEvoig anavtac vovg ßaq- 

132 ßaqovg neqiofoiovg otyg T^g EhhaSog xaTao'Tjja'ai. xatvoi 
yqy Tovg c/VGei nat Sia tv^hv fieya ^Qovovvvag toiov- 
Toig e'gyoig ßTuyeigeiv nohb' [idhhov q Tovg vr^iMtag Sa- 
Gfiohoyeiv, ovg ä^iov ügtiv ^heeiv, oqwvTag vovvovg idv 
Sid GTcavioTijTa vi^g y^g yeajqyeiv dvayna^o/uevovg, 
Tovg S3 fyretqwTag Si3 dy>&oviav T^g ydoag t^v fdv nhei- 
QTqv aVTqg dqybv neqio^wvTag, $$ Tjg Sb xa^Tcovvvai 
TOGOVTOV nkoVTOV K£XT^fl£VOVg.

133 cHyovfiai S3, ei Tiveg ahho&ev ÜTteh&bvTeg ^savai ye- 
voivto vd)v TcaqovTavv TcqayfidTmv, irohhqv dv avvovg

130. tov yag avTov Ao- eignen Symmachie eine Herrschaft 
yov xtL Vgl. 8 § 72 tuqi tmv nicht gönnen. Die Barbaren aber, was 
Tavia Atyoviivv ovx aei Tiqooqxsi nicht gehässig wäre, als Periöken von 
Tqv avirjv vfias yvio^v tyetv, Hellas abhängig machen wollen sie 
aAXa tov; ptv tni ßhdßg Aoiöo- nicht, und doch hinge das nur von 
qovvias piGtrv o>; xaxovovs bvzas einer Versöhnung mit uns ab. 
TynoAfi, tovs d’ tid wipfAiccvov- 132. Sa a ft o Ao y e iv. DieSpar- 
&tiovvia$ £7iatvtiv xal ßtAiiaiovs taner thaten als Hegemonen dasselbe, 
tmv tioAitmv vofd&iv. In ähnlicher was sonst die Athener unter dem mil- 
Begriffsunterscheidung ging voran dern Titel dgyvgoAoytiv.— oqmv- 
Thuk. I. 69 xal fiijStls vftwv In las bezieht sich auf die, welche mit 
t-y&Qtf to nAtov % altty vofdari tovs — fttya gjQovovvias als Subj. 
TaSe A&yf<J&ai. alria filv yaQ ipi- bezeichnet sind. — die felsigen 
Amv avdgcov tailv dfta^Tavovttov, Kykladen, deren Boden zur Ernäh- 
xaTnyo^ia St iy&Qav dSixijodv- rung der Bevölkerungen nicht hin- 
twv. reichte. So 8 § 117 von den Mega-

131. tovs oftoQovs, äusser rern ntT^as yeioQyovdiv. — ^nei- 
den Messeniern die Arkader und Argi- giuTas, des Königs Unterthanen in 
ver, von denen äAnoTivav hyperbo- Asien, denn %ntiQos bei 1s. und an- 
lisch gesagt wird. Der Ggstz ist: sie dern (Lys. 19 § 23) kurzweg des Kö- 
selbst wollen ihre Nachbarn, die doch nigs Gebiet in Asien.
Hellenen sind, zu Heloten haben, also 133. aAAo&sv, die Bedner 
in noch schlimmerer Lage als die lieben es sich auf das Urtheil Fremder 
spart. Periöken, während sie ihrer als Unbefangener zu berufen. 7 § 66»
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KaTayvwvat iraviav dfMpoTsgwv qf-iwv., 6% tivsg ovtw nsol 
fuxgwv Ktvdvvsvofisv, ü'gbv dd's wg TtoX^d KSKt^G^ai, Kal 

ißiGTsqav a$Twv ywgav ^ta^^sigofJisv, dauX^Gcivtsq 
tijv *ÄGiav KaqnovG&ai. Kal ro7 [i^v ovdiv nqovqyiaits-134 
^OV $GTIV GK07TSIV WV !X1]ds7T0TS rravGÖftt&a Ttgbg 
aXX^kovg noXsuovvTsg' ^sig di togovtov d^ousv Gvy- 
KQOVSIV Tl TWV ^KSIVOV TlQaffldTWV TTOISIV GTaGld&lVj 
wgts xal rag did tv^v aviu ysysvq[jisvag Tagayag gvv- 
diakvstv ^rir/stoov [isv o^ Tivsg Kal toIv GTgavoirsdotv 
TOIV TTSql KVTTQOV ^WfiSV aVTOV TW fl^V yq^G&ai 
TtoXiogKsiv, duqoTsooiv aVTOtv T^g "Ellddog ovtoiv. ozl35 
Ts "fdg dtpsGTWTsg ngbg faag ts otKsiwg syovGi Kal ^taxs- 
damovioig Gtpdg avvovg ^vdtddaGiv, twv ts [isTa Tstgi- 
ßd^ov GTgaTSVofxsvwv Kal tov ns^ov to xq^Gi^wTaTov 
Twvds twv totiwv zydgoiGTai^ Kal tov vaVTiKov to tzXsl- 
gtov and ’lwviag Gvtin&tksvKsv, öl'ttoäv av ^dtov koiv^ 
tijv 3ÄGtav ^Ttog&ovv q nqbg dÄ/.rß.ovg svsKa [ukqwv £kiv- 
dvvsvov. wv ^isig ovösfuav 7roiovf.is&a rcgovoiav, dXXa 136 
nsgl f.i^v twv KvKkd^tvv vqGwv d^cpiGß'rjTOViJisv^ TOGavvag 

to nX^og nökstg Kal T^ktKavvag to [isys&og dvvdfistg 
oVTwg sIk^ Ttp ßagßdgq) TvagadsdwKa^sv. Toiyaqovv Ta 
fliv s'xsi, Ta ilisXXsi, votg d’ ^ißovXsvsi^ öiKaiwg andv-

— k aTay v m v a t. 2 § 12 
xavttyvtffs tuv äv&QWTiwp zodav- 
zt]v SvUzv/ictv. 8 § 17 olf.iai nav- 
zas vua; xazayi'toöfo&ctt tioW^ 
uvokiv x«lptiviaviwz^v aöixiau 
nktovi&tcv duai volui£wzwi'.

134. zi[) tutv, näml. ßadttei, 
welches xazu ovvtGiv ausz^^Aaiap 
zu entnehmen. — GvyxQovtiu. 
Dem. v. Kr. § 19 (•PikiTiTios) nav- 
za? avvtxQovi xal ngbs avzovs 
izüotizztv. --- ZG IV GZ Q az 0711- 
öoiv. Den Euagoras, Fürsten von 
Kypros, der vom Perserkönig abge­
fallen bei den Hellenen Schutz suchte 
:.nd bei den Athenern fand, nicht 
aber , obwohl er ihn suchte (ytaxiö.

Gcpas avtovs § 135) bei den 
Spartanern, und darum ihr Feind 
wurde (zu Lys. 19 § 20) , bekriegte 
Tiribazos mit ionischen Schilfen und 
griechischen Söldnern.

135. txzwvdtztov Z0 7KOV, 
überhaupt aus Hellas. Noth und Man­
gel trieb Viele zum Söldnerdienst. 
§ 168. — 7i()bs a ^.l^Xovs, näml. 
Ionier gegen die, welche auf Seite des 
Euag. standen.

136. Kvxhdöuv, da sie Athen 
zu Folge des Antalk. Friedens verlie­
ren sollte.— za di (näml.
tyetv) nach dem ellipt. Gebrauche. 
10 § 26 zas juiv itioq&ovv zag d* 
^ui^ov. fitXXtt „ist drauf und dran“,

5*
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137 tmv qiiMV xaTans<f>qovqxMg. dtansnqaxvat yaq b tmv 
dxsivov nqoydvMV ovdslg nißnoTS' t^v ts yaq 3Aaiav dtM- 
fioÄdyqTat xal naq1 q^-Mv xal naqa AaxsdatfJtovtMV ßaöt- 
ksMg sivaiy Tag ts nökstg Tag EMqvidag ovtm xvqtMg naq- 
siXij^sv, mOts Tag [tsv aVTMV xaTaaxdnTStv iv ds Taig 
dxqonö^stg svisr/iQsiv. xal TavTa T^ctvTa ysyovs dta t^v 
^fisTsqav avotav, d/J? ov did t^v dxsivov dvva[Jiiv.

138 KaiToi Ttv&g &av[idZovGt to tusys&og tmv ßaötksMg 
nqay/vdtMv., xal g)adtv avvbv sivat dv<Jnoks[W]TOV, dts'g- 
tovTsg Mg noXkag Tag (iSTaßokag Toig "Etäiföi nsnoi^xsv. 
Eyb) d3 qyov^at !uv vovg ravia Xsyovvag ovx anovqsnstv 
d/Jd sntGnSvdstv t^v UtqaTsiav’ si yaq ^fiMV df.iovoqüdv- 
tmv aVTog dv Taqa%atg mv yaksnbg sGTat nqo(ino).sfistv, 
q nov mpödqa %qq dsdisvat tov xatqbv sxsivov, övav Ta 
fisv tmv ßaqßdqMV xavadip xal dta fitäg ysv^vai yvMp/qg, 
d^sig ds nqbg dUqkovg Mönsq vvv noXs[iixMg s^ftsv.

139 ov [jdyv ovdy si avvayoqsvovat Totg vn ßfiov ksyofxsvoig^ 
ovd3 Mg dq&Mg nsql T^g dxstvov dvvdftsMg ytyvMGxovaiv. 
si fisv ydq dnsyatvov avvbv dfva toiv noksotv a(.tg>OTS- 
qotv nqdvsqöv novs nsqtysysvitfJisvov, sixdiMg av q/JLag 
xal vvv dxyoßsiv dnsxsiqovv si ds tovto /ubv fsq ysyovsv,

so dass imßovXsvti um eine Stufe 
ferner ist. — x ctr kti sip q o v q- 
xws, das Perf. als festgewurzelte 
Gesinnung.

137. cm in q a x t a i Depon. 
in act. Bdtg, § 140. — co u o Ao- 
yijrcu im Friedensschluss. — x a- 
xaoxanTti v vermulhl. aufKvnqos, 
sx de Tais wohl in Kleinasien.

138. sv tccq a^ais d! v, in 
durch Empörung unsichefn Zuständen. 
Ggstzist xaraGsri „Consistenz gewon­
nen hat“. Aehnl. Dem. Phil. I § 8 
nsnri'yi.vat. — n^oGnoXsfisiv. 
Dem. 01. H § 22 sl Ss tis sbv 
^tnnov (poßiQov nQOGnoXsfj^Gai vo- 
pi^si, welche Stelle so wie Dem. Phil.

1 § 4 tf. mit der unsrigen viele Aehn- 
lichkeit hat. — ij nov beginnt in 
einem Schlüsse ad minus oder ad ma- 
ius mit AtTect den Nachsatz. S. zu 
Lys. 7 § 8. Is. 8 § 24 onov yap 
A&qvodwQoe xal KaXXtGTQaTo;, b 
p 'sv IdiwTrj;' d>v, o de cpvyccs, olxi- 
oat noksi^ oloi ts ysydvaGiv, % nov 
ßovlr^svvss Tausig nolXovg av to- 
novg Toiovrovg xcnaöysiv dvvq- 
^sipsv.

139. ov v ay o q sv ov a i, näml. 
oi■9-avpd^ovrss- — roTg vn s/liov 
^.sy., dass man näml. angreifen müs­
se. — ovd3 (3 g oQ&iüg, denn die 
wahre Einsicht ist, dass seine Furcht­
barkeit eine scheinbare, und auf un-
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dvTtTcdÄMV d’ ovtmv qf-iMV nat AaKsdat^tovtMV nqod&sfis- 
vog TOtg tTeqoig $7tiKVÖ8GT8qa Ta HqdyiiaTa &aTsq3 ^not- 
qösv, ovd&v gart tovto d^ustov T^g &ksIvov oMiir^g. f-v yaq 
TOtg TotovTOtg Katqoig noklaKtg (.itKqal ^vvductg peydkag 
vag ^onag ^Ttot'^dav ^nst xat neql XImv e'^oi^i3 dv tov­
tov tov köyov sittsiv, wg dnoTsqotg ^xstvot nqod&ed&at 
ßovXtj&stsvoVTOt Kava OdkaiTar xqstTTovg ^dav. dk/.a 1-40 
ydq OVK ^K TOVTMV dlKatOV ZdTt dKOTTSIV T^V ßadl&8Mg dv- 
vafitv, mv fJts&3 sxaTSQMv yeyovsv, dk/? $$ mv avvog 
vneq uvtov nzTTokeayKtv. xat tt^mtov fiiv anodTad^g 
AiyvnTOV Tt dtan^nqaKTat nqog Tovg e^ovTag aVT^Vj ovk 
^Kstvog fi^v ^7it tov noksfiov tovtov KaT&TTSfjtips Tovg sv- 
doxtOMTdiovg JJsqdMv^ 3AßqoKo^tav Kat Tt&qavdTqv Kat 
^aqvdßa^ov ovvot Tqi3 st^ ^tsivavTsg, Kat nkstM 
KaKa Tca&dvTsg q rcot^davTsg^ TsXsVTMweg ovTMg aldyqeSg 
dn:rikkd.yridav z &ns Tovg dfpsdTMTag [Ji/r[K8Ti t^v ^Xsv- 
&eqtav aya7tqv, dH3 Kat tmv dfioqMv 'QqTsiv ^ndq- 
%8tv; Msva Tavv3 ihr3 Evaydqav dTqaTsvdag, og dq-141 
^st fläv fiiag jrd^sMg, er vatg a'vv&^Kaig wdoTog ügtiv, 
oikmv $8 vijdov Kava fi^v &dkaTTav TrqodedvdTV^KSv,

srerZwietracht beruht. — toTs ert- 
2oi^, alternativ, was unten txccre- 
(>oi. — nQoaB-EfievoQ. Dem. 
01. 11 § 14 if ph’ TiQOG&riy.ijs pt- 
Qfi, wo überhaupt eine ähnliche Aus­
einandersetzung ist, als ob Demosth., 
indem er gegen Philipp anwendet, was 
1s. gegen den Perser, an den Is. ge­
dacht hätte. — xcti Xtwr. Thuk. 
VIII. 6 — 64 erzählt, wie sie durch 
ihren Abfall von Athen Sparta ins Ue- 
bergewicht brachten.

140. ex tovtwv — dv^atuiv, 
<6r. Für (up erwartet man nur 

a- Es ist aber als ob tx tovtow wie­
derholt würde in dem tS (öl'. Welches 
in ex Toi'rwr a aufzulösen. Baiter 
praef. a^d Paneg. p. XVIII führt an 12 
§ 68 ovx ?x tovtiw erpeqov, e^ iop 
avroi Sitdiooav. Noch auffallender

10 § 53 -y^oir] cf’ au tiq xa.xei&8v — 
el wv ttvvol diart&e/ue&ct nqos exa- 
ötov aivwv, wo el wv gesagt ist wie 
ex TOVTOV TOV TQ0710V Öl'. — T Q i 
eTVon diesem Feldzug unter Ar- 
taxerxes Mnemon, um das abgefallene 
Aegypten zu erobern , ist sonst nichts 
bekannt. Später als diese Rede fand 
ein neuer ebenfalls erfolgloser Statt 
unter Pharnabazus undlphikratesDiod.
XIV. 41—43.

141. tu i as noXe (ds, über Sa­
lamis , dem sich jedoch die ganze In­
sel anschloss. — ex^oTo^ im An­
talk. Frieden. —TiQoSeSvßTvyi]- 
xev. Als Insulaner versuchte er zu­
erst die Vertheidigung zur See und 
wurde geschlagen. Im Einzelnen und 
in der Chronologie weicht Diod. B, 
XV bedeutend ab; jedoch ist Ts. als
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vjiIq dl Tq$ XWQUQ Tqio^iliovs ^st povoviT^TUGtag, dM* 
dpwc ovto) Ta/rsir^ dwcc^cog ov dvvaTai neQiyevsG&ai 
ßaGcXtvc nofafuw, dZV qdq plv Ivy diaTbTQigbV, el 
dl dsi fd pl.Ü.ovtu zote, ybyEv^olvoLg T£Kp,ai^£G^ai, nokv 
jrfaiwv &kni$ Igtiv sts^qv duoGT^vat ttq'iv Ixeivov b^toktoq- 
wq&qvw Totavvai ßqadvT^T£g Iv Talg nqd^edi calg ßaGi- 

442 /^wg l’veiGzv. Ev dl ru Ttokep^ tw negi zPödov exum /ulv
tovq Aaxedaipoviwv GVfifidxovg svvovg dia TijV %aXs7td- 
T^ia tmv noliTSimv, XQ^fiEVOc dl Talg vn^sGiaic, Tais 
Ttaq3 qfJlWV, GTQaT^OVVTOS d* aVTM Kovmvo^, OS qv Im- 
lisXlGTazos plv twv GTQaT^wv, mGTOTaTos dl tois^EX- 
tyxfiv, lunei^dTaxos dl zwv nqbs tov rtoXepov xivdvvcov, 
Toiovtov Xaßwv GvvaywviGTqv Tola julv Irq TXEqisids to 
vaVTtxbv to nqouivdvvsvov vnlo t^s AgIus vjxb tqi^qwv 
IxaTov pöviov noktoQKOvusvov, nsvT£x,aid£v.a dl OTjVMV 
TOVC GTQaTMOTaS TOV [MÜOV aTTEGTEQI^GEV MGTS to plv 
^tc3 IxEivip noEkdxis dv dtE^v&^Gav, dia dl tov l^EGTWTa 
Mvdvvov xat TijV Gv^a^iav t^v tieqi Koqiv&ov GVGTaGav 

Zeitgenosse glaubwürdiger. Der Krieg 
dauerte 10 Jahre. Diod. XV. 9. Is. 9 
§ 64. Als die Dede geschrieben wurde 
(380) hatte er 6 Jahre gedauert, so­
mit fällt sein Anfang ins Jahr 386, 
das von Is. nicht vorausgesehene für 
Euagoras nicht sehr günstige Ende 
376. — vneQ r. /. zum Schutze.

142. tuqi Podov. Die See­
schlacht bei Knidos wird wegen der 
Nähe von Rhodos (Is. 5 § 63) bis­
weilen (Schol. zu Dem. Lept. p. 70 
ed. F. A. Wolf) nach dieser Insel ge­
nannt. Der Druck der spart. Darmo- 
sten unrl der Dekadarchien /«^6- 
notrjs T<üjy Tiohii fiüt') reizte die Bun­
desgenossen zum Abfall. Nachdem nun 
aufgemuntert durch persisches Geld 
Theben Korinth und Argos, denen auch 
Athen beitrat, gegen Sparta sich ver­
einigt, auf der andern Seite die Spar­
taner in diesem Kriege nach dem Tode 
Lysanders bei Haliartos sich genötbigl

gesehen hatten, den Agesilaos aus 
Asien zurückzuberufen; so gewann 
bald die persische Flotte unter der 
Leitung Konons, da die asiatischen 
Griechen, auch Rhodos, sich an­
schlossen, und mit Hülfe des Euago­
ras durch den Sieg bei Knidos (394) 
das üebergewicht. Xen. Hell. IV. 3, 
10. Is. 9 § 56. Vorher aber hatte 
sich die pers. Flotte in grosser Be­
drängniss befunden , wie auch Diod. 
XIV. 79 erzählt, und die Soldaten 15 
Monate keinen Sold bekommen. — 
tugtotccto^ tipi, der bei einem 
das grösste Zutrauen geniesst. Vgl. 7 
§ 51 u. 80. — TioXioQXoijjUe- 
vor. Von dem Spartaner Pharax. 
Diod. XIV. 79. — to /uip 1^ 
Ixtivw, was von ihm abhing, Ggstz 
die Umstände, welche die Truppen 
beisammen hielten, näml, (D« — 
övöidoav •
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^idltg vav^a^ovvzeg gvtKqGav. Kal zavz3 i-Gzl za ßaGili-143 
Kfdzaza Kal Gefivdzaza tcöv f-Ktivm nenQayfievtöV .> Kal ne^i 
drv ovdsnoze navovzai leyovzeg oi ßovldfjbsvoi ra twv 
ßaqßaqtov fitydla tzoisiv. mot’ ovdelg av &'%oi tovt slnetv* 
mg ov dtKaiwg yqdiyat zotg TTagaderyuaGiv, ovd3 die fAzl 
[UK^oig diazqißüi vag /ityiGzag zdv TT^d^ewv naqalsmwv' 
fpevywv yaq zavzvjv zqv ahiav za KalliGza zwv sq^wv 144 
dtql&ov, ovk aHvqiiovbyv ovd3 ^ksIvwv, özt AsQKvlidag 
fi£v xiMovg s^oov dnlizag z^g Älolidog Aqdxotv
de Azaqvea Kazakaßwv Kal zqiGyiliovg nelzaGzag Gvl- 
legag zb MvGiov nediov dvaGzazov inoi^Ge^ &ißowy dk 
dliyo) nleiovg zovzwv dtaßißdGag z^v ^Ivdiav anaGav 
^nÖQ&i]Gev Ay^Gclaog d^ tw Kvof-iw Gzqazevp,azi ^qw^e- 
vog fUKQOv detv z^g ävzbg "Alvog yd^ug ^K^dz^Gev. Kal 143 
p/qv ovdb z^v Gzqaziav zr^v peza zov ßaGilewg Tteqmo- 
lovGav, ovdi z^v UeqGwv dvdoiav a^iov (poß'q&'qvai,' Ka), 
yaq ^Kslvoi (pavequg £7Tsdei%3z]Gav vivo zwv Kvqio Gvva- 
vaßdvzwv ovd^v ßelziovg dvzsg zwv inl ^-alazzij. zag 
pbbv yaq dllag ndyag oGag ^zz^^Gav Kal zi&r^it 
GzaGid&iv avzovg Kal ßovlsG&at nqo^Vfiwg TtQog zbv 
ddsltpbv zbv ßaGtkewg dtaKivdvveveiv. all? ^neidi] KvqoviÄ& 
zslsvzqGavzog GW^l&ov aTtavzsg oi z^v 3AGtav Kazoi- 
Kovvzsg, £v zovzotg zoig Kaiqoig ovzwg atG%()(üg &volA[Mj-

143. ravt3 bezieht sich auf die 
von § 140 an aufgezählten Kriegsun- 
ternehmungen.

144. ovx auvr[Uovwv eini­
germassen ironisch, da von hier an 
Heldenthaten erzählt werden , die der 
Perser an sich verrichten lassen musste. 
Derkylidas löste den Thibron ab und 
nahm x\eolis ein. Xen. Hell. III. 1, 
8 ff. Drakon eroberte Atarneus gegen­
über Mitylenc (/wpos- Mvaiys 
Ataßov ^evrio; Herod. I. 160), ebend. 
2, 11. Thibron später nochmals nach 
Asien gesandt verwüstete des Königs 
Gebiet, fiel aber bald in einem Ge­

fecht gegen Struthas. Xen. Hell. III. 
8, 17 — 20. — tu Kvq^iio. Age­
silaos hatte die von der Expedition des 
Kyros zurückgekehrten Hellenen gro- 
ssentheils an sich gezogen. Xen. Hell. 
III. 4, 20.

143.---ti tq ino lov ß kv , die 
Leibwache, die den König in den 
Krieg begleitete, aus pers^. Kerntrup­
pen bestehend. pt-Ta vov ßKOil,fü)Q. 
Ueber den Artikel vgl. § 147. 149. 
179.---OT K (! tot E IV ------  ßov- 
X e a a i- Ueber das Temp. zu 
§ 118.

146. XKiqoi$, die offenbar den
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ffav, war« iir{deva köyov vnokmetv toiq eld-idpievoig t^v 
UeqöMV dvdqiav inatvetv. kaßovTeg ydq eßaKiGyiklovg 
tmv 'EkkqvMV ovk dqt&vlvdqv ineikeypievovg^ dkk3 oi did 
(pavköiyTa iv Talg avTiov ovy oioi t* ^Cav ^v, aTtelqovg 
ftiv T^g ywqac ovTci^ ior^iovg di (W^iid'/on/ feyev^fJievovg, 
nqodedopievovg d3 vnb tmv awavaßavTMV, dyceiJTeQr^ue- 

147vovg di tov GTqaT^yov pie&3 ov avv^Kokov^Ciav, toCov-
tov avTiov qTTOvg qtfav, MOd3 d ßaöikevQ dnoq^Gag Toig 
Ttaqovöi TTqaypia^i Kai KaTatpqov'qtiat; t^q neqi avvbv dv- 
vdpieMg Tovg dq^ovvag Tovg tmv intKOVqMV vnoandvdovg 
tivkkaßeiv iTokfiqaev, wg el tovto naqavopi^ffeie GVVTa- 
qd^MV to HTqaTÖnedov, Kal /itakkov eikevo neql Tovg 
&eov<; i'gapiaqTeiv 77 Tvqbg iKeivovq £k tov epaveqov diayM- 

Ifävicfacr&ai. diaoaqiMv di T^g iTTißovk^g, Kal tmv tirqa-
timtmv GvpijJieivdvTMv Kal Kakidg ivepcovTMV t^v <rv[ig)O- 
qdv, amovdiv avvoig TiGGarfeqv'qv Kal Tovg iTTTreaq üvv- 
enefjupev, v<p3 wv iKeivoi Ttaqd nadav iTitßovXevdfievoi 
t^v ddbv oiioimc dienoqev&q(Tav (daneqavel jiooyieiijid- 
fievoi^ fidkiGTa [liv yoßovfjievoi t^v aoiK^TOV Tq$ ^qag^ 
(jieyictTov di tmv dya^üv vo/ni^ovTes el twv nokefiiojv dig 

149 nXeidTOig ivTvyoiev. KecpdXaiov di imv eiq^fzevow' iKei-
voi yaq ovk inl Xelav ik&dvTeg ovdi Kwpi/qv KaTakaßdvTegy 
akk3 irr3 avvbv tov ßaaikea GTqaTevQavTe$, dapakedTe- 
qov KaTeßijöav tmv neql pikiag mq avvbv nqedßevdwMV^ 

Persern günstig waren. — Xaßor- 
TtS, wie rv^ovffa § 73. — ega- 
x 10%ikiov;, ihre Zahl verringert 
er gegen Xen. An. V. 3, 4, und hebt 
hervor, tlass sie nicht aqiaTivdriv 
auserlesen waren, um dadurch die 
Perser herabzusetzen. — orqarrj- 
■yov, des Kyros, denn von Klearch 
ist erst im Folg, die Rede.

147. als zu
gering achtend, was sonst xaTapep.- 
ipta&ai. 13 § 61 xcctap.tp.<p£(5&a,i 
zrv äivttptv ?bv QpeTtqat' aviwv.

— av'K’ka ßttv. Die Erzählung bei 
Xen. An. II. 3.

148. ivtyxovxwv die guten 
Mss., vulg. iveyxdyriov. Nach Din- 
dorfs Bemerkung braucht Is. nur im 
Indicat. den 1. Aor. — Sitnog ev~

Geil' nicht passiv, denn vp tun 
ist zu verbinden mit trußov'Atvope- 
voi. — t lj v etoix^iQv. § 34. 
9 § 36 t^s ävvdpaüg nkä- 
GTIJV.

149. n q so ß evovT to v, das 
Präs, „die zu ihm zu reisen pflegen“. —
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cüoT£ Soxovdiv äv änaGi Tolg Tonoig Qaywg äntde- 
^el^ctt t^v avrwv [JtaXaxiav’ xal ydq äv t^ naqakiq. irtg 
Aöiag noXkag fza^ag qTTqvTat, xal dtaßdvTsg elg Tqv Ev~ 
qan^v dix^v s'doaav (ol /näv ydq avTWv xaxüg arrdkovTO, 
ol ald^qwg äaw&^rfav), Kal TeXevT(ovTeg v^d avvolg 
Tolg ßaatkeioig xaTayäXaGTOt yeyövaöiv.

Kal tovtoov ovdlv dXöywg yäyovsv, dÄla ndvT* sind- 15fr 
Twg aTtoßsßriKsv' ov ydq oidv ts Tovg ovtm Tgegtofisvovg 
Kal TcoktTsvondvovg ovts T^g d/dijg dott rig (.tSTä^eiv ow 
äv vaig fid^atg TqoTtaiov IdTavat tmv nokefjuwv. nag ydq 
äv TOtg äxsivwv ärviTydevfiaffiv äyyeväd&ai dvvaiT3 av q 
GTqaTqybg deivog q o’TgaTtWTqg dyadög, (bv to jalv Ttkel- 
GTOv äariv b^log aTaxTog xal xcvdvvwv dnsiqog, nqbg 
[läv tov nöXefiov äxksXvfiävog, nqbg de Tqv dovkelav dfiei- 
vov twv naqy ^fiiv oixevwv ns7iaidsv[jiävog, ol d1 äv Talg 151 
HeyidTaig ddgaLg ovveg aVTMv ofiakwg [xlv ovdl xotvmg 
ovdä noktTixwg ovdenwriOT3 äßlwdav^ dnavva öb tov %qo- 
vov öidyovotv elg /dlv Tovg vßqi^ovTeg Tolg dl dovXevovTsg, 
wg av dv&qwTcoi ftdkiGTa vag yvasig diag^xf aqelev, xal 
Ta filv dolfjiaTa did Tovg TcXovvovg TqvfpMvreg, Tag dä 
xßv^dg dta Tag fjtovaq%iag Tanstvag xal nsqtdselg e^ovTsg, 
äi,eTa^dfJievoi rcqbg avTolg Tolg ßaGikeiotg xal nqoxaktv-

V7d avTois rois ßaa. Xen. An. 
II. 4, 4: Der König wird nicht wol­
len , dass wir heimkommen und mel­
den , dass wir so Wenige an Zahl 
ivixwfiev tIiv ßaatXto)? Svvapiv 
Ivii tuTs &v(>ccis' avtov xal zatayt- 
Ädaavrt? «nqX&ofjfv.

150. dtazTog. Dem gebildeten 
und freien Hellenen ist ein Kennzei­
chen des Barbarischen der Mangel an 
Organisationsfähigkeit und freiwilliger 
Unterordnung.

151. o/z «Aojf bezieht sich, wie 
§ 152 zeigt, auf Gleichmässigkeit des 
Benehmens (9 § 44 ovdt ttqo? tv 
aTaxttoS ov^ <*>'<oluctÄ.C’)$ Siaxtifxe-

vos) und mit den beiden folgenden 
Adverbien bezeichnet es jene Gleich­
stellung, in welche in freien Bürger­
schaften auch der durch Geburt, Bil­
dung, Vermögen Hervorragende frei­
willig tritt, womit er nicht an cdlerm 
Wesen einbüsst, wohl aber Niedrigere 
vor Gemeinheit bewahren hilft. — xoi- 
VMS lebtselig, mit oflenerTheilnahme, 
als erstes Element des bürgerlichen 
Gemeingeistes, der dann mit nol.m- 
xwg ausgedrückt wird. — w; dv, 
„in einer Weise, wie“. — l'^STct^o- 
ytvoi, sich finden lassend, bei De- 
mosth. häufig, fals. leg. § 291 rinz 
IX&qinv tmv awv tis t^rjidCtio. —r
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6ovfisvoi xai ndvza zqdnov iuxqov (pgovEiv fiskszMvzE^ 
&vi]vbv fibv dv6qa 7t^oGxvvovvzsg xai 6aifiova nqodayo- 
^svovzsg, tmv 6&&smv jud^Xov q zmv dv&QMUMV dXiyM- 

i32qovvzEg. zotyaqovv ol xazaßaivovzsg uvtwv dnl &dkaz- 
zav, ovg xakovGi Gaz^dnag^ ov xazatGxvvovGt zijv t-Mi 
nal6svGtv dk)3 bv zoig ^&egc zoig avzoig 6iafisvovGi, 
7T^bg fibv zovg (jüovg dniGzMg nqbg 6b zovg dx&qovg 
dvdvdqwg Exovzsg, xai za i.ibv zanEtvMg za 63 vnEQ^d- 
VMg ^Mvzsg, zmv {ibv GV^ifidxMV xazag)qovovvzEg zovg 6e 

153 noksfüovg ^EqanEVovzsg. z^v f.isv ys /usz3 3AyqGiÄaov Gzqa~ 
ziav oxzm /i^vag zaig avz(5v baizdvaig 6is&qEXf)av, zovg 
6 vnbo avz(6v xiv6vvsvovzag ezeoov zogovzov xqovov zbv 
[Uti&bv aTtsGzsfyqGav xai zoig fibv KiG&qvqv xazaXaßov- 
Giv hxazbv zdlavza bisvEi/iav, zovg 6b /ui)3 avzdbv sig 
Kvtiqov GZQavsvGa/isvovg /uaMov q zovg aix/Jtcddzovg 

IMvßQi^ov. wg 63 dn^Mg slnsiv xai xa&3 bv sxaGzov alX3
(6g bnl zb nzokv, zig q zmv 7T0&s/LiqGdvzMV avzoig ovx ev- 
6ai/Jiov^Gag dmft&EV7 q zmv vte3 busivotg ysvojLtsvMv ovx 
alxiG&sig zbv ßlov bzs^svzijGEv; ov KövMva (.tsv, bg vjibq 
z^g 3ÄGiag Gzqazijy^Gag z^v dgxqv z^v Aax.s6ai[ioviMv 
xazslvffEV, bnt &avdzo} avtäaßsiv bzokiMjGav., (dsfjuGzo* 
x^ia 6\ bg vnbq z^g ‘EMd6og adzovg xazsvav/udx^^s, vmv

6«ifiova. Bei Aesch. Pers. 155 
sagt der Chor zur Königin Atossa 
&fov plp tvraittoa Htgocov, &fov 
<fs xai tcpvg. Gorgias bei Lon- 
ginus sagte b tcov üt^aibv
Zevs-

152. ov x ar tc iß j( v v ov a i. 
Das Ironische des Ausdrucks spürt 
man, wenn man z. B. vergleicht Pind. 
Isthm. VI. 22 äyet t (tiiiiav ovx 
ttioyiov cpvag. 0!. VIII. 19 ijv J3 
booQ^p xctXos, T ov xma 
Eiäog (Xty/ojv.

153. öii&Qstyav. Is. fährt 
spottend fort. Tithraustes schloss nach 
Xen. Hell. III. 4, 36 mit Agesilaos 
einen Vertrag, Ag. solle aus seiner

Satrapie weg und dafür nach Phrygien 
in die Satrapie des Pharnabazos hin- 
überziehn, und bezahlte ihm dafür 
30 Talente zur Besoldung des spart. 
Heeres. — ertQov Toßovrov yq. 
Nach § 142 war es nicht noch einmal 
so lange, sondern 15 Monate. — Kt- 
ß^^vt], ein Ort in Aeolis. — ßv- 
ßTQ«r. S. zu § 134 u. 135.

154. cc7Tk(o$ „überhaupt“ im 
Ggstzvon (cxQißto^. 5 § 46 rtav- 
ranaßtv an^MS axQtßäiz.
7 § 19 dem ßv^^ßd^v entggstzt 
axgißaif. — (o s int v b ti o kv, 
was in den meisten Fällen gilt. 8 § 35 
f/b xßca navtcov a^a to y* tb; tnl 
to rtoXv.
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flAjtevtoV ^Itodav; xaivoi möc xgq TVr vovvwp 155
^ikiav dyan^v^ oi vovg /tev evsqyevag vi/Luogovvvat, vovg

xaxaig noiovwag ovvw.g &ttg>avdig xokaxevovGtv', Usqi 
vivctg d* ^fiwv ovx ^^[laqv^xaGiv; ttoiov yodvor dea- 
XeXoiivaQiv ^TCißovkevovveg volg rEkkijaiv; vi ö* ovx &%- 
&qbv avvolg Inn vwv naq ^lv^ oi xal va vwv &ewv edq 
xal vovg vemg Gvl^v ^v vw tiqovsqw noke/up xal xava- 
xdeiv evd/.tu/nar: dtb xal vovg’ltovag a^iov änaivstv, owl56 
wy ifjiTtQ'qa&evvfüv ieqlöv ^n^QaßavTO et viveg xivfaeiav 
q ndkiv eig idQXtua xavadvijnai ßovX'tjO'elev, ovx ano- 
qovvveg wö&ev t-maxevdawniv, dM3 clv3 vnofiv^fia volg 
^myiyvofievotg v^g vwv ßaqßdgow dceßeiag^ xal fiydelg 
mdTevri volg voiavva eig vd vwv &ewv e^afiaqvelv vok- 
IMMfiv, dXXd xal yvkdvvwvvat xal dediwmv, dqwvveg av­
vovg ov ftovov volg nwuumy’ qßiwv dXXd xal volg dva&q- 
ftam TroXefufaavvag.

Eyw de xal negl vwv tcoXivwv vwv ^fieve^ojv voiavva 157 
diek&elv. xal ydg ovvoi n^bg [m-v vovg d^ovgy dnoig xve- 

155. flöt' Idtj. «Tos'obschon 
urspr. Wohnsitz, doch häufig das Göt­
terbild. 15 § 2 MGntQ av ti tis ^ti- 
diav tov t^? A&tjväs Ido^ foyaoa- 
fjavov Tol.pwii xaktiv xoQonl.d&ov. 
Lykurg g. Leokr. § 1 tovs vtots xal 
Ta tdt] xal ra T^afvq.

156. t <ö v IfQiöv. Der
Genit. ist partitiv von einem bei xtvy- 
aeiav ausgelassenen Object riva ab­
hängig. Sonst wird erzählt, dass die 
Hellenen vor der Schlacht bei Platää 
schwuren die von den Barbaren zer­
störten Tempel nicht wieder aufzu­
bauen. Diodor. XI. 29. Lykurg. Leokr. 
§ 81, welche beide den Eid anführen, 
in^welchem die Worte stehen: xal 
TIOV IfOlöv ztöv i:U7lQiiG0tVC(0V xal 
xaTaßXtjOtvziüv vtiÖ Tiöv ßagßdftMv 
ovdlv^ avoixodoptiaM TtavTanaatv, 
all VTiöfxvripa toi? tmyivouivov; 
iaoo} xaTalftTieoS’at Tys t<5v ßaQ-

ßaQMv aatßtias. Die Thatsache be­
stätigt auch Pausanias X. 35, 2. 
S. Sauppe zu Lykurg, a. a. 0. Offen­
bar aber bezieht sich Is. auf ein an­
deres Factum, und obschon anderwärts 
nichts darüber vorkommt, so zeigt doch 
Herod. V. 102, dass es Grund haben 
kann. Die Götter in Tempel einzu- 
schliesscn schien den Persern nach 
ihren Beligionsbegriffcn lächerlich 
(Herod. I. 131), und so machten sie 
sich aus der Zerstörung nicht viel. — 
tntßxfvd^fiv u. In x tv q, 
Wiederherstellung, Verbesserung, wohl 
zu unterscheiden von xaTaaxevy _7 
§52. — iv1 v7iöp.vTip,a — 
Dieser und die folgg. Conjunctivi Präs, 
nach dem Präter. um das Bleibende 
auszudrücken, dagegen kurz vorher 
o&sv ^itoxevdßMGi, weil nach dem 
gefragt wird, was geschehen soll.
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noksßvqxaöiv, dßia diakXaTTovTai, xal T^g sx^qocg T^g 
’Ysysv'qiisv'qg ^niXav&dvovTat, toig 3* qnstqwTaig ov^ 
ovar sv ndvywtiL %dqtv IdaCtv ovvwg dsifiv^dvov t^v 
oqyvjv nqbg avvovg s'xovo’iV. xal no^wv fiiv oi naTsqsg 
q[iwv fiqdiGßiov &dvavov xaTsyvwntav dv db Toig GvkXo- 
yoig sti xal vvv dqdg notovvTat, nqlv dkko ti xq'qßiaTi- 
^stv^ si ng bnixtiqvxsvsTai üsqaaig twv noXtTWV‘ Ev- 
ßioknidai df xal K^qvxsg sv Ty TsksTy twv iivaiyqiwv (ha 
to tovtwv [iiöog xal TOtg dkXotg ßaqßdqotg siqysa&ai 
twv isqwv, wcnsq Toig dvöqog)6votg, nqoayoqsvovffiv.

158 ovtw d^ <jvms nols[Mxwg nqbg avvovg s^o/nsv, wüts xal 
twv [i/v&wv ydtöTa GVvdiaTqißofJisv Toig Tqwtxotg xal 
Usqdixoig^ bd wv sdvc nvv&dvsa&ai Tag bxstvwv (TVfi- 
g)oqdg. svqoi d’ dv Ttg bx fibv tov noÄüiov tov nqbg Tovg 
ßaqßdqovg vfivovg nsnoiyfts'vovg, ßx db tov nqbg Tovg 
"Ek^vag dqyvovg y[uv ysysvy/isvovg, xal Tovg ftbv bv taig 
boqvatg ydo/isvovg., twv <T bnl Talg GVfitpoqaig yyiag

159 fisßivrjivrovc. obuat d^ xal t^v rOf.i^qov noi^tv fisi^w 
kaßsvv öogav., oti xa^wg Tovg noks[iT]GavTag Toig ßaq~ 

s ßdqoig svsxwfuatfs, xal did tovto ßovX^d^vat Tovg nqo-
ybvovg qfiwv svTtfiov avvov not^dat t^v Tsyv^v s'v ts Toig 
T^g povtnx^g d&koig xal natdsvtjei twv vsonsqoiv, iva 

157. a^ta — xai. § 86. rpni- 
q<tnai£. § 132. — pn dißfiov verb. 
mit ^dvarov, da im letztem der Be- 
griff„Strafe“ liegt: „Todesstrafe für“. 
— g v Xkoy oi, Volks-, Raths-, Ge­
richts-Versammlungen. Vor aller Ge­
schäftsverhandlung (wofür XQrjpctti-

der förml. Ausdr.) wurden Opfer 
und Gebete verrichtet und d()cci aus-' 
gesprochen gegen die Feinde des Staats 
(Dem. v. Kr. § 130, g. Aristokr. §97), 
namentlich auch seit Aristides gegen 
die, welche mit den Persern Einver- 
ständniss anknüpften {tTisx^vxEvov- 
to). Plutarch Arist. c. 10. Schöm. de 
comit. p. 92. — TeXtvij. Die bei­
den altpriesterlichqn Geschlechter der

Eumolpiden und Keryken standen un­
ter Aufsicht des d^yiov ßaotXtvs dem 
Cultus der eleus. Myst. vor. Herm, 
gottesd. Alt. § 55.

158. vpvovs — &QTjVov$. 
Die Grundlage zu diesem schön aus­
gesprochenen Gedanken fand Is. bei 
Gorgias im Epitaphios , Ivöaxvvpt- 
vos avioig (jots d&ijvaioiß) oti vd

xtiTct twv ßaQßaQtov TQonccia 
vpvovs tmaiTtt, r« dt xaTa twv 
EMyvwv &Q^VOVS.

159. toi; t%s /ti. tl&hoig, 
wo Rhapsoden auftraten und im Pur­
pur und mit Lorbeer geschmückt, wie 
Ion bei Platon, Abschnitte aus Homer 
recitirten. Homer wurde in den Schu-
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yroZXazzg axovovT£g wy dTcwv dx[iav&dv(ofi£v t^v ßy^O-Qav 
tijv vira^^ovGav ngdg avTovg, xal ^Xovvrsg vag dg£Tag 
twv arqarsvccifievfov twv avtiov fyytov dx£ivoig f-Tti&v- 
[MöflSV.

"Gött [xot dox£i rcotäa Kiav sivai Ta naqax£X£VÖ[V£va 160 
7Tok£[i£iv avTOig, [xdXtGTa <J’ o Ttaqwv xaigog, ov ovx 
ar/STsov xal ^ag alaxqbv naoövn [i£v [iß y^a^at, naq- 
sk&ovTog <T aihov fX£[iv^G&ai. ti jag av xal ßovkq&£T- 
fisv ^[üv nqoGY£V£G&ai, [i£HovT£q ßaat^i no^^iv, ^co 
twv vvv vTtaq^ovTWvovx AlyvjTTog fibv aVToii xal Kv- 161 
ngog dg)£GTi]X£, <I>oivixr] di- xal Svqla dia tov 7iök£[xov 
avdCTavoi Y^övavi, Tvoog J’, Ap q [uß Ajodvr^v., vtco 
tmv d^QMv twv ixvlvov xaTsttynTcu; twv rT «V Kikixia 
7tdX£(üV Tag [i&v nkAtiTag ol fi£^ 'qfxoiv dvT£g £^ovGb^ Tag 
d’ ov ^ak£jvöv ^Gti XTqfJaG&ai. Avxiag d3 ovdelg Tr(ßnoT£ 
llt-oGon' £xodi:r]Gxv. Exai 6[ivoig d3 d Ka^tag fAiffTathiog 162

[Av d)^£i(^ noAvv xgdvov dtpddTT^v, d^oXo^dEt 
OTav rßlAc ßovAr^wfi£v. and db Kvidov <i£XQi mivwnqg 

r,Ek^T£g t^v 3Aalav naQoiv.ovaiv\ ovg ov ^iTtei&tiv d^a 
[XI] KO)}.V£IV 7Co2.£[l£iv. KaiTOl TOIOVT(ÜV VHaQ-
^dvTior, xal togovtov no)A[iov t^v 3Affiav 7££QiGTavTog, 
ti d£i Ta GV[ißb]Go[i£va )dav dxqißwg ^§£Ta^£iv; ottov ‘/ao

len gelesen und auswendig gelernt. 
Becker Charikl. J. 52.

160. 770Ä2<r 'Xlav. §73.
161. Leber den Abfall Aegyptens 

und desEuagoras §§ 140. 141. Durch 
den letztem mögen auch in den im 
Texte genannten Ländern Unruhen er­
regt worden sein. Wenigstens sagt 
Diod. XV. 2 (Euagoras) txv^itvn xaia 
tijv A>oivixiiv Tvqov xal nvwv tre- 
^w, und Is. 9 § 62 (Euagoras) 
xqov [üi’ idttiUi Kvtiqov anaoax 
xaTac^Tt)/, <I>oii’ixriV d ijioq&^GE, 
Tvqoi' dt xgtu x^dtos tike, 
xiav di ßaGi'Xtd)? dntGTijotv. — 
Lykien ein Land einst von hoher Cul- 
tur, wie seine vor wenigen Jahren

wieder entdeckten mit den Griechi­
schen wetteifernden Bau- und Bild­
werke darthun , wurde in seiner Un­
abhängigkeit durch hohe Berge, die 
es vom (ihrigen Kleinasien trennen, 
beschützt. Von der Tapferkeit seiner 
Bewohner zeugt die heldenmüthige 
Verthcidigung der Xanthier gegen Har- 
pagos, des altern Kyros Feldherrn.
Herod. I. 176.

162. b [i o k'o y rj G e c, w ird laut 
den Abfall erklären. Diod. a. a. 0. 
meldet, dass Hekatomnos den Euag. 
unterstützt habe. — tkiqoixov o iv, 
an der Küste. Brief 9 § 8 riß Aaia? 
rill' nctQa^iai'.
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ßm^wv /ttsgwv ^TTOvg sltflv, o^k a^^ov wg dv diaTS&stsv, 
163 sl nä<fiv r^iiv TtoXsfistv dvayK>a&&sisv. sysi <T ovvwg. iav

/utlv d ßdqßaqog IqqwfjisvsatsQwg KaTaayy vag nokstg zag 
Ini baldiTT^ (pqovqdg [jisit,ovg Uv avvaig q vvv lyxava- 
(TT^dag^ Tay dv Kai twv vfawv ai nsql t^v qnstgov, oiov 

cPoöog Kai 2dftog Kal Xiog, Itci vag ^ksivov Tvyag dno- 
K^ivaisv qv J’ reisig avvag hqÖtsqoi KaTakdßwfisv, siKog 
Tovg t^v Avöiav Kat (Pgvylav Kat t^v a^k^v t^v vttsqksi- 
[zsvqv ywqav oiKOVVTag Uni voig ivTSV&sv doiiwfitvoig 

164 slvai. Jio dsi ansvdsiv Kai [Mjdsfiiav Jtoisid&at diaTQi- 
ß^v, Iva nd&wfisv otcsq oi navsqsg rjuwv. Iksivoi yag 
dctTsqlaavTsg twv ßaqßdqwv Kai nqosfisvoi Tivag twv 
<n^iudywv qvayKatPOrjCtav bXlyot nqbg nok^ovgKivdvvsvsiv^ 
^bv avToig n^OTsqoig diaßactiv slg t^v qjvsigov [ASTa 
jrd&qg v^g twv cEXX^vwv dvvdfiswg Iv [ilgst twv ^&vwv 

IfäsKaffTOV ysiqovG&at. dsdsiKTai ya^, orav Tig iro^sfilj
Ttqog dv^qwnovg Ik tioV/mv tÖhwv dv^syoiisvovg, oti 
dsi /iq nsQi/jisvsiv so)g dv Itugtwisiv, dtä ^ti disdnaq^is- 
voig avToig tm^siqsiv. sksivoi /ulv ovv Trqos^afiaQTOVTsg 
anavTa TaVT iTt^vfvqO'WfravTO, KaTadvavTeg slg tovq 
[isydjTovg dywvag' ißtsig J’ dv doigiQOvdiftsv^ doy^g 
g)v2,a^6tas&a, Kat rcsiqacbiisDa (p&ijvat ttsqi t^v Avdiav 

166 Kai tt^v Iwviav GTqaTÖnsdov lyKaTaffT^ffavTsg, sidoTsg
oti Kai ßaGiksvg ovy Ikovtwv aqyei twv qnstqwTWv., dkla 
[jisl£w dvvafiiv 7tsqi avTov iKdavwv avvwv noi'ijffdfisvog' 

163. lyxctTascrjGas, vom 
Einlegen der Besatzung. Dein. Phil. 
III § 15 ovs o v/ueti^os GTQaTriybs 
tyxciTt<Ht]6tv. — iviev^ti' überh. 
von unsrer Seite aus, sei es von jenen 
Küstenstädten oder vom heilen. Fest­
lande (wie ti'&tvte § 174) aus.

164. rivas, die Hellenen in 
Asien und Thrakien.

165. StShixTtci 
Erfahrung dargethan,

6 § 4 sl p.lv dsösiy/usvov. VgL 
oben § 49. — Inigtw gtv, nicht 
nur zu einer Masse vereinigt, welche? 
gvgimgiv wäre, sondern in der Nähe 
zum Angriffe bereit. — snqvtüQ- 
^üoavio. int, hinterdrein.

166. ntQt avTo Seine Ma­
xime ist stets eine grössere Macht um 
sich zu versammeln, als jeder einzelne

es ist durch seiner Gegner hat. Mit dem gleichen 
ausgemacht. Kunstgriff behielten nach 8 § 134 die
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^g zßizig bzav kqsi'zzw diaßißdGojfizv, o ßovty&svts'Q ^~ 
diwg av noi^Gaif.iev, aGipaXwg dnaGav z^v3AGiav Ka^TTW- 
Gofts&a. nokv di KaZXiov iKsivo) nsql zqg ßaGiksiag noXs- 
fisiv, q Tzqbg ijiuig avzovg nsql zi^g ^yefioviag d[ig>iGßqzsiv.

”A$iov J’ irzi z^g vvv faiKiag noiz[GaG&ai oT^w-167 

Tsiav, tt/ oi wr Gv/Jityoijwv KOivtov^Gavzsg, ovzot Kal 
zwv dya&wv dztoXavGwGi Kai ndvza zbv ygdvov dvG- 
zv^ovvzzg diayaywGtv. iKavbg yag 6 TzageXqXv&idg, iv 
m zi zwv dsivwv ov ysyovsv; noWwv yag KaKwv zß yvGsi 
z^ zwv dv&gwjzwv VTzaQydrzwv avzol nXsiw zwv dvay- 
Kaiwv 7zgoGs'S,£vg^Kansv noX^iovg Kai GzaGsig ^tlv av- 
zoig gii/noiqöavvsg., wgzs zovg [liv sv zaig avzwv dvofiwg 168 
djroklvG^ai, zovg d’ i/rl ’̂ev^g fuza naidwv Kai yvvaiKWv 
dkaG&ai^ nokkovg di di tvdsiav zwv Ka^3 qiidgav im- 
kov^siv dvayKa^o^isvovg vrcig zwv iy&gwv zoig yikoig 
[.laxoiisvovg d/todv^GKSiv. vnio wv ovdsig nwioi ^ya- 
vaKzijGev, dtä inl [iiv zaig Gvuif ooalg zaig V7tb zwv 
noiqzwv GvyKsifievaig daKQVsiv d^iovaiv, dXq&tva ds 
Ttdiizi noXka Kai detva yiyvdfieva dia zbv Ttd^mov iyo- 
qwvzsg zoGovzov dsovGiv iXssiv, wGzs Kal ßäXXov %aiqov~ 
Giv inl zoig dkkrjkwv KaKOig zoig avzwv idioig aya&oig^

Athener früher ihre Synunachie zu­
sammen. — xqtiiTW, nicht uti^oy, 
da es nicht auf Zahl, sondern auf in- 
nern Werth ankommt.

167. zwv o v jii <p o q (!j v. Die 
jetzt blühende Generation hatte am 
Ende des pelop. Kriegs u. seitdem noch 
mehr Elend und Verarmung erfahren.

168. ini ^Evys, das gewöhn­
liche Loos der Familien unterliegen­
der polit. Parteien, welche die Heimat 
meiden mussten. S. zu Lys. 12 § 98. 
-*- in ix ox) q tlv vom Söldnerdienst 
in der Fremde. „Reislaufen“. Vgl. 
übrigens zu § 13ö. Eine höchst be­
wegliche Schilderung des wüsten Trei­
bens derselben liefert Brief 9. — 
n o i z w v, vorz. der Tragiker, ovy-

xii^ävaig, förml. Ausdr. von den 
Compositionen der Dichter. Entspre­
chend ist avvTi&tctGiv 9 § 36. Ueber 
den Gedanken vgl. Andok. g. Alkib. 
§ 23 vuiis iv plv zats TQaycodiai; 
zoiavTCi ^tcoQovvzfs dfiva vopi^tzz, 
yiyvoptva o Tiokti ooMurt;
ovdlr tpQovri&TS. kczItoi txiiva plv 
ovk iniüTcwfi-e tiöti^ov ovzcd yiyi- 
vriicti Ttzn'kaGzai vno ko? noir]- 
zwv zavza dl GtapMs tiöozes ovtm 
nniQciyfziva ntcQavop.ws fßj&vpws 
tpiQtTS. —„icp o q mW ts, vom be­
haglichen , oder auch gleichgültigen 
Züschauen. — zoig dX^d^Mv 
xaxois. hier richtig zur
Schilderung der Rachsucht, die mit 
eignem Schaden Schaden thut.
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169 iljiog cT dv Kal z^g f-fMfg sv7ß)siag nokXol KazaysXdffstav, 
sl dvtfzvyiag dvdgwv ddvgoifMfV £v zotg zotovzotg Kaigoig^ 
^v oigßiakia dvdazazog ysyovs, 2iKsXla Kazads- 
dov^wzai, zoöavzai nokstg zoig ßagßdgoig &KÖsdovzai,
za de koind fiegq zwv 'E/./.ipwv sv zoig fJisyfozoig Kivdvvoig 
i-Gzlv.

170 &avfidtßö zwv dvvaözsvövzwv ev zatg Tiöksöiv, si 
ngoo^KSiv avzoig qyovvzai ftsya gigovsiv, 7tW7io&y
vnlg zqkiKovzwv ngayfidzivv fi^z3 sijislv fir^ iv&vfvif&ij- 
vat dvvij&svzsg. iyo^v ydg avzovg, stTisg ^nav d^ioi zyg 
Tiagovaifg do'^g, dndvzwv dgjsfisvovg zwv dXkwv nsgl 
zov rioßefiov zov ngbg zovg ßagßdgovg sirTqysiö&ai Kal

171 avfißovXsvsiv. tv^ov fisv yag dv zi awszesgavav sl db 
Kal nqoa7Tsi7Zov, «ZZ1 ovv zovg ys Xöyovg dianso ygifüfiovg 
slg zov &ziövzd %govov dv KazsXmov. vvv J’ oi fiiv dv 
zaig fisyldzaig do^aig ovzsg inl ftiKgoig GTiovdd^ovaiv, 
rtfuv Je zoig zwv tzoXizikmv d'^sazijKOdi Tisgl zijXikovziov 
Jtqayftdztov GVußovÄsvsiv TzaqaXskoiTtaGiv.

172 Ov ^v d)X offM fUKQOipvxözsqoi zvyxdvovötv ovzsg 
oi nqostZzMZsg ^tdivzoaovzat zovg dXXovg sqqwftsvsözs- 
qwg dsi (Zkotzsiv otzc/og d7za)^ay^aöiis&a z^g Tiagovayg 
s’̂&gag. vvv /ulv yag ^idz^v 7iotovf.isx)a zag nsgl z^g slg^- 
vijg avv&^Kag’ ov ydg dialvdfis^a zovg noXsp,ovg dk)ß 
dvaßakkofis&a^ Kal 7isgif.isvof.iev zovg Katgovg ^v oig dvq-

169. Die Schilderung der Uebel, 
die er von § 167 an ausmalt, unter­
bricht er durch den Vorwurf, als ob er 
über den kleinen die grossen vergesse. 
Denn seit dein Unglück in Sicilien 
erfuhren die an Athen hängenden Städte 
ein hartes Loos (8 § 99. Die Sparta­
ner avriQom' Ttts haXtcc xal St- 
xtXü^ noXatict; xal tv^dwovs xa9- 
iaiaaar). In . Sicilien herrschte 
durch spart. Unterstützung Dionysios.

170. 11a rj y si (j a i, zur Ver­
handlung bringen, als Anfang des yQij- 
paTi^ttv § 137.

171. n Q o an t in o v, wenn sie 
sei es durch Tod oder durch Ermü­
dung des Alters von den Geschäften 
entfernt ihr Ziel nicht erreicht hätten, 
so würde doch ihr Streben als gehei­
ligte Tradition und über­
lieferte Maxime fortwirken. — «ZA’ 
ovv — yt, al vero , „nun so hät­
ten sie doch gewiss“. — thariy 
xodi nicht „hinausgelretcnen“, son­
dern „ausserhalb stehenden“, iSim- 
cai$.

172. öi a A v o fi s 0- a. Med. Wir 
Hellenen unter uns selbst.
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xsffxöv xi xaxbv dXXqXov; ^qydffaff&at dvvqffd[is&a. dsi 113 
di xavxa; xa; ßyxißovka; sxTxodwv noiTjffa[dvov; ixsivoi; 
xoi; s'qyoi; ^Tti^eiqsiv, 3g wv xd; xs rrdXsi; dfftpa^sffxsqov 
oixriffo[isv xai niffxöxsqov diaxsiffö[is&a nqb; ^[ia; av- 
xov;. 'Effxi <T djvkov; xai qddio; d höyo; d nsql TOWtov 
ovxs yaq siqqvqv oidv xs ßsßaiav dyaysiv, qv [iq xotvq 
xoi; ßaqßdqoi; 7xoks[iqffw[isvov^ d[iovo^ffat xov;r'El-

nqlv dv xai xd; wtpsXiag ix xwv avxwv xai xov;
xivdvvov; txqo; xov; avxov; 7roii[ffw[is&a. toviiov ds yi- 174 
voßisvaw, xai x^ dnoqia; xq; xcsql xbv ßiov xßiwv dcpai- 
qsihsiff^;^ 7 xai xd; ixaiqia; diahvsi xai xd; ffvyysvsia; 
sic s^&qav nqodysi xai ndvxa; dv&qwTcov; si; ttoXs'[iov; 
xai ffxdffstc xaMffx^ffiv, ovx sffxiv onw; ov% d[iovor[ffo[isv 
xai xd; svvoia; dkq&iva; nqb; ^[ta; avxov; s^o/usv. 'Siv 
Vvsxa nsql navxb; noi^xsov duo); w; xd^iffxa xbv svDivds 
nöks/JLO^’ si; xqv ifasiqov dioqtov^isv, cd; 'lövov dv xovx3 
ayad^bv anohavffai^sv xoov xivdvvürv xwv nqb; ^jiidg av- 
xovg, si xai; iiJiTvsiqiai; xai; ^x toviuv ysysvqfisvai; 
nqb; xbv ßdqßaqov xaxa%q^ffaffh)ai dd^stsv ^füv.

3Ahha ydq iffio; dia xd; ffvv&^xag d'Siov sniffysiv^i’l^ 
ahh3 ovx snsiydh^vai xai JJdcxov noir^ffafftdai x^v ffxqa- 
xsiavt di d; ai [.dv q2.sv&sqo)[isvai xwv ttoXswv ßaffiXsi 
xdqiv iffaffiv^ w; di3 dxsivov xv^ovffai xq; avxovo[iia; 
xavxq;, al d3 sxdsdo[isvai xoi; ßaqßdqoi; [idXiffxa [dv

173. xotvy. Denn das b/uovo- 
ijoai wird durch den Mangel eines ge­
meinsamen Gegners erschwert. — tx 
t w v avTi~>v, Ncutr. „aus den glei­
chen Quellen“, näml. aus der Bekrie- 
gung des gemeinsamen Feindes.

174. tT aiqias hier nicht poli­
tische , sondern harmlose Vereinigun­
gen zur gegenseitigen Unterstützung. 
— tov i v & t v ö e 7io ^8[i. At- 
traction, da iv&tvds statt iv&ixöfi 
vegen des BegritTes der Bewegung in 
dioq^ü) steht, denn dieses ist hier

Isokrates.

nicht abgränzeh, sondern über die 
Gränze schaden , wie äui in ditcßäX- 
Xttv, äiaßißädiv. Zur Conslr. vgl. 
§187 dv d' ivdaiuoviav — diaxo- 
piaaiptv. Passend vergleicht man 
Eurip. Bakch.48 ti? <<2.dvZ'^ova 
TUvb-tvde &l[ttVOS IV [ttTCCGTrjGtO 
7iöda. ,

175. d ta t d s GwO-rixag, 
w. d. Antalkidischen Friedens. — ßa- 
GiXttxdQiV io äs tv, zur nicht 
geringeren Schqndc für Hellas, als die 
Vorwürfe der ausgebändigten Klein-

fr
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AaKsdatfiovioig hriKaXovcfiv, snsiTa ds xal Tolg aXXoig 
Tolg psiaa'yovo't T^g slq^v^g^ wg vtco towmv dovXsvstv 
qvayKaffpsvai. kuitoi nwg ov xgq dtaXvsTv TaVTag vag 
dfioXoyiag, wv Totavi^ dd'£a ysyovsv, wg d plv ßaqßa- 
qog K^d^vat Tqg Ekkddog Kal (pvka^ T^g stq^v^g 1<JtIv^ 
q[i<ov ds Tivsg sldtv ol Xvpaivöpevoi Kal KaKÜig noiovvTsg 

116 aVTryv^O dl TTavTWV'KaTaysXaGrdTaTOV, oTt twv ysyqap,- 
ptviov £v Tatg dpo/.oytaig ia /siqiGTa rvy^dvoftev dtagrb- 
kaTTOVTSg. d plv yao avTOvdfiotfg atylqGi Tag ts vqöovg 
Kal Tag TtdZsig Tag Inl T^g EvqwTc^g, ndXai XlXvTat Kal 
pctT^v £v Talg GTqkaig f-öTiv d d3 aiGyvvqv qplv ylqei 
Kal Jiotäovg tmv CVfifid^wv Ixdddovxs^ TavTa dl mta /w- 
qav psvst Kal ndm: etwa KVQia Troiovpsv d %Qijv dvat- 
qelv Kal [M]dl [uav lav Tjploav^ vopi&VTag nqorTTdypaTa 
Kal p.i] awd^Kag slvai. Ttg yaq ovk oidsv OTt (TW^Kat 
psv siatv, ai Tivsg av Idwg Kal KOtvwg dptpoTlgoig 
TtqodTäypaTa dl tcc Tovg sTsqovg iXavvovvTa iraya to 

m diKatov; Aid Kal twv TTqsffßevGavTWv Tavvijv t^v slQTjv^v 
diKaiwg av KaTijyoQoi^evotl neficpDsvTeg vnb tmv (Ekk^- 
vwv vtcIq twv ßaqßdqwv Ircoi^aavTO Tag (TvvA^Kag. 
fyQyv ydq avTovg, si’i3 IdoKst t^v aviaiv t%siv dKaffTovg, 
sIts Kal t(üv doQia^MTMv Indqysiv sits tovtcov Kgavslv

asiaten für die Unterzeichner, tois 
pfT(ta%ovGi, gross sind.— (pvXa§, 
Gewährleister, so wie er auch den 
Friedensschluss tTi^vTaftvof, § 121.

176. a f^lv y d q , diejenigen 
Bestimmungen des Friedensschlusses, 
welche u. s. w. — ras t t vriaov g. 
S. zu 115. — Ini g Ev M7i>] g. 
Im Peloponnes übten die Spartaner 
über die quasi autonomen Staaten die 
Herrschaft; über Italien und Sicilicn 
s. § 169. — y.tcTU ujq a r, ruhig 
und unangefochten. — p r] öl p iav 
„auch nicht einen“ schreibt des Nach­
drucks wegen Sauppe für vulg. prj- 
Stpiav. — nQOGtdy para wa­
ren es in der That, weil der König

die Friedensbedingungen dictirt hatte. 
Nach demselben Princip der Gleich­
heit oder der Schwäche des einen oder 
des andern Contrahenten unterschei­
det auch Andok. v. Fried. § 11. it- 

ptv yaq toov noiovviat 
nqbg aX^Xovg opoXoy^OKyitg 
uv uy diMptQuomar Guovdag öl, 
orai' xqar^GMGi xara röt' noXtpov, 
oi XQtirrovg ioig ijiroGii' tmray- 
pariov Tioiovyrat.

111. TiQtoß- ravrijv T. tlQ. 
Der Gegenstand, um den eine Gesandt­
schaft •unterhandelt, im Acc. Anduk. 
v. Fried. § 23. Tioiav nv ovv %Qi] 
tlorjvqv nQtGßtvoi'tag ijx.fiv ; — öo- 
q ta ^.(ö r to v in. was ein jeder auf
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mv vno tt^v sl^v^v iTvyydvoii^v d%ovTsg, tr ti tovtmv 
oqiGafiivovg x&i xotvbv to dixatov noiiiGaiütsvovgy ovtw 
(rvyygaffsa&ai neql avTiov. vvv t^ fiiv qiievsqy nöXei 178 
za« Ty Aaxedai^oviojv oddi-maT ti^v arrdveiyiav, tov 
ßagßaqov andffyg Tyg3Äaiag dt^nÖT^v xavidTyGav, dzGTtsq 
vniq iueivov Ttolt-iJiyadvTwv ^idv, y Tyg jtisv üsqcfMv dq- 
Xyg rcaXat xa&SGTyxviag, ^wv di dqTi tag noketg xavot- 
XOVVTMV, «22’ OVX iKSlVMV ^iv VSMGTl TaVT^V Tyv Tlftyv 
i^övzMv^ ^iwv di tov anavTa yqdvov iv Toigc'Ekky(Ti dv- 
vaGTsvdvTcov. Oiuaz d3 ixzAvivg sljtmv /nd^ov dyÄMGetv 179 
Tyv rs nsqi yfiag dunlav y^ytvqiiivyv xal tov ßaöt- 
Zeoig rcXsove^iav. Tyg ydq yyg anddyg Tyg vno tm xoafiq) 
xst/uivyg diya T&Tjjyiiivyg., xal Tyg fiiv 3Afi tag Tyg d3 Ev- 
qojnyg xaÄovittivqg, Tyv yycideiav ix tmv avv&yxwv elly- 
tpsv^ Mönsq nqbg tov Jia vyv x^gav vs/uofisvog, dXX3 ov 
rrqbg dvüqomovg Tag cfvv&yxag notovf.ievog. Kat Tavvag 180 
y[.idg yvdyxaasv iv QTylaig Xt&ivaig dvay^dipavTag iv 
Toig xoivolg tmv isqmv xavaO-slvat^ no“kv xdkXiov tqo- 

fremdem Boden nach Kriegsrecht be- 
sass. Im Inhalt unterscheidet sich 
dieses nicht wesentlich von der Fas­
sung des Folgenden, denn beides sind 
inodificirte Umschreibungen des lueti­
schen Besitzes zur Zeit des Abschlus­
ses. 1s, tadelt nur, dass keine feste 
Norm in fester Bedaction (avyy^a- 
tpto&ai) befolgt sei.

178. w G?t f q — ttü3 ov. § 53. 
— Taiit[V zr^v Tip^v, nicht 
nur die Herrschaft in Asien, sondern 
auch das Gewicht und die Anerken­
nung bei Sparta und Athen.

179. txtivws von einerneuen 
Seite, die man, nachdem man sie 
bisher bat ferne liegen lassen , in Be­
trachtung zieht.— V71O Tip V.ÖGptp, 
unter dem gestirnten Himmel, hie 
Zweitheiligkeit der Erde, wonach Afrika 
nald zu Europa bald zu Asien gehört, 
findet sich nicht nur in den ältesten

geographischen Begriffen, sondern auch 
noch bei Sallust. lug. 20. zipbs tov 
dict, zur Bezeichnung des Hochmuths 
mit Anspielung auf die Thcilung der 
Welt zwischen Zeus und seinen Brü­
dern. vtpto&ai tiqos Tiva von der 
Erbtheilung Lys. 16 § 16. SiaiQtt- 
a&ai 7t(>6s viva Is. 12 § 255.

180. iv Toig xotvoig TMV' 
ItQMv, in den allgemein besuchten 
Tempeln eines jeden am Friedens­
schlüsse sich betheiligenden Staats. 
So ist in dem Friedensvertrag bei 
Thuk. V. 47 bestimmt, wo jeder Theil­
nehmer die auf steinerne Tafeln ein­
zugrabende Urkunde anfstellcn solle. 
^Ä'^ijvctiov^ /uev iv zf tzoXh, 

‘yttovs ds iv dyoQ^ iv zov 'Ano).- 
hiovos Ziv ifQip, Mavtiviag ds iv 
zip Aios Tip ifQip iv Tp dyo(>q- — 
x ci t a ft v a i. And. Lesart dva- 
&iivai. Allein die ozp^czi sind keine

6*
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natov tmv üv raig adyatg yiyvo/nsvMv Ta fibv yaq vtc&q 
^iik^mv sqyMv Hat [uäg TV^g dGTiv, avTai cT vnbq anav- 
Tog tov noks^ov Kal udß b^g T^g cEXkddog dGT^KaGiv.

181 ‘Yitsq (bv d^tov dqyi&tf&ai, Kal gkousiv oJTMg tmv 
ts 'yeyevqfisvMV di/K^v ^xpofJts&a Kal Ta [isXXovTa dioq&M- 
GÖiiTda. Kal jag aia^qbv idia idv Toig ßaqßdqotg oIks- 
Tatg d^tovv XQqa&ai., drjfioGia db roGovcovg tmv öv/ji- 
fld^Mv 7teqioqdv avTOtg dovXevovTag, Kal Tovg fibv neql 
Ta Tomiko, ysvo^svovg fuag yvvaiKog dqnaGO-si&^g ovTMg 
anavvag GvvoqYiG&r[vai Toig ddiKri&siGiv mGts [M] nqd- 
Tsqov navGaG&at no/.niiovvTag vrqlv t^v ndkiv avdava-

182tov dnoiT^Gav tov TO^/r^davTog d'^a^aqTSiv, qfidg <T bX^g 
T^g E^ddog vßqi^oftsvqg [Jii]ds[Mav TTOi^ffaG&ai KOivqv 
Tifi(vqiav, ^bv fyuv svy^g d'gia diauqa^aGO-ai. [idvog 
yaq oVTog d ndXe^iog stq^v^g kqsIttmv ^GTir SeMqia ^v 
fiaXkov q öTqaTslq. nqoGsoiKMg^ dtJTfOTsqoig öb GVirtpsqMV, 
koI Toig riGv^iav dyeiv Kal toiq noksfrslv dTti&VftovGiv. 
stil voig jLt^v ddsdog Ta GyeTsq avTMv KaqTtovG&ai,
Toig d3 ^k tmv dYkoTqiMV fisyd^ovg nXoVTOVg KaTaKTtj- 
GaG&ai.

183 noXkaxTi d3 'av Ttg koyit,ö^svog svqot vavvag Tag 
7rqd§etg fjidkiffTa kvGiTekovGag falv. (psqe ydq, vrqbg ti- 
vag xqq noXs^siv Tovg [M]de[udg nXeovd&ag snidv^iovv-

ava^/jima. — p, td$ „be­
ruht auf Einer Entscheidung“.
nv^y 13 §128.

181. o v/u tu d% io v. Er konnte 
auch sagen avyyevwv wie 12 § 164, 
doch ist jenes für ein stolzes j<ricgeri- 
sches Volk empörender, sonst freie 
Bundesgenossen in der Dienstbarkeit 
des Erbfeindes zu wissen, bes. im 
Ggstz zu dem geraubten Weibe. Auch 
sind (Jvy'ysvtig häufig Stammverwandte 
im engern Sinne 12 § 207 noXXa xcd 
ätiva AaKtdat/uoviov; negi tt tovs 
Gvyyf-ye^ tovs avrdjp xcd negl tovs

r,EX2.>i^as öicaitnQct'ypti'ovs.
182. dgia, was, wir

nur wünschen konnten. 3 § 19 
d^ia diamnQaxicct. — t w q ia, 
einer feierlichen zahlreich begleiteten 
Gesandtschaft zu einem auswärtigen 
Feste, einer Jiaviqyvqts- S. zu 7 
§33.

183. nXaoi'^ids. Nach Vor­
haltung der Vortheile nimmt er auf 
diejenigen Rücksicht, die rein aus dem 
Gesichtspunkte des Rechtes und der 
Bestrafung des üebennuths zu bewe­
gen sein möchten.
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Tag aM avvo to biKatov GKorcovvTag; ov nqbg Tovg Kal 
nqÖTeqov KaKWg t^v ‘Etädda not^Gavvag Kal vvv bmßov- 
favovvag Kal ndvva tov xqövov ovtw nqbg qfidg dtaKsi- 
[Lsvovgi vtGi (ß&ovstv stKog bGTt Tovg [M] nawdnaGiv 184 
dvdvdqwg diaKei/nevovg d)j.a ßLSTqlwg tovtw tw nqdyßtaTi 
^Mf-ievovg', ov voig [isigovg fibv vag övvaGTsiag q Kar 
dv^qwnovg nsqtßeßX'qf.uivoig, i^aTTOVog J* d&oig twv 
naq q[uv dvGwxovwwv; bnl vivag öb GTqavsvstv nqoG- 
^ksi Tovg d/Lia fibv svGeßstv ßovkofibvovg a/na bb tov Gv/a- 
gidqovvog tvOviiov innovg: ovk bnl Tovg Kal (jvGtt noXe- 
[uovg Kal navqiKovg dyßjqovg^ Kal nXsiGva fibv dyada 
KSKT^/iievovg^ T^KiGva vnbq aVTWV d/nvvsG&ai bvvaiid- 
vovg: ovkovv bKstvot na gl rovvoig bvo%oi Tvy%dvoV(Hv 
ovTsg, Kal ^v ovdi vag noksig kvn^GoßLsv GTqaTiWTag\S& 

avvwv KavaXsyovTsg^ o vvv bv tw noXsßup iw nqog dX- 
’kr^ovg ox^qoTaTOV $Gtiv aviatg- nokv yaq oipai Gna- 
VKüveqovg b'GeG&aL Tovg fibvstv b&sX^Govvag twv Gvvgko- 
Xov&siv &Ti&V[Jtt]G6vTWV. vlg ydq ovvwg vsog naXatbg 
$$&V[j,dg bGTtv, ÖGTtg ov [xsTaGxsiv ßovMjGSTai Tavv^g 
T^g GTqaTiag^ T^g vn 3A^Tjvalwv ft&v Kal AaKedaifioviwv 
GTQaT'qyoviibvqg,) vnbq db T^g twv Gvmtdxwv bXsv&eqlag 
d&qoiQo/ibvqg. vnb bb T^g Ekkdbog dnaG^g bKnsfinofjb- 
vijg, bnl db tt^v twv ßaqßdqwv Ti/jcwgiav noqsvofj.bv^gi

184. p£TQl(i)S TOVTW Lü) 
7i q d y civ t, d. h. die Eigenschaft 
der Tapferkeit, wie sich aus dem 
Ggstz di'dvÖQü)^ ergiebt. ptTqitns 
bis zum rechten Masse, gehörig. — 
TttQißsßkqfitvovs von Erobe­
rei n § 36. xcit di'&QWTiov? wie cs 
Menschen zukommt. S. zu § 89. —

7i a q3 rj.utv Svcst. Ob er 
dabei an die 10000 denkt (vgl. § 146 
oi öta cpnvXoTrjTa — {ßV) > ist un­
gewiss. Jedenfalls sind es griech. Par­
teigänger und Söldner, die wie im da­
mals dauernden Kriege mit Euagoras 
für und wider den Perser stritten.

Denn durch die Söldner geschlagen 
oder siegreich, in beiden Fällen muss­
ten die Perser die Ueberlegenheit der­
selben anerkennen.

185. avvavaxolo v&t tv. 
dxoiov&ttn von dem, der mit dem 
Heere zieht § 35. — vt os y nn- 
iatoQ. Letzteres, während sonst 
ybqoiv und TiqtoßvTtqos in diesem 
Sinne in der att. Prosa üblich, offen­
bar in Anwendung des Homerischen 
II. XIV. 108 ij vtos TtaXaioff, wel­
ches sprichwörtliche Geläufigkeit er­
hielt. Tyrt. Eleg. 9. v. 37 ouäis vtos 

Tia^ato;.
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df xat (ivifaqv xai do'^av ttoq^v Ttva xgq voiu&iv 
q £wvvag e^etv q TekevT^davvag xaTakelipeiv vovg Hv Toig 
Toiovvoig eqyoig dqtQTevQavTagi ottov yao oi nqbg 'AAd- 
^avöqov nokept^ffavveg xal filav noXiv H^bweg toiovtwv 
Hnalvwv ^lüi&ijQav nolwv tivwv TiQoaboxdv ^yxco- 
[uwv Tsv^eodat Tovg otyg T^g 'Aqtag xgavifaavTag; ug 
yaQ q twv noieiv dvvafievwv q twv Xeyeiv drciffTafievuiv 
ov nov^ioei xai ^iXoGocptiQei ßovlöfisvog afia T^g &' av- 
tov diavolag xal T^g Hxslvwv a^sT^g [wi][jlsiov sig dnavva 
tov xgovov xaTaXtneivi

187 Ov Tijv avTqv TVy/arw yvwpqv £%wv ev ts tw nao- 
Övti xal neql Tag dq^ag tov Xöyov. tots plv yag (pfJ/qv 
d^lwg bw^ffeaHai twv noayiiarw elireiv' vvv 6' ovx 
Htptxvovfiai tov [reye&ovg avTwv, dXXa TiolXd ne öiane- 
gievyev wv ötevoq&qv. avvovg ovv Qvvdtoqdv oQ^g av 
evdatfiovlag TV^ot/iev, el tov plr TioXeptov tov vvv bvva 
neql 7vqbg vovg qneiqwTag noi^Qaii.ieO'a^ t^v J’ ev- 
öaifiovlav Tqv Hx T^g 'ÄQlag eig t^v EvQwirqv diaxofuöai-

188 fiev, xal [idvov dxQoavdg yevofievovg aTreX&eiv^ dXXa 
Tovg fiev nqdTTeiv dvvafievovg na^axa'kovvTag dH^Xovg

186. (f)^turjv di xal 
priv. Ueher die Paronomasie Rutil. 
Lup. I § 3. Hoc aut addenda aut de- 
menda autmutanda autporrigenda 
aut contrahenda littera aut syllaba 
fieri consuevit. Id est huiusmodi : 
Non enim decet hominem geilere 
mobilem mobilem videri, und 
Aquila Rom. delig. §27 führt an Prae­
tor iste, velpotiuspraedo sociorum. 
— onov, causal. § 162. — noitiv 
dichten. § 156 vprovs ntnoiriptrov;. 
9 § 36 aAA’ ol /ulv nXtiaioi ntnoi- 
gvrai (sind von den Dichtern darge­
stellt worden) Sia tv^v ’kaßovr^ 
vag ßcioiXtias. — 7tov et, wie 
7iovov i'xtiv bei Dichtern bcs. von 
poetischer und musikalischer Thätig- 
keit. Pind. Nein. III. 12 ^(cqUvtk

d* t§ti 710V0V. Theokr. Id. 7, 139 
TtrcvytS %.aka.ytvvits t%ov novov. 
Vgl. Is. 15 § 138 ol gniogeg tgyov 
tiyov ahia$ 7itgt aviov nhdiTtiv.

187. tov Ey t S- o v s. Die Ein­
lenkung von dem im Eingang § 12 ge­
zeigten tt-gdoo;, da er sich kein ge­
ringes Vermögen zugctraut hatte und 
jetzt nach allseitiger Durcharbeitung 
des Stoffes seine Unzulänglichkeit er­
kennt, thut hier gute Wirkung. Er 
zieht damit alle Theilnahmc auf die 
Grösse der patriotischen Sache, vor 
der er selber mit seiner Kunst ver­
schwinde. Treffliche Wirkung thut 
auch der Aufruf an die Sophisten, an 
diesem Gegenstand, wo der Wetteifer 
würdig angebracht wäre , zum Resten 
des Vaterlandes sich zu betheiligen.
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nsioätfOai 6takXdTTSiv t^v ts noXtv t^v ^fJtSTsqav Kal 
t^v AaKsdaifjioviwv Tovg df twv Xdywv diKfKjßrjTOVVTag 
nqbg [ibv tt^v naqaKaTa&^K^v Kal ireql twv dXÄwv wv 
vvv yXvaqovöt wavsö&ai y^dyovvag, Ttqbg 6b tovtov tov 
loyov 7toisiö$-ai t^v dfii^Xav, Kal dKonsiv onwg d[isivov 
bfiov nsql twv avvwv TrqayfiaTWV sqovgiv^ &v&v[iov[isvovg 189 
Öti Toig [isydka vnio^vov^svoig ov tiqsttsi nsql [UKqa 
diaTgißstv, ovdb TOiavva Xbysiv wv 6 ßiog [iqdbv bm- 
dw&st twv nstirdsvTWv, dÄV wv i-TTiTsXsfT&EVTWv avToi ts 
dnakkay^GovTai T^g Ttagovtrqg dnoqiag Kal Toig atäoig 
[isydkwv dya&wv aiTtoi 66^ovüiv sivai.

188. Ti qos — nttqaxaT«- 
&qxt]v. Die Rede 21 des Is. tiqos 
El9vnvv handelt von einem dem 
Euthynus anvertrauten Kapital und 
ist ein Meisterstück advocatischer Dia­
lektik. Gegen diese Rede schrieb nach 
Diog. Laert. der öocpio-trß Antisthe- 
nes, vielleicht der Sokratiker, eine Ge­
genrede. Diesen heisst er nun in einem 
würdigem Stoffe mit ihm in die Schran­
ken treten, da er doch Ansprüche ma­
che, wie sie aus § 189 erhellen.

189. o ßios das äussere Leben, 
Wohlstand und Bequemlichkeit. § 32.

a7ioqia$. Die Sophisten waren 
arm. Einen ganz ähnlichen Schluss 
mit einer Aufforderung an die Jüngern 
hat auch die R. 8, sie sollen mit Wort 
und Schrift Hellas zur Tugend und 
Gerechtigkeit ermuntern , ws iv rats 
7rtc 'EMddo; tin^ayiais ßvfißaivzi 
xal 7« tw tprkooocpMv TiQuypata 

ßticioj yiypea^ai.

APEOnAHTIKOZ.

(7.) -
Wir haben in der vorigen Reue gesehen, wie Isokrates 

die Anfänge von Athens Grösse im Innern, dann die Ausbrei­
tung seiner Macht und die wechselvollen Schicksale seiner 
äussern Politik geschildert hat. Das Gegenstück giebt diese 
7. Rede, mit der uns der hochbetagte Verfasser in das innere 
Leben und Wesen seiner Vaterstadt einführt und mit dem sitt­
lichen und politischen Geiste bekannt macht, der einst in bes­
sern Zeiten seine Mitbürger beherrschte und die Quelle so vie­
les Grossen gewesen war, während umgekehrt jetzt bei seiner 
Erschlaffung und bei der Lockerung bürgerlicher Ordnung und 
ehrenfester Sitte inneres und äusseres Unglück zunahm. Die 
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Rede liefert Lehren für alle Zeiten und demjenigen, der ernst 
in ihren Inhalt eindringt, erscheint sie in vielen Dingen als ein 
getreuer und überraschender Spiegel der Gegenwart, die an 
ähnlichen gesellschaftlichen Gebrechen leidet, wie die damali­
gen Zustände Athens, die Isokrates aufdeckt und gegen welche 
auf Heilmittel bedacht zu sein er seinen Mitbürgern empfiehlt. 
Wesentlich aber trägt ungeachtet ihres allgemeinen Inhaltes 
zum Verständniss der Rede bei die Kenntniss der Zeit, in wel­
cher und für welche sie geschrieben wurde. Unzweideutige 
Thatsachen, aus denen sich das Jahr der Abfassung mit völli­
ger Sicherheit bestimmen liesse, enthält sie nicht. Aus dem 
Eingänge aber ergiebt sich, dass wenigstens in der Umgebung 
von Attika Friede war und man sich für sicher hielt. Nun ist 
hier nur von zwei Friedenszuständen möglicher Weise die Rede, 
entweder von dem Frieden nach Beendigung des dreijährigen 
Bundesgenossenkriegs 01. 106, 2 = 355, für welchen Zeit­
punkt sich Clinton, Pauly in der Ausg. von Benseler p. 43 ff., 
Benseler und Pfund erklären, oder von dem verhängnissvollen 
philokratischen Frieden, den Athen nach dem Falle von Olyn- 
thos mit Philipp schloss 01. 108, 3 = 346, wofür sich einst 
Hieron. Wolf und in neuerer Zeit der Holländer Bergman in 
seiner Ausgabe entschied. Die Thatsachen aber, die unsre 
Wahl für das eine oder das andere bestimmen müssen, liegen 
in den §§ 9 und 10 und dann 81. Von diesen Thatsachen 
konnte zu Gunsten des philokratischen Friedens mit ziemlichem 
Scheine nur Eines geltend gemacht werden, der Verlust der 
thrakischen Städte, indem man dieses auf Philipps Eroberung 
von Olynth mit seinen 32 verbündeten Städten (Vömel prolegg. 
in Dem. Phil. I et Olynth, p. 24) bezog. Allein dieser Frie­
densschluss war durch die ihm sogleich folgende Verwüstung 
der Landschaft Phokis durch Philipp so niederschlagend und 
hatte nach Dem. v. Kr. § 169 in Athen einen so schreckhaften 
Eindruck gemacht, dass sich damit das blinde Selbstvertrauen 
der Athener, das Isokrates im Eingänge tadelt, nicht reimen 
will. Wollte man nun die allerdings längere Zwischenzeit von 
der ersten Einleitung des philokratischen Friedens bis zum 
endlichen förmlichen Abschlusse desselben für die Abfassung 
der Rede in Anspruch nehmen und die Worte rä rcegl 
XMQav § 1 aufs allerengste interpretiren, dass Athen wenig­
stens auf dem attischen Boden keinen Krieg hatte, so waren 
doch die Zustände wegen des erfolglos mit Philipp geführten
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Krieges nichts weniger als tröstlich und beruhigend, und selbst 
dem verblendetsten Optimisten konnte nicht einfallen, dass 
vielmehr Athens Feinde in Furcht leben und auf ihre Rettung 
zu denken genöthigt sein könnten. Und wollte man etwa die 
Worte § 2 xolg i^qolg xdlg ^peTiqoig Ttqod^Ksiv dedi- 
ivat xal ßovksvsö&ai Ttsql xqg avvwv dwT'riqiag auf die 
täuschenden Versprechungen des Aeschines und Philipp bezie­
hen, womit die Athener betrogen wurden, Philipps Zug nach 
Phokis solle nicht diesem Lande, sondern den Feinden Athens, 
den Thebanern gelten (Vömel a. a. 0. p. 267 ff.), so sehen 
jene Worte nicht darnach aus, um so verstanden zu werden,, 
sondern vielmehr zeigt das Vorausgegangene, dass nur an die 
Macht der Athener zu denken ist, vor welcher die Feinde zit­
tern sollen. Endlich wäre höchst auffallend, dass §§ 6, 7, 
wo Beispiele des unglaublichen und raschen Glückswechsels 
mächtiger Staaten angeführt werden, Olynths Staatenbund, 
der das neueste und vermöge des frischen Eindrucks geeig­
netste Beispiel darbot, nicht benutzt wird, sowie überhaupt 
alle Andeutungen auf Makedonien fehlen, und Gefahr, wenn 
welche ist, äusser von dem Hasse der Hellenen nur von den 
Persern her erwartet wird §§ 8 u. 81. Und doch, dünkt es 
einen, sollte Isokrates 01. 108, 3, wenn er auch von Philipp 
her keine Gefahr sah noch glaubte, seiner erwähnen, weil da­
mals wenigstens eine starke Partei war, die von Philipp Ge­
fahr fürchtete.

Setzen wir dagegen die Rede nach der Beendigung des 
Bundesgenossenkrieges, so ist nur Eines zweifelhaft, wie Iso­
krates sagen könne, Athen habe alle Städte vag inl Qq^x^g 
verloren? Nach gewöhnlichem Sprachgebrauch (Vömel a. a. 0. 
p. 23) bezeichnet xä Inl &Qäxxig die chalkidische Halbinsel 
und noch tiefer hinein das von griechischen Colonisten besetzte 
Land vom thermäischen Meerbusen bis Amphipolis. Philipp 
hatte aber eben die in jener Gegend liegenden Städte Amphi­
polis, Potidäa und am thermäischen Meerbusen Pydna erobert, 
und Olynth mit seinen 32 Städten war damals für Athen in so 
fern verloren, als sie den Athenern von Philipp entfremdet für 
einmal der makedonischen Politik zugelhan waren. Diod. XVI. 
8. Von selbst ergeben sich nun für 01. 106, 2 = 355 und 
bestätigen diese Zeitbestimmungen aufs klarste die übrigen 
§§ 9, 10 erwähnten Thatsachen, die 1000 für den Bundesge­
nossenkrieg verbrauchten Talente, der Verlust der Bundes­
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genossen, die durch den< Friedensschluss frei geworden, die 
Verhasstheit, in die Athen wegen dieses Kriegs bei den Helle­
nen gerathen, und die Auffrischung der Feindschaft mit dem 
Perserkönig §§ 8, 10, der ihnen deshalb bittere Depeschen 
schickte § 81. Athen führte nämlich damals seine Kriege 
mit Söldnerheeren; ein von den Athenern bestellter Stratege 
warb sie an, wie ehemals die italienischen Condottieri und die 
schweizerischen und süddeutschen (Frundsberg) Hauptleute 
die vagirenden Reisläufer. Athen unterstützte dann diese 
Feldherren mit Geld und Schiffen, aber nicht genug, so dass 
der Feldherr, um seine Truppen beisammen zu behalten, 
wenn den Feinden nichts abzuerobern war, bald die Freunde 
brandschatzte, bald sich eigenmächtig um guten Lohn zu aben- 
theuerlichen Unternehmungen, wenn sie auch Athen nichts 
angingen, verdang, und inzwischen den Krieg, den er für 
Athen führen sollte, ruhen liess, oder nachlässig betrieb, 
Ttagaxvtpag elg tov T^g noÄsMg 7r6^iiovy wie Dem. Phil. 
I § 24 witzig sagt. Nun erzählt Diod. XVI. 22, Artabazos, 
ein Satrap des Artaxerxes III Ochos, sei vom König abgefal­
len und habe, als er durch die Satrapen des Königs mit einem 
überlegenen Heere angegriffen wurde, den Chares gewonnen 
und durch seine Hülfe die weit zahlreichem Truppen des Kö­
nigs besiegt. Chares bekam zur Löhnung seiner Truppen von 
Artabazos viel Geld und in Athen war ob dem glücklichen Er­
folge grosse Freude. Doch verwandelte sich diese bald in 
Besorgniss, da von Artaxerxes bald eine drohende Gesandt­
schaft kam und das Gerücht sich verbreitete, der König habe 
den Chiern, Rhodiern und Byzantiern, gegen welche Athen 
bald drei Jahre den Bundsgenossenkrieg geführt hatte, eine 
Hülfe von 300 Schiffen versprochen, um die Athener mit glei­
cher Münze zu bezahlen. Dieses bewog Athen schleunig den 
Frieden mit seinen abgefallenen Bundesgenossen zu schliessen.

Etwas dunkel sind die Worte § 10 svt Tovg tiiv 0;y- 
ßaibov (pikovg öw&iv ^vaynad^vot. Eine ähnliche Aeusse- 
rung findet sich in der Rede 8 elQ^vijg, welche während 
des Bundesgenossenkriegs, also nicht lange vor dem Areopa- 
gitikos geschrieben wurde. Dort wird § 59 mit beissender 
Satire bemerkt, die einander feindlichen Athener und Thebäer 
hätten gegenseitig eine so verkehrte Politik, dass sie einen 
Wettkampf eingegangen zu sein schienen, wie sie einer dem 
andern Bundesgenossen zuführen wollten. Nun könnten sie 
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einander Geld mit grossem Vortheil zu Taggeldern für Volks­
versammlungen schenken, denn je häufigere Versammlungen 
bei den einen oder andern vorkämen, desto mehr Vortheile 
beschlössen sie für den Gegner. Es bezieht sich dieses auf 
die Politik beider Staaten gegen einander im Allgemeinen seit 
langem Jahren, dagegen ist 7 § 10 ein neuestes Factum ge­
meint, das auf eine jüngst ganz veränderte Sachlage hindeutet, 
da wohl die Athener den Thebanern die Freunde aufrecht er­
halten müssen, aber von einem ähnlichen unfreiwilligen Ge­
gendienste der Thebaner ist da nicht mehr die Rede, vielmehr 
haben die Athener ihre Bundesgenossen verloren. Das wird 
nun ein und dasselbe Factum sein nur aus zwei Gesichtspunk­
ten betrachtet, was Theben gewann, indem Athen gleichzeitig 
verlor. Mit Theben waren aber, wie schon Pauly anführt, 
nach Diodor XV. 79 seit 01. 104, 1 Chios, Byzanz und Rhodos 
befreundet, und gerade diesen musste Athen im Friedens­
schlüsse die Unabhängigkeit garantiren. . Diese Deutung wird 
auch unterstützt durch den Ausdruck, da Isokrates genau sagt 

nicht dv^fid^ovg.
Wenig Gewicht ist dann auf die Meinung zu legen, die 

Rede, wenn auch früher verfasst, scheine doch erst nach der 
Rede 15 jtsqI dvTi^odsMg, die nach 01. 106, 4 = 353 ge­
schrieben wurde, von Isokrates herausgegeben worden zu sein, 
weil er in der 15. Rede nicht auch der 7. wie doch mehrerer 
anderer erwähne. Sie konnte allerdings erwähnt werden, allein 
erstens hat dort Isokrates nicht aller erwähnt und zweitens 
können wir nicht wissen, was er für Gründe hatte, sie uner­
wähnt zu lassen, vielleicht gerade den, weil sie als auf eine 
Aenderung der Verfassung abzielend von Manchen ungünstig 
aufgenommen wurde, wie er es §§ 57, 70 selbst voraussieht, 
und darum mochte ihm ihre Erwähnung für die apologetischen 
Zwecke der 15. Rede minder passend scheinen.

Die Verhältnisse der Gegenwart mussten aber auf die Ten­
denz der Rede Einfluss haben. Isokrates konnte nicht zu jeder 
Zeit vom Zaune brechen und eine Verfassungsveränderung, 
denn das thut die Rede, anregen, gleichviel ob ex1 hoffte dass 
sein Gedanke bei den Zeitgenossen durchdringe oder nicht. 
Jedenfalls wusste er, dass er bei Einigen Anklang finden würde 
und ihnen, ob dei’ Gedanke denn praktisch odei' unpraktisch 
sei, immerhin aus dem Herzen geschrieben hätte. Er wollte 
keine Declamation liefern, ohne auf die Gesinnungen seiner
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Zeitgenossen Eindruck zu machen. Er selber war durch die 
Zeitumstände angeregt, und diese erklären die Rede.

Es war also nach Beendigung eines dreijährigen erschö­
pfenden Krieges, in welchem sich wenig Glückliches und Er- 
muthigendes, wohl aber Unfälle zugetragen hatten. Der Friede 
selbst war durch bedenkliche Umstände herbeigeführt und mit 
grosser Einbusse geschlossen worden. Erinnern wir uns, 
wie den Sinn des Volkes ein Paar Jahre später Demosthenes 
schildert, als wenig geneigt in die Zukunft zu blicken und 
nachhaltige Anstrengungen zu machen, sondern der Sorglosig­
keit und Halbheit in allen Massregeln ergeben und gewohnt 
das Wenige, was man that, weit zu überschätzen, während 
doch des Demosthenes wachsamer und kräftiger Geist Alles 
that, die Mitbürger aufzurütteln. Gewiss nicht minder herrschte 
diese Stimmung nach Beendigung des Bundesgenossenkriegs. 
Man hatte ihn einmal überstanden und neue Gefahr sah man 
keine. Während sich nun die Oberflächlichkeit der Abspan­
nung überlässt und sorglos dahin treibt, suchen denkende 
Männer den Frieden zu benutzen, um die Schäden durch Auf­
richtung der innern Kraft zu verbessern. So war der Moment, 
wo Isokrates die Blicke auf das Innere lenken und dessen tiefe 
Gebrechen aufdecken wollte.

Die Herstellung- einer haltbaren Ordnung im Staate und 
die Wiederbelebung der sittlichen Kraft im Volke schien ihm 
die Hauptsache. Wenn die athenische Demokratie an sich 
gern in Zügellosigkeit ausartete, so geschah dieses im Kriege 
noch mehr, da die Kriegsanführer sich mit den Demagogen 
verstehen mussten, so wie diese dann wieder dem Volke 
schmeichelten und mit Festlichkeiten und Mahlzeiten seiner 
Genusssucht höhnten. Bei der Verarmung Vieler durch Opfer 
für den Krieg und durch Verlust der Kleruchien lastete der 
Druck der öffentlichen Leistungen auf den wenig zahlreichen 
Vermöglichen und Reichen noch schwerer. Vor Gericht hatte 
der Reiche einen gefährlichen Stand, wenn der Staat Geld be­
durfte. Die Gerichtstaggelder waren für die Aermern ein 
Erwerb, und dass dieser durch die Menge von Anklagen ge­
steigert wurde, dafür sorgten die Sykophanten. Im Privat- 
process waren die armen Richter auch nicht geneigt gegen die 
arme Partei zu entscheiden. Dieses vernichtete den Credit 
und schadete kaufmännischen und gewerblichen Unternehmun­
gen. Hier war eine Ursache der Arbeitlosigkeit, und die an­
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dere im Hange zum Müssiggang, der eben durch Taggelder 
und ähnliche Spenden und ärmliche Gewinnste aus
dem Staatsvermögen genährt wurde. Von der alten und sorg­
samen Erziehung der Jugend war man längst abgewichen, denn 
wie hätte diese bei der allgemeinen Lockerheit behauptet wer­
den können?

Diese Zustände seines Vaterlandes gingen dem Greisen zu 
Gemüthe und so sucht er sie seinen Mitbürgern in ihrem Zu­
sammenhang und in ihren Ursachen zum Bewusstsein zu brin­
gen. Er hält ihnen aber keineswegs nach Art einer Strafrede 
eine directe Schilderung der Gebrechen und Fehler vor, son­
dern als ein Künstler entwirft er ihnen ein erhebendes Bild 
von der sittlichen Grösse, den Einrichtungen und dem bürger­
lichen Gemeingeiste der Vergangenheit. Mitunter dann lässt 
er den Blick aus jenen auf die Gegenwart schweifen, und wo 
er es nicht thut, versteht er es den Leser zu reizen, die Ver­
gleichung beider Zustände bei sich anzustellen, indem man 
durch die Schilderung jener Vergangenheit hindurch überall 
den Grund der Gegenwart ansichtig wird. Mit dieser Beseiti­
gung des Abstossenden wird die Wirkung des Herben, welches 
der Leser durch den Contrast selbst findet, nur sicherer. Er 
kleidet ferner seine epideiktische Rede, in das Gewand der 
symbuhmtischen ein. Um nämlich für die Darstellung einen 
äusserlichen festen Halt zu finden, fingirt er die Form eines 
Vorschlags, von welchem die Rede den Namen hat, den Areo­
pag in seiner ehemaligen Bedeutung zu erneuern. Dieses ver­
schafft ihm den Vortheil zur Unterstützung seiner Meinung die 
Vorzüge der alten Zeit auszuführen.

Freilich ist nun so nicht zu erwarten, dass er den alten 
Areopag mit der schärfsten historischen Kritik schildere. Einer­
seits beruht seine Darstellung der Wahlart dieser Behörde in 
so fern auf einem Irrthum, als er die ältern Zeiten nicht 
unterscheidet, anderseits malt er wohl ein wenig ins Ideale, 
obwohl wir seine Zeichnung etwas ermässigt im Allgemeinen 
als richtig ansehen dürfen.

Der Areopag war in Athen uralt, wie die Sagen von Halir- 
rhothios und Orestes (zu 4 § 40) andeuten, und bestand zu­
folge dm- ursprünglichen patriarchalischen Verfassung, in wel­
chen Alles auf Geschlechtern beruhte, wahrscheinlich in einer 
Versammlung der Häupter, sei es der 12 Phralrien oder der 
360 in die Phralrien eingetheilten und die Versammlung 
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war wohl Gericht und Rath zugleich. Mit der Solonischen 
Verfassung wurde aber die Substanz und Wahlart des Areopags 
verändert, da von nun an diejenigen, welche das jährige Ar­
chontat mit Ehren verwaltet, in der Regel also jährlich Neun, 
in den Areopag eintraten und Mitglieder lebenslänglich blieben, 
eine Ergänzungsform, welche sich während aller spätem Ver­
änderungen erhallen zu haben scheint. Ueber die Wahlart 
der Archonten , also mittelbar auch der Areopagiten, und die 
allmäligen Veränderungen sagt Böckh Staatsh. II. 410: „Solon 
setzte an die Stelle der alten Aristokratie“ (die wir oben pa­
triarchalische Verfassung nannten) „Timokratie“ (Censusver- 
fassung), „und von nun an beruhte die Wählbarkeit nicht 
mehr auf dem Adel, sondern auf dem Vermögen; die Wahl 
selbst aber geschah durch Cheirotonie. Kleislhenes aber 
wahrscheinlich veränderte die Wahl ins Loos, liess aber die 
Bestimmung über die Wahlfähigkeil“ (d. h. nur aus der reich­
sten Classe der Pentakosiomedimnen) „unverändert. Aristides 
selbst endlich gab allen Athenern ohne Unterschied des Ver­
mögens das Recht zur Archontenwürde durchs Loos, ein Rechte 
welches das Volk in den Schlachten mit seinem Blut erkauft 
hatte “.

Die Sphäre der Befugnisse des Areopags findet man am 
bündigsten bezeichnet bei C. F. Hermann Staatsalt. § 109 und 
bei Schömann Antiquitates jur. publ. gr. p. 176, 298 ff. Er 
hatte während der ganzen Zeit seiner Existenz in gewissen 
Fällen das Blutgericht und die Aufsicht in Sachen der Religion 
und des Cullus, speciell über den Cultus der Eumeniden am 
Areshügel. Bis zu seiner Schwächung durch Ephialtes hatte 
er auch die Hut der Gesetze und Einfluss gegen Neuerungen 
in der Gesetzgebung, hatte die Aufsicht über Magistrate und 
Gerichte, über die Erziehung, über Lebenswandel und Sitten' 
der Privaten und führte eine Art von Oberpolizei. Man kann 
staunen über diesen Umfang der Befugnisse, da eine so nach 
allen Richtungen und bis ins Innerste sich erstreckende Macht 
mit der Demokratie, wie sie seit Kleislhenes und noch mehr 
seit Aristides bestand, unverträglich scheint. Die Sache dürfte 
aber deutlich und das merkwürdige Institut als nothwendiges 
Element gerade zur Erhaltung der Demokratie begreiflich wer­
den , wenn man auf die Art, wie der Areopag seine Befugnisse 
auszuüben hatte, Bedacht nimmt.

Also in Sachen der Criminaljusliz und des Cultus hatte 
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er eine auf gewisse Fälle beschränkte Competenz. Was Sitten 
der Bürger, Vernachlässigung der Erziehung, anstössiges Le­
ben anbetraf, so ging er nach Art eines Sittengerichtes zu 
Werke, indem er die Fehlbaren vor seine Schranken forderte, 
was an und für sich schon als eine Nota galt, sic zurechtwies 
und ermahnte, oder, falls er zur Strafe nicht mit eigener Com­
petenz ausgerüstet war, die Sache an die zuständigen Gerichte 
wies, in ähnlicher Weise mochte er seine Aufsicht über Ma­
gistrate ausüben und sie vor den Gerichten belangen lassen; 
sogar wird erzählt, dass der Areopag Wahlen des Volks, gegen 
welche sich nachträglich Einsprache erhob, da ihm das Volk 
die Entscheidung überliess, annullirte und eine andere Wahl 
traf (Demosth. v. Kr. § 134). In Betreffendlich der Gesetz­
gebung stand ihm zwar kein Veto zu, aber, wo er schädliche 
Neuerungen zu sehen glaubte, konnte er wahrscheinlich in 
Form eines Gutachtens Bedenken erheben, oder vielleicht eine 
zeitweilige Suspension der Verhandlung zur nochmaligen Er­
örterung beim Rath oder beim Volke bewirken. Als diese Be- 
fugniss des Areopags antüpiirt war, half man sich in spätem 
Zeiten nicht mit bestem Erfolge durch andere Mittel gegen den 
Ueberdrang einer leichtsinnigen Gesetzgebung, z. B. durch 
die chikanöse TTagavo/iwy, nach schon erfolgter An-
nahme des neuen Gesetzes, während das Verfahren des Areo­
pags ein präventives war. Endlich mochte es auch vorkom­
men, dass Behörden und Tribunale ungewohnte und in den 
Gesetzen nicht vorgesehene Fälle dem Areopag als einer unab­
hängigen Stelle von höchstem Ansehen und genauester Ein­
sicht zur Entscheidung vorlegten. Und diese Eigenschaften 
besass er schon vermöge seiner Zusammensetzung, da er aus 
denjenigen Männern bestand, die das jährige höchste Amt der 
Archonten bekleidet hatten, also vorgerücktem Alters waren, 
Geschäftskenntniss besassen und nun als Areopagiten das olium 
cum dignitate genossen, wo sie gegen die Lasten und Hoff­
nungslosigkeiten des Alters in der bürgerlichen Ehre und in 
der Aufmerksamkeit der Jüngern einen Trost fanden (7 § 55). 
Ihre Zahl war natürlich nicht bestimmt, mochte sich aber, da 
jährlich neun gewesene Archonten eintraten, leicht über hun­
dert belaufen. Diese Zahl war zur Führung ihrer Aufsicht 
nützlich, da wohl viele in ihren Demen oder Gemeinden, also 
'’urch das ganze Gebiet zerstreut wohnten.

Die Macht des Areopags wurde geschwächt durch Ephial- 
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tes unter des Perikies Verwaltung in der 80sten Olympiade, 
indem ihm das Aufsichtsrecht über Gesetzgebung und Magi­
strate , so wie die Censur über das Privatleben entzogen wor­
den zu sein scheint. Ottfr. Müller sagt zu Aesch. Eum. S. 115 
„Der Areopag erschien einer Zeit, in welcher die Demokratie 
aufs Höchste gestiegen war, wegen der lebenslänglichen Dauer 
des Amts, der (für Athen irt Vergleich mit den Gerichten und 
dem Rathe) geringen Zahl der Mitglieder, des grossen Einflus­
ses , welchen dieser Rath noch immer ausübte, der strengen 
Gesinnung, welche ohne Zweifel von den altern Areopagiten 
aus den Geschlechtern auf die von ihnen erst nach freier Prü­
fung zugelassenen Mitglieder der neuen Wahlart übergegangen 
war, und besonders wegen des sittlichen Respects, den das 
demokratische Volk im Streite mit seinen eigenen Neigungen 
und Gelüsten, dieser Behörde zu erweisen von Jugend auf ge­
wohnt war, als ein sehr bedeutendes Gewicht für die Aristo­
kratie und als eine Hemmung in den Plänen einer Politik, 
welche die Athener überall aus den Bahnen der ererbten , von 
den Vätern überlieferten Sitte heraus in ein ungewohntes Stre­
ben nach Macht, Ruhm und Glanz hereinziehn wollte, und 
welche den durch die Gewalt seiner Ideen die Volksversamm­
lung erschütternden und beherrschenden Redner zur einzigen 
wahren Macht, neben der alle Auctorität von Obrigkeit und 
Behörden verschwinden sollte, zu machen bestrebt war. Diess 
war der Geist der Politik des Perikies und seiner Freunde“. 
Eine andere Ursache, dass es möglich war das Volk gegen den 
Areopag zu gewinnen, liegt wohl auch in der Veränderung der 
Denkungsart durch das Seewesen. So lange der Landbau das 
Vorherrschende war, welcher dem Besitz eine gewisse Stätig­
keit erhält, blieben sich die Sitten des Volks eher gleich und 
die Wirksamkeit des Areopags harmonirte damit. Mit dem 
mächtig wachsenden Seewesen aber und Handel ergaben sich 
rasche Umschwünge des Vermögens und wechselnde Lagen, 
welche auch die Gesinnungen aus dem Gleichgewicht bringen. 
Das allgemein werdende rastlose und kühne Streben, das Jagen 
nach grossem Gewinn, neue Genüsse und ungebundenere Sit­
ten , die mit dejn Welthandel kommen, mochten die patriar­
chalische und moralisch censirende Auctorität des Areopags 
nicht ertragen. Mit der Abnahme aber der wohlthätigen und 
mild warnenden Aufsicht wuchs die Sykophanlie, das Gewerbe 
der Anklägerei und Denunciation aus Eigennutz, die Schergen­
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dienerei der Ochlokratie, das schadenfrohe Lauern aus dem 
Unglücke der Mitbürger Gewinn zu ziehen, welches alles die 
Demokratie demoralisirte und verhasst machte.

Nach dem Sturze der Dreissig bei der Wiederherstellung 
der Demokratie war auch dem Areopag ein Theil seiner frühem 
Rechte wiedergegeben worden, aber mit geringem Erfolge. 
Die Sinnesart der Bürger war nicht mehr so, um jenes geistig 
Regelnde und Mässigende der alterthümlichen Demokratie, die 

als § 14, in sich herrschen zu lassen; und 
an der gleichen Schwierigkeit musste auch der Vorschlag des 
Isokrates, wenn er im Ernste gemacht, und selbst wenn er 
angenommen worden wäre, scheitern. Der mehr als achtzig­
jährige Greis konnte das nicht unternehmen wollen, wohl aber 
konnte er den Mitbürgern als Vermächtniss seinen Glauben 
hinterlassen, in welchem Geiste, wenn auch schon nicht in den 
alten Formen, Besseres herbeigeführt werden müsse. Es ist 
übrigens nicht zu zweifeln, dass er den Sinn der Institution 
des Areopags und seine Wirksamkeit im Allgemeinen richtig 
gezeichnet hat. Dieses geht deutlich hervor aus der Verglei­
chung mit den Eumeniden des Aeschylos, einem Stücke, das 
der Dichter zum Schutze des Areopags gegen den Angriff des 
Ephialtes schrieb (s. meine Schrift: Zu den Eumeniden des 
Aeschylus, Aarau 1846, S. 17 ff.). Eine merkwürdige Paral­
lele aber für die Aeusserung des Isokrates, wie auch noch in 
seiner Zeit ein ererbter Geist des Collegiums unwillkührlich die 
neu Eintretenden ergriff und sie selbst besserte (§ 38), giebt 
die Aeusserung des geistvollen Berners Karl von Bonstetten, 
der sonst kein Lobredner des Berner Patriciats vom 18. Jahr­
hundert war, in II. Zschokkes Prometheus Thl. II. S. 138 in 
einem Briefe vom 19. Aug. 1827 • „In Bern war der Geist 
der Regierung besser, wie der der Regierenden. Bei schlech­
ten Gesetzen sind die Menschen besser, wie die Gesetze; bei 
guten Gesetzen sind bisweilen die Gesetze besser, als die Men­
schen. In Bern wurden übel erzogene Patricier zu gerechten 
Menschen gebildet, und unwiderstehlich früh oder 
spät mit seltener Ausnahme zum Guten hinge­
rissen“.

Isokrates. 7
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7.

APEOHAriTIKOS.
Ilotäovg vifdir olfjiai &av[.iä^eiv ^vzivä noze yvw^v 

i%Mi’ nzql (iwz^qiag t^v nqöaodov inoi^oä^v, wcfneq 
z^g TtbXzMg iv xivdvvoig ovöyg cfcpaXeqwg aviy zwv 
nqay^iäziov xa&etfzqxdztov, «22’ ov TtXziovg ftiv zqiqqsig 
q StaKodiag 7£7.zr[Hivr(g. slq^vvjv di Kat zä Tieqi z^v %ojqav 

^ayovd^g^ xai zwv xazä &äkazzav äqyovarig^ tzt de GVß- 
[Mtxovg ixov&qg noiiovg fiiv zovg izoi^tog fyuv, qv zi dey, 
ßoij^dovzag, noiv di nie tovg zovg zag avvzä^eig vhozz- 
lovvzag nal zb Tzqocizazzdfievov noiovvzag- mv vnaq^öv- 
zwv qfläg fliv äv zig (fr^tiev si^bg elvat &aqqeiv obg noqqto 
zmv Kivdvvwv bvzag, zoig d i^&qolg zoig ^fjieziqoig nqoe- 
rptztv dsdtivat xai ßotXsvsdO-ai nsqi z^g avzwv awz^qiag.

3 vfAelg f.tiv ovv old dzi zom

1. %vtiv d nor e y v <» p. q v. 
nort in directer und indirecter Frage 
zur Bezeichnung einer ungeduldigen 
Verwunderung, darum gerne nach &av- 
p.d£<o. — v nqoaodov noiti- 
c&ai. Wer einen Gesetzesvorschlag 
einbringen wollte, musste sich bei den 
Prytanen melden und seinen Vorschlag 
auf einem Täfelchen vor den Statuen 
der eponymen Heroen auf dem Markte, 
wo überhaupt Bekanntmachungen dem 
Volke zur Kunde gebracht wurden, 
aufstellen, und zwar dauerte die Aus­
stellung vom 11. des ersten Monats 
(Hekatombäon) bis ans Ende dessel­
ben. Die Prytanen brachten dann den 
Gegenstand an die Volksgemeinde, wo 
der Urheber des Vorschlags das Wort 
nehmen konnte. Also bezeichnet r. 
ngoo. 7ioiti<j&ai die Einleitungen tref­
fen um einen Gesetzesvorschlag vor 
die Gemeinde zu bringen und dafür 
zu sprechen, dnoygayifa^ai (§ 15)

w yqcäfievoi zm koyiG^Kq xai

bezeichnet den Act der schriftlichen 
Abfassung und Aufstellung des Vor­
schlags mit dem Namen des Urhebers. 
— äantQ — kAA’ ov. 4 § 178. 
— ät a z oeia;. Demosthenes zählte 
300. Böckh Staatsh. I. 290. — ra 
negl ywQuv, in Attika und 
der Umgebung.

2. noXXov $ Tove ßo^B-ij- 
co vzas. Der Artikel darum, weil 
sich der Grieche die Personen durch 
den mit dem Fut. Part, ausgedrückten 
Zweck bestimmt denkt. 4 § 112. — 
cwra^Eis, die Steuern der neuen 
Bundesgenossenschaft seit 01. 100, 4 
wurden statt mit dem alten verhassten 
(poqoi, mit diesem mildern Namen, 
gleichsam als gemeinsam verabredete 
Ansätze, genannt. Der Erfinder des 
Namens war Kallistratos, der mit Cha- 
brias, Iphikrates und Timotheos diese 
Symmachie zu Stande gebracht hatte. 
Böckh. Staatsh. I. 430.
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ngoaddov KaTazp^ovslve Kal nacfav üni^Ts t^v 
Ekkada Tavvi] Ty dvvdfiei Kavaayyasiv }yw dt di avra 
Tavva TVy%avM dsdzoig. oqm yao tmv nöksMV vag aqttfTa 
n^dvTStv olo/Avag KaKtöTa ßovXevofisvag Kal Tag fiäXtara 
^aq^ovaag slg nksiöTovg Kivdvvovg Ka^zaTajUbevag. aheor^ 
de towmv Igtlv, oTi tmv dya&div Kat tmv xaxav ovdev 
avro xaü’ avTO naqayiyvsTai volg dv&QM7toig^ dkkd &vv- 
T&TaKTat xal ffvvaxoXov&sl volg f.iev nXovvotg Kal Talg 
dvvaöTsiaig avoza Kal ßieva vavTyg dKokaöia, Talg J’ Iv- 
detatg Kal Talg TaTtszvÖTyGi GMzpQoöiYV'ri Kal TToXXq hstqio- 
Tqg. Mörs yaÄenöv slvat diayvMvat noveqav dv Tig de^atTO 5 
tmv [iSQidMV tovtojv volg naidl volg avvov KavaXmelv. 
IdoMev yao dv Ix fth> T^g zpavloTiqag slvai doxovöqg &nl 
to ßeXviov cog IttI to nokv vag nqa^ig ^zdidovaag, Ik de 
vyg KQSiTTOvog gjaivoßievtig eni to yel^ov elS-idiJievag fieva- 
ninvebv. Kal tovtojv ^veynelv eyo) Traoadelyiiava nkelGTa 6 
fj&v sk tmv IdiojTiKMV TTQayfiaTMV (nVKVOTdTag jag vavva 
Xaflßdvsi vag [xeTaßokdg'), ov /biyv dXXa fiel^M ys Kal (pa- 
vsqMveqa volg aKOVOVGiv sk tmv ^filv Kal AaKedai/xovioig 
av^ßdvTOjv. ^tslg ts ydq dvaGvavov /ilv r^g nökeojg vivo 
tmv ßaqßdgMV yvysvqf.Uvqg dta to dsdisvat Kal n^oG^siv

3. Tvy^KPio St fit iog. Er 
warnt vor solchem Selbstvertrauen 
durch Berufung auf Erfahrungen.

4. tovtiov, von solchen Wech­
seln , welche die Erfahrung zeigt. — 
avrb x « & avTo hier nicht „aus 
dem im eigenen Wesen liegenden Grun­
de“, sondern „rein für sich und un­
vermischt“. — apoia. Der Unver­
stand erklärt sich aus seinem Ggstze 
{u'oiyQoovi'iß als Mangel an Selbst­
beherrschung und bildet so die Vor­
stufe zur dxohcoiic, gleichwie die 
oiopQouvvt}, die klare Besonnenheit 
die Vorstufe zur ptiQibr^g, die dem 
eigenen Thun und Trachten die ge­
messenen Schranken anweist, üeber 
die Piurale der Abstracta 4 § 11.

5. ^e^aaos. v. a. I2oao, mit 
Vorzug gerne haben. S. zu Lys. 25 
§ 24. — tbg inl to tio'Kv. 4 § 
154. — in i di do v u cig. tmdov- 
vtti, budom? fatfsßai'tiv dein Is. 
für hv^<ti’to9-iii sehr beliebt.

6. tvtyxtiv, üblicher ist zr«- 
QiiGXtß^tti, hier wegen t^wund na- 

a dtiy/uiiTci vermieden. — hitju- 
ßäyfi, nimmt an sich, erfährt. 1 
§ 1 ptyiOTriv dicicpoQttv tlKripnotv. 
6 § 40 zd vvv xa&fOTidra kiji/jtrai 
TIVll ptTaGTalSlV. — ov pT) V « 2- 
Xä. 4 §85. Vgl. 12 §218 dntdt- 
iäfmv plr — ov juriv «AA’ Ixtlv 
idoag Ityaaxov xarriyoQini' t'yttv 
ztoXv dtii'OTtqav. — dyaUTazov,

1*
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tov vovv TOig Twdyiiatjii’ ingMievvafiev tmv ‘EtäqVMv, 
bitsidq <T avvnsqßkr}Tov t^ijihrifiev t^v dvvafiiv bxeiv, naoa 

7 fiiKgbv qk&ofiev b^avdganodiG^vai' AaKsdaifiövioi Te 
to fibv nakatbv bK yav^MV Kat TaneiVMv ttoXsmv ogfiif- 
■O-bvTsg Sia to ffM^QOVMg t^v Kal GTqaTiMTiKMg KaTb&x°v 
neXojtövvif&ov, fisTa 6b TavTa fisi^ov ^gov^GavTeg tov 
SbovTog^ Kai kaßdvTsg Kal t^v Kaia y^v Kal t^v Kaia &d- 
laTiav dgx^v, slg Tovg avTOVg Kivdvvovg KaTsctT^ffav rßuv.

8 oGTig ovv eldibg TOGaviag fisTaßoXdg yeysvi'jfisvag Kal tij- 
XiKavvag dvvdfisig ovtm laxbMg dvaige&eiöag niöTsvsi 
Toig nagovci^ hiav avoijTog lanv^ d)JkMg ts koI T^g fibv 
noksMg qfiMV nokv Kaiadsböisgov vvv TtgaTiovdifg q Kai 
Iksivov tov xqovov, tov 6b fiiöovg tov tmv cEXX^vmv Kal 
T^g ’bx&gag T^g ngog ßadikba ndkiv avaKSKaividfibv^g, a 
tots KaTSTTokbfiijdev ^fiag.

9 ^AnogM db nöisgov vnokdßM fiqdbv fibXsiv vfilv tmv 
koivmv ngayfidTMV (pgovTi&iv fibv aVTMV, slg tovto J’ 
avaid^ndiag ifasiv möts hav&dvsiv vfiag slg oöqv Taqa^ijV 
q nöXig Ka&baTqKsv. boiKaTe jag ovtm SiaKsifibvoig dv- 
■&QM7toig, octTiveg andoag fibv Tag nöksig Tag bnl Qg^Kifg 
dnokM^SKOTsg, TtkeiM J’ x^la vdXavia fiaTijv slg Tovg 

10 ^bvovg av^MKOTsg, rrgbg 6b Tovg^'EkXifvag StaßsßXijfibvoi
Kal tm ßaqßdgM noXbftioi ysyovoTeg, "sti 6b Tovg fibv @q- 

im Perserkriege. —naQa fttxQov 
ftsv mit folg. Inf. beinahe.

8 § 78 fl$ TOGOVIOV jUtGOS XaTtGTq- 
Gtv, wäre necket tuxo'w dlUtiv b^av- 
ä^anobiG^rjvai noi.iv. Er meint 
den Ausgang des pelop. Kriegs.

7. TtöXeoov, aus der Dor. Te­
trapolis. 0. Müller, Dor. I. 39. — 
xaTEGxov. 4 § 61. —eis tov s 
aviov; x. im Kampfe mit Theben.

8. ovioi bezieht sich auf die 
Mitwissenschaft der Zuhörer von den 
schnellen Katastrophen. — tov St 
piGovs xie. in Folge des Bundes­
genossenkriegs.

9. Von hier eröffnet er ihnen eine 
ganz andere Einsicht in ihre Lage, als 
sie in ihrer Einbildung war. — oiri- 
v es — t s&vxa p ev. Man erwar­
tet, dass hiermit von Dritten die Rede 
sein werde, mit denen er die Athener 
vergleiche. Da aber alle durch die 
Participien ausgedriickten Merkmale 
die Athener betreffen, so verliert er 
die begonnene Vergleichung aus den 
Augen und setzt anakoluthisch die 
erste Person. — /«Ata. Dem. 01. 
111 § 28. Aesch. g. Ktes. § 70 rech­
nen 1500 Talente, weil von ihnen der 
Krieg mit Philipp niitangeschlagen wird.
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ßaimv gdXovg ctm^eiv ^vayKatSixevoi, Tovg <ß q/nsTeqovg av- 
rmv GV[.i[xdxovg dTtoXotXsKOTsg^ inl TOiavvatg Ttqd^etJiv 
svayyikia utv Jig qSq TeOvKatifv, qt^&VfioTeqov Js nsql 
avvmv ^KK^ctid^ofisv Tmv rcdwa Ta deovva nqaTTÖvTmv. 
Kal TavT elKOTmg Kal noiovfisv Kal ndfjyotiev' ovS^v yaqü 
olov ts yiyvsd&ai Kava Tqonov Tolg Kakmg nsql oX^g 
T^g SioiK^asmg ßsßovXsvftsvoig', dlV iav Kal KaToq&m- 
dmdi Tcsqi Tivag Tmv 7tqd^smv q Sia tv^v y Si dvSqbg 
dq^T^v, [.UKqbr SiaXinovveg ndXiv slg Tag avrag dnoqlag 
KaTstXTqcrav. Kal Tavva yvoiq Tig av Ik Tmv nsql yiicig ys- 
ysvqfisvmv drcdöqg yaq T^g ‘EkkdSog vtco t^v tto7.iv tmv 12 
VJTOTTSGov&qg Kal [xsTa t^v Kovmvog vav/ua%iav Kal fieTa 
tijv Tifno&eov GTqaT^yiav, ovSsva yqovov Tag evTV^iag 
KaTaaysiv ^Svv^ijfisv, dtäa Ta^mg SiedKaqi^ddfJis&a 
Kal Siekvda^iev avrdg. no^iT^iav yaq t^v bq&mg av TOig 
Ttqdy^iaüi ^q^aaßtsv^v ovt ^xo/uev ovts KaXmg ^Tovfisv.
KaiTot Tag evnqayiag artavTsg läut-v Kal TcaqayiyvofnevaglZ 
•Kal 7taqatusvovffag ov Totg Ta tsI^ KdXXidTa Kal ftsyitiTa 
neqißsß^^voig^ ovS'e volg ftsva nXeicfTmv dv&qmTtmv slg 
tov avrov TÖitov Gvviy9'qoi(f[Jisvoig, aXXa Totg aqtöTa Kal

10. 7t q «z t 6 vt (&v. Die neu­
trale Bedeutung hat Tiqartttv nicht 
nur mit Adverbien, sondern auch mit 
den Neutr. d. Adject. § 8. Vgl. 3 § 
61 ToiavT« TiQoad'oKate 7t()a§fiv, of 
av TifQi tjfsu'v Siavotjofte. — ticty- 
yt'kta ttü. das eine Mal wahrschl. 
wegen des Sieges des Chares, Diod. 
XVI. 22.

11. xara tq otio v, der Weise 
Jemandes bequem, nach Wunsch. § 
79. Beils, häufig. 2 §6 xaia tqohov 
diorxttv. 12 § 51 Ttjv vavpa/iav 
•ytvta&ai x. tq. — avä^os, wo­
bei er Konon, den Sieger bei Knidos, 
und seinen Sohn Timotheos im Auge 
hat, welchen letztem, seinen.Schüler, 
er 15 § 107 1T. mit Lob schildert. — 
fiixqbv SiaXiTtovTts- 12 § 93 
ov ttoÄvv ^qovov SiaXtnovTts.

12. ovötva qo v ov, nicht 
ovStTtoTt, denn es geschah wohl, aber 
auf kurze Zeit. In diesem Sinn ov- 
Seva /qovov 6 § 87. 15 § 262. — 
dieaxaQtcpiitsäiLis&a erklärt sich 
aus dem beigefiigten Synonymum ; ein 
seltenes Wort. Harpocr. (Sxagitpov 
yaQ tau to xdqtpo; xal tpqvyavov. 
tGti Je Ta Toiavva tvdidXvTa xal 
tvtpvotiTa. — t^v oq&d>s uv — 
Xqr}<ia/u.ivriv, d. i. t^tis oq&ws 
av xqrfaaiTo, mit Beziehung auf die 
Zukunft, wie § 16 ar yfvoptvrjv.

13. n tq ißtß A tu tv ot$, Me­
tapher von der Bekleidung. — tI$ 
tov avTov totcov, wie in Athen, 
wo die massenhaft zusammengedrängte 
Bevölkerung in manchen Kriegsfällen 
efn Uebergewicht gab.
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Hffwg)Qov^TaTa t^v avvwv rcdkiv dioiKovöiv. ^<sti yag tyvxq 
TlöÄewg ovdäv stsqov nokiTsia, ToffavT^v je^ovaa dvva- 
pw offgv neg iv dwfJbaTi yqovqGig. avrg yag Iqtiv ßov- 
Xsvq[JL&v,1'1 nsgl dndvTwv Kal ra filv dya&a diatyvÄdT- 
Tovda, rag di (rv^ogag dta^evyov^a. Tawy Kal Tovg 
V0[JL0Vg Kai rovg g^Togag Kai Tovg idiwvag dvayKalov itiTiv 
dfioiovO&ai^ Kai ngaTTStv ovvwg eKatiTOVg diav neg av 

Iß TavTqv Itywcriv. qg gfielg disep&agft&vqg ovdev ipgovTi^ofiev, 
ovdi dKonoviJiev OTtwg inavog^wagiisv avT^v aXl3 inl 
(jtiv twv igyadT'ggiwv Ka&i£ovTsg KaTqyogovßiev twv Ka&e~ 
Gtwtwv} Kai Xeyofisv wg ovdsnoT* £v dquoKgaTia kcckiov 
inoliTev^fisv Iv di Toig Ttgayßiadi Kal Talg tyavoiaig alg 
eyoiisv fiäXXov avT^v dyarcwfisv T^g vtto twv ngoydrwv 
KaTaXetgi&si&qg. vrtig qg iyw Kat Tovg Ädyovg fiskXw noiei- 

16 ti&ai Kal Tgv Ttgööodov aTceygaipd^v. svgidKW yag Tav-
Tgv [jlovijv av yevo/Jiiviiv Kal twv /lieXXovtwv Kivdvvwv dno- 
Tgojvqv Kal twv nagdvTWV Kaxwv aTtaUMygv, qv iO-e^aw- 
fisv iKei/v^v t^v dqftOKgaTiav ava^aßsiv, qv 26Xwv p,iv d 
öqfioTiKWTaTog ysvdfisvog evojbio&ST^ffs, KXeid&ivijg db d 

14. no iteia, nicht blos Ver­
fassung, das wäre Gvvxaypa t^s tioX. 
(§ 28), sondern die das Innere des 
Staats belebenden und die Gesinnung 
regelnden Grundsätze. Wegen dieser 
lebendigen und intelligenten Kraft 
yag nobrctia ßio; Tis Ioti nokews 
sagt Aristot. Pol. IV. 11, 3) wird dann 
die no^neia personificirl: avry yag 
u. s. w. und Tavry. Dann wird ganz 
im Sinne des antiken Staats verlangt, 
dass sich diesen herrschenden Staats­
grundsätzen alle Individualitäten as- 
similiren, o/j.otova&ai. Das 
Bild der no^aeia als tyvyri auch 12 
§ 138.

IS- eg y aßzy g ico v, die Bu­
den der Handwerker am Markte , wo 
die Bürger zur Unterhaltung zusam­
menkamen , kritisirten und politisir- 
ten. 18 § 9 ecpiGTaftevos eis tovs

oy^ovs xai xa&ifyw ent toi$ egya- 
(trqgiois lo^ovs enotetio m; öetva 
nenoufhüS vn e/nov. Vgl. Einl. zur 
R. 23 des Lysias.

16. dnoT gon^ und dnaMa- 
yyv sind Prädicate, Subj. ist 
welches erklärt wird durch e&ek. 
Hze. Vgl. 4z § 38. — Solon bahnte 
zwar die Demokratie durch den Cen- 
sus u. s. w. auf entscheidende Weise 
an, aber weiter ausgebildet wurde sie 
durch Kleisthencs , so dass zwischen 
den Verfassungen beider ein bedeuten­
der Unterschied ist. Aber die Redner 
pflegen in Bausch und Bogen das Lob 
politischer Institutionen auf Solon zu­
rückzuführen, der ihnen darum o 
[MTtv.tüTaTos ist. 1s. selbst 13 § 232 
unterscheidet die Einrichtungen bei­
der Männer genauer und schreibt dem 
Solon wesentlich die Gesetzgebung,
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tov? Tvqävvov? hcßakwv Kal tov örßiov KaTayaywv Ttaküv 
dgxqs KaTsaTyasv. q? ovk dv svqoiusv ovte d^fioTiKW-17 

ve^av ovts t^ nö^st [idkXov (Jvfr^iqovdav. ts^h^iov db 
fisyiGTOV" ol ulv yaq ^Ksivy XQcdfisvoi, rroHd Kal xaXa 
öia7CQa^d[.ievoi Kal Ttaqa näcfiv dv&qwTvoi? evdoKivy&av- 
T€?, nag &kovtwv twv cEH^vwv t^v ^ysfioviav l&aßov, ol 
dk t^? vvv naoovG^e iTit&v^aavTS?^ vno nävvwv fttäy 
&SVTSQ Kal nol'kd Kal dstva na&ovTS?^ [ukqov dn^mov 
tov fJM] Tale iGyavat? ov^spoqal? nsqmsaelv. Kaivoi tvw? 18 
XQ^ vavT^v t^v TcoÄiTsiav dnatvelv GTeqYEiv t^v toöov- 
twv fi^v KaKwv alviav hqotsqov yevoftivqv, vvv de Miß' 
^KadTOV tov IviavTov Inl to xstyov gjs^o^vijv', tvw? J’ 
ov XQV dedtsvat Toiavvi]? ^mdoosw? YiqvOfJLSvq? ts^sv- 
twvts? sl? TqaxvTsqa TcqäyfMtTa twv tots ysvofJtAvwv d^o- 
KsiÄwfisv;

"Iva fiii ovM/qßdqv ßovov aKijKOOTe?^ atä aKQißw?19 
eldove? noi^a&s^ Kal t^v alqsatv Kal t^v kqIoiv avvwv, 
VftsTsqov iilv Sgyov ^otI TTaqaayslv viia? avvov? n^oGk- 
^ovva? tov vovv toi? V7C3 dfiov Xeyofisvoi?^ dyw J’ w? dv

dem Kleisthenes diejenige Demokratie 
zu, unter der Athen das grösste An­
sehen genoss.— tov ^i}tuovxar- 
ayayutv, ein hyperbolisch unge­
nauer Ausdruck, da dem Kleisth. 
eine ähnliche Handlung beigelegt wird, 
wie die in Is. Zeit noch in frischem 
Andenken stehende des Thrasybul. 
Kleisthenes nämlich musste nach Ver­
treibung der Pisistratiden vor der ari­
stokratischen Partei des Isagoras samt 
seinen Anhängern die Stadt verlassen, 
wurde aber später mit seinem Anhänge 
heimberufen und befestigte die Demo­
kratie (Herod. V. 72. 73); in so ferne 
xarriyayf tov S^tuov, welcher Aus­
druck von Kleisth. auch 16 § 26 ge­
braucht wird.

17. T^v ny $ p,ov iav Uti- 
ßov. 4 § 72. — tov weil in

pixQov anekmov eigentl. eine Nega­
tion liegt.

18. e^oxtiXco/utv, Tropus 
vom Schiffe, das aus der Bahn ans 
Riff treibt, weswegen auch T^cc^vre^a 
im Bilde ist. Hom. Od. V. 425 [xtya 
xvpct tptqe TQayEiav In gxt^v. 
Brief 2 § 13 ovx fle iniGTO^s cfvfi- 
fUTQiftv aXX3 tls hoyov p^xos l^o- 
xtiXas.

19. t^v aiQfoiv xai t^v 
xqiuiv, unter den von mir und 
vielleicht auch von Andern vorgetrage­
nen Ansichten wählen und dann ent­
scheiden. — na p a<t % siv — ngoa- 
sy^vTas- Is. vermeidet sonst die 
Nähe so ähnlicher Wörter, dagegen ist 
hier die breitere Phrase für n^odsxtLV 
in einer solchen gemächlichen Ver- 
ständigungmitden Zuhörern am Platze.
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6vvwfiai tiwTofiMTaTa nsQi diiyozsotov tovtmv nsiqäöo- 
fiai 6isk&slv nqbg vfiäg.

20 Ol yag xai bxsivov tov xqovov t^v noXtv 6iotxovvTsg 
HarsffT^avTO noliTslav ovx ovöiiavt fibv iw xoivotcitw 
xai noaoiäia nqvaayo^svofisvifv snl 6b twv irgd^scov ov 
ToiavTqv Toig bvTvyxavovfft (/aivofisvqv, ov6* q tovtov 
tov tqotiov bnai6svs Tovg noXivag ^ysld&ai t^v fibv 
dxoXadlav 6rjioxoaiiav, t^v 6b nctqavofiiav bXsv&soiav^ 
Tqv 6b TvaqQ^diav Itiovopiav, Tqv 6* ^oväiav tov tavia 
noisTv sv6atfioviav, dXla fiidovda xai xoÄa^ovöa Tovg 
TOtoVTOVg ßsl,Tiovg xai GcüfpQovsaTsqovg anavvag Tovg

21 noliTag stvoItjiAsv. fifyiGTOV J’ avTQlg avvsßäksTo n^bg to 
Xakdbg OIXSIV T^V TtoXlV, OTI 6volv idOT^TOlV vo[it£,o[isvaiv 
slvat, xai T^g fibv zavTov anadiv anovsiAovdifg Tijg 6b to 
Tcqo^ijxov sxdöTOtg, ovx fyvoovv t^v yoriGtiiwTsoavdkXa 
tijv fibv tmv avTcov a^iovffav Tovg xqiföTovg xai Tovg no- 

22v)]Q0vg dns6oxifia^ov wg ov 6ixaiav ovcfav, Tijv 6s xava 
t^v d^lav sxadTov Ttfiwöav xai xo^a^ovdav n^o^ovvvo^ 
xai 6ia TavT^g äxovv t^v nöXivovx s'S, andvTwv Tag ao- 
%ag xXqgovvTsg., a22d Tovg ßsÄTi&Tovg xai Tovg Ixavonä-

20. xoivordrio, dem popu­
lärsten. § 70. — ov TotavTrjv — 
tpaivofiivijv. Constr. s. zu 4 § 
76. — t7i ci idev f. Nach der § 11 
gegebenen Auseinandersetzung ist die 
noXiTtia ein lebendiges Erziehungs- 
princip für die Bürger. — 
diav. Der ör^uoxgctritt ist als Car- 
ricatur an die Seite gestellt die axo- 
Xadia, der stev&f(Ha die 7r«p«»m» 
fxict, also ist der lOovopia gegenüber 
die nctQQrioioc nicht Redefreiheit, son­
dern Redefrechheit, wie 11 §40, etwa 
wie die vßgi? ^Qaavpv&og Pindars 
01. XIII. 10. Durch den Ggstz ist der 
sonst allgemeinere Begriff der loovo- 
pia hier specieller bestimmt und s. 
v. a. die rechtmässig gebrauchte lau- 
yoQia in der Gemeinde , im Gericht 
und in Behörden.— iccvtcc noitiv.

näml. axo'kadTctivtiv, na^etvofittv, 
xaxiög naQQrjdia^ta^ai. Die gleichen 
Begriffe in der Form von dxolKGTovs, 
nccQavoftovviag u. s. w. sind bei rovg 
Totovrovs zu verstehen.

21. ßvoir la ot^t o iv, von 
denen die eine nachher im Sinne des po­
litischen Communismus deßnirt wird: 
ttjv plv tmv ctviMv a^iovaav — tzo- 
vtjQovg (Hom. 11. 9, 319 ev Tip# 
r^'tv xaxbg vßt xai ea&kog'), die an­
dere aber vom suum cuique ausgeht.

22. dixovv “ öimxovv. — ovx 
andvTwv. Is. ist sich hier hi­

storisch nicht ganz klar, da er einer 
spätere Zeit zuschreibt, was früher 
geschah. Die allgemeine Verloosung 
der Aemter galt seit Kleisthencs und 
dann seit Aristides diejenige der Ar­
chontenwürde. Herm. Staatsalt. §112.
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Tovg ty* snadrov twv iqywv TTgongivovTsg. Totovvovg ya^ 
^km^ov tGsGÜat Hat Tovg akkovg^ oloi nsq av wGiv ol 
iwv noayudiws’ iniGTaTovvTsg. sti s na. nal dqfMiTiHWTSQav 23 
ivofJLi^ov slvai Tavv^v t^v naraGTaGiv q dta tov kay- 
yavssr yiyvofisv^v ^v fisv yaq t^ nki^qwGsi t^v tv^v ßqa- 
ßsvGstv, nal Ttokkantg k^ipsG&at rag aqyag Tovg okiyaq- 
%iag 87ti{kvpiovvTag, £v d's tS nqoHqivstv Tovg ßmsiHsGTd- 
Tovg tov dqpiov ^GsG^ai nvqtov sksd&ai Tovg dyanwvTag 
[idktGia t^v Ha&sGTWöav nokiTsiav. äitiov <T ^v tov 24 
Tavva Tolg nokkolg dqsöHsiv nal nsqifia^Tovg sivat 
Tag dq%dg, oti jLisfia&^HOTsg ^Gav sqyd^sG&ai xal (psids- 
G^-at, aal /M] twv jiisp olnsiwv dm-kur TOig J’ dkkoiotoig 
ImßovXsVSlV, [M]<P SH TWV dvjf.lOGlwV Ta GfpSTSQ3 aVTWV 
dioinstv, dkl3 in twv snaGTOtg vnaqyövvwv, si hots ds- 
TfGsis^ Totg noivolg ^Ttaqnslv, p/qd3 dnqtßsGTsqov sldsvai 
Tag in twv dq%siwv nqoGodovg q Tag in tSv Idiwv yiyvo- 
pisvag avTotg. ovtw §3 dnsi^ovTO G(pöSqa twv T^g nölswg, 25 
wGts y^alsnwTsqov ^v iv insivoig Tolg yqovoig svqslv Tovg 
ßovkofisvovg aqystv vvv Tovg itr/dsv dsofisvövg‘ ov yaq 
ifwroqiav dlld XstTOVqyiav svopii^ov slvat t^v twv hoivwv 
Im^slsiav, ovö3 ano T^g nqwT^g qfisqag Ighohovv ildov- 
Tsg sl Tt IqiMa rcaqalsloinaGiv ol TiqoTsqov dq^owsg^

— otol tieq uv <»aiv. Die Wirk­
samkeit der Vorsteher auf das Thun 
der Uebrigen gehört auch zur erzie­
henden TtoXiveuc. Aehnl. Lys. 30 § 28.

23. x ar ä (St a (j iv, förml. Aus­
druck von der Acmterbesetzung. 12 
§132 xu^KSTavcct. tl$ —

/((vsiv — xkrjQovß^ai. Herm, 
a. a. 0. § 149. Darum könnte man 
bald darauf statt vermu-
then ^.r^tn&at, wenn nicht die Wie­
derholung des Is. Gewohnheit wider­
stritte.

24. Dass man später das Arcanum 
alles bürgerlichen Wohlstandes, das 
^yu^ta'icd und (yxiüsß^as verlernte,

geschah zum Theil auch in Folge lan­
ger Kriege. — sntßovXtvetv, wie 
die Sykophanten auf fremdes Gut er­
picht waren, mitunter das Volk selbst 
auf die ärjptvotis. S. Einl. zur 19. 
R. des Lysias. — tn a qx st v durch 
flocpoqal. — aQ^ilMV, den Si­
tzungslocalen der Behörden (5 § 48), 
hjer besonders der Gerichte. Er meint 
den Richtersold.

25. tov; /urjäiv ßfotu., näml. 
doXfiv. — 11 it o v q y la v, hier 
im eigcnt. Sinne: Leistung für das 
Volk. — was etwa am
Oeffentlicben zu erbeuten die frühere 
Verwaltung übrig gelassen. Die glei-
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dÄÄd noÄv [läkdov sl vuvog TC^ayfvarog xavqfJbefaqxaGi twv 
26t«2o$ ^siv xccitTrtiydviwv. wg Ji? üvinöiiMg slrr^iv, bxsivoi 

disyvwxbzeg qöav ozt ddi zov f<tv d^iioi’ wdnsq zvqavvov 
xa&täzdvai zag dq^ag xal xoXa&iv vovg ^afiaqzdvovzag 
xal xqivstv Tzsql zwv d[4g>iaß^zov[48Vtt)V, vovg cr/oZ^v 
dystv övva[i8vovg xal ßiov Ixavbv xsxvqfisvovg Inifiskst- 

27 ö^ai zwv xotvwv wffTrsq olxszag, xai dtxaiovg fisV ysvo- 
fisvovg inaivsl^&at xal dzsqysiv zavzt] zy xaxwg d£ 
dioix^aavzag ^ds[iidg GVYyvwfMjg vvyydvsiv dkXa vatg 
[isyldvatg &][iiatg Tzsqmijzzsiv. xaizot nwg av zig svqot 
zavzqg ßsßatoz^qav q dtxatozsqav ^[toxqazlav 7 z^g zovg 
[I8i> dvvazwzdzovg hzl zag Tzqd^eig xa^tazaff^g, avzwv 
TOVZOJV TOV difaoV XVqiOV TZOlOVdTig^

28 Tb [dv ovv Gvvzay[ia z^g TcoXizeiag zoiovzov qv av- 
zoig' qqdtov J’ dx tovtwv xazafva&slv wg xal za xa^ 
fydqav sxaGTijv bq&wg xal voaiiiwg nqdzzovzsg Hiszsksdav. 
dvdyxq ydq volg nsql o)mv iw 7rqay[idTa)V xakag zag 
vn:o&868ig nsTtot^nsvotg xal za [i8(vq zbv avzbv zqönov 
^8iv Ixsivoig.

eben Klagen 12 § 145. — twv — 
x az en sty. Von Geschäften, die 
dringend abgetlian sein wollen. Constr. 
vgl. 5 § 25 nt(>i ßnovdaiiov n^ay- 
p.äiMv xai tTiayovTtov 
ad-ac. 8 § 132 za ^dkidza tnti- 
yovza.

26. z v q a v v o v. Den olxtzais 
gegenüber entspräche als Herr im Hause 
StGnoztjv. Da dieser Name aber im 
Oeflfentlichen gehässig ist, so bezeich­
net er, wie § 24 mit xvqio^, hier die 
Souveränität des mit zv^ar-
vos, der Beamtete ernennt und sie 
zur Rechenschaft zieht, wie der Haus­
herr das Gesinde wegen des Tagewerks. 
Bemerkenswerth ist, dass die Gerichts­
barkeit über Beamte dem Volke zuste­
hen soll, wie auch Aristot. Pol. II. 9, 
4 inti ys io ixt ztjv avayxac-

ozazyi' ctTiod'iöoi'di zw dwa- 
fiiv, zb za$ aQycc^ ai(ffiG&ai xal 
tv&vvsiv. /uiySt yaQ zovzov xv- 
QIOS (Ul' o Srjtuos dov^os «v Uri xal 
noXituio;. zas J a^yas ix ziibv yvoi- 
()itu(oy xal zoll' tvnoQojv xaziozt]Gi 
naoas, ix zoll' ntvzaxooioutÜiuvofx 
xal ^evyizöli> xal zQtzov ziXovs tijs' 
xakovjuii'ris iTiTidHo; • zb Hl zizaq- 
zov Hr^ixbv, ol; ovdEpid; ag/fc 
tusz^v.

28. vTio&iatis. Solche wären 
eben jene nofaztia, von welcher das 
tägliche Leben und einzelne Zweige 
(zd [liQif) die Richtung bekommen. 
Die moderne Ansicht pflegt eher das 
Häusliche und Tägliche als bestimmend 
für den öffentychen Geist anzusehn. —- 
ixflvois, d. h. döantQ ixfiva, 
näml. zd o^«.
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Kai ti^mtov fi£v Ta mqi tov$ &£ovs (ßvT£vir£V y«^ 29 
aoytGÜai diKatov) ovk dvM^dkwq aTÜKTMs ovt3 ^e- 
qdn£vov ovt3 Mqyia^ov ovd3 dnöts do&czv avTotc, 
TQtaKOffiovs ßovq ’sTte/tiTCov, ortdrs db tv%oi£V, Tag 7ia- 
TQiovq &vaiag l^krinov ovd& rag fiiv sHt&sTovg kogrdg., 
als £dTtaGis tis n^oaeiri^ f.i£yakonq£nMs qyov, $v df toIs 
ayiMTavois tmv i£qmv ano fiiadüipdTMV l^vw dkk3 39 
£k£IV0 fTOVOV dc^qoVV, O7VMS (M]fäv fl^T£ TMV JtaTfHMV %a- 
TakvGOVÖC ^T3 «£(O TMV VO[ll^OfJl£VMV nqoG&^ffOVGlV ov 
yaq iv Talg nokvisksiaig ivöiu’Qov £~lvai t^v evGsßsiav^ 
dkk kv tm [Mjöhv Kiv£tv mv avvois oi nqoyovoi naqkdonav. 
nai ydq toi Kai td naqa tmv &£MV ovk Ifink^KiMs ov^ 
Taqa^M^Ms avTots &vv£ßaiv£v, dkk3 £VKaiqMg m nqbq t^v 
kqyaoiav t^s y^Mqas Kai nobs t^v övyKOfiidqv tmv KaqrtMV.

naqank^aiiog öb TOig £lqrnji£V0is Kai Ta nqbs (T^as^l 
avTOVS Simkow. ov ydq [ibvov zc£ql tmv koivmv Mfiovoow, 
dkka Kal 7t£ql tov Idiov ßiov ToGavT^v ttioiovvto nqö-

29. tptev^f v, wie Aratos von 
Soloi seine cpmvo(j,iva aniing 'Ek 
^ios aq/w/bats^a, worauf Cie. legg. 
II. 4 anspielt und Rep. I. 36. — 
dqy iaCo v bezieht sich nicht etwa 
nur auf Orgien oder Mysterien , son­
dern auch auf Opfer und andere got- 
tesdienstl. Feiern. — tutf-mov, 
in öffentlichem Aufzug die
Opferthiere führen. Dem. 01.111 § 31 
BoriäQopuc TitpTiiiv, am Feste der 
Boedromien in Procession führen. — 
tni^aoi toQTai sind zu den ur­
sprünglichen Solonischen später durch 
Volksbeschluss angenommene u. wegen 
der angehänglen öffentlichen tandous 
volksbeliehte Feste. Wegen des Auf­
wandes für diese neuen kamen die al­
ten, r« i<yiwT(cra und ia ndt<na in 
Verfall und wurden («z
an die Wenigstnehmenden verdungen. 
Damit kamen die alten Feste in Ab­
gang und die neumodischen forderten 
unmässigen Aufwand, was Nikomachos

entschuldigte ’Ktyiav tus tiaißtiav 
ovx tvTiÄfiat' avtyqmpsv, bei 

Lys. 30 § 17 ff., welche Stelle Is. 
zu berücksichtigen scheint.

30. O7iü)^ — x a tcc k v a o v ß i. 
Das fut. ind. nach dem Imperf. auch 
§42. — tmp ti az q i(o p. Auch 2 
§ 20 empfiehlt er die hergebrachten 
zu feiern, lieber als die kostbaren.— 
lp.n'krixZMS und Tapa/wcrwr 
von der unregelmässigen Witterung, 
die in den Jahreszeiten gleichsam wi­
der alle Erwartung verkehrt und un­
ordentlich eintrat.

31. xai 7teqi top iS io p 
ßiop. Einsichtig sucht er die Bedin­
gung des Gedeihens eines Gemeinwc- 
■-ens nicht nur in der Eintracht im 
Oeffenilichen, sondern auch im Ge- 
meinsinn , der sich des Looses der 
Aermern annimmt, und durchweichen 
der Neid, die Verschlechterung der 
Armen und grosse gesellschaftliche 
Uebel am ehesten verschwinden.
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voiav dXk^MV, o^v ttsq %gy Tovg £V g)QovovvTag Hal 
rcaTgidog notVMVovvTag. oi T£ yag Ttsvimeqoi tmv no).i- 
tmv toöovtov dnel^ov tov tp^ovvlv Toig h^Im HSKT^fi^- 

32VOig, MC^ß OflOlMg ^H^doVTO TMV oHmöV TMV jtl£yakMV M(m£g 
tmv C^st^qwv avTMv^yovfi£voi t^v ^h£ivmv £vdaiuoviav 
avvolg £vnogiav vndg^iv ocl re Tag ovdiag iyovi£g ov% 
ortMg V7t£g£MgMV Tovg HaTadsiGTsqov ngaTTOvrag^ d)JJ 
VTCokafißavovTsg ala^vvijv avTolg sAvau t^v tmv tvoXitmv 
dnogiav ^rc^fivvov Talg ^vd£iaig^ Toig fibv y£Mgyiag £7ri 
(JL£Tqiaig [u(f&M(f£(Ti naqadtddvT£g, Tovg Js naß lf.ircogiav 
lK7t£[XTC0VT£gToig J’ slg Tag a^ag igyadiag d(f>ogfi^v 

33 nagf-yovT£g. ov yag ld£Öi£(iav dvolv &dT£gov nd&oi£V, 
\ TtdvTMV dT£gifi&£l£V, q JToXXa rcgdyfiava c>'/()VT£q [i£gog 
ti KOfUöaiVTO tmv 7rgo£&£VTMV' aXV d/toiMg l&aggow 
7T£gl TMV %$M $£do[l£VMV MG7l£Q 7C£g'l TMV &V$OV ^IflEVMV. 
^mqmv yag Tovg 7T£gl tmv (>viißo).ai(ov ngivovvag ov Talg 
l7ti£iH£iaig xgM/.i£vovg, dXXa Toig vofiotg n£td-ofi£vovg, 

34 ovd £V Toig tmv dk^MV dyMötv avvolg ddtH£lv l^ovaiav
7iagaffH£va^ovTag, aMa fiakkov ögyi^o^vovg Toig dno- 
dT£QOVC>lV aVTMV TMV ddlHOVU£VMV, Hal VOjlÜQOVTag dia 

32. oiH(ov mit Inbegriff der Fa­
milie und des Vermögens. — ov/ 
otzm^ — aÄAa, nicht etwa wie man 
meinen sollte — sondern. Oft mit an- 
gefiigtem xni. 11 § 5 dnokoyiqoa- 
G&at, (pdöHtnv ovy omo? vTtaQ- 
^ovarjs avio? dtaßok^ ttnrß.'k«1;as, 
«A2« xal TnXtKavinv avtqj to /ueyf- 

-ncigavopiav n^ooijifjcts, (Sare 
XTt. Also “ ov fidvov ov — aA2a. 
— tu io & g so i. Häufig wurden 
Grundstücke verpachtet. Lys. 7 § 9 f. 
— ä fp o q tu y v , Kapitalvorschuss. 
4 § 61 war es Mittel und Gelegenheit 
zum Unternehmen.

33. HO fllGaiVTO t <o v ti qo- 
E& { vr w v. „Von dem Ausgeliehenen 
zu Händen bringen könnten“. nf>o'itvai 
=: t§o> ötdovcti ist vom Geldausleihen 
selten , bezeichnet aber sehr passend

die Sorglosigkeit, die bei der Solidi­
tät des Credits gefahrlos ist. — tv- 
dov, daheim in der Gasse. Lys. 19 
§22. — ETitEiHtiais, Rücksich­
ten des Richters zu Gunsten des Schuld­
ners auf Kosten des strengen Rechts 
sind dem Credit verderblich. Das Ge­
gentheil sind HfHGtis dn^ißets, welche 
die Rechtssicherheit aufrecht halten.

34. avTOt^. Willkührliche Ur­
theile sind immer schlimme Präce- 
dentien für künftige Fälle, mussten 
es aber in Athen besonders sein , wo 
die 6000 Heliasten, die für das Jahr in 
die Gerichte gewählt wurden, durch 
solche Urtheile sich für eigene Pro- 
cesse die l^ovoiav ddixtiv leicht an­
bahnen und yfiQ vi&i spielen 
konnten. — roig aTtoGTEQov- 
otv. Den Betrügern zürnten die Rich-
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Tovg dmffTa Ta avoßöXaia notovvTag ßXdnTsd&at 
Tovg nkvtiTag twv nokkd KSKT^fievow Tovg ftbv yaq, qv 
navOMVTai nqolspsvoi piiKqwv Ttqodödwv dnoGTsqTi&'q- 
tiea&ai^ Tovg J’, qv drtoqriaoxjt twv sjraqxovvTMV, elg t^v 
^ff^aT^v Qvdeiav KaTaGTTjatd&ai. Kal ydq toi öia T/jV /vw- 35 

fiqv tuvt^v ovöslg ott* dnsKqvm$To t^v ovaiav ovt3 
wkv£i GVfißdkXsw, aXV qdiov swqwv Tovg öavstgofisvovg q 
Tovg dnodidovzag. dfiepÖTsqa ydq avTolg dvvsßaivsv^ an so 
av ßovktj&elsv äv&qwnot vovv s^ovTsg' dpea ydq Tovg ts ' 
noliTag wtpßkovv Kal Ta aepsTsq^ avTWV svsqyd Ka^idTa- * 
Gav. Kttydkaiov ds lov Kakwg dtäfäoig dfukslv al fibv 
yaq KTifösig affipaXslg qaav, oiöTtsq Katd to dixaiov vnßq- 
%ov, al ^q^cxsig KOtval näöi zolg Sso^kvoig twv ttoXitwv.

’lffMg av ovv Tig Inmii-iqasie Toig elqvßü-voig, oti TagSS 
fisv nqd^stg enaivw tag Iv ^Ksivotg Toig ^qövoig ysf^vri- 
pcsvag^ tag J’ aiTtag ov (pqd&i), ‘dß ag ovtoj KaXwg Kal Ta 
xtqbg acpäg avTovg sl^ov Kal t^v ttÖXlv davKovv. ^yw <T 
olfiai elq^Ktvai Tb Kal toiovtov, ov fjvqv dXX1 Isti xcksiw 
Kal aabfikactqov TTsiqdao^iai diaXs^O-ijvat nsql avTwv.

^EKttvoi ydq ovk sv [tsv Talg naidsiaig noXXovg Tovg^l 
imdTaTOVVTag ei^ov, tnsiöq (ß tlg ävöqag doKifiaff&stev^ 

avTolg noislv o ti ßovXTjO-elev, «22’ £v avTalg Talg

ter mehr als selbst die Betrogenen. — 
twv tri a q xo v vt io v, Masc. wenn 
sie nicht Darleiher fänden, welche ih­
nen unter die Arme grillen.

35. an ex q v7it £t o, wegen der 
Sykophanten (s. Einl. zur R. 19 des 
Lysias) und um nicht für Darlehen 
und Leiturgien angesprochen zu wer­
den. 15 § 159 sagt er, zu seiner Kna- 
henzeit sei Reichthum ungefährdet ge­
wesen , vvv ß vntQ tov («ij nXov- 
tav atoniQ TÖöv-pt'yißTdov abixthua- 
toov anoXoyuiv öti nagaoxtvdZe- 
a&at xal oxonetv, el /utkket ti$ 
Oü)9-^ae<j0-ai. no^v yaQ ättvoTtQov 
xa&torrixe to Soxtlv tvnoqäv y to 
rpavtqöis adixeiv- — ävpßdX-

Xeir, eigentl. ovpßoXaict ßv/ußdX- 
Xeiv, Contracte über auszuleihendes 
Geld abschliessen. Bei dem lebhaften 
Seehandcl machten häutig Mehrere zu 
einem Unternehmen Vorschüsse. Böckh 
Staatsh. I. 1-45 IT. — eve^yd un­
ser: sie liessen ihr Geld arbeiten. — 
xTrjo eis — / t) g e is- S. zu 4 § 
89 u. 186. Unter Rechtssicherheit ist 
der Credit für den Darleiher und An­
leiher nützlich und erzeugt das xaXais 
aXX^Xois o^iXeiv.

36. Ta n^bsitep^s airovs, 
in ihren gegenseitigen Verhältnissen. 
— eiQTjxevai. §§ 20 — 27.

37. ovx — el/ov, enei^y 
cf — e§rv. ovx hervorgehoben wirkt



110 TSOKP4TOYX

aKpalg nksovog inifjiskslag svvyyavov naldsg dvvsg. ovvm 
ydq ^imv ol Tvqoyovoi Gyddqa nsql t^v dMijooOvvrp' ^0nov- 
da^ov, m0vs t^v s^ 'Aqeiov ndyov ßovXijV snsdcr^oav sm- 
/isksl0t)ai v^g svKO0fiiag, qg ovy olov t psTaoxslv n),rtv 
rolg KaXrng ysyovo0i Kal ttoXX^v agsTqv ^v Tip ßtq) Kal 0 m- 
fpqo^vvijv ivdsdsiypsvoig, m0v3 slKOTmg avv^v ötsvsyKstv 

38 vmv sv volg'E/./^oi 0vvsÖQlmv. 2^/isioig ö3 dv xig iQ^aiTO
nsq't Tmv vovs Ka&s0vmTmv Kal roig sv vm na^ovvi yiyvo- 
fxivoig’ Sil yd() Kat vvv anawrnv vaiv ttsqI r^v aigsotv 
Kai tt/v doKifiaalav KavijpsX^psvGjv idouisv dv voi'g sv votg 
akkoig nqdy[.ia0iv ovk dvsKvovg dvvag, ^/rsiddv sig3AQSiov 
nayov dvaßm0iv, ÖKVOvwag (pv0si ^q^üdai Kat /naX- 
2,ov Toig sksi vo/üpotg q vaig avvmv KaKiatg spfisvovvag. 
TOGovvov (j)6ßov ^ksTvoi volg TiovTiqdig svsiqyäaavTO Kal 
toiovto [ivnpsiov sv vm vonm i^g uvtwv dqsTqg Kal 0m- 
g)QO0vvqg syKavs^mov.

39 Tqv votavv^v, wOjcso slvcov, Kvgiav broi,i]0av T^g

auch auf t$iß- Vgl. § 20 u. 29. — 
TtoXXovs. Äusser dem Ttai^aywyos 
und dem naidoTQißijs, dem Lehrer 
der Gymnastik, und dem yt>ai.t.u('.(O- 

, d. L. im Lesen, Schrei­
ben, Rechnen gab es noch eine Menge 
anderer Lehrer einzelner Fächer, «p- 
[xovttös, ^(oyQKcpos, 'ytwptTQris 
u. s. f. und Aufseher, Koaprßui, ow- 
(pQoviOTcd. Vgl. Becker Charikl. I. 
38 ff. Is. tadelt nicht so sehr die Zahl 
der Lehrer im Knabenalter als dioAuf- 
sichtslosigkcit im Jünglingsalter nach 
der doxiuaGia, welche im 18. Le­
bensjahre erfolgte und mit welcher 
der junge Mann, nachdem er 2 Jahre 
Ephebe gewesen {ini Sitvts ^ßriGtv'), 
alle Rechte der Mündigkeit erlangte. 
Herm: Staatsalt. § 123. — xaXws 
ysyovoGi, von ächt attischer Ab­
kunft, wenigstens in der dritten Ge­
neration vollbürtige Athener.

38. aiQEGii' — öoxtpaGiav. 
Obgleich seit Kleisthenes die Archon-

tenwiirde durchs Lqos zwar nur den 
Pentakosiomedimnen, seit Aristides 
aber allen xciIms ytyovoGtv offen 
stand, war immer noch die doppelte 
öoxtptiGia geblieben , die eine nach 
Erloosung der Archontenwürdc vor dem 
Rathe (Dem. Lept. §90), die andere, 
wie es scheint, vor Gericht wenn Je­
mand sich mit der ersten nicht zufrie­
den gab. Herm. § 148. Nach abge­
legter Rechenschaft {tv&wai) über 
die Führung des Archontenamts tra­
ten sic in den Areopag. Aus Js. Ausdr. 
aiQtGiv ist also nicht zu schliessen, 
dass die- Areopagiten noch nach Klei­
sthenes einer Wahl unterworfen wa­
ren , wiewohl der ungenaue Ausdruck 
hier und 12 § 134 dazu verleiten 
könnte. — (tyaßwGiv. Da der 
Areopag den Sitz auf dem Arcshiigel 
hatte, so hiess das Collegium «rw 
ßovAy, "f-'i' Mitglied wurde didßri, 
und (cva'/fw vor sein Tribunal füh­
ren. § 40.
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svzaSiag zövg ftiv oiofi^vovg svzav^a
ßekziaiovg avdqag ylyveicikai. naq olg oi vöfioi i.itiä 
nksiazifg axqißeiag xsifjievoi zvyydvovGiv, dyvostv ivdf.it- 
[tr ovdiv ydo dv xioÄvetv dfioiovg azcavzag sivat zovg 
'EZZ^vag svexd ys zöv oddiov eivat zd yyafiuaza kaßszv 
7ta(f akk^MV. dkka yaq ovx ix zovzmv zijv djzidoöiv stvatiO 
z^g dqez'tjg^ akk* ix zmv dxdazqv z^v qfieqav imz^- 
dsvfJidzMV zovg ydq nokkovg dfioiovg zotg iföeaiv d/vo- 
ßaivetv, iv olg dv sxadzoi Jtatdsv&Mtfiv. in el zd ye nk^O'^ 
xal zag dxqißetag zmv vdfiMv G^fJieiov eivat zov xaxdig 
oixefä&ai z^v ndktv zavz^v' efzyQdyfiaza yd^ avzovg ' 
noiovfievovg läv dfiaQziffidzMV nokkovg zixkea&ai zovg 
vdftovg dvayxd£ea&ai. deiv di zovg dg&Mg noktzevofie- 
vovg ov zdg azoag ifmmkdvai yqafifidzMv, dk/d iv zaig 
ipv^aig eystv zd dixatov' ov ya^ zotg ip^ipiafiauiv dkka 
zotg lyOeGi xakwg oixetö&ai zdg ndketg, xal zovg fidv xa- 
xivg ze&qafifievovg xal zovg dxqtßwg ziov vofitöv dvays- 
y^a/JtiJiivovg zokfl^dsiv na^aßaiveiv, zovg de xa^dig ns- 
Ttaidevfievovg xal zotg dnÄMg xsifisvoig idek^üeiv iftfte- 
veiv. Tavza dtavoiföevzeg ov zovzo nqnzov idxdnovv^^ 
di mv xokdcovai zovg dxoa/novvzag, aXV cov naqa- 
Oxevaffovcii fiqddv avzovg d^tov fyfuag i^afiaqzdvsiv' 
qyovvzo yaq zovzo fidv avzdv sqyov eivat, zd di neql zdg 
zifiMQiag anovdd^siv zotg iy&Qoig nQO&qxeiv.

39. ivTtcv&a d. i. tv
vy 7iokei, TiaQ3 ixtivois. Vgl. 4 
§ 110. — tvexa yt, in so weit es 
auf — ankommt. Dem. Phil. III § 
14 Tidkai yaQ av tvtxd ys ipqcpi- 
Gpattov ldld«)Xti dixrjv. — tu 
y q an die geschriebenen Ge­
setze.

40. toTs y&taii'. Horat.Epist. 
I. 2, 69 Quo semel est imbuta re- 
cens servabit odorem Testa diu. 
— a v i o v s > näml. cov? er nokei.

41. ßiods, wie zu Athen man

die Gesetze in der <nod ßaaiksios 
aufstellte. Andok. Myst. § 86 tovs di 
xvQW&tvcas ^ronovs) urey^adjar 
di dir ßcociv. — coli cmkfas 
x it n tv o i ?. o ddn°s tovs v6nov$ 
Tl&tTat, aber oi von01 xanlV01’ 
selten o ronos TttteiTai.

42. cot$ iy&Qots, weil in 
Criminalsachen jeder Activbürgcr zur 
Klage berechtigt war und man das 
Recht oft genug aus blosser Privat­
feindschaft brauchte.



112 LSOKPATOYS

43 'AndvTWv ßtbv ovv ^^gdvvi^ov twv tvoXitwv^ [idkiGTa 
twv vswvsgwv. dwgwv yaQ Tovg t^ixovtov g Taga^w- 

dsöTaTa diaxstfisvovg xal n'ksidTWv yi^ovrag ßm&vfjuwv^ 
xal Tag ißv^dg aviüv liditGia dafJiaff&ijvai deoiu-vag im- 
fis^eiaig xaXwv &nc iT^dsv [idT wv xal novoig qdovag s%ov- 
Gtv £v hÖvolq yag av TOVTOtg ifiit^ivai zovg ^Xev^sgwg 

^T€&ga(ifjisvovg xal ftsyakotygovsiv TÜhaiiivovg. anavTag 
fliv ovv inl vag avTag aysiv dtaTgißag ov% oiöv t qv, 
avo^d/Mg Ta nsgl tov ßiov s^ovTag’ wg ngbg ti^v ov- 

z öiav ^QfiOTTev^ ovTwg ^xadTOig ngodsTaTTOV. Tovg fiiv 
yag virodssöTsgov ngaTTOVTag ßnl Tag yswgyiag xal Tag 
^finogiag sTgsnov^ sidÖTsg Tag dnogiag ftsv dia Tag ag- 
yiag yiyvoiiivag^ Tag di xaxovgyiag dia Tag dnogiag'

45 dvaigovvTeg ovv ißv agy^v twv xaxwv dnatäd^siv ojovto 
xal twv dtäwv dfiagTTjfidvwv twv [ist* ixeiv^v yiyvofis- 
vwv. Tovg de ßiov ixavbv xsxTqfisvovg ne g l t^v inmxqv 
xal Ta yv^vdoia xal Ta xw^ysata xal tt^v cpikoaocpiav 
qvdyxaöav diaTgißsiv, dgwvTsg ix tovtwv Tovg taiv dia- 
gtegovTag yiyvoßievovg^ tovg di twv TtksiöTWV xaxwv ans-

46 ̂ of-isvovg. Kal Tavva vofWx) STTfiavTeg ovd£. tov kombv 
Xgövov wZiywgovv, dMa die^d^isvoi t^v ^v noXiv xazd 
xwfiag Ti]v db %wgav xaTa d^fiovg ^soygovv tov ßiov tov

43. öatu a aa t, Metapher. 
Pind. Pyth. II. 8 löd^adGe TiaXovs- 
— o v g tv, mit schlich­
ten Worten ein richtiges Erziehungs- 
princip, nicht nur Anstrengung, son­
dern solche die Lust erzeugt zu neuer 
Anstrengung.

44. öiaTQtßas, Beschäftigungen.
45. a 7i a A A a £ £ t v oj o v t o , 

näml. tovs vEwitgovs.— tun txy v, 
nicht nur zum Dienst in der Reiterei, 
sondern auch um in den Agonen zum 
Ruhme der Stadt zu erscheinen, wie 
Söhne wohlhabender Familien immer 
noch thaten. Lys. 19 § 63 und Is. 
16 § 32. 33. — yvpvdGia. Sol­
cher gab es 3 in Athen, das Lykeion,

die Akademia und Kynosarges. — 
cp iXoGo <piav im Ggstz zu den ge­
nannten Leibesübungen, Beschäftigung 
mit dem was den Geist bildet. — ex 
tovtwv, nicht: aus der Zahl die­
ser , sondern twv inirrjdevftdTWv. 
Obschon es in Folge der genannten 
Beschäftigungen nicht Alle zur Aus­
zeichnung bringen, so bleiben sie doch 
vielem Schlimmen fern.

46. xaTot xo'^c. f, behufs po­
lizeilicher Inspection war die Stadt 
wegen ihrer dichten Bevölkerung in 
Quartiere (xerrd xwftag) eingetheilt, 
während auf dem Lande die Einthei- 
lung in öqpoi genügte. Herm. Sauppe 
de demis urbanis Athenarum. Weim.



APEonAriTiKO^. 113

^Ka&TOV, Kai Tovg axocffzowTag avqyov sig t^v ßovwyv. 
q Tovg fziv gvov&STei, Toig cT ^nsiXei^ Tovg wg nqoü- 
^ksv ^KoXa^sv. qrri&TavTo yaq oti dvo Tqonoi Tvy^avovdiv 
ovvsg oi Kat TtqoTq&TOVTsg f-ni vag aöiKiag Kai navovveg 
twv novqqiwv- naq oig fz^v ydq fz^vs yvlaKq fMjdefJilaVl 
twv toiovtwv Ka&söTqKe firßß al Kqidsig aKqißeig eiai, 
naqd Tovvoig /ziv diagt&eiqsG&ai Kat Tag imsiKsig twv 
ffVGswv^ onov {z^ts Xa&siv Toig aöiKOVQi qgdiov £<sti 
fz^Ts yavsqoig ysvofzevoig avyyvwfzijg tv^siv^ ^vvav&a J’ 
^iTißkovg yiyvsa&ai Tag KaKoq&eiag. ansq ^ksivoi yiyvw- 
GKOVTsg dfxtpoTsqoig KaTsiyov Tovg nokiTag, Kai Taig ti- 
[zwqiaig Kai Taig ^Hifzekeiaig' togovtov ydq säsov avTovg 
lav&dvetv oi kukov ti dsdqaKOTsg^ wöts Kai Tovg z-niöo- 
£ovg d/zaqTifasQ&al ti nqo'rio&dvovTO. Totyaqovv ovk iv 48 
Toig öKiqacpsioig oi vswTeqoi diETqißov^ ov^ iv Taig av- 
ÄqTqiüTv, ovd3 ^v Toig Toiovvotg uv^köyoig iv oig vvv dt-

1846. — Das v ov & st tiv und 
antiltiv u. tTtipnXtla&ai neben dem 
Tipwqtla&ai macht eben denCharakter 
desAreop. zu einem patriarchalischen.

47. n ct^ ots fj.lv — 7taqd 
tovtois fj.lv — oTiov di — tv- 
Tav&a d’. Wenn eine Protasis mit 
einer Apodosis einer andern Protasis 
mit ihrer Apodosis entgegengesetzt 
wird, so bekommt nicht allein die 
erste Protasis, sondern auch häufig 
(nicht immer, s. zu 4 § 1) die erste 
Apodosis ptv, und die entgegenge­
setzte Protasis sowohl als Apodosis 
öi. 8 § 55 o ls p iv yag tuqi twv 
[jtyiGTWv ovfjßovXots %QWfi£&a, 
t o v t o v s /u iv ovx a^iov/utv otqu- 
Tryyovs ^ftQOTovtiv ws vovvovx iyov- 
Ttts , ots d* ovdüs Ctv OVT£ TltQl TWV 
Idiwvovis TltQllWV xoivwv av/ußov- 
htvoctiio, tovtovs^ avToxqdTO~ 
Qas iv.TtkfJTiofjev, durch welche Her­
vorhebung der Theile eben sowohl die 
Deutlichkeitals derNachdruck gewinnt.

a x Q iß t iS- S. zu § 33. — iTrr 
2.0 s, was ausbleicht und allmählig aus 

Isokrates.

der Wirklichkeit oder aus dem Gedächt­
nisse (5 § 60 WßTT /Ur^tTKO VVV 
t^2.ovs ftvai Tas (svpxpoqas- Herod. 
I. 1) verschwindet. — (tiiSo^ovs 
mit folg. Inf. 6 § 8 avibs t7iiSo^os 
wv Tvyiiv Tys Tip.^s Tavvqs- 20 § 
12 tlxbs vjuäs TifiWQtia^-at — tovs 
ItuSö^ovs ytv^ata&ai tiov^qovs-

48. Ueber die bei der athen. Ju­
gend eingerissene Liederlichkeit sagt 
des Is. Schüler, der Historiker Theo- 
pompos hei Athen. XII. p. 532 xai 
yaQ avToi tovtov tov tqotiov t^wv 
WGTE TOVS ptv viovs SV TOIS CtvXtj- 
tqiÖiois xai Tiaqa Tais haiQais ^ta- 
TQißfiv, tovs ds ^hxqov ixtivwv 
7lOt<7ßVTTQOVS tV TS TOIS XvßülS Xtli 
Tals ToiavTais aawriais, tov di d^- 
/uov aitavTa 7i2aw xaTavaXioxeiv 
tls Tas xotvas tOTiaceis xai xqtovo- 
p.ias ^7lfQ eis Tl}V t^s 7i62zws ötoi- 
xijrsiv. — axi^atp elois- axiqd- 
cptia oder xvßäa Spielhöllen, wo 
m;\n mit Würfeln spielte. Becker Cha- 
rikl. 1. 488. Vgl. zu Lys. 16 § 11. 
— Iv avXijTQidiv. Priscian sagt:

8
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qftSQSVOVQlV' «ZÄ ÜV ZOig ^TTlZ^deVf-iafTlV eßeVOV £V oig 
^zdy&^ciciv, ^avßtd^ovzeg Kal ^zjXovvzeg zovg ev zovzoig 
n^mzevovzag. ovziv J1’ efyevyov z^v dyogdv, war3 el Kai 
noze öiek&etv dvayKaci&eiev, fteza 7zoÄÄ^g aldovg Kal 

49 GtotyQO&vvqg tyaivovzo zovzo notovvzeg. dvzeineiv di.
zoig nqeoßvze^oig q kotdoq^Oatr&ai detvdzeqov $vd[u£ov 
q vvv Tceql zovg yoveag ^aftagzeiv. iv KaTt^Xeio) <pa- 
yeiv q metv ovdelg ovd3 dv or/.ezqg imeiKzig &zdkfM]öev~ 
tfeßivvveo&ai yd^ j-fteXevtov, dkX3 ov ßw[Jiokoxeve&&ai. Kal 
zovg evzqaneXovg di Kal zovg OKidnzeiv dvvaßtevovg, ovg 
vvv evg)veig nqodayoqevovciivexeivoi dvGZvyeig iv6fiit,ov.

80 Kal [Mjdelg oleff&w fte dvffKoZwg diaxeio&at nqbg 
zovg zavzqv i’̂ ovzag zgv qZiKiav. ovze yaq qyovfiat zov- 
zovg alziovg eivat ztov yiyvofievwv, ovvotdd ze zoig nkti-

Isocrates in dreopagitico, er zats 
avkgzgiGiv pro in loco in quo ha- 
bitant tibicines (eigentl. tibicinae). 
Huie simile in I invectivarum (Ca- 
til. I. 1): dico te venisse priore 
nocte inter falcarios, i. e. in lo- 
cum ubi sunt falcarii. Mit derglei­
chen und noch einigen andern Zügen 
zeichnet Is. die grosse Verdorbenheit 
eines Theiles der damaligen athen. Ju­
gend auch 15 § 287. — zgv ayo- 
^«v, theils weil viel müssiges Volk 
da zusammenkam, woher manches 
Beispiel der Gemeinheit und Frechheit, 
theils galt es für unschicklich, dass 
junge Leute sich um öffentliche Ange­
legenheiten und besonders um Ge­
richtshändel kümmerten. Darum wird 
Aristoph. Wolk. 987 von dem Jüng­
ling verlangt xaniGzqGti ptiGetv ayo- 
qav xal ßabaveicov aniyeG&at, denn 
auch bei den Bädern versammelte sich 
müssiges Volk, und Andok. g. Alkib. 
§ 22 klagt zoiydgzoi tw viiav al 
duxzqißal ovx iv zots yv^vaaiors aW iv zote dixaGzgqlois del, xal 
ozgazevovzat ulv ol nqeGßvzegoi, 
Sqpqyoqovoi dl ol vetozeooi. Vgl.
Becker Gharikl. I. 60 f.

49. drzemeiv. Dieses tadelt 
ebenfalls als Frechheit Aristoph. Wolk. 
994 /zyd* dvzsmeiv zöj nazql p.q- 
dtv. — iv xan^ltiw. Solche 
Schenken zu besuchen und darin et­
was zu geniessen war für Freie in äl- 
tern Zeiten so verpönt, dass Hyperi- 
des (Fragment 464 Ziirch. Ausg.) 
sagte zoiis ^qtonayiza; aQiGZgGav~ 
za ziva iv xangldip xiolvoat avi- 
ivai dsxAqeiov ndyov, ihn also von 
dieser Würde ausschlossen. Vgl. Beck. 
Gharikl. I. 258f. — xal — de und 
auch bei den Rednern mit Ausn. des 
Demosth. minder häufig. — ßiopo' 
hysvcs^ai. 15 § 284 zovsßwp.o~ 
hoyevO'Uivove xal oxwnzeiv xal p.i- 

dvvapiivovs evtpveis xaAov- 
Gt. evcpveisG, dvGzvyeis etwa: feine 
Köpfe und missrathene Tröpfe. Den ev- 
zqdne^o; unsrer Stelle kann man in 
dem fu^eiG&ai dvvdp.evos der ange­
führten wieder finden. Ueber die Be­
schönigung des Schlechten durch miss­
brauchte Namen Thuk. III, 82 zrv 
eltn&vTav a^lioGiv ziov ovopazav 
i; za eqya avzq^a^av zp dt~ 
xaitüGei.
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Giotc avvMv qxtvva %aiqov<Ji vavvy xaTaCTadsi^ dd 
i^Edviv avvoig iv vaig dxokaölaig vavvatg ötaTqißEiv* 

dod ovx av sixdvwg vovvocg iTEiniioyTiv^ dkkct nokv öt- 
xaiovsqov voig nqb irjv nökiv dioixifaaGiv. 
ixsivot yaq qöav ol irqoTqiißavTsg inl vavvag vag dXiym-Sl 
qiag xal xavakvffavvsg rqv r^g ßov^g dvva/niv. ^g im- 
GTaTovaiig ov dtxwv ovö3 iyxkqfJidTuyv ovö3 slögioqwv ovbi 
Ttsvtag ovdi rroktßiwv q nöktg sys/usv, dkka xal Tcqbg dk- 
kykovg r^iyiav si^ov xal nqbg vovg dMovg anavvag si- 
q^vrjv ^yov. Traqstyov yaq Gyäg avvovg voig 
ntdTOVg^ voig di ßaqßdqoig yoßsqovg' tovg [Jiiv yaq <fs-^ 
amxÖTsg qöav, naqd di twv dix'qv v^kixavv^v sik^^dvsg, 
wßi dyan^v ixsivovg sl p/ydiv du xaxbv TcaU^oisv. vot- 
ydqvoi dta tavva fiEvd Totiavvqg dtitpahsiag diqyov, wOte 
xakkiovg sivat xal TtokvTEXEöTEqag vag oixrftztg xal vag 
xavadxsvdg vag inl iwv dyqwv q vag ivvbg Tsiyovg, xal 
nokkovg twv nokiTWv [Mjb3 sig vag ioqvag sig döTV xava- 
ßaivetv, dXV atqsiG&ai, fAsvsiv &rl voig idiotg dya&otg 
(idXXov T(vv xotvwv dnokavsiv. ovdb yaq vd nsql vag^ 
'dswqiag., wv evex3 dv vtg qk&sv, affE^ycog ovd3 vnEq^d- 
vwg dkkd vovv ^ybvvojg ^ttoiovv. ov yaq ix twv nofjmdbv 
ovd3 ix twv nsql vag yoq^ylag gn^ovsixtcbv ovd* ix i(Sv 

50. 71 ()b Tj^tüv. Die
Schwächung des Areopag durch Ephial- 
tes geschah etwa 01. 80, 2 — 459, 
also etwa 23 Jahre vor Is. Geburt.

51. btxtvv. Wenn er auch jene 
» ältere Zeit etwas zu golden schildert, 

so ist doch richtig, dass die Processe 
ungeheuer zugenommen hatten. Schuld 
daran waren einerseits die nach Peri­
hles zunehmenden Sykophanten, an­
derseits wohl auch der durch Perikies 
eingeführte Richtersold. S. zu §K4.

52. 7i a q a <Fs rwr. S. 4 § 82. 
— xaTacKsvde, Bauten u. Ein­
richtungen. Dass diese auf dem mit 
Landhäusern und Pflanzungen besäe- 
ten Boden Attikas vor dem Kriege schön

und reich waren, folgt auch aus Thu- 
kyd. II. 65. Es zürnten dem Periklcs 
die Reichen xaA« XTrlij.aTct xma t^v 

oixodojuiais rs xal tto%.vt£~ 
Xeoi xaTccoxfvais v.7io^to^exoTfg. — 
x ar a ß a iv e iv, weil das darv nä­
her am Meere, also für viele Bewoh­
ner Attikas tiefer lag.

53. £<o q ias> die Feste mit
Processionen, Chören, Schaugepränge, 
was mit den (öTidaeis unsinniges Geld 
kostete. — g) i2.ov s ix td v. Auch 
hier möchte (vgl. 4 § 19) Baiter lie­
ber gtlovixiiüv. Doch ist der Tadel 
hier offenbar genug, um ein derivatum 
von viixos zu fordern. Die Ausgaben 
konnten für einen ehrgeizig wetteifern-

8*
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toiovtwv dka^ovetwv t^v svdatfiovtav ^doxtfia^ov, «ZZ 
£x tov öwepqovwg otxstv xal tov ßiov tov xa&* faegav 
xal tov [Mjdeva twv ttoXitwv dnoqsiv twv ^ntTijdeiaiv. ££ 
wvJtsQ xqivstv Tovg wg dkiy&wg ev nqaTTOvTag xat

54 tpOQTtXWQ 7ToXlT£VOft€VOVg' &Tsl VVV J£ TIC, OVX O,V &TI TOtg 
ytyvofjt£voig twv £V ^qovovvtwv dtyfastsv, ovav idy noX- 
Xovg twv noltTWv avvovg fi£V neqt twv dvayxatwv, st& 
S^O VCflV £IT£ TCQO TWV d tXadTiy^iwV xXiyOOV/teVOVg, TWV
d1 'Etäqvwv Tovg ^Xavvetv Tag vavg ßovko(i£vovg Tqsgisiv 

den Choregen bis auf 3000, ja 5000 
Drachmen kommen. Böckh Staatsh. 
I. 491. — cpoQTixws bezeichnet 
hier den widrigen Contrast (trarrew- 
Gis § 54) des Grossthuns neben der 
Bettelarmuth.

54. twv ev cpqovovvTWv 
ist aus seiner natürl. Stellung bei tis 
hieher versetzt, um mehr hervorzutre­
ten . --- 71 QO T <0 F dlX a OT l] Q l (OV.
Wie erpicht die Masse der Bürger auf 
die Taggelder war und sich dafür den 
Demagogen in die Arme warf, klagt 
Is. 8 § 130: Die Demagogen sahen 
tovs cItio t(ov dixaGT^Qiwv t^övras 
xal twv exxXqGKov xal twv evTev- 
'Hv foiiLifiäKDV vg)’ avtois dia vqv 
e'vdeiav r)vayxaGtuevovs eivai, xal 
TioXXvyv ydoiv Utforta? Tai? eiGay- 
yeXiais xal Tais yqacpais xal Tais 
dXXats GvxotpavTiais Tais dd av- 
twv yiyvouevai?. Die Bichter aber 
werden durchweg als Arme angenom­
men 20 § 15, weil die Vermöglichen 
den Armen dieses Bischen ErwerB 
nicht vorwegnehmen wollten und dar­
um nicht zum Loosen für Richterstel- 
len gingen, wie Is. 15 § 152 von sich 
selbst erklärt: deivov riyriGd^uevos, 
el dvvdtuevos Ix twv Idiwv TQapeiv 
epavTov eymSiov Tia yevroop.at 
twv evvevÖ-ev ^v ryvayxaGfievwv 
Xaßeiv to dido^evov vtio t^s TioXews. 
Von den 6000 jährlich ausgeloosten 
Heliasten waren 5000 für 10 Gerichts­
höfe in 10 Abtheilungen von 500 Mann

eingetheilt, und die letzten 1000 wa­
ren wohl Ersatzmänner. Da aber in 
manchen Fällen nur 200 bis 400, in 
manchen aber wieder bis 1500 Bich­
ter erfordert wurden , und da jeden­
falls am Morgen eines jeden Gerichts­
tags für die Zuweisung der Processe 
an die Gerichtshöfe, die dafür in An­
spruch genommen werden sollten, eine 
neueVerloosungStatt fand; so erklärt 
sich, was für ein Drängen und was für 
Scenen der Interessirtheit das Loosen 
vor den Gerichtshöfen hervorrief, da 
ja daran der Bezug von 3 Obolen Si­
tzungsgeld für selbigen Tag hing. Herm. 
Staatsalt. § 134. — twv d'3 *EX- 
Xy v wv. Sonst ruderten häufig Frem­
de, und zwar zusammengelaufenes Volk 
aus ganz Hellas (8 § 79) die athen. 
Kriegsflotte, die Befehlshaber der Schiffe 
aber und die Soldaten waren Bürger. 
Später wurde diess anders, man nahm 
fremde Soldaten in Löhnung und Bür­
ger ruderten (Xen. resp. Ath. 1, 2 o 
d^uds eöri o eXavvwv Tas vavs), 
und Is. 8 § 48 führt zu Gemüthe, 
welchen Eindruck es machte, wenn 
die, welche die Herrschaft über die 
Hellenen ansprachen, mit dem Sitz­
kissen des Ruderers aus dem Schiffe 
stiegen, die fremden Miethlinge dage­
gen die Waffen führten. Mitunter aber 
änderte auch dieses, und dann kam 
heraus, was hier theils als Bettelstolz, 
theils vorzüglich als staatswirthschaft- 
lich verkehrt gerügt wird, dass sie
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agtotivzag, Kai ^ogsvovzag fisv sv xgtiGoig ifiaztoig^ ^et- 
fid^ovzag <f £v zotovzotg iv olg Oti ßovkofiai Xsysiv, Kal 
zoiavzag dtäag ^vavziwdsig nsgl zr^v ÖioIkt^iv yiyvofis- 
vag, al' ßtsya^v ald^vvijv zy nöksi ttoiovöiv. Ziv ovdhv 55 
qv &rt ^Ksivrig z^g ßov^g’ dn^Ha^e jag zovg nsvy- 
zag zwv anogiwv zaig ^gyaaiaig Kal zaig nagd zwv £%ov~ 
zwv wgjekiaig^ zotig ds vscozsgotig zcov aKoXaaiwv zoig 
^mzijSstißiaGi Kal zaig avzwv ^nifJisXslaig^ zotig df noXt- 
TsvofMivotig zwv nksovs^iwv zaig zißidogiaig Kal zw jLiq 
kav&dvsiv zotig adiKOtivzag, zotig d^ ngsößtizsgotig zwv 
d&tifJtiMV zaig ziiialg zaig noXiziKaig Kal zaig nagd zmv 
vt'tozsgwv &sgansiaig. Kaizoi mag av ysvoizo zavzqg 
nksiovog d'§ia noXizsia, z^g ovzoi Ka^wg dndvzwv zwv- 
nqayfläzotv ^nifisX^&sicfijg',

Hegt f-ilv ovv zwv noze Ka^sffzwzwv za >dv n^sidza 56 
disk'rß.ti&aßiev oüa df nagaXsXolnafiev^ &k zmv eig^fievcov,

selbst zwar um den Richtersold als 
ums tägliche Brod loosten, dagegen 
für Recht hielten, dass man diejeni­
gen von den Hellenen besolde, welche 
die attischen Schiffe rudern wollten. 
Die Richtigkeit von , wofür
man a'K'kwvwollte, ergiebt sich schon 
aus dem Ggstz amovs, und den Athe­
nern gegenüber heissen die übrigen 
Hellenen auch ohne «Ä2o< oft ^EX^- 
ves. §§ 80, 81. 4 § 80. — /pu- 
go is, da der Wetteifer sich in pracht­
voller Ausrüstung und Kleidung des 
Chors zeigte. Uebrigens sagt Xen. 
resp.Ath. 1, 10 von dem Aussehn des 
gemeinen Mannes zu Athen EG&^za 
ovÖev ßE^ziw e^ei o d^uos uvzo&t 
t] ol dov^oe ol p.ticoiv.oi xctl za 
sidy oufftr ßt^ziovs tloiv.

55. In dieser Zusammenfassung 
jener belobten frühem Zustände bringt 
er ein neues Moment vor zovs öl 
TiQfoßvztyovs ziöi/ zcüs
iituais, ohne es im Einzelnen verhan­
delt und begründet zu haben. Die Er­

hebung zu politischen Ehrenstellen 
(denn solche, und besonders die Würde 
der Areopagiten will er unter den zt- 
/uctis verstanden wissen) als Tröstung, 
für die a&v/biiai des Alters sind zwar 
für sich ein Grund, aber in einem 
Staate, wo durchs Loos ohne Unter­
schied Alle zu Allem gelangten, war 
es odios (§ 57) den wahren Grund 
zu sagen, der darin besteht, dass es 
unklug ist in gewöhnlichen Zeiten die 
höchsten Staatsehren der Jugend nicht 
als fernes, dem Verdienst und erprob­
ter Tüchtigkeit aufbewahrtes, Ziel 
hinzustellen, sondern sie als mühelos 
erreichbar sogleich herabzugeben, wo­
durch die Ehre an Werth und die Ehr­
liebe an Energie einhüsst. Eine leise 
Andeutung dieses zweiten Grundes je­
doch kann man finden in den Ach­
tungsbezeugungen (zais ^egciTieüas) 
von Seiten der Jüngern.

56. 7i oze. Von jener alten Zeit 
konnte er auch zozt sagen. —
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oTi KaKEiva tov avvov Tqdnov eijs Tonvotg^ qddidv $Gti 
KaTafia&SlV. qdq dd TIVSg aKOVdaVTEg fiov Tavva dlE^LOV- 
TOg ETTqVSÜCCV ^V W? 010V TE fldklGTa, KM TOVg TTqoyOVOVg 
diiaKdqiCav oti tov Tqdnov tovtov t^v ndXiv dtwKovv, 

57 ov pqv vfiag ys wovto nsid&^asG&ai y^q^a&ai Tovvoig, 
dlV alq^c>sci&ai did t^v ffvv^&siav dv TOig Ka&s&TqKdat 
nqdypaoi KaKona&siv fiaXkov q psTa no^Tsiag aKqißs- 
(TTsqag dpstvov tov ßiov dtdysiv. sivat d3 sgia&av dpol 
Kal Ktvdvvov, [iq Ta ßd^TLOTa (JvfißovXsvwv itiGddqfiog 
Eivai dd^w Kal t^v ndktv ^teiv slg dXtyaqyiav dpßaksiv. 

^S3Eyw d3 sl fidv nsql nqaypdvoyv dyvoovpsvtov Kal kol-
vwv Tovg Xdyovg dnoiovfiqv Kal nsql tovtwv dKs’Xsvov 
vpäg dksG&at avvsdqovg q Gvyyqar/sag, di3 dv d d^pog 
KaTsXv^ to nqoTsqov, slxovcog dv siyov TavTqv t^v al- 
Tiav vvv d3 ovddv slqqKa toiovtov , dZXa dtsihsypai nsql 

59 dioiK^ffEwg ovk dnoKSKqvfipsv^g dX^a ndai g)avsqag^ qv
■jrdvTEg Töte Kal Tcavqtav ^tfv ovaav Kal nXEiavMv dya- 
■&döv Kal t^ ndXst Kal toiq atäoig'E)Jk'r[Giv alviav ysyEV^- 
fiEvqv., Ttqdg dd Tovvotg vno tolovtwv avdqmv vo^o&et^- 
üsitfav Kal KaTaGTa&Etöav, ovg ovdslg oßTig ovk dv dfio- 
Xoy'qasiE dqiJbOTiKtoTdTovg ysysv^G&ai, twv nokiTWv. Sxste 
ndvTWv dv fioi av/iißai^ dEtvovavov, sl TOiavv^v noki- 
Tsiav Ela^yoviisvog vswTsqow dd^atfu nqay^iaTo^v dm&v-
xaxeiva d.i.r« naqaXs'kttfxpEva, 
tovtois d. i. rot; el()r]f.ttvois-

57. tls oh iy a q %iav, das 
übliche Schlagwort, mit welchem De­
magogen und Sykophanten diejenigen 
verdächtigten, welche die Ochlokratie 
unter der Herrschaft jener nicht dul­
den wollten. Bei Aristoph. Plut. 948 
droht der Sykophant mit der Klage : 
oti xaraXvsi ntnirpuvwq, ti? wv 
p.ovog, tI]V drpuoxQaTiav.

58. xoivoiv, offene undalibe­
kannte , wie der Ggstz dnoxexqvp- 
/xtviß zeigt. — ovy'yQarptas, 
wie bei Einführung der ersten Oligar­
chie (411) eine Commission von 10

Männern unter diesem Titel mit un­
bedingter Vollmacht eingesetzt wurde, 
gleichsam als Constituante, Anträge 
zur Aenderung der Demokratie zu brin­
gen. Thuk. VIII. 69. Ein Collegium, 
avi'tdQot, um die Oligarchie einzu­
leiten, wird zwar nicht genannt, aber 
es ist einleuchtend, dass Collegien für 
solche Zwecke gerne durch Cooptation 
bestellt (Thuk. a. a. 0.) und mit sol­
chem Namen bezeichnet wurden.

59. dtj pi ot ix (ot drov S. § 
16. — s io ij yo vp e V os, vomEin- 
bringen oder Vorschlägen von Gesetzen 
und Beschlüssen. 4 § 170.
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fislv. snstTa xdnei&sv qqdiov yvwvat t%v üfMjv didvoiav Mi 
£v ydq Toig nXsiGTotg twv ‘köywv twv tiqTjiiivwv vn fyov 
gjavqGoiJLai Tata, n^v oZjya^/a«*; xaz Taig nXeovs^iaig 
^niTifJbwv, vag d3 taoTifTag Kat Tag dqfiOKqaTiag gnatvwv, 
ov ndaag^ dlXa Tag ua'kwg Ka&sGTqKvlag, ovd3 wg stv- 
^ov, dtäd dtKaiwg Kal Xöyov i^ovTwg. oida yaq Tovg ts 61 
nqoyövovg Tovg qfisTsqovg ^v TaVT^ t^ KaTaGTaCet nolv 
twv dXXojv disveyKovvag, Kal AaKsdatjjiovlovg did. tovto 
KaM-iöTa noXiTsvofievovg^ otl [wiktGTa d^fiOKqaTOVfJtsvoi 
Tvyxdvovaiv. iv yaq t^ twv dq%wv alqsösi Kal T(q ßiw tw 
Kai)-3 rßisqav Kal Toig dZXotg imi^dsvitaGiv idoifiev dv 
naq3 avvoig Tag iGOTT^Tag Kal Tag dt.ioidT^Tag juaXZov q 
naqd Toig akkoig iGyvovffag' oig al fihv dkiyaqyiai noXs- 
jLtovffrv, ol di Kakwg d'ti^oKqaTOVf.ievoi yqwfJtsvot dtaTelov- 
Gtv. twv toivvv akkwv nökswv Talg i-nifpavsciTdTaig KalMh 
jisyiöTaig, qv s^£Tdt,siv ßovkiföwfAev, svq^GofJbev Tag dq- 
fioKqaTiag [imMov q Tag dXiyaqyiag GVfi^eqovGag' ^nsl 
Kal t^v ^lETsqav noXiTslav3 navTsg ^niTifKoGiv, qv 
7Taqaßa2.wf.i€v avT^v fii] nqdg t^v vn3 ^fjtov qq&sifrav dXÄa 
nqog t^v vnb twv TqiaxovTa KaTadTadavovdsig oGTtg 
ovk dv MeonovriTov eivai vofilGeisv.

60. tiA«Igtoi?, z. B. 8 § 51. 
— Tiltovt^iais, den Vorrechten, 
§ 70. Ggstz per chiasinum loorrjTa^. 
Is. zeigt sich überall als Gegner der 
Oligarchien und als Anhänger einer 
durch aristokratische Elemente (im 
antiken Sinne, s. Sintenis zu Plut. 
Aristid. 2, 4) gemässigten Demokra­
tie, die er als ursprüngl. Verfassung 
Athens ansieht. 12 § 153. — w? 
tTV/ov, in zufälliger Laune. § 71 
orar tv/^> wenn mich die Laune 
anwnndelt.

61. ^tjfioxQaiov/utvoi. Die 
Demokratie der Lakedämonier, natürl. 
nur die Spartiaten sind gemeint 12 § 
178, bezieht sich auf die ursprüng­
lich gleichen Landloose , dann wie

Aristot. Pol. IV. 7, 5 anführt, auf die 
gleiche Erziehung, gleiche Lebensweise 
von Reich und Arm, ferner auf die 
gleichen Rechte bei Versammlungen 
und Wahlen (looro^iap), wo Un­
gleichheiten nur durch Altersverschie­
denheit bedingt waren. — ols be­
zieht sich auf die eben beschriebenen 
Einrichtungen, der Spartaner.

62. twx Toivvv äXXtav. Da 
er den Blick nun auf die andern Staa­
ten richtet, so ist xolvw nicht fol­
gernd , sondern fortschreitend. — 
navreg in it i g iv. §15. — 
& t o no Crj to v, wie Pind. Pyth. I. 
61 die Dor. Verfassung &eodfiatos 
ilev^tQia heisst.
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63 Bovkofiat <F, ei Kai Tiveg /ne ^yaovaiv ^WT^g vno- 
&effewg Xeyeiv, dykwcTai Kai dtek&eiv ö&ov avv^ T^g röte 
dt^veyKev, riva fiirjdelg oi^rai ne Ta fj.lv afiaqT^fiava tov 
d^fjov kiav dxqißwg ^evä^eiv, el Js ti KaXbv q aefivbv 
dianeTcqaKTai, TavTa de naqaleineiv. eöTai J’ 6 kdyog 
0VTe fiaKqbg ovt3 avwipeXqg Toig aKOVovfftv.

64 Eneidl] yaq Tag vavg Tag neql cEk^(T7t0VT0V ajtwle- 
üafjev Kai Tatg ^v^iipoqaig ^Keivaig rj nökig neoieneae^ 
Tig ovx olde twv nqeaßvTeqwv Tovg d^fiOTiKOVg Kakov- 
[Jievovg ezoifjovg dvvag otiovv ndayeiv vneq tov fii] noieiv 
to nqoiSTaTTÖfievov, Kat detvbv ^yovfievovg ei'Tig oipevat 
t^v nöliv t^v twv cEtäqvwv dq^affav, vavvijv V(/3 &ceqoig 
ovaav, Tovg de T^g d^iyaq^iag Im^v^aavTag evoifJiwg 
Kai Ta Tetyr^ Ka&atqovvvag Kai tijv dovXeiav vnofievov-

65 Tag; Kal TOTe fjev^ OTe to nkij&og qv Kvqiov twv nqay- 
fjctTWv^ qfiag Tag twv aXXwv axqondXeig (fqovqovvTagy 
&neidq d3 oi TqiäKovva naqekaßov t^v noktveiav, vovg 
noXefiiovg t^v ^fteveqav eyovvag; Kal Kava fiiv iKeivov 
tov xqdvov deondvag qfiwv ovvag AaKedaifJioviovg, dneidij 
d oi ^evyovveg KaTek&övTeg nokefieiv vn^q T^g £Xev&e-

63. a> v re o & t <r c w s. 
So in der epideiktischen , in der Pro- 
cessrede t'Sco tov nqäypaTOQ. — 31 
— di. S. zu 4§ 1. w’ 31 ti collectiv, 
darum tuvtcc. — ovre juaxqo$ 
ovt a v <ü xp Solches zur Er­
frischung der Aufmerksamkeit bei den 
Rednern häufig. Dem. v. Kr. § 144 
xal ydq ev Tiqay^ua gwts&Iv otpe- 
g^s, xal jtiiya^a Mfpt^GiG&e tiqos 
iGToqiav röiv xoivüv.

64. anoi^to a p,^v, bei Aegos- 
pot. 405 v. Chr. Mitte Novembers nach 
Vömels Berechnung im Frankf. Pro­
gramm 1848, als Is. 32 Jahre alt war, 
weswegen TiüvTiQiGßvTlqoiv. —tov? 
fiiv di} ft. — ti a g / eiv, während 
der Belagerung Athens und vor des 
TheramenesGesandtschaft nach Sparta. 
Lys. 13 § 5 ff. Scheibe Olig. Umwälz.

S. 39 f. --- TO 7lQOGTaTTOtU£- 
vov, die harten Friedensbedingun­
gen der Spartaner, welche erst später 
noch Lysander verschärfte. Zu Lys. 
12 § 70. — TavTriv hebt das At­
tribut t^v tÜv ‘EM. dpSaGav mit 
Nachdruck hervor. 8 § 32 tois dya- 
'}oTs ols tyofJtv iv Tp U>v/p, tov- 
tois' XT<oueS-a xal Tag uMms oicpf.- 
Itiag. VgJ. zu 4 § 21.

65. fia g — (pgovovyTag 
und die übrigen Accus. der Particip. 
hängen ah von Tig ovx olde § 64, 
weswegen § 66 fortgesetzt mit Tig ov 
p.vrmovtvei. — tu>v aA2wr, z.B. 
der Megarer. 8 § 92 uvtI tov cpqov- 
qeti' Tag tÜv tcklMV axqoTioktig Tr^g 
avTiäv enetdov Tovg Tiolgjuiovg xv- 
Qiovg yevop.evovg, als Kallibios mit 
700 Mann die Burg besetzte. Zu Lys.
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qiag ^zdk[M^oav nal Kövwv vaviiaywv ^vix^ffe, nqeetßeig 
^X&dvzag naß3 avzwv xal öiddvzag z^ nokst z^v dq^ijv 
z^v z^g HaAdzz^g; Kal fi^v xal rads zig ov pv^povevetGS 
TWV ^IXIWZWV ZWV /-[JIWV., T1]V piv d^pOXQaZiaV OVTW XO- 
GfMj&aGav z^v nokiv xal zoig leqoig xal zoig daioig^ &(fr 
izi xal vvv zovg dyixvovpevovg vopi&iv avzqv d&av etvai 
p'q pdvov zwv EXX^vwv aoyttv dkkd xal zwv ak^v dndv- 
zwv, zovg zgidxovza zwv p&v dps^ctavzag, za av- 
^davzag, zovg dz vewöoixovg $nl xa&aiqetrei zqtwv za- 
kdvzwv drcodopevovg^ eig ovg q nöktg dv^Xwetev ovx i-Xazzw 
yiMwv zaXdvzwv\ dtäd pqv ovdb z^v n^aoz^za dixaiwg 67 
dv zig ^jraivedeie z^v ^xstvwv pakkov q zqv zov dqpov. ol 
pzv yaq ßJipjdapazt naqakaßdvzeg z^v noXiv itevzaxo- 
aiovg pbv xal yiktovg zwv nokizmv dxqtzovg dnexzeivav^ 
eig dz zov Usiqaia (pvyeiv n^siovg y TtevzaxiayiXiovg 
qvdyxaaav ol xqaz^aavzeg xal pe&3 dtrXwv xaztov- 
zeg, avzovg zovg aiziwzdzovg zwv xaxwv dvsXdvzsg, ovzw 
zd Ttgbg zovg a^ovg xaXwg xal voplpo^g diwx^aav, wetze

12 § 94. — Kovoov. Von Athens 
Uebergabe bis zur Seeschlacht von 
Knidos 394 sind es 10 Jahre. Dieser 
Sprung daher, weil ein Contrast ge­
sucht wird, wie § 69 neben das Jahr 
der Anarchie 404 die Schlacht bei 
Leuktra 371 gestellt wird. >— Die 
Gesandtschaft übrigens, obschon von 
Andern nicht erwähnt, ist dennoch 
glaubhaft, da Konon und Pharnabazos 
mit der Flotte dem Peloponnes hart 
zusetzten. Zu Lys. 19 § 12.

66. xoop^aaoav unter Peri- 
kles. Ueber itoct u. ooia zu Lys. 30 
§23.— tovs d tp t x v o v/li £ vov s, 
die nach Athen kommenden Fremden. 
Vgl. zu 4 § 45 und 133. — ov^d- 
GavTes. Wie die Dreissig Heilig- 
thümer plünderten (Lys. 12 § 99), so 
verkauften sie auch aus Hass gegen 
das Seewesen, die Wurzel der Demo­
kratie , die Schiffsbehälter zum Ab­

brechen (Lys. 30 § 22).
67. n^ccoTrjTa. Eigentlich war 

ihre (Luorr^ zu schelten. Er wählt 
aber die Figur der Litotes (vgl. zu 
Lys. 12 § 63) um so passender, weil 
auch der ö^uos nicht eben zrpao«- 
war. — xpricpiaptaz t, durch Volks­
beschluss in übrigens unförmlicher 
Berathung, deren Hergang bei Lys. 
12 § 72 ff. Der Ggstz ist, dass ol 
XQ;mriGavzt? xat O7ll,(OV XttT- 
tövTts dennoch ungleich milder ver­
fuhren als jene, die doch scheinbar 
die Form für sich hatten. Ueber die 
Zahl 1500 vgl. Scheibe ölig. Umw. 
S. 101. — avxovs tov; uIt. 
“ fiovovg r. cth. nur eben dieje­
nigen von den 30, die nach Eleusis 
geflohen und durch unrühmliche List 
getödtet wurden.^ Scheibe a. a. 0. 
S. 136. — tiqos tovs «ZZovs-, 
d. i. jovs Iv aGTSi pttvavra;. —
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fiijdkv skaTTOV sysiv Tovg kKßakövTag tmv KaTsk&ovTMv. 
68 o rcdvTMV KakkiöTov Kal [isyiöTOV TSK^giov T^g km-

siKsiag tov drßtov davstaatisvMV yag tmv kv aGtsi [isi- 
vdvTMV tKavov Takavva iragd AaKsdaqroviMV sig t^v no- 
ktogKiav tmv tov Hsigata KaTaff^dvTMV, kxKk/^iag ysvo- 
fisvqg nsgi dnoddasMg tmv yg/jUarMV^ Kai ksydvTMV nok- 
kMV (dg diKaidv kau diakvsiv Ta ngog AaKsdaifiovtovg [M} 
Tovg nokiogKOVfisvovg dkkd Tovg davsiaa/tisvovg, sdo^s 

$9tm d^fiM koiv^v noifaaGtkai Tqv dnodoGiv. Kai yag toi 
did TaVTqv t^v yvMfMjv sig ToiavTqv faag o/Jiovoiav KaTs- 
GT^aav Kat toGovtov kmdovvat t^v ndkiv knoi^Gav, m'gts 
AaKsdatfioviovg, Tovg kni T^g dkiyag^iag dkiyov dsiv xa$’ 
^KaffT^v t^v qfisgav ngoGTaTTOVTag ^/riv, kk&siv kni T^g 
d^fiOKqaTiag iKSTsvGovTag Kai ds'rjGo^isvovg nsgudsiv 
aVTOVg dvaGTaTovg ysvofisvovg. to J’ ovv Kscpdkatov T^g 
dKaTsgMV dtavoiag toiovtov qv oi ^tev jag qSiovv tmv 
fxkv TtokiTMv dgysiv, Toig d$ Jioks^ioig dovksveiv, oi 6k 
tmv /Likv akkdov dgyeiv, Toig dk nokivaig l’Gov s^siv.

70 TavTa 6k diqk&ov dvoiv sveKa, ngMTOv fikv k^tavvov 
kmdei^at ßovko^evog ovk dkiyag^iMv ovdk nksove^iMV 
dkkd diKaiag Kai KOGfitag knixkvfiovvTa nokiTelag^ kneiTa 
Tag dqfJtOKgaTiag Tag ts KaKMg Ka&sGTHKVtag kkaTTOVMV 
&v/u,g>ogö)v aiviag yiyvofievag^ Tag ts Kakdig nokiTSVOfisvag 

/Lirjdii' klaizov. Schön zeigt die 
Grossherzigkeit dieser Grundbedingung 
der Versöhnung Lysias 12 § 92 ff.

68. sKaiöv, die Pheidon zu 
Lakedämon aufgenommen hatte (Lys. 
12 § 59), und zwar gegen die im Pi­
räus. Um so rühmlicher ist der Be­
schluss Koivriv noirjtiao&ai ano- 
dooiv. Die Thatsache erwähnt eben­
falls Lysias 30 § 22 und später De- 
mosth. Lept. § 12, welcher auch den 
Ausdruck koivU dtaXvacu ra XQ1^' 
fiaza gebraucht.

69. 6s q oo p. kv o v $. Nach der

Schlacht bei Leuktra suchten die Spar­
taner in bedrängter Lage bei Athen 
Hülfe, das ihnen den Iphikrates schick­
te. Xen. Hell. VI. 5, 33 ff. — ava- 
gxÜtovs yivo[iivovs, nicht 
yiyvopkvovs, weil sie den Athenern 
die Empfindung vorstellen, die diese 
haben würden , wenn ein solches Er- 
eigniss schon erfolgt ^wäre. Lys. 19 
§ 64 pii TtiQiiStiv vm tmv
k/&g<üv cli'aigt&tvias. — txate- 
g<oi>, der beiden Parteien zu Athen.

70. eXaTToytof ov pcpo gwv 
als die Oligarchien.
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7Tqos%ovffag t^ dtKaioTsqag sivai Kai KOivoTsqag Kai Toig 
^qWflSVOlg qdiovg.

Tct% ovv dv Tig ^aTfiddeiSy ti ßovXöfisvog dvvi 
nokiTziag T^g ovtw TtokXa Kai KaXa diaTrsTrqayfiev^g 8T8- 
qav vfiag nsi&w [jisTaXaßsiv, Kai Tivog svexa vvv /Abv 
ovtw KaZwg ßyKSKW/AiaKa Ttjv dqiAOKqaTiav., ovav ds n'yw, 
ndkiv [AsvaßaXwv Kai KaT^yoqw twv KadsCTW-
twv: Eyw Kai twv idiwTwv Tovg okiya fi&v Kavoq&ovv-^ 
Tag Ttokkd d’ H^afiaqTavovTag /As^oßiai Kai vo[Ai^w yav- 
kovsqovg stvai tov dsovvog, Kai nqdg ys Tovvotg Tovg ys- 
yovdvag £k Kakwv Kaya&wv dvdqwv, Kai [AiKqiß [i&v ovvag 
gnisiKEGTsqovg twv viisqßakkdvTWv Taig novqqiaig, nokv

Xelqovg twv TcaTsqcov, kotdoqw, Kai 6V[Aßovk8VGai[i 
dv aVToig iravGaQ&ai Totovvoig ovaiv. t^v avTqv ovv7% 
yvwfAqv t%w Kat nsqi twv koivwv ^yovfiai yaq dsiv 
ov [.liya ipqovsiv ovd3 dya/v^v, et Kaxodat[Aov,qadvTwv Kai 
fiavsvTWv dv&qwnwv vofAi^vsqoi ysyovajusv, akka nokv 
fidXXov dyavaKTSiv Kai ßaqswg (psgeiv, sl ysiqovg twv 
nqoyovtov Tvy^dvoi/Asv ovvsg" jrqbg ydq tijv ^ksivwv dqs- 
Tvjv dtä ov nqbg t^v twv TqiaKOVTa novyqiav d[MkX'qT8ov 
q[uv itJTiv^ aXXajg ts Kai nqoüriKOV ^tiv ßs^TiGTOig d/tdv- 
twv dv&qwTxwv sivai.

Kai tovtov siq^Ka tov koyov ov vvv nqwTov, alXa 7% 
TvoXXaKig Kai 7tqbg noXXovg. &Ti(TTa[Mii ydq £v fibv 
TOig dkloig Tonoig (pvtisig ^yyiyvo^vag Kaqnwv Kai dev- 
dqwv Kai £wow idt'ag ^v sKaöToig Kai nolv twv aXXivv dia-

71. ti ßovUfitvo; zeigt Un­
geduld des Fragenden. Aehnlicb ti 
na&dv, welches aber einen ironischen 
Anstrich giebt.

72. tovs ytyovörus tx x. 
x. Das Gleichniss um so passender, 
als auch die Athener auf ihre tvyt- 
V8ia so stolz waren. § 76. 4 § 24. 
— (jLt,p.(ponai mit dem Acc. aber 
auch Dat. 4 § 122.

73. x-iiKodaifxovTqactvTtav,

synonym p.avivrwv. Vgl. Demosth. 
Chers. § 16 vij dia, xaxodaifxo- 
vovßi yoiQ av&Qumot xai vni^ßak- 
Xovaiv apoicc, welche Stelle ohne 
Variante zeigt, dass weder die neuere 
ünterscheidungzßXodai^or^razTiaZo 
genio agitan, furere, xaxodaip.o- 
viiv adversa fortuna uti, noch die 
Behauptung alter Grammatiker (Lo­
beck Phryn. p. 81), x«xod'a<//o^«r 
sei nicht echt attisch , zuverlässig ist.
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^sqovCag, t^v d* ^fisTsqav y^Mqav avdqag (psqsiv Kal Tqs~ 
gisiv dwaiu-v^v ov pövov nqbg vag Ts^vag Kai vag nqa^sig 
Kai Tovg 2öyovg sv^vsffTaTovg, a22a Kal nqbg dvdqiav 

75 Kai nqbg dqsTijv no2v 6iag)sqovTag. TSKfJtaiqsd&ai 6b 61-
Kaidv b&vi voig ts nalaioig dyMinv, ovg bnoi^cravvo nqbg 
Apta^ovag Kai &qqtKag Kai IIsXoTTovv^Uiovg anavTag, Kai 
Toig Kiv6vvoig Toig nsql Ta JIsqUiKa ysvoptbvoig, bv oig 
Kai pöroi Kai [isto. UshonowiföiMV, Kai ns^ofiayovvTsg 
Kat vavfiayovvTsg, viK^avTsg Tovg ßaqßdqovg aqiGTSiMv 
qSKo&iQGav' mv ov6bv av snqa^av, si fir^ no2v t^v (pvcftv 
diqvsyKav.

76 Kai uriöstg oIsö&m TavT^v t^v sv2oyiav ^iiiv nqo&rj- 
ksiv Toig vvv no2iTsvo^isvoig^ a22a no2v vovvavviov. sial 
yaq oi toiovtoi tmv 2oywr shaivog fibv tmv a^iovg (fipäg

* aVTOvg T^g tmv nqoyovMV dqsTijg naqsyovTMv, KaTTfyoqia 
6b tmv Tag svysvsiag Talg aVTMV q^&vfjiiaig Kai KaKiaig 
KaTaiayvvövTMv. önsq ^sig noiovpisv' siq^asTai yaq 
Ta^&sg. TOiavTqg yaq qfuv T^g yvGSMg vnaqyovd^g^ ov 
6is(f>v2d^apisv avv^v^ d223 bfjmsnTMKapisv sig dvoiav Kal

77 Taqayqv Kal novqqMV TtqayfiaTMV brci&vfiiav. A22a yaq 
qv s/raKo2ov&M Toig bvovaiv bniTifji^ai Kal KaTqyoqqfrai 
tmv bvsi^TMTMv nqayfxdTiov dsdoiKa /u,q nöqqM 2iav T^g 
vjTOxlsdsivg dnoTrXavTi&M. nsql fiiv ovv tovtivv Kal nqö- 
Tsqov siq^Ka/uisv, Kal nd2iv bqovfisv\ ^v nsiGMfisv 
vfjiäg navdaGxiai TOiavT3 b^anaqTavovTag’ nsql J’ mv

74. ttiv t]/u er e q (t v. Den 
Vorzug bedeutende Männer hervorzu­
bringen nimmt er für Attika auch 8 
§ 94 in Anspruch.

75. A /ict^ov a$- 4 § 68 ff. —- 
aq taz sImv. 4 § 72, auch sonst oft 
wiederholt, aber nicht bewiesen. 8 § 76.

76. 7i o A i t ev o u Ivo is- Er will 
nicht etwa nur sagen toiq vvv ovoiv, 
sondern er hebt das Leben unter der 
gegenw. Tiofaitia hervor, insofern

er Glück und Unglück aus ihr herlei­
tet. — O7ieq — ahy &£g. Die Kürze 
der Sätze mitten in der ruhigen Rede 
giebt der Behauptung besondere Ener­
gie. — V7ia q / o v ßqs, als Grund­
lage, wie von einem Bau. 4 § 26.

77. £7t a x o lo v 3-<a, vöm Ein­
treten ins Einzelne, persequi. — 
to ig Iv ova iv £7t it. , zu tadeln 
was sich darin (zu tadeln) findet. — 
T 0) V £ V £ (ST (OTÜ) V “ TWV VVV OV-
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dqy,^ T°v ^dyov xaTsaTqGdtMjv, ßqayea dialex&slg 
naqa^ojqw votg ßovXopevotg e'vt Gvpßovksvstv nsql 
tovtwv.

cHpsig ydq qv piv ovvwg otxwpsv t^v ndktv wctnsq 78 
vvv, ovx edTtv onwg ov xal ßovÄevadpe&a xat noksp^oo- 
pev xat ßtwcdpe&a xat cr^sdov anavna xal netadpe&a 
xal nqd'^opsv, dnsq iv Ttß naqdvvi xatqdi xal votg naqf-.X- 
■&0VG1 %qdvotg‘ qv psTaßdXwpev t^v noXtvstav, d^Xov 
OTt xava tov avvbv Xdyov, oldns^ qv Toig nqoydvotg Ta 
nqaypaTa, TotavT3 ttiTat xal neql 'qpag' dvdyxvi ydq ix 
twv avvwv nokiTevpaTWv xal Tag nqd^etg dpoiag del xal 
naqanX^Gtag dnoßaivetv. del dS Tag peytGTag avvwv naq3 7$ 
dXX^Xag &evTag ßovXsvtJaa&at, novdqag qptv alqsTeov 
iGTtv. xal nqwvov piv axeipdpeOa TovgrEXXi^vag xal Tovg 
ßaqßdqovg, nwg nqbg ixetvqv TTjV noXivetav dtexetvvo xal 
nwg vvv eyovGt nqbg qpag. ov ydq iXdyiGvov peqog Ta 
yevq TaVTa ovpßdXXeTai nqbg evdatpovtav, OTav e'xq 
xaTa Tqdnov qpiv.

Oi p^v toivvv "EXXqvsg ovTwg intöTsvov Toig xaT3 80 
ixsivov tov yqovov noXtTsvofievotg, wcts Tovg nXeitJTovg 
aVTWV dxdvTag iyxetqicfai t^ ndkst atpag avvovg’ ot di 
ßdqßaqot tocsovtov dnei^ov tov nokvnqay/jtoveiv nsql 
twv EXX^vtxwv nqayfMtTWv, wots ovts paxqotg nXototg 
inl Tads dßaöqkidog e’nXeov ovts GTqaTonsdotg ivvbg

tojv. — 7i tc () a / (o q <j5, den für den 
Redner bestimmten Platz räumen. Eben 
so vor Gericht, und zwar bedient sich 
der Redner dieser Formel nicht im 
Fut. , sondern im Präs. Plat. Apol. 
c. 22. So auch y.aTttßaipw öfter. 
Andok. Myst. § 26 xal aiamor xal 
7iaQa^(OQ<d, it tis avaßaivtiv ßov- 
ItTai.

78. Rei ß Ito d 6a ist kein 
Zeugma, denn a7ttQ kann ebenfalls 
davon abhängen, s. zu Lys. 16 § 1. 
Is. IS § 7 rwr Ipol ßtßaoptvwv. 
— Tiqd^o pnv neben 7ieioo^t^a

in neutr. Rdtg. — Tio’AiTtiav, 
allerdings nicht die Form, sondern 
das innere Leben nach § 14, sonst 
dürfte freilich das Resultat eine grosse 
Täuschung sein. — Tttql ijpäg, 
um die Form zu wechseln für rißiv.

79. TtoTtqas rip.iv a'iQE- 
Ttov. Constr. 4 § 8.— vaytvri 
ravra, Hellenen und Barbaren.

80. eyxtiQiaai, nach dem 
Perserkriege unter Aristeides, ein oft 
gerühmtes Factum. 8 § 76. — ^a- 
drjkiäos. S. zu 4 § 118.
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"Akvog TtOTUftov xaTäßaivov, dkka nokk^v r^Gv^iav r^ov. 
Slvvv d3 sig tovto tu nqdyptaTa neqisGT'ijxev, walk3 oi fliv

fztGovfft t^v nöktv, ot kaTaTpqovovffiv ^nwv. xal nsql 
piv tov piaovg twv Ekk^vojv avTwv dxquoaTe twv GTqa- 
Tiyywv wg di ßafftkevg eyst Tcqbg ^päg, ix twv iniGTokwv 
wv sTrepipev idykwaev.

82 En nqbg TOVTOtg vnb piv ixzi/v^g T^g evva^iag ovvwg 
iTcaidevfhjffav oi nokivai nqbg aqsT^v, wgts Gq>dg piv 
avTovg pi^ kvTTeiv, Tovg d3 sig t^v ^wqav elGßdkkovTag 
ctTtavTag pa^dpevot vixqv. ^petg di Tovvavviov • dkk^kotg 
piv ydg xaxa naqsyovTsg ovdspiav ^pdqav dtaksinopsv, 
twv di neql tov nökepov ovtw xaTqpekqxapsv, wöt3 ovd3 
slg i^STdastg livat Tokpwpsv, qv pi] kapßdviniiE.v dgyv-

83 qiov. to di psyiGTOv tote piv ovdelg ^v twv nokiTwv 
ivdeqg twv avayxaiwv, ovdi TTQoGatTwv Tovg svivyydvov- 
Tag Tqv ndkiv xaT^G^vve, vvv di nkeiovg etotv oi GTtavi- 
^ovTsg twv i-xovTWv oig ä^ibv ^gti nokk^v Gvyyvwß/qv 
£%EIV, si fl^d^v TWV XOIVWV (f)QOVT 11,0VGiv, dkka TOVTO Gxo- 
novGtv öird&sv t^v dsl naqovGav ^fieqav dtd^ovGtv.

84 3Eyw (.isv ovv ^yovfisvoq, qv ^uiXTjGWfxe&a Tovg nqo- 
ydvov^, xai twv xaxwv ^fidg tovtwv dnakkay^GSG&ai, 

81. twv OTqaTtjywv. Hier 
wohl nicht die 10 Strategen der Ver­
waltung, die zwar auch zur Sicherung 
des Landes die äussern Verhältnisse 
ins Auge zu fassen hatten und wegen 
solcher Gegenstände das Volk versam­
meln konnten (Herm. Staatsalt. § 
133), sondern die Heerführer im 
Bundesgenossenkriege. — Ix twv 
InißTO^wv, in denen sich Arta- 
xerxes HI Ochos über die von Chares 
dem Artabazos geleistete Hülfe be­
schwerte und drohte. — ix twv 
in. — sv. Constr. nach
dem xar^ to drip.aiv6p.svov, 
denn nach ix twv In. war SrjXov zu 
erwarten, welches aber in der clau­

sula nicht numeros wäre.
82. anavT as, näml. vor dem 

pelop. Kriege. Ebenso 8 § 76. — 
o v cT s 1$ s^STa dsts- Da das Volk 
für Ausübung souveräner Rechte und 
Pflichten , Theilnahme an der ixx^rp 
dia, an den Gerichten, Taggelder zu 
bekommen verwöhnt war , mochte es 
solche bereits auch für Musterungen 
verlangen.

83. nqodatTwv Tovg svt. 
In ältern Zeiten war das Vermögen 
gleichmässiger, bemerkt Böckh Staatsh. 
II. 19; aber eine Ursache der Verar­
mung war auch der Krieg (8 §19), und 
Bettler sind gleichgültig gegen das 
Oeffentliche.
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xai awTijQctg ov fiövov T^q TtoÄsMq aZXa xal tmv EX^vcov 
dnävvMv ts n^oGodov tTtoiqfldij/qv uotb
rovq koyovq s^ipm tovtovq' vfieiq narra Xo^KJafievoi 
vavva Xsiqotovsi!^ o n av v[uv doxq fiaXidTa ffVfMpeqsiv 

nöXet.

84. rwv ‘EH^'rwy bezieht rativer Reden. Demosth. Phil. I vi- 
sich auf die oft erwähnte Gefahr vor xari S3 o naöiv vp.lv avvoi- 
den Persern. — oti — ovp.rpt- ativ. Aehnlich 01. III.
QSt,v, häufige Schlussformel delibe-

aü
• '-x

Druck von Otto Wigand in Leipzig.



Zu berichtigen:

S. 2. Z. 6 von unten lies 01. 98 für 01. 108.
S. 13. Z. 12 lies: Dispensirkunst.
S. 26. Note Sp. 2. Z. 1 ist die Note über aurportoMv so zu ändern: 

aptpoTtQMv bezieht sich auf die folgenden zwei Glieder pakiara ptev iva — 
no'kepir^iopiev und el dl tov^ tGTiv adv^aToy, Hufe xve.

S. 29. Note Sp. 1. Z. 11 von unten lies: Demeter für Per­
sephone.

S. 46. Z. 3 statt lies a22wr.
S. 39. Note Sp. 2. Z. 11 nach Ivi setze hinzu: statt tvlmv.
S. 60. Note Sp. 1. Z. 4 von unten lies: Kleokritos.
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